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In seinem Beitrag: ”  1e Wandlung des omer-Bildes 1n der Gegenwart”
spricht Wolfgang Schadewaldt VO  - einer Konzeption des Geschicht-
lichen: „Die bekannte Dreiteilung der Geschichte als antiquarische, INONU-

mentale un kritische Dreiteilung genuügt nicht mehr. Wir erleben heute die
Geschichte ‚energisch‘. ‚En-ergisch‘ ist die Geschichte 1n unls selbst ‚amerke
In uNnseTelNl eigenen Jetzt und Hier ehbt das sogenannte Vergangene als e1n  .
u11l5 vielfach unbewulßstes, doch darum höchst wirksames Element unNnseTer

eigenen Gegenwärtigkeit. Unsere Gegenwart ‚begreifen‘, 61€e  SM wirklich ‚ergrei-
fen‘, dazu mussen WIT uns dieses Elementes des Geschichtlichen 1m Gegen-
wartigen versichern. E

Das ist auch 1iseTE Aufgabe, wenn WIT das 300jährige Gründungsjubiläum
unNnseTeTr Bayerischen Benediktinerkongregation feiern. Gegenwärtig leben WITLF  a
in und mit hr, ohne ihre Geschichte können WIT uns selbst HUTF unvollständig
verstehen. Ihre lange Gründungszeit verlebendigt das Johanneswort: „Einer
sat, un e1n anderer erntet“ (Joh 4, 37) Hat doch viele Jahrzehnte gedau-
ert, bis Papst Innozenz s1e schließlich August 1684 errichtet hat.
Die Kongregation überstand manchen schweren Sturm und ebt ach der
Unterbrechung durch die napoleonische Säkularisation durch die Wieder-
errichtung uıunter Papst 1US 177e 1858 hbis heute. Es ist nicht LUr ıne
Dankespflicht, wenll WIT derjenigen gedenken, die uns diesen klösterlichen
Verband überliefert haben uch für uns gilt das Wort VO  5 Bernd Jaspert,
dem Herausgeber der „Regulae Benedicti Studia” „Glaubwürdig k  onnen
die Mönche 1n der Tat 1LUT sein, wenn 661e ihre Geschichte 1mM Blick behalten
und 1ın ihre Zukunft 1n der Gewißheit des Glaubens den Herrn der /i1=
kunft gehen, der auch der Herr ihrer Geschichte WarTl un:! ihre Gegenwart
ist“2.

Wolfgang Schadewaldt, Die Wandlung des Homer-Bildes iın der Gegenwart,
1n: ders. Der ott VO  3 Delphi und die Humanitätsidee (Bibliothek Suhrkamp.
Band 471) Frankfurt 1981,
Bernt Jaspert, Vorwort AIL, In Adalbert de Vogüe, Die Regula Benedicti.
Theologisch-spiritueller Kommentar (Regulae Benedicti Studia Supplementa.
Band 16) Hildesheim 1983



Zum Jubiläum 1784 hatte der Lizentiat beider Rechte, der Hofgerichts-
advokat Anton Köllmayr 1ne „Skizze der Geschichte der Benediktiner-Kon-
gregation 1n Baijern“® vorgelegt, die sich VOT allem auf die Akten des kur-
fürstlichen Geistlichen Kates stutzt Das damalige Generalkapitel der Kongre-
gatıon ermöglichte aber nicht den Druck dieser Arbeit. Neben dem spateren
Mefttener Abt Benedikt Braunmüller, der 1 Jahre 1859 anOoNymM 1n der Augs-
burger Postzeitung mehrere Beiträge AAHT Gründungsgeschichte veröffent-
ichte, schrieb Ludger Rid VO  } G+t Bonitfaz in München ine kurze (e-
schichte der Kongregation für die „Annales O.5.B./14 In seiner Rechtsge-
schichte der benediktinischen Verbände hat sich Abt Raphael Molitor VOomn

Gerleve auch ausführlich mıiıt der Gründungsgeschichte unNnseTeI Kongregation
befaßt® In dieser Untersuchung stutzt sich der Vertasser hauptsächlich auf
die Quellen des Ordinariatsarchivs Augsburg. Zum Gründungsjubiläum VOI

Jahren hat u115 Wilhelm Fink VO'  . Metten seine „Beiträge ZUT Geschichte
der bayerischen Benediktiner-Kongregation” geschenkt®. In unermüdlichem
Fleiß TUg der 1964 gewählte Präsident der ne  s konstituierten Bayerischen
Benediktiner-Akademie, Dr Albert Siegmund VO:  } Scheyern, die Quellen
ZUT Kongregationsgeschichte zusammen‘. Für die großzügige Überlassung
seiner Fotokopien mit den Dokumenten aus den meıist staatlichen Archiven
möchte ich den Mitbrüdern VO  } Scheyern herzlichst danken. Ebenso bin ich
dem Erzbischöflichen Diözesanarchiv München mıit seinem Leiter, Herrn
Direktor Dr Sigmund Benker, großem ank verpflichtet.

Diesen Beitrag widme ich den Mitbrüdern der Bayerischen Benediktiner-
Kongregation, denen,

„Die VOT unsN,
die jetz sind,
un! die nach uns seıin werden“.

Handschrift 1 EOAM.
Ludger Rid, Congregatio Benedictino-Bavarica, Compendium Historiae Con-
gregationis, 1n * Annales Ordinis Benedicti 1910, 114—131

Raphael Molitor, AÄAus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände. Band
üUunster 1928 Die bayerische Kongregation, 344—346; Band ünster 1932

Gründung un! FExemticon der bayerischen Kongregation, 465—561
Wilhelm Fink, Beiträge yn Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongrega-
tion. Eine Jubiläumsschrift 4—1 (Ergänzungsheft der SM) etten/
München 1934
Albert Siegmund, Die Annales Congregationis Benedictiono-Bavaricae 1684—
T 1n * 78 (1967) 144—167.



Kongregationspläne
für die bayerischen Benediktiner

se1it dem Konzil VO  3} TIrient
bis ZUu Dreißigjährigen Krieg

In seiner etzten Sitzung VO: und Dezember 1563 hatte G1|  ch das
Konzil VO:  a Irient (1545—1563) och mıt der Reform der Orden befaßt. Es
forderte VOT allem die Abschaffung des Privateigentums 1n den Klöstern, die
Wiederherstellung des klösterlichen Gemeinschaftslebens, die ordnungsge-
mäße Wahl der Oberen und die kanonischen Visitationen!. Das Kapitel
der „Bestimmungen für Mönche und Nonnen“ verlangte VO  . den exemten
Klöstern, die nicht den Generalkapiteln oder den Bischöfen unterstehen, also
auch keine ordentlichen Visitatoren besaßen, den Anschluß ine Kongre-
gation®. Dieses Kapitel War die Ursache dafür, daß die Versammlungen
der exemten, aber auch der nicht exemten Klöster häufiger stattfanden. Fine
Kongregation bot den Klöstern manchen Vorteil. Besonders der Gtuhl
förderte L  .  hre Errichtung mehr denn Je 9a diese Verbände die Klöster dem
Mittelpunkt des Katholizismus näher brachten, erleichterten 61e  A die irekte
Einwirkung 0oMms auf die Klöster un hatten 1n gewilssen Fällen 1ne mä{fßi-

Hubert Jedin, Geschichte des Konzils VO  } Irient. Band 1V/2. Freiburg/Basel/
Wien 1975, 173
Joannes Dominicus Mansi, Sacrorum Conciliorum 1OVa et amplissima Col-
lectio. and Nachdruck Graz 1961, 175 Der ext lautet: „Monasteria
omnla qUaC generalibus capitulis aut ep1scopIls 19(8) subsunt, NeCc S1055 ha-
bent ordinarios regulares visıtatores, sed sub immediata Sedis aposto-
licae protectione directione reg]l consueverunt, teneantur infra 53000858

ine praesentis concilii et deinde quolibet trienn10 sese 1n congregatio-
1125 redigere Juxta formam constitutionis Innocentii I1I1 1n concilio generali,
quae ncipit ‚In singulis‘, ibique certas regulares deputare, quae de
modo et ordine, de praedictis congregationibus erigendis, STatulls ın e1s
exequendis deliberent et SIa Quod 61 infra imites Uun1us provinciae
1O: c1t sufficiens talium monasteriorum 1UMEeEeTUS ad erigendam congregatio-
nem, possint duarum vel trıum provinclarum monasteria unam facere COIl-

gregationem. Ipsis autem congregationibus constitutis, illarum generalia
capitula et ab illis electi praesides vel visıtatores eamdem habeant auctor1-
em 1ın sSuae congregationis monasterla regulares 1ın els commorantes
quam IM praesides vel visitatores in ceteris habent ordinibus, teneanturque
S5uae congregationis monasteria frequenter visıtare et illorum reformatione
incumbere ... Quodsi etiam metropolitano instante praedicta exequı 11O:  5

curaverint, ep1scopIls, ın ul dioecesibus loca praedicta sita sunt, tam-
quam sedis apostolicae delegatis subdantur.“”
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gende Wirkung auf die manchmal argwöhnische Haltung der Bischöfe, be-
sonders jener, denen neben der geistlichen och die weltliche Autoritat ZUT

Verfügung ct*and. Man IMU: sich daher nicht wundern, wenNnll 190078  \ hört,
der Widerstand der Bischöfe nicht immer leicht brechen WAar. Sie zeigten
S1C]  h mn mehreren Fällen ganz offen als entschiedene Gegner der Bildung selb-
ständiger Kongregationen; gaben 61e anscheinend in anderen Fällen nach,
LLUTI deshalb, ihrem Vorteil Diözesankongregationen schaffen, die
unter ihrer standen.“®

Bei den Bestimmungen für die Mönche und Nonnen berief sich das Konzil
auf die Beschlüsse des Laterankonzils VO  e 1215 Papst Innozenz H1
(1198—1216)* hatte die Benediktiner ach dem Vorbild der /isterzienser 1mM
Dekret AI singulis” aufgefordert, 1n jedem Königreich oder dessen einzel-
111e  5 Kirchenprovinzen alle drei Jahre eın  aa Generalkapitel abzuhalten?. Zu den
Aufgaben dieser Generalkapitel gehörte C5, die einzelnen Klöster auch durch
die Bevollmächtigung des Ordens alle drei Jahre ZUI Festigung der klöster-
lichen Disziplin visıtıeren. Diese Bestimmungen des Laterankonzils leite-
ten ıne folgenreiche Entwicklung für das benediktinische Mönchtum ein.
Auf Anordnung des Papstes mußten sich die Klöster innerhalb eines Öörtlich
umschriebenen Gebietes ZUrT Durchführung der Visitationen unter Leitung
e1nes Präses verbinden. Dieser 7Zusammenschluß bereitete die spateren nach-
t+ridentinischen Kongregationen VOTLI, deren Kennzeichen ist, da{f das e1nN-
zeine Oster U:  } mıit anderen Abteien meist innerhalb eines örtlich begrenz-
ten Gebietes 1ne Kongregation bildet. Diese förmlich errichtete Kongrega-
tion handelt als juristische Person6®.

Wenn auch die den Bischöfen unterstehenden Abteien VO:  o dem Konzils-
beschluß ausgenomMmMtEN I1, führte die Reform VO Irient doch dazu,
daß durch Zusammenkünfte der exemten und nicht exemten hbte die Kon-
ogregationsbestrebungen intensiviert wurden. Durch die Hiltfe der Päpste und
die Unterstützung einzelner Bischöfe bildeten sich auch aus den nichtexemten
Ordenshäusern Kongregationen. Andere Bischöfe wollten jedoch den Einflufßß
auf die Abteien 1n ihrem Sprengel nicht verlieren. Manche Einwände amen
aber auch aus den Klöstern celbst?

Es WärTr eın schwieriger und Jangwieriger Weg, hbis sich die meisten ene-
diktinerklöster 1m Kurfürstentum Bayern unter Berufung auf die Beschlüsse
des Konzils VO:  5 TIrient ZUT „Exemten Bayerischen Benediktiner-Kongrega-
tion VOoIml den Heiligen Schutzengeln“ zusammenschließen durften Vom Ab-
schlufß des Ko_nzils bis ZUT Gründung der Kongregation 1mM Jahre 1684 VeI-

Ursmer Berliere, zitiert nach Schmitz
Friedrich Kempf, Innozenz HX:, 1n : LThK Vl 687—689
Raymonde Foreville, Lateran I—IV;, 1n : ervals Dumeige Heinrich Bacht
(Herausgeber), Geschichte der ökumenischen Konzilien. Band Mainz 1970,
354; Molitor II 237
Molitor II 2323
Zur Geschichte der nachtridentinischen Kongregationen: Molitor II 319—384
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Zing mehr als ein Jahrhundert. Ihr Entstehen ach langer eit verdankt
G1e dem 4 Zusammenwirken des HI Stuhles mıit dem Münchner Hof,
der als Vormacht der Gegenreformation die Erneuerungsbestrebungen der
katholischen Kirche unterstutzte Die bayerischen Bischöfe verhinderten bis
dahin den Zusammenschluß der Abteien aus Angst VOT einer Schmälerung
ihrer Rechte.

Insbesondere verstärkte Papst Gregor XL (1572—15 den Kontakt mıit
der Kegierung 1n München durch die Errichtung einer eigenen süddeutschen
Nuntiatur. Um die Verwirklichung der tridentinischen Dekrete bemühte sich
1n vorbildlicher Weise der apostolische Kommissar für die Salzburger Kir-
chenprovinz (1568—1578) un Nuntius 1n Süddeutschland (1576—1583), Feli-
1an Ninguarda, Dominikaner Uun:! Bischof VO  5 Scala®. Es gelang ihm ZU:

Wohl der Reform, den Gegensatz zwischen dem Herzog un den Bischöfen
vermindern. Am September 1583 erreichte schließlich den Abschluß

eines Konkordates mıiıt Herzog Wilhelm (1579—1597), dem Erzbischof VvVon

Salzburg und den Bischöfen VO  . Chiemsee, Passau, Regensburg und Frei-
SINg. Dieses Konkordat erleichterte den Bischöfen durch Abgrenzung VOoO

Kompetenzen den Weg ZUT Durchführung der Reform, die 1M wegsentlichen
bisher VO  > den Herzögen getragen worden WAarTrT, welche die Staatskirchen-
hoheit („praxis Bavariae”) ausübten. Geit Wilhelm (1508—1550) besaß
der Herzog unter anderem das päpstliche Privileg, ine ständige Klosterkom-
m1ssıon einzurichten. Mit Hilfe der periodischen Visitationen bte die
Autsicht ber das Klostervermögen Adus$s und überwachte damit den Glauben
und die Disziplin 1n den Klöstern. Die Prälatenwahlen bedurften der landes-
herrlichen Bestätigung?®.

Georg Schwaiger, Gregor XIIL., 1n: LThK 1817
Braunmüller 384 ;: Schmitz 106 £.; Bauerreiß N: 247—261

10) Heinrich Lutz, Das konfessionelle Zeitalter. Erster eil Die Herzöge Wil-
helm un Albrecht jieter Albrecht, Die kirchlich-religiöse Entwick-
lung. Zweiter eil 0—1  y 1n : Spindler IL, 349, 627—629 (628 Lit
Ninguarda), 642 f 647
Die bayerische SGt+aatskirchenhoheit beschreibt Dieter Albrecht auf folgende
Weise: „Den Ausgangspunkt bildeten drei fundamentale päpstliche Privile-
gien für Wilhelm I welche die Einsetzung einer ständigen Visitationskom-
m1SssSs10n, die Ausdehnung der Strafgerichtsbarkeit über Kleriker und das lan-
desherrliche Präsentationsrecht auf alle Pfründen iın den päpstlichen Monaten
einräumten. Mit Hilfe periodischer Visitationen wurde die Autfsicht über
Kirchen- un:! Klostervermögen erweitert vA Aufsichtsrecht über Glauben,
Disziplin und gyeistliche Amtsführung der Kleriker un Mönche, deren Ver-
stöße der weltliche Arm aburteilte. Die Ergebnisse der Prälatenwahlen, welche
überwacht wurden, bedurtften landesherrlicher Bestätigung. Die Pfründen-
bewerber wurden einem eigenen Examen ducale unterworfen, das staatliche
Besteuerungsrecht über den Klerus gerade angesichts der vielfachen Küstun-
gen 1n der ersten Jahrhunderthälfte weıter angespannt, päpstliche Privilegien
ermöglichten wiederholte Dezimatıion, während das bischöfliche Besteue-
rungsrecht stark eingeschränkt un:! landesfürstliche Bewilligung gebunden
wurde. Darüber hinaus übten die Herzöge eın kirchliches Verordnungsrecht
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Mit Unterstutzung des Herzogs visitierte Ninguarda einzelne Klöster,
ort die Reformdekrete VO:  } Irient durchzusetzen. Fin Beispiel dafür ist eın

Visitationsbericht ber die Abtei G+ Quirin 1n JTegernsee 1 Juli 1581 Im

gleichen Jahr weilte auch 1n dem salzburgischen Frauenkloster Gt TenN-
trud (Nonnberg) un 1mMm Doppelkloster Gt Peter12. Ceinen Bemühungen VeI-

dankt das Kloster Frauenzell 1 Bistum Regensburg 1mM folgenden Jahr seine

Wiederbelebung??.
cht mıit der Ordnung der klösterlichenDer Nuntius begnügte sich aber nı

Disziplin 1n einzelnen OrdenshäJ sondern erstrebte YAUb Wohl aller
Abteien wel Neuerungen: eın Studienhaus für den Nachwuchs und die
Gründung vVvVon Ordenskongregationen. Nachdem schon wel Jahre UVO:

mit Abten darüber verhandelt hatte, lud c1e Mai ach Mün-
chen. Anwesend auch die Vertreter des herzoglichen Geistlichen KRates,
der Propst und der Dekan des Kollegiatstiftes nserer Lieben Frau 1n Mün-
chen, Dr t+heol Georg Lauter un Gebastian }ranz, SOWI1eEe der herzogliche
Kat Erasmus Fend!3.

Ninguarda berief sich bei der Gründung des „Seminariıum Religiosorum“
auf den Herzog, der ZU: Wohl der katholischen Kirche die Heranbildung
der Ordensjugend der BenediktinCI Augustiner-Chorherren, Zisterzienser
Uun! Prämonstratenser 1 Georgianischen Kolleg 1n Ingolstadt wünscht
Unter einem eigenen Präfekten collten die Ordenskleriker 1n einer VO  5 den
übrigen Georgianern getrennten Wohnung leben Als Studienpräfekten e1I-

wählte der Nuntius den Niederaltaicher Konventualen Dr t+heol Augustin
Strobl. Die Überwachung des sittlichen un: wissenschaftlichen Fortschritts
der Seminarıisten übernahm e1in- bis zweimal 1mMm Monat der Vizekanzler der
Universität, Dr t+heol Albert Hunger. Zukünftig vergab die Kongregation
diese beiden wichtigen Amter. Nachdem Wilhelm 1000 für das Semi-
1aTr gestiftet hatte un: die Prälaten weiıitere Geldmittel versprachen, wurde
die Eröffnung des Seminars für den Herbst 1n Aussicht gestellt?!®.

mit zahlreichen Weisungen für Gottesdienst un Kultus.” (Spindler IL, 627

Vgl Riezler VI, 831
Örger 22—24 Das Salzburger Konkordat als rechtlich© Grundlage der staat-

lichen Kirchenhoheit Bayerns 1m Jahrhundert.
Kirche 1ın Bayern, 141—157 Landesherrliche Kirchenhoheit.

11) Albers 115—127, 334—349
12) Hemmerle 102
13) Zu Fend un! Lauter vgl Bauerreiß VI, 243, 288; BosIis Bayerische Biographie

198, 468
14) Andreas Schmid, Geschichte des Georgianums 1n München. Festschrift ZU):

400jährigen Jubiläum. Regensburg 1894, 119 Riezler Y 236; Örger 236

EOAM, Akten 404, Constituta CIrca Seminarıum et congregationes Religio-15)
Benedicti, Canonicorum Regularium, Cisterciensium et Praemon-

stratensium 1n Bavarla existentium. München, Mai 1583 (Abschrift);
Albers G E AA
Fink, Beitrage ZUr Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,

£l Hubensteiner, Vom els des Barock, 143
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Herzog Uun:! Nuntius etizten G1!  ch deshalb für das Seminar ein, wWEel.  1 1n
Ingolstadt die Gesellschaft Jesu erfolgreich Frömmigkeit mıit wissenschaft-
licher Ausbildung verband. Die Jesuiten wirkten hier ceit 1556 1n einem NEeuU-

gegründeten Kolleg un ehrten der theologischen Fakultät, der einzigen
Landesuniversität, ab 1588 betreuten 612e auch die Artistenfakultät16. Durch
das geplante Seminar erhofften sich Herzog un Nuntius iıne Regeneration
der alten Orden War doch das Ziel der meist AausSs romanischen Ländern
kommenden Jesuiten, 1mM Gieiste des Tridentinums LLEUE religiöse Impulse,
Grundhaltungen un Kenntnisse vermitteln. Das gemeinsame Leben un
Studium 1n Ingolstadt stärkte zunächst einma  1 das Zusammengehörigkeits-
gefühl der aus verschiedenen selbständigen Ordenshäusern geschickten (Di=
densjugend. Durch die Studenten konnten dann die geistig-geistlichen
Kräfte Eingang 1ın die Prälatenorden finden.

verschiedene Ordensleute studierten 1mMm Jahre 1587 bei den Jesuiten.
Manche Prälaten aus den schwäbisch-bayerischen Klöstern ehnten jedoch
die Seminarausbildung grundsätzlich ab, WI1e  > die VO  5 Weltenburg, ++1 und
Mallersdorf, andere wiederum riefen l.  °  hre Kleriker zurück, wıe  44 der Abt VO  3

Tegernsee. Der italienische Abt Benallıi VO  5 S+t Barontius spendete der Aus-
bildung hohes Lob, indem bekannte, habe keine besseren Mönche g-
funden als jene, die das Ingolstädter Seminar und die dortige Hochschule
besucht hätten17.

Bei der Konferenz 1n München wollte der päpstliche Legat auch seine Kon-
gregationspläne verwirklichen. Zunächst ernannte General-Präsidenten:
für die Augustiner-Chorherren den Propst VO  } Baumburg, für die /ister-
zienser den Abt VO  5 Aldersbach, für die Prämonstratenser den Abt VO:  5

Steingaden un für die Benediktiner den Abt VO'  > ENdE Nikolaus Streit]
(1566—1590). Visitator der Benediktiner-Provinz un für Ettal wurde Abt
Quirin I1 est (1568—1594) vVon Tegernsee?®, Das dann alle drei Jahre ein-
zuberufende Generalkapitel erhielt künftig das Recht der Vergabe dieser
Kongregationsämter. Die Kontftirmation erteilte der Metropolit der Kirchen-
PrOVI1NZ, der Erzbischof VO  - Salzburg.

Zur geplanten Vereinigung der Benediktiner 1mM Herzogtum zählten auch
die dem Stuhl ceit 1325 unmittelbar unterstellte Abtei Gt Emmeram
und das Schottenkloster G+t. Jakob 1n Regensburg, die Salzburger Abteien
Gt Peter un! Michaelbeuern, SOWI1eEe die Tiroler Abtei Georgenberg. Zur Ver-
einheitlichung der Observanz wollte der Nuntius das Tevier der Kongrega-
tion VO  - Monte assino einführen, die als vorbildlich auch hinsichtlich
der Kleidung uUun: monastischen Tonsur herausstellte. Bei den Bestimmungen
bemühte sich Ninguarda, die Rechte der Herzöge Un der Ordinarien nicht

schmälern. Der landesherrliche Einfluß bei den Abtswahlen und Visitatio-
16) Hubensteiner, Vom Geist des Barock, 6 Dieter Albrecht, Die kirchlich-reli-

g1löse Entwicklung. Zweiter eil 0—1 1n : Spindler IL, 644 £f.; Bauer-
reiß VI, 261—268

17) Bauerreiß VE 374
18) Geiger 66—68 ® Mathäser 144—151.
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112e blieb durch die Teilnahme eines herzoglichen Rates gewährleistet. Bei
den Abtswahlen wünschte der Nuntius VO:  } den Bischöfen die Zulassung VO  3

Kongregationsvertretern. Die Bestätigung der gewählten hte erteilte für
eın exemtes Kloster weiterhin der Apostolische Stuhl, für die übrigen der
Ortsordinarius, der auch ber alle wichtigen Vorgänge 1n den Klöstern untier-
richtet und Rat gefragt werden mußte, gegebenenfalls eingreifen
können, wWEeIIl1l die Kongregation ihre Pflicht nicht erfüllte. Zum General-
kapitel, besonders wWe1lll ber die Abfassung VO:  5 Statuten verhandelt wurde,
durften der Erzbischof VOIL Salzburg un der Ordinarius des OUrtes, das
Generalkapitel al  J Vertreter senden!®.

Der Beauftragte des Papstes hatte 198808  n alle ihm notwendig erscheinenden
Maßnahmen Z Gründung einer territorialen Kongregation 1 Sinne des
Irienter Dekretes „In singulis”“ getroffen. Sein Werk War aber LLUTI lebens-
fähig, wenn einerseıits das Wohlwollen der Landesherren 1n Bayern, GSalz-
burg un: Tirol fand, andererseits aber auch die Unterstützung der Bischöfe
un Ordensleute. Die gut gemeinten Reformen Ninguardas für die Klöster
mußten aber scheitern. Die selbständigen Abteien standen teilweise den VO  .

außen 61€e herangetragenen Plänen ablehnend gegenüber, da 61€e deren
Notwendigkeit nicht einsahen. Ein weiıterer Hinderungsgrund für ihre Ver-
wirklichung dürfte das Verhalten der Bischöfe geWESCHN se1in, die 1n den Kon-
gregationsbestrebungen 1ne Einschränkung ihrer Jurisdiktion befürchteten.
Argumente aQu>s bischöflicher Sicht formulierte schon VOT der Zusammenkunft
der Prälaten 1n München e1n unbekannter Auditor der Römischen ota
hne Erlaubnis des Bischofs können die Religiosen G1  ch nicht versammeln.
Er bestimmt gegebenenfalls Ort und Zeit, wobei auf den Landesherrn
Rücksicht nımmt. Vereinen sich die Ordensleute ohne seine Zustimmung
ZU Provinzkapitel, führt das skandalösen Spaltungen. Der Bischof,
dem als OYuperior auch die Mönche untergeordnet sind, benötigt 1n der Kon-
gregation kundige Vertreter, die alles hören und leiten. Im Gegensatz
den Anschauungen Ninguardas, der für die Benediktiner das TrTevier VO  }
Monte Cassino einführen wollte, gilt die Verschiedenheit ın der Liturgie
nicht als ärgerniserregend, sondern s1e schmückt die Kirche vielmehr. So soll
der Bischof ber die Ordnung des göttlichen Offiziums TST Al keine Dispu-
tationen aufkommen lassen. Er el darum besorgt, dafß die Religiosen ZUT:

ursprünglichen Ordensregel zurückkehren. Die Billigung der Statuten kommt
ihm Für seine Anordnungen muß der Bischof jedoch einmal Gott Rechen-
schaft ablegen*®,

Im Jahre 1584 kehrte Bischof Ninguarda ach Rom zurück, fortan
nicht 1Ur den Papst 1n den kirchlichen Angelegenheiten Deutschlands beriet,
sondern auch eın auf seine deutschen Erfahrungen zurückgreifendes „Ma-
nuale visitatorum”“ veröffentlichte?1. Sein Bemühen die Kongregationen
19) Albers 588 128—131; Fink, Beiträge ZUr Geschichte der bayerischen Benedik-

tiner-Kongregation, 18
20) EOAM, Akten 404, Consilium auditoris rotae, Rom, Mai

(1583)
21} Braunmüller 384
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blieb nicht ohne Nachwirkungen. uch der nächste Versuch des päpstlichen
+tuhles führte och nicht ZUuU gewünschten Ergebnis.

Bald ach seiner Wahl setzte sich Papst Clemens I1T (1592—1605)*?* ZU
Ziel, sämtliche Benediktinerklöster 1n ber- und Niederdeutschland kraft
päpstlicher Autorität 1n einer Kongregation zusammenzufassen. Anlaß
dem orgehen des Papstes gaben die schwäbischen Abte, welche 1592 in
Wiblingen die 1n düsteren Farben dargelegte Lage ihrer Klöster überprüften.
Der Kongregationsgedanke fie]l hier auf £fruchtbaren Boden Die Vorsteher
der Klöster verlangten die Rückkehr /ABBR monastischen Tradition un ine
größere Einheit unter den Klöstern. Da s1e VOoO den Bischöfen die hierfür
notwendige Unterstützung nicht erwarteten und die Gegenwart der VO:  3 den
Landesherrn abgeordneten weltlichen Beamten bei den Visitationen der Sache
nicht diente, weil diese aum Verständnis für das monastische Leben ze1g-
ten, erwarteten die bhbte Hilfe AQus$s Rom Der Papst sollte einen Benediktiner
der 1n Deutschland hochgeachteten Kongregation VO  . Monte assino als
Visitator senden. Dieser hatte beachten, welche Stellung die Abteien 1Im
öffentlichen Leben einnahmen. Er durfte icht übersehen, daß die Deutschen
ihre Freiheit iebten und 1ne würdige Behandlung erwarteten.

Als seinen Delegaten ernannte der Papst den eigens für diesen Auftrag
ZU Abt Von Gt Barontius 1 Bistum Pistoia geweihten Petrus Paulus de
Benallis, der aus dem ZUr kassinesischen Kongregation gehörenden Kloster
Gt Maria 1n Florenz tammte Wegen seiner Frömmigkeit, seines Eifers für
den Glauben un seiner monastischen Tugenden in Rom sehr geschätzt,
zeichnete der Abt sich nicht LUr durch seine sprachlichen Kenntnisse, sondern
auch als Theologe und Kanonist aus Für seine Sendung erhielt ıne
ausführliche Geheiminstruktion. Von ihm der Papst, daß mıit
Güte und Belehrung die Fürstäbte un die anderen oft reichen un mächti-
gen Prälaten ZUT: Reform und ZU Zusammenschluß 1n einer Kongregation
gewinnt“®,

Das Motu proprio0 VO Juli 1593 legitimierte ih: als apostolischen
Visitator, Reformator un Delegaten für jedes Ordenshaus der deutschen
Benediktiner. Bei den Oberen und Untergebenen sollte deren Status,
Leben, Sitten, Einrichtungen, Disziplin, Ritus, Gtatuten und Consuetudines
erforschen un gegebenenfalls Haupt und Gilieder ZUT Einhaltung der Or-
densregel un Konzilsdekrete zurückführen. Die außerhalb des Klosters
ebenden Mönche Teg  n 1n Rom besonderen Anstoß. Die Kurie forderte,
daß die 1n den Pfarreien wirkenden Mönche durch VO:  3 den Bischöfen eT7-
nannte Weltpriester ersetzt werden, notfalls auch mit Hilfe des weltlichen
Armes. Der neuzugründenden Kongregation stand ein mit der Autorität der

22) arl Eder, Clemens VIIL, 1n : LThK IL, 1226
28) Der deutsch-kassinesische Unionsversuch (Anlaß, Vorbereitung, erste Er-

folge un Schwierigkeiten) 2—1 Der deutsch-kassinesische Unionsver-
such I1 (Wachsende Schwierigkeiten. Vorschnelles Ende Gründe des Midß£-
erfolges). 4—1.  y bei Molitor IL, 37—111; Fink, Beiträge ZUr Geschichte
der bayerischen Benediktiner-Kongregation, 19—21



308 infrid Hahn

Konstitutionen VO: Monte assino versehener General-Präsident VO  H Sie
WAarTr abhängig VOIN diesem italienischen Verband. Die Bischöfe, den Kaiser,
die Könige und die katholischen Fürsten bat der Papst die Unterstützung
für den Auftrag des Abtes?24.

Die Kurie hatte mıiıt der Ernennung Benallis erkannt, da{f der zentral g-
steuerten Erneuerung der Kirche die bisherige Verfassung der Benediktiner,
die LLUI gleichberechtigte Klöster nebeneinander kannte, 1 Wege stand?2®.
Einen wichtigen Punkt, der dann maßgeblich Z Scheitern der Mission
Benallis beitrug, das Problem der Exemtion, klammerte Kom mi1t Rücksicht
auf die Bischöfe aus Durch seinen Vertreter bei der Visitatio liminum, den
Augsburger Domherrn Dr Georg Brandt, der November 1594 1n Kom
eintraf, brachte der Augsburger Bischof Johann (Jtto VO:  e Gemmingen
(1591—1598)*® auch die Kongregationsangelegenheit bei dem Kardinal Ludo-
V1ICO Madruzzo (1532—1600)** ZUT Sprache. Bei diesem hörte ©1 dafß der
Papst 1 allgemeinen L1LUT die exemten Klöster durch seinen eigenen Beauf-
tragten visiıtieren lassen wollte, da{s die dem Bischof unterstehenden
Ordenshäuser VO  5 der päpstlichen Visitation ausgeNOIMIN Entgegen
der Hoffnung Brandts, der Plan einer benediktinischen Kongregation G1 ach
dem Weggang Benallis begraben worden, hörte DE daß Kardinal Girolamo
Porcia sich erneut dafür einsetzte. Von anderer Ceite erfuhr CI, dafß der Abt
nicht den Auftrag hatte, jene Klöster, deren Abhängigkeit VO zuständigen
Bischof umstritten Ge1  s (St Ulrich 1n Augsburg, Gt Emmeram 1n Regensburg),
der bischöflichen Jurisdiktion entziehen. Lediglich ine Kongregation der
exemten Klöster sollte gebildet werden. Der stellvertretende Protector natio-
N1s  q germanicae, Kardinal (J)ttavio Paravicini (1552—1612)*8, versicherte dem
Vertreter des Augsburger Bischofs, werde sich der Zulassung nichtexemter
Klöster ZUTr: Kongregation der exemten widersetzen un für die Unantastbar-
eit der bischöflichen Rechte eintreten®?.

ach einem Aufenthalt 1n Innsbruck und 1n schwäbischen Abteien kam
Benalli 1 Spätherbst des Jahres 1593 1n das Bistum Augsburg, das gerade
erst seine bischöfliche Visitation der Klöster erlebt hatte Der Bischof Johann
(J)tto ermöglichte ihm die Erfüllung seines päpstlichen Auftrags durch ein
Schreiben die Abteien sSEe1INEeSs Bistums®*®. Beim Besuch des Reichsstiftes
Gt Irich und fra geriet der Visitator 1n den heiklen Streit die Exemtion
des Klosters. Andechs besuchte der Andacht halber, da bereits die bischöf-

24) Braunmüller 385—387.
25) Bauerreiß VE AT
26) BosiIis Bayerische Biographie 248,
27) Andreas Posch, Ludovico Madruzzo, 1n : LThK Y 1266
28) Josef Wodka, Ottavio Paravicin], fr  A LThK VIIL,
29) Friedrich Zoepfl, Das Bistum Augsburg und seine Bischöfe 1m Reformations-

jahrhundert (Geschichte des Bistums Augsburg un! seiner Bischöfe. Band 2)
München/Augsburg 1969, 727 Zum Streit mit St. Ulrich vgl 7383—741

30) EOAM, Akten 404, Schreiben des Fürstbischofs VO:  } Augsburg die bte
un!| Prioren des Benediktinerordens. Dillingen O. (Abschrift).
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lichen Visitatoren alles 1n gewünschter Ordnung gefunden hatten. In Wesso-
brunn beseitigte manche 7Zweifel 1n der Auslegung verschiedener Regel-
+ellen. uch ber Benediktbeuern ınter Abt Johann Benedikt Maärz
7 der 1592 die Jjungeren rinzen des Herzogs ach Rom begleitet hatte,
außerte sich zufriedenstellend. Ebenso urteilte ber Gt Emmeram. Im
Exemtionsstreit mıit dem bischöflichen Administrator Dr Jakob Miller bestä-
igte EI; das Kloster unmittelbar dem päpstlichen Stuhle unterstehe. Der
Rezeß obt den Eifer, die Eintracht und den Gehorsam der dortigen Mönche.
Der Abt leitet das Haus mit Klugheit; dieses erfreut sich eines gewissen
Wohlstandes un besitzt einen gu Ruf 1n Gtadt un Land. 1ne Ermunte-
rungsrede hielt dem Abt UunNn:! den Mönchen VO  3 Prüfening®!.

Nachdem Benalli dem bayerischen Herzog des Breve ber die eneralvisi-
tatıon vorgelegt hatte, erließ dieser April 1594 e1n Rundschreiben die
ÄAbte, rioren und Konvente der Benediktiner seines Landes, das befahl, der
Visitation ein Hindernis 1n den Weg legen. Die Jurisdiktion des Herzogs
dürfe jedoch eın Präjudiz erleiden?®?.

Der Herzog benachrichtigte auch die Ordinariate VO  } der bevorstehenden
Visitation. Er t+ellte fest, daß der Abt diese 11UT 1ın spiritualibus vornehmen
werde, da sich die Vollmacht ber die temporalia gar nicht anmaßen wolle®3.
Nicht LUr der Administrator VO  - Ebersberg bat die bischöfliche Behörde
Freising Verhaltensmaßnahmen?*, auch der Passauer Bischof wandte S1  ch,

e1n  — Präjudiz vermeiden, seinen Freisinger Amtsbruder. Die Bischöfe
müßlten 1n Sorge se1n, „Ire Bäbst Heyl 6Ee1€E der Beschaffenhait NSsSeTSs gelieb-
ten Vatterlandts Teutscher Nation auch der bey solcher absonderung der tem-
poralien VO  . den spiritualibus vorborgenen gefahr nıt genüegend informirt“”.
Bei aller Bereitschaft, dem höchsten geistlichen Oberhaupt Gehorsam €e1-
sten, galt doch überlegen, ob sich die Bischöfe durch Kommissare der
Visitation durch Benalli beteiligen, oder durch gemeinsames Vorgehen 1n
Rom den Gtillstand SE1INEeSs Auftrages erreichen sollten®®.

Der italienische Abt fand jedoch 1mM Herzogtum als Ausländer aum An-
klang Um der Sache dienen, wandte Benallıi S1C]  h LU  z} schriftlich die
Prälaten; 61e sollten einen der ihren ZUT Durchführung des päpstlichen Auf-
trages bestimmen. Die bte enannten Abt Johann Benedikt VO  } Benedikt-
beuern. Der Erwählte erbat gemäß den Bestimmungen des Konkordates ber
die Visitationen die Zustimmung des Herzogs, dessen Käte aber die An-
nahme des päpstlichen Auftrages mıit der Begründung ablehnten, die Bischöfe
würden nicht dulden, daß eın VO:  3 anderen AÄbten gewählter Prälat die KI5-

31) Braunmüller 2387—389 s . Molitor IL, 63—67.
32) Molitor IL,
33) EOAM, Akten 404, Schreiben Wilhelms die Geistl. äte in Freising,

München, April 1594
34) EOAM, Akten 404, Schreiben des Frater Cyriacus die Geistl. aäte in Frei-

SINS, Ebersberg, April 1594
35) EOAM, Akten 404, Schreiben des Fürstbischofs Urban VO:  } Trennbach 61—

den Kurfürsten un! Erzbischof von Köln, Ernst erzog VO:  3 Bayern
(Fürstbischof VO  3 F+reising 1566—1612), Passau, April 1594
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ster visitiert36. Da unter den gegenwartigen Umständen sich und seinem
Kloster LLUT Mißgunst 7zuziehen werde, mufßte der Abt VO:  - Benediktbeuern
den Auftrag zurückgeben. Den Urheber dieses Befehls durfte aber unter
keinen Umständen angeben?”.

Neben der Visitation hatte Benallı VO  . Rom den besonderen Auftrag
ZUT Gründung einer Kongregation erhalten. twa hte gaben schriftlich
ihre Zustimmung, die Abtekonferenzen besuchen und die Wahl e1ines Prä-
sidenten vorzunehmen?®?. Der italienische Abt unterschätzte aber die Hinder-
n1ısse, die dann entstanden, wWe1lll die bischöflichen Kurien VO'  - diesen Plänen
erfuhren; denn 1n talien gab LLUT exemte Klöster. Er besafß keine pCI-
sönlichen Erfahrungen, wI1e csehr die deutschen Benediktiner VO den Bisch5-
fen abhingen, die zugleich noch Territorialherren Dieses Problem
erkannte ber die Kurie selber. Der römische Gesprächspartner Benallis,
(Ottavio Paravicini Freund des hl Philipp Ner:  1, Begleiter des hl Karl Bor-
rOomMAuUs auf dessen Visitationsreisen, Nuntius 1n Luzern, Kurienkardinal un
Protector Germaniae®? meldete besorgt, daflß die Bischöfe befürchteten, die
beabsichtigte Kongregation würde ihnen beträchtliche Einkünfte entziehen.
Diese Bedenken versuchte Rom Zzerstreuen. Ebenso iefß der HI SGtuhl den
Plan einer einzigen deutschen Kongregation 1 Frühjahr 1594 fallen, da
sich BCH der Zahl der Klöster un ihrer weit voneinander entfernten
Lage nicht verwirklichen ieß Benallıi collte mehrere Kongregationen muit
eigenen Präsides errichten. Er dachte zunächst ine schwäbische und baye-
rische Kongregation*®. Die Mehrzahl der bayerischen Prälaten hatte bei der
Wahl des Visitators den Abt VO  . Benediktbeuern Z Präsidenten der
errichtenden Kongregation gewählt.

Das verheißungsvoll un großangelegte Reformwerk Benallis mit den
Kongregationsplänen ahm 1n Bayern schließlich durch die ablehnde Haltung
des Herzogs e1n unerwartetes Ende Zudem kehrte der Visitator, durch die
Schwierigkeiten auch 1m übrigen Süddeutschland entmutigt, 1m Spätherbst
1594 nach lItalien zurück. Verdienstvoll wirkte sich jedoch seine Visitation 1n
einer Reihe VO:  3 Klöstern aus. Seine Regelerklärungen verbreiteten die kassi-
nesischen Gewohnheiten 1n den deutschen Klöstern41. Der Geist sSe1INes Ke-

36) Meichelbeck, Historia Frisingens1s IL, D0Z Braunmüller 390
37) Molitor : 81
38) Molitor IL, 68
39) olitor IL,
40) Molitor P 7 y 74,
41) Raphael Molitor, Über die Observanz kassinesischer Uun! süddeutscher Bene-

tiktinerklöster Ende des ahrhunderts, 1n : (1929) 1—1
„Dubia quaedam circa S.P. Benedicti Regulam. quae respondit Reve-
rendissimus Dns Abbas Monasterii SCSabinae urbem (diese Bezeich-
NUuNng stimmt nicht Der Verfasser War für die Dauer seiner Visitation Titular-
abt VO  } Gt Barontius 1n der iözese Pistoia). DPetrus Paulus, lim Abbas
Cassinensis, CUu: Clemente 808 Pontifice Maximo, delegatus 1n utramque
Germaniam Ordinis Benedicti visıtatorem ageret, Anno 1593.”
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formwerkes wird deutlichsten spürbar 1n den VO  } ihm verfaßten Konsti-
tutionen ber das klösterliche eben, den regulären Prozeß un die Erhal-
tung des Guten“ 42 die Oktober 1694 1n Tegernsee ZU Abschluß
brachte%# Der VO:  5 der Kurie geförderte Kongregationsgedanke fiel bei den
bayerischen Benediktinern auf £ruchtbaren Boden ber den Stand der K15-
cster 1n Bayern berichtete der Visitator einerseıits gyunstig ach Rom, anderer-
ceit erfuhren auch die Mönche, daß der Papst ihr Wirken schätzte. Durch die
Mission Benallis zeigte Clie Kurie, daß s1e ach der Zusammenfassung aller
Kräfte vVASRR Blüte des monastischen Lebens strebte. ber das Reformwerk
Benallis urteilt Abt Raphael Molitor abschließend: „Die tiefsten Wurzeln
der Opposition lagen icht den Klöstern, wenigstens nicht 1n den besse-
TE  } Aaus ihnen. Rom arbeitete für die Reform, die (Bischöfe) die Xem-
tiıon und die überterritoriale Union. hre Gründe fast ebensosehr
wI1e die Generalunion, jede Kongregation gerichtet. Oppor-
tunitätsrücksichten ührten schließlich dazu, das, Wäas D ] 1n
einem großen Wurtf 1n AaMNZ Deutschland erreichen wollte, 1n bescheidenem
aße Stück Stück dort versuchen, der Boden hierfür besonders
gunstig schien. So unterlag e1n Werk, das 1n erster Linie als innere Reform
gedacht Wal, 1 Streit die außere Macht.“44

Den Einfluß der außeren Macht bekamen die Benediktiner bereits
spuren, als Herzog Wilhelm V seinen geliebten Jesuiten die notwendige
wirtschaftliche Grundlage geben, nach dem Gut der Abteien oriff. Mit
päpstlicher Erlaubnis VO: Mai 1595 überwies der Herzog den Besitz der
SCH wirtschaftlicher Schwierigkeiten aufgehobenen Abtei Ebersberg dem
Jesuitenkolleg 1n München*®>. Das ce1lt 1559 VO  - der Aufhebung bedrohte
Mallersdorf rhielt hingegen durch die VO Ebersberg übersiedelten Mönche

Auftrieb46. uch Kloster Biburg verloren die Benediktiner 1589 die
Jesuiten VO:  z} Ingolstadt, nachdem ce1it 1555 unter landesherrlicher Ver-
waltung gestanden hatte47 Von weıiteren Schritten andere Abteien
wWar die Rede

Wie sehr die herzogliche Gewalt ın die Klöster hineinregierte, zeigen Z
Beispiel die Visitationen des Klosters Ettal VOT dem Dreißigjährigen Krieg.
Auf Befehl Herzog Maximilians (1597—1651)*® reisten der Geistliche KRat
Wiguläus Widmann un der Propst VO:  } Habach Oktober 1612 nach
Ettal: die bestehenden Inventare, Sal- und Stiftbücher, SOWile alle Rech-

42) Zusammenfassung der Konstitutionen bei Molitor IL, 89—95
43) Molitor IL,
44) Molitor IE 101
45) Hemmerle
46) Hemmerle 138
47) Hemmerle
48) Ludwig Schrott, Kurfürst Maximilian Der größte Staatsmann Bayerns, 1n :

ders. Herrscher Bayerns, 111—123; urt Pfister, Kurfürst Maximilian VO:  »3
Bayern Uun! sein Jahrhundert. ünchen (1949) Dieter Albrecht, Maximi-
lian (1598—1651), 1n : Spindler IL, 363—370
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geNMN des Klosters prüfen. Sie cstellten untier anderem fest, daß der Abt
Leonhard Hilpolt (1590—1615) ungeachtet der vielen Finkünfte des Klosters
ın den Jahren seiner bisherigen Regierung die 01018 Gulden Schulden
gemacht hatte Dem Kloster warten 61€e 1ıne viel uppige un aufwendige
Lebensweise VOT. Dieser Umstände halber un sel1nes hohen Alters (er
WAar Jahre alt) legten die Prüter dem Abt die Kesignation nahe. Den
Cellerar des Klosters, Michael Barttl; un den Prior Ludwig Hagen bestell-
ten 61€e „administratores 1n temporalibus”, da 661e den Abt ‚AB SPUT1-
tualibus”“ keine Klage vorbringen konnten. Nachdem 1613 Othmar Gop-
pelzrieder ZU Koadjutor bestellt worden Wal, berichteten die Visitatoren
bei der nächsten Prüfung 1 Jahre 1614 dem Herzog zufriedenstellend,
die GSal- Un G+iftbücher ber die Güter ne  = angelegt un 1n gu Stand
gehalten seien?#?.

Durch ähnliche Vorgänge erschreckt, erhielt der Wunsch ach einer mehr
Sicherheit gebenden Kongregation 1n den Abteien Auftrieb®®. öll-
INaYyT schreibt 1n seiner Geschichte der Benediktinerkongregation 1n Bayern
ber diese Epoche: „Die Benediktiner ühlten immer mehr ihr Sinken, WUT-

den klug durch eigenen Verlust, nahmen 1er und da Reformationen 1n ihren
Klöstern VOT, fanden aber, daß ihnen einzelnen Kräften mangle,
ohl Zucht als Okonomie wieder herzustellen, och mehr aber als les
dieses sahen 61e ein, daß 661e für die Zukunft ihren immer mächtiger werden-
den Gegnern nicht mehr gewachsen sind, Un daß 61e  + ach der Reihe ihnen
ganz bald EG Raube unter allerlei verläumderischen Vorwänden werden

“„51würden, sotfern s1e nicht ungesaumt 1n eın festes Bündnis zusammentreten.
Wenn auch die Wirksamkeit der Orden (Jesuiten, Kapuziner), 1m

Herzogtum zunahm, zeigte sich doch, daß das alte Benediktinertum
seine Stellung nicht L1LLUT behauptete, sondern Oga. einen Auf-
schwung erlebte®?2, Bei der Durchführung der kirchlichen Restauration 1n
Bayern spielten auch die Benediktiner wieder 1ıne bedeutende Rolle. Dazu
vorbereitet wurden 661e sicher auch durch den Universitätsbesuch vieler Kon-
ventualen, die durch ihre Ausbildung den Bildungsstand der einzelnen Häu-
Gcer verbessert hatten. Zudem standen Beginn des uen Jahrhunderts den
Abteien vielfach starke Persönlichkeiten VOT. Nur einıge selen 1er hervor-
gehoben. Abt Veit Höser (1614—1634) führte 1n Oberaltaich die Melker
Reform ein®S, Johannes Nablas VO:  - Metten cetzte sich für die Kongregations-

49) ermann Örger, Drei Ettaler Klostervisitationen VOTLT Beginn des Dreißig-
jährigen Krieges 1614, 1 1n : Lech-Isar-Land 1966, 30—38; ders.
Die oberbayerischen Benediktinerabteien, 154; Lindner, Album Ettalense,
6/

50) Braunmüller 2301 Schmitz 108
51) Köllmayr 1I ZU: Vertfall der bayerischen Abteien 1m Jahrhundert: Hör-

ger 147 Riezler VE 262
52Z) Bauerreiß VIIL,
53) Hemmerle 202; Angelus urm, Abt eit Hösers Schwedenflucht, 1ın

(1928) 457—466; ers eit Höser als aszetischer Führer und Lehrer, 1n :
(1931) 363—374 Rupert Sigl, Wallensteins ache Bayern. Der Schweden-
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bestrebungen ein®*; Stephan Reitberger VO:  3 Scheyern (1610—1634), der N1-
tiator der „Bayerischen Kongregation”, förderte als Mitglied des Kurato-
T1UmMSs die Salzburger Universität”; Michael Einslin (1610—1640) nahm sich
besonders bei der Rekatholisierung der oberpfälzischen ission

ach dem Scheitern der VOIl Rom die Benediktiner herangetragenen
Reform strebten diese Männer celbst ach einer Kongregation, die 1n der
Lage WAar, der Vereinsamung des einzelnen Klosters un der Gefahr der Auf-
hebung wirksam entgegenzutreten. Dabei nahmen 61e Anteil der allge-
meinen Entwicklung; denn das Jahrhundert wWar die große eit der auf-
blühenden Benediktinerkongregationen: Zu Beginn des uen Säkulums ent-
standen 1601 die Kongregation VO  . Straßburg, 1602 die schweizerische,
1603 die schwäbische Kongregation, 1604 die Kongregation VO:  } Gt Vanne,
1621 die Maurinerkongregation un 1625 die österreichische*?.

Am Mai 1627 richteten ach vorheriger Beratung die hbte Quirin IIL
Ponschab VOI Tegernsee (1624—1636), Michael VO: Berge Andechs un Gte-
phan VO  5 Scheyern auch 1m Namen der übrigen Prälaten eın diesbezügliches
Gesuch Maximilian L, der seit 1623 auch Kurfürst VO:  5 ayern WAaTl. Ihm
legen 61e die Situation ihrer Klöster dar Die Benediktinerklöster
1mM Kurfürstentum liegen 1mM Jurisdiktionsbereich verschiedener Ordinariate.
Einige Klöster visitiert e1n VO: Ordinarius delegierter Prälat; die mehreren
aber Vikare oder andere ate „Ihrem Entstehen gemäß hätten S1e eın und
den nämlichen Orden; aber da sS1e unter verschiedenen Oberhäuptern stun-
den, waren 61€e 1n der Folge der eit 1n ihrer Lebensart, Sitten, un selbst
in ihrer Kleidung verschieden geworden, daß 1119  3 mit Mühe ihren uralten
Orden erkenne. Eben daher, weil diese Klöster nicht einem Oberhaupt —_

gleich untergeordnet waren, folge, daß 1ın vielen die Klosterzucht abgenom-
INECI, Uun! sich fast gänzlich verloren habe, dafß die Verwaltung ihrer Güter
übel bestellt wurde, und 61e die olge 8  €  hrer nachlässig geführten Okonomie
icht eher gewahr nahmen, als da 61e VO  j allen Seiten bereits mıiıt Schulden
überhäuft T1 Es fehle ‚WarTr nicht Ordensstatuten, un ebenso weni1g

landesherrlichen Verordnungen, das bel heben och les dieses
ware bisher fruchtlos gewesen.“ Die Prälaten hielten die Errichtung einer
Kongregation für das beste Mittel, die Miß£stände abzustellen. Zur Begrün-
dung beriefen 61e sich auf das Laterankonzil, auf die Bestimmungen VOIl
Trient Uun:! die eueren Ordensstifter, die eın besseres Mittel ZUr Erhaltung
ihres Ordens gefunden hatten, als die Vereinigung, Unterwerfung un wech-

schreck. eit Hösers Kriegstagebuch. Grafenau 19834; ders Modernus Abbas
itus Höser. Ein Humanist der Gegenreformation. Zwei Festreden. Strau-
bing 1984

54) Wilhelm Fink, Johannes 11L Nablas, Abt Von Metten (1595—1628), aır  m |
(1926) 193—201 Vogl 348—350 ohannes Nablas als 56., Abt VO:  - St. Em-

553 Hemmerle 275 * Bauerreiß VII, Scheyern
56) Willibald Mathäser, Andechser Chronik. Aus der Geschichte des heiligen

Berges. München 1979,
57) Schmitz
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selseitige Abhängigkeit derselben. Die Bittsteller welsen ausdrücklich 1in ihrer
Eingabe den Kurfürsten darauf in, da{fß ach dem Dekret „in singulis”
die Ordinariate ihre Rechte icht verlieren, da ihnen die Befugnis, Einsicht

nehmen und ergänzend einzugreifen, unbenommen bleib>5
Mit dieser Begründung suchten die Prälaten, den Kurfürsten für die Union

un Kongregation gewıinnen, un: baten ih: Vermittlung /ÄBUR Erlan-
u11g der päpstlichen Konfirmation. Hoffnungsvoll blickten 61€e ZU[5T Fürst-
abtei S+t Gallen 1n der Schweiz, das mit Erfolg die Reform 1 Gtift Fulda und
1n der Abhtei Murbach eingeleitet hatte Gt Gallen galt ce1it der Erneuerung
1m ausgehenden Jahrhundert als eines der regeltreuesten Klöster auf
deutschem Boden®?. Mit kurfürstlicher Erlaubnis wünschten die hbte durch
die Vermittlung des päpstlichen Nuntius 1ın Luzern die Anwesenheit eines
Gt Gallener Religiosen beim nächsten Generalkapitel. Unter seiner Anlei-
tung collten das Oberhaupt gewählt, die Statuten abgefaßt und das, Was die
künftigen Kapitel un Visitationen betrifft, ohne Beschränkung der bischöf-
lichen Rechte festgesetzt werden.

Den Vorschlag der Errichtung einer Kongregation ahm der Kurfürst ohl-
wollend un versprach Juli 1627 die Förderung des Anlie-
gEeNS. Zuvor aber LUg den Bittstellern auf, daß 61e die Statuten reiflich
bedenken, zusammentragen un sich beratschlagen, w1e dieses Vorhaben mit
gutem Erfolg durchzusetzen ce]. Er hielt einstweilen nicht für nOtig, die
Ordinariate darüber verständigen. Der erbetene Religiose VO  5 Gt Gallen
durfte als Ausländer 1Ur als Ratgeber, icht aber als Oberhaupt oder VIS1-
ator fungieren, „indem doch ohl unter den baierischen Benediktinern sich

eın Genie vorfinden würde, das einem Amte fähig wäre“ 60 Nachdem
S1e sich das Wohlwollen des Landesherrn gesichert hatten, sandten, ach
einer Besprechung auf dem HI Berg, die bte Michael VO:  3 Andechs un
Stephan VO:  B Scheyern den Prior VO  - Andechs, Nikolaus Christel, un den
Scheyerer Konventualen Simon Fyrbas ZUrTr Information der Prälaten un
Konvente in die einzelnen Klöster, deren Zustimmung mıit Unterschrift
un Siegel erhalten®!. Zwanzig hte Uun: ebensoviele Prioren beurkun-
deten Willen 217 Gründung einer bayerischen Kongregation. Dabei VelI-

pflichteten 661e sich ZUT Beobachtung der künftigen Gtatuten®®. 1ne Kommis-
S10N VO  3 sieben Klaustralprioren, nämlich VO  D Tegernsee, Andechs, ene-
diktbeuern, Oberaltaich, Metten, Seeon un Scheyern, erhielten unter dem

58) Köllmayr 1_'l Fernberg 130 fI KBM, Bened IL, 4 J Deductio Historica,
Mai 1627.,

59) Schmitz 109; vgl Gregor Richter, Zur Reform der Abtei Fulda ıunter dem
Fürstabte Johann Bernhard Schenk VO  - Schweinsberg (1623—1632) (Quellen
un Abhandlungen ZUr Geschichte der Abtei und iözese Fulda. Band
Fulda

60) Köllmayr K3 KBM, Bened IL, 48, Deductio Historica, Juli LO HöÖör-
ger i 70

61) Schreiben des Abtes Michael VO  } Andechs Abt Quirin
VO  3 Tegernsee, Andechs, Juli 1627

62) Clm e Bo T IS fol 4‘ ; Hanser 290
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Vorsitz des Abtes Stephan den Auftrag, ın Scheyern die Satzungen für die
Unitformität und die Reformation des Ordens auszuarbeiten®3.

63) ber die Arbeit der Kommission berichtet e1n 1m Kloster Scheyern befind-
licher Protokollband, den Hanser mıit bezeichnet:
„ProtocollumJ qUae 1n Conventu Benedictino PTo Congregatione Bene-
dictina 1n Bavaria erigenda ia sunt iın eiusdem Sacri Benedictini Ordinis
Monasterio Schirensi eic AÄAnno Dni 1627, sub Rdissimo Dn Abbate Stephano
Schyrensi, praesentibus Gregorio Thalhamero, Priore Tegern-
seens1; Nicolao Christelio, Priore Montis Andecensis; Mauro Mario, Priore
Benedictopurano; Andrea Pihlero, Priore Arcumontano Obernaltaichensi;
Joanne Christophoro Guettknecht, Priore Mettensi:; Joanne Werlino, Priore
Seonensi, Claudio Maio, Priore Schirensi; 5Simone Fyrbas, Schirensi Monacho,
Secretario.“
Die Eidesformel lautet:
„Forma Juramenti iın Conventu Benedictino up Congregatione eiusdem
Ordinis Benedicti 1n Bavaria erigenda, 1627, Novembris die S1N-
gulis 1am nte scr1ıptis Canonıce iuratum fuit Ego spondeo, 1Uro
Omnipotenti Deo et Beato Benedicto, iın praesentI1 TaCctatu formandorum
Statuorum PIO monaster11s Bavariae un  aV C: aliis eiusdem Ordinis

Prioribus ad hoc specialiter deputatis id conclusurum, quod PDTro
dicti Ordinis reformatione, conformitate et regularis observantiae vigore
attenta OCOrum et PeTrsonNarum qualitate optımum 1n Domino iudicavero:
J odio, passıone et actıvo commodo temporali et qUOVIis lia respectiu
humano penitus exclusis. Insuper Oomnla, qJUaEC qUOVIS lio respectu hu-
INanO penıtus exclusis. Insuper omn1a, quae qUOVIS 1ın individuo C1Irca
cCertum officium capıtıs vel membrorum concludenda COMMUNI calculo
adducta fuerint, silentio egam, LEeC 1n ullius praeiudicium directe
vel indirecte unquam pandam: Sic Deus adiuvet et haec Sancta Dei Evan-
gelia“ (Hanser 292 f
Den diese Konferenz betreffenden clm 1933 ıtiert Hanser mit Dieser
codex beinhaltet unter Beifügung der Seitenzahl:
Statuta Congregationis.
Prologus (1—5) De divino officio (6—11 De destributione horarum
Canonıcarum et totius 1e1 ordine (11—19) De monachis in enNneTE (20—29)

De adhibendis ad consilium fratribus (29—33). De Superioribus 1n
gCeNeTE (33—40) De Abbate (40—49) De officio Prioris (50—58)

De officio Subprioris (58—60) De Cellerario (61—66) 10) De Sa-
cristano (66—71) I1 De Directore Chori (72—75) 12) De Bibliothe-
Carlıo (75—78). 13) De Vestiario et Habitu Monachorum 1n mnı loco USUT-
pando (78—89) 14) De Sacerdotibus Monasterii 15) De Con-
fessariis, casibus reservatıs et Parochis Monasteriorum 92—106). 16) De
Magistro Novitiorum et Novitiis 7—121). 17) De Studiis literarum (121
—126) 18) De Oppere manuali Monachorum 126—127). 19) De pPauper-
tate religiosa 7—135). 20) De silentio 5—1 21) De ectore et
servitoribus Inensae 8—140). 22) De refectione et abstinentiis regula-
ribus (  0— 23) De culpis et poenis ratrum 6— 24) De clau-
SUra monaster1ı1 7—15 25) De fratribus 1n 1am directis 158—1602).
26) De magistro hospitum et susceptione 3—1 27) De CONSEeTr-
vatiıone sigilli et depositorum 69—170). 28) De bonis monasteriorum NO
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alienandis et de iuribus conservandis (171—175). 29) De Conversis
COomMmM1SS1S S€  an Donatıs 5—18 30) De intirmaria et infirmis fratribus
80—187). 31) De suffraglis et anniversarlls defunctorum 7—192).
32) De observatione statutorum et 5000008 inquisitione 3— Blatt 197
bis 202 unbeschrieben.

203 lautet: Caeremoniale Monastı:cum ad rubricas Missalis ef Breviarı
Pauli Pont. Max. auctoritate recognıtorum, DTO omnibus SÜ. regula Sanc-
*15511 Patrıs Benedicti militantibus accommodatum Ccaeremonialı Ro-
INATNLO conforme.
Caeremoniale Monasticum.
Titulus Index 204—206’). Prologus 207—209).

De generalibus quibusdam Caeremon115s 0—214°):
De nuntianda hora Operis Dei (210‘—211°). De pulsu Campanarumı

(211’—213’). De uUumero candelarum (213°) De cantu, et quaeNnamı
canenda, qua«c VeTrTrO 1n directum dicenda siınt 214—214'). De S1gNO0 ancCc-
tae Crucis formando (214’)
IL De Caeremon115s, qUaS officiales chori singillatim observant (214’—221):

De his, qui1 1n choro singillatim legunt aut antant PXC., 1n EeNEIEC 14’'—
De officio Superlo0r1s 1n choro (215’—216’). De hebdomadario

officiatore (216‘—217°). De cantoribus 218—218°). De lectoribus
219—220). De acolythis (220‘—221).
111 De cCaeremon115s tofa congregatione Su horis CAaNnONi1CIS et M15S15 cCon-

ventualibus servandıs 22—236°):
De his, qua«l toto conventu simul, et qua«e secundum choros recitanda

3—223'). De ratione cooperiendi et dicooperiendi monachis consueta

(223‘—224°). De stationibus (224’—225°). De inclinationibus INOTe

monastico observandis (225’—227). De sessionibus 1n divino officio (227
S De genuflexionibus (227’—228'). De prostrationibus

Appendix ad sacrosancti m1issae private sacrificii cCaeremon1las (23
237 leer)

De Caeremon11s iın quibusdam alıis officiis, yprecibus et functionibus obser-
vandıs 238—269°)

De officio N Virginis 238—239°). De officio defunctorum bis
241) De psalmis gradualibus (241’—242). De psalmis poenitentiali-
bus 242—242°). De psalmo quinquagesimo et Litanıiis 1n Quadragesima
decantandis (242‘—243). De modo celebrandi capitulum quotidianum,
dicendi culpam et dandi disciplinas 243—244'). De benedictionibus lec-
tOoris et servitorum mensae (244’—245’). De benedictione mensae, gratia-
TU: actione et modo reficiendi 6—247°) Forma induendi nOv1ti0s
248—249'). 10) Forma recipiendi novitii ad professionem 250—2693’).
11) De modo solvendi professos 4A— 12) De votorum renovatione
(266’—268°). 13) De benedictionibus ratrum exeuntium monaster10 et
redeuntium (269—269° ; PFa leer)

De specialibus Caeremon115s ad festa quadem mobilia et immobilia per-
tinentibus (271’—316):

De Vigilia Nativitatis Dominı 272—272’). De Nativitate Domini (273
—_ De festo oannıs Ap (274’—275 De Epiphania Dominı

De Feria inerum 5—2 De Dominica Palmarum
279—282). De Feria Majors Hebdomadae 82—283’). De Feria

(283’—286°). De Mandato ce'  c otione pedum (286’—289).



217Die Kongregationspläne für die bayerischen Benediktiner

Die VO: November bis Dezember 1627 vormittags un nachmittags
unter der Leitung des Abtes oder des ZU „Director“ gewählten Priors VO  3
Andechs tagende Kommission fügte die Statuten den einzelnen Regelkapi-
teln Dabei berufen 61e G1  ch VOT allem auf die Constitutiones und Consue-
tudines C assinenses und die Bräuche VO  .} Andechs, Tegernsee un: Urs-
felde4

Den einzelnen Klöstern schlagen 661e folgende Tagesordnung VL 0.00 Uhr
Wecken ZUT atutin. 5.15 zweiıtes Wecken 5.45—6.15 Betrachtung. 6.15
Prim un tägliches Schuldkapitel, dann Studium. 8.30 Terz, Konventamt,
Cext 10.00 Mittagessen, Rekreation. 1200 Non, dann Studierzeit. 1500 Ves-
per Silentium, Geistliche Lesung privat) 7 6 Abendessen,
Rekreation. 18.45 Geistliche Lesung (gemeinsam). 19.00 Komplet 19.30—
19.45 Gewissenserforschung. 20.00 Auslöschen des Lichtes. An Fasttagen
die erz ach der Prim, 9.00 Sext; Konventamt, Non 11.00 Mittagessen.
17.45 Abendessen (Collatio). Choralstunde 5—1 un 571 je
ach Bedarf. Donnerstags gleich ach dem Mittagstisch die Non, dann Spa-
ziergang®,

Neben anderen Bestimmungen twa bezüglich der trafen Unı ußen, der
Fast- un Abstinenztage behandeln die rioren ausführlich den Choralge-
5Sang; polyphonen Gesang (cantus figuratus) gestatten 612e Aur Festen des
Abtes un:! des Priors mit Orgelbegleitung, aber ohne Instrumentalmusik.
Mit esonderem Nachdruck schärfen sS1e das Studium der HI Schrift und der
Moral ein®®. WAar raten S1€e VO: Besuch der Hochschule gleich ach dem
Noviziat ab, sS1e ordern aber, daß wenigstens die begabteren Mitbrüder auf
diese geschickt werden. Um den Klerikern die notige Studierzeit sichern,

10) De Feria V1 289—295°). 1T} De Sabbato Sancto (295’—300°).
12) De Dominica Kesurrectionis (300‘—301). 13) De diebus rogationum

14) De Feria nte Festum Corporis Christi (301’—303°). 15) De
Festo Corporis Christi 4—3| 16) De Octava Corporis Christi (308—-
309) 17) De benedictione candelarum in esto Purificationis (309
—312) 18) De Litaniis maioribus 1n Festo Marci 2—312’) 19) De
Comm Fidelium defunctorum 3—

64) Hanser 292 Fink, Beiträge ZU:  — Geschichte der Scheyerer Priorenkonferenz
1627, 100 mit Berufung auf Frauenzell 1138 ders., Beiträge ZU
Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,

65) Hanser 294
66) „Cum VeTrO impium c1it et ab antiquorum monachorum, qui Ecclesiam catho-

licam mnı doctrinarum SCHEIE iuvarunt et illustrarunt, exemplo alienum,
divinarum sciırıpturarum et u  J quae ad tractandas hominum COTMN-
sıientias pertinent, cognitionem negligere, atque ut ignorantiae turpem notam
ot1iumque efficax diaboli VIrus devitemus, iın posterum frequentissima in
monasteriis nostris s1it exercıtatio Litterarum Sacrarum et Casuum CONscien-
tiae assiduum studium. Et quidem, quantum loci et PeETSONATUML ratio admittit,
G1 11O:  } quotidie, caltem frequenter et ad minımum semel ın hebdomade fiat
publica lectio, disputatio vel explicatio alicuius authoris authentici de officiis
poenitentiae et Curatorum, praesertim 1n monaster11s, ubi mal0or est CUIa anı-
marum“ (Hanser 295 }
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collen diese VOINL einzelnen Horen un Übungen dispensiert werden. Insbe-
sondere empfiehlt die Kommission die Ausbildung 1mM kanonischen Recht
un den Erwerb akademischer Grade Die benediktinischen Frauenklöster
wollen 61e nicht 1n die Kongregation aufnehmen. Die Öönche sollen nı]ıe
allein auf ine Stiftspfarrei Zesetzt werden. Als Vorbild für den Habit un
die Kukulle oilt das Tegernseer Muster. Bei Tisch sind außer den drei Obe-
Tel un dem Tischleser alle VO:  g der Kukulle dispensiert. Der Klosterrichter
darf 18BERS 1n Gegenwart des Abtes oder eines Offizialen Gericht halten®?

ach Beendigung der Priorenkonferenz 1n Scheyern erhielten die Klöster
die ausgearbeiteten Statuten A Begutachtung®®. Den Erfolg ihrer Bemühun-
gen erlebte aber keiner der Teilnehmer. Nur der Kurfürst gewährte den
Kongregationsbestrebungen volle Unterstützung. Er hielt sich eın Ver-
sprechen, das Anliegen nicht LLUT bei den Ordinarien, sondern auch eım
Heiligen SGt+uhl mit Kat und Tat unterstützen®?, Als sich aber das Gerücht
verbreitet hatte, Abt Stephan VO':  > Scheyern habe sich mit einigen Prälaten

die Interzession des kaiserlichen oTfes beworben, mußlßte schriftlich
erklären, daflß das Gerücht unbegründet ce1 un alle Zuversicht auf den
landesherrlichen Schutz setze‘®, Manches Kloster wollte erst den Fortgang
der Entwicklung abwarten, wı1e A Beispiel Niederaltaich. Hier versuchte
der die Gründung der Salzburger Benediktiner-Universität hochverdiente
Abt Johann Heinrich utz (1619—1643) das Ideal der Rückkehr ZUT U[_I-

sprünglichen Strenge der Benediktusregel 1n seinem Kloster ohne fremde
Hilfe verwirklichen??. Den heftigsten Widerstand leisteten die Diözesan-
bischöfe. Sie brachten vorläufig die Bemühungen der Scheyrer Konferenz
VAN® Scheitern.

Zur Durchführung der Konferenzbeschlüsse VOIl Scheyern mußten Ca

nächst die bte und die Vertreter der Konvente einer £förmlichen Ver-
sammlung geladen werden. Sie wurde auf den Februar 1628 durch die
Prälaten VO  D Tegernsee, Andechs un Scheyern durch eın Zirkular ach
Tegernsee einberufen. Hier sollten eın Haupt gewählt un! die Statu-
ten berichtigt werden, damit diese dann als verbindliche Vorschriften gelten
konnten. Für dieZusammenkunft hatte der Kurfürst wieder die schriftliche
Einwilligung gegeben.

Hilfe fanden die bte auch be  1 Metropoliten der Salzburger Kirchen-
PrOoVvinz, Paris Lodron (1619—1653). Dieser erteilte unter dem Dezember
1627 seinen Oonsens unter der Voraussetzung, nichts ZU: Nachteil der
bischöflichen_ Jurisdiktion mitunterlaufe*?. Die bte VO Tegernsee und

67) Hanser 294—297.
68) 6  7 Schreiben des Abtes Quirin VO  } Tegernsee [1 Abt Ote-

phan VO  . Scheyern und den Prior VO:  » Seeon, Jlegernsee, Januar 1628 (Ent-
würfe)

69) KBM, Bened IL 4 J Deductio Historica, fol s Mai 1627; Juli TO2L:
70) Köllmayr
71) Stadtmüller/Pfister 209 fI Fernberg 191 Hörger 242—244; Riezler VIN: 597

72) Köllmayr 7E KBM, Bened. IL, 48, Deductio Historica, fol. 2l Februar
16283; Fernberg 132 Martin 84—10 Paris raf VO:  3 Lodron.
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CSeeon hatten ih Unterstützung des Unternehmens gebeten, damit S1e
dem Heiligen Stuhl und ihren Bischöfen gegenüber 1n Schutz nehme?3. Der
Salzburger Erzbischof hatte insofern für die Kongregationsbemühungen Ver-
ständnis, weil seine 1622 endgültig gegründete Universität den Benedikti-
LeT1) anvertraut hatte Anfangs hatte Bedenken gehabt: „Von Klöstern, die
1in keiner Verbindung miteinander stehen, verschiedene Fürsten und Bischöfe
haben, 5l sich schwer ine nachhaltige Ergänzung VO  } Protessoren aTt-

ten; Je talentvoller un ZU Unterrichte geeigneter die Ordensmänner sind,
desto nützlicher sind 6S1e für das eigene Haus und 198078  - wird S1e icht leicht
anderswohin versetzen lassen. Manche hte werden ihre Religiosen B
diesem 7Zwecke lassen, aber andere nicht. Auf den Rat des Kapuzinerpaters
Sylverius Meusburger hatte der Fürst bei der Abtei Gt Peter angeklopft, da
die Benediktiner eıt der eit des Rupert orößte Verdienste Religion
und Wissenschaft 1n Salzburg haben Der aus Wessobrunn kommende Abt
oachim Buchauer VO  . Gt DPeter (1615—1626) collte die Benediktineräbte 1n
der Schweiz, 1n Bayern, 1n Schwaben und 1n Osterreich für einen Bund g-
wınnen, der für die schola publica un die Universität 1ın Salzburg die Ot1-
gCmI Lehrer +ellte Dieser Plan gelang besonders mit der Hilfe des Abtes
Gregor Reubi VO:  5 Ottobeuren (1612—1625) ®. Die VO  5 ihm verfaßte Konfö-
derationsurkunde VO Oktober 1618 besitzt die Unterschrift VO:  } Äh-
ten?6. Somit ist 6S1e eın bedeutendes Instrument für den Zusammenschluß des
„Ordens” un stärkte die Bemühungen, die Interessen der benediktinischen
Klöster auch ach außen stärker vertreten‘”.

Im Gegensatz ZU Salzburger Metropoliten reaglerten die Oberhirten VO  -

Freising, Regensburg, Passau und Augsburg emport über das orgehen der
Prälaten 1n der Tegernseer Angelegenheit. Die Kongregationsbemühungen
der Benediktiner mıit Hilfe des Kurfürsten und des Römischen tuhles gerle-
ten 1n den Kontflikt die Reichweite der staatlichen Kirchenhoheit zwischen
dem Landesherrn auf der einen und dem Episkopat auf der anderen Seite‘®.
Den Bischöfen aber deswegen mangelnden Reformeifer vorzuwerfen, ware
ungerecht.

Seit dem Kegierungsantritt hatte sich der Fürstbischof VO  5 Freising, Veit
dam VO  5 Gepeckh (1618—1651) die Stärkung der klösterlichen Diszi-

73) Hörger 170, 175 r SE beabsichtigten Tegernseer Konvent vgl 176—181
74) Sattler 66
75) AÄgidius Kolb, Ottobeuren un Salzburg, 1n : Ottobeuren. Festschrift ZUr 1200-

Jahrfeier der Abtei Herausgegeben VO  - AÄgidius olb un ermann Tüchle.
Augsburg 1964, 278—290

76) ext des 1n Augsburg ausgestellten Konföderationsinstruments bei Sattler
276—278 haben unterschrieben die hte VO  } Niederaltaich, Andechs,
Scheyern, Seeon, Tegernsee, Benediktbeuern, Weihenstephan, Metten, Mal-
lersdorf, Weltenburg, S+t Emmeram, ott un:! Attel

77) Molitor II 382 fI Max Kaindl-Hönig arl Heinz Ritschel, Die Salzburger
Universität 2—1 Salzburg 1964, 2 J

78) Dieter Albrecht, Gegenreformation und katholische Reform, in Spindler IL,
648
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plin durch jährliche Visitationen bemüht. Mit dieser Aufgabe hatte für die
1in seinem Bistum gelegenen Benediktinerklöster Attel, Ettal, ott Inn,
Scheyern, Tegernsee und Weihenstephan den aus den eigenen Reihen g..
wählten Abt VO  . Scheyern beauftragt. Unter den täglichen Hirtensorgen
bewege ih ständig die Frage, wıe das regeltreue en 1ın den Klöstern
seiner iÖzese erhalten könne, noch 1n der Blüte stehe, un wıe
tutzen oder wieder aufrichten vermOöge, nachgelassen habe otrenge
Vorschriften bezüglich der Kleidung un der Klausur hatte eingeschärft.
Besonderen Wert legte auf die alljährlichen Fxerzitien 1n den Ordenshäu-
SET1L Er achtete auf die Eigenart un Selbständigkeit der religiösen Gemein-
schaften bei gleichzeitiger Wahrung der bischöflichen Rechte”?

Gegenüber dem kurbayerischen Landesherrn, der die Klosterpolitik als
einen Teil seiner landeskirchlichen Bestrebungen betrachtete, verteidigte der
Fürstbischof seine Rechte. och 1 Jahre 1616 hatte Maximilian VO  D Rom
das Privileg erhalten, daß die Klöster un den Weltklerus unabhängig
VO zuständigen Diözesanbischof visiıtıieren durfte. S0 wurde dem Vorgän-
gerI Veit Adams eines Tages gemeldet, Dr Golla, einer der führenden Geist-
lichen äte des Herzogs, visıtiere die Klöster aufgrund einer römischen Bulle,
die nicht NUur die Klöster, sondern den anzen erus des bayerischen Gebie-
tes einschließe. hne Wissen des Bischofs wurde der Abt VvVon Scheyern be-
auftragt, sich dieser Visitation beteilige

Die Bischöte konnten sich darauf berufen, daß das „Decretum de regulari-
bus et monialibus, Cap VMILI“ des Konzils VO Irient nicht VO  } völlig celb-
ständigen, VO:  a den Bischöfen unabhängigen Benediktinerklöstern sprach®*,
Zunächst die Klöster gemeınt, die nicht unter Generalkapiteln oder
Bischöfen standen un keine regelmäßigen Ordensvisitatoren hatten. Die
Begriffe „congregationes” un „capitula generalia” stehen zudem 1n einem

ungeklärten Spannungsverhältnis. „Obwohl 1 Anschluß die einzelnen
Bestimmungen S1C]  h VO:  } selbst ein lockerer Verband der 1n Frage kommen-
den Benediktinerklöster ergab, ach dem Dekret des Konzils die
Bischöfe als oberste Autoritäten vorausgesetzt un Ogd: LEeUu bestätigt WOTI-

den Die bayerischen Benediktinerklöster unterstanden indes nicht —_

mittelbar dem Hl Stuhl, sondern den Ortsbischöfen.“ Sicher konnte man

den Begriff „Kongregation“” icht auslegen, daß als Aufforderung
die Benediktinerklöster gedacht WAaT, sich miıt dem Anspruch auf Exemtion
zusammenzuschließen. Es ist jedoch verständlich, da{fß dieses Dekret auf die
Verselbständigung der nichtexemten K löster iıne starke Anziehungskraft
ausübte. „Der Reformgedanke 1n Verbindung mit der Aufwertung des
Bischofsamtes wurde durch den Exemtionsgedanken eines alten, die
Kirche höchst verdienten Ordens herausgefordert. Beides Inmen konnte
1n der damaligen kirchengeschichtlichen Situation nicht ohne weiteres erfolg-

79) Weber 272 : 278, 303—305
80) Weber 220 303 rn vgl Örger 571
81) Vgl Anm
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reich sein, zumal die staatskirchliche Problematik stärker denn je herein-
wirkte.“82

So ist verständlich, daß die Kunde von den Kongregationsplänen 1n
Freising auf heftigen Widerstand stießen. Nachdem Veit dam VOoIl Gepeckh
erfahren hatte, da die Prälaten sich unter Umgehung seiner Person den
Metropoliten gewandt hatten, vielleicht mıit der erufung auf das Irienter
Konzil, das dem Metropoliten die Vollmacht erteilte, bei den Klöstern, die
nicht dem Bischof unterstanden, „Congregationes“” bilden War sehr
ungehalten. Gravierend kam hinzu, daß der Kurfürst als Protektor genannt
wurde. Dadurch erschien das Vorhaben der Benediktiner 1n den Augen Frei-
SINSS als Teil der staatskirchlichen Bestrebungen Maximilians. Die vorberei-
tenden Verhandlungen 1n Scheyern dem Bischof und seinen Käten
verborgen geblieben. Als 11  5 hörte, daß die bte bereits auf dem Weg
ach Tegernsee a  , drohte ihnen nach Beratung mıit Jesuitenpatres die
Excommunication, die Suspension un das Interdikt durch se1in „Mandatum
inhibitorium“ VO: Februar 1628 d. falls s1e sich 1n Tegernsee wirklich
treffen sollten. 5o blieb Abt Quirin nichts anderes übrig, als eiligst nach
München reisen, die Weiterfahrt der bereits eingetroffenen Vertreter
der Klöster verhindern. Wenige Tage UVO hatte der Bischof och e7-
klärt, werde bei der gebührenden Beobachtung der Ordnung das Unter-
nehmen, soviel ihm gelegen, befördern®3. Die hbte VO  w Oberaltaich und
Mallersdorf, die mit den Prioren VO  w} Metten un Frauenzell bereits ach
Weihenstephan gekommen d  11, mußten wieder umkehren. Bei ihrer Rück-
kehr erfuhren sie, daß auch der Regensburger Bischof Albert Giraf£ VO  .

Törring Stein un Pertenstein (1613—1649)** eın „Mandatum inhibito-
LL um SUu [8) excommunicationis” erlassen hatte In gleicher Weise VeTrT-
fuhr auch der Administrator für den Passauer Ordinarius, den Erzherzog
Leopold Wilhelm VO:  5 Osterreich (1625—1662)®.

Der Augsburger Bischof Heinrich VO:  } Knöringen (1598—1646), „ein
sehr gefürchteter Hert“) wollte VO  } den Kongregationsplänen ebenfalls
nichts wissen. Er beabsichtigte ZWäT, den überdiözesanen Bemühungen
entgegenzutreten, die Gründung einer eigenen Augsburger Kongregation;
dieses gelang aber erst 1 Jahre 1687 nNnacı der Errichtung der Bayerischen
Benediktinerkongregation®®. Dem Kurfürsten gegenüber wI1es der Bischo£

82) Weber 310
83) Köllmayr D Weber 311 Der Jesuitenpater Jakob Keller (1568—1631) War

nicht L1LUT theologischer Berater Maximilians VO  3 Bayern (Bosls Bayerische
Biographie, 410), sondern auch Ratgeber des Freisinger Bischofs
Akten 404, Schreiben Kellers Fürstbischof eit Adam, München, Mai
1628; Weber 582

84) 5imon Federhofer, Albert VO':  } Törring. Fürstbischof VO:  3 Regensburg
—1649). Studien einer Biographie, 1n : Beiträge ZU Geschichte des Bis-
tums Regensburg. Band Regensburg 1969, T7 —122

85) Fink, Beiträge ZUuU Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,
s s Köllmayr

86) Molitor Il 4A47 s Schmitz 114
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darauf in, da{f celbst alles habe, Was der Förderung un Erhaltung
des löblichen Ordens diene. Er habe die Visitationen gemäß den Bestimmun-
geCmHn des Konzils vornehmen lassen und den Abt VO  - Andechs, der sich U:  e

ih diesem Unternehmen beteilige, yAey Visitator ernannt. Der
Kurfürst moge darum die hte auf ihren schuldigen Gehorsam verweılsen.
Er werde deshalb den Tegernseer Konvent nicht anerkennen un! seinen
Rechten festhalten®?.

Ihm unı seinem Freisinger Amtsbruder erwiderte der Kurfürst, bei diesem
Konvent würden die bischöflichen Gerechtsame nicht 1 mindesten gefähr-
det Die hte waren sich derzeit celbst och nicht ber die Verbesse-
rungen un Statuten ein1g, da{(ß 61€e diese auch och nicht den Bischöfen
vorlegen konnten. ach ihrer Abfassung werden s1e diese den Ordinarien
ohne Verzögerung ZUrTr Bestätigung vorstellen. Mit der Rücksicht, dafß den
Bischöfen celbst der Verbesserung der Disziplin gelegen sel, und 661e auf
diese Weise bei den Visitationen vieler Mühen enthoben würden, erhoffe
19080081 VO:  5 ceiten des Landesherrn gallZ sicher die Zurückrufung der Inhibito-
rialmandate, SOWI1Ee den ungestörten Fortgang der angesetzten ersamm-
lung®?,

Mehrmals baten die Benediktiner 1n der eit VO April 1628 his ALr

August 1629 den Bischof VO  3 Freising, ihren geplanten Konvent dennoch
abhalten dürfen. Sie boten ihm d die ausgearbeiteten Statuten OTZU-

legen. In diesem Sinne schrieben ihm die hbte Georg Tanner (1618—1645)
VO  5 Weihenstephan, Konrad 111 Zipf (1599—1635) VO'  . Attel, Johann
Bauer (1615—1639) VO:  m ott und Othmar Goppelzrieder (1615—1637) VO  }

Ettal S5ie gelobten ihrem Bischof Gehorsam un:! versprachen, daß s1e auf
dem Konvent alles unterlassen werden, Was der bischöflichen Jurisdiktion
zuwiderläuft®?. Veit dam VO'  . Gepeckh gestattete ihnen ” widerbringung
clesterlicher disciplin, aufnemmung dieses hl ordens un reduktion der
alten reg] volkommenhait“ einen Konvent, der aber nichts behandeln durfte,
wWas der Autorität und Jurisdiktion des Bischotfs ber die Klöster Schaden
zufügte®®,

Diese Haltung hatte VOT allem das Schreiben des Kurfürsten die baye-
rischen Bischöfe bewirkt. Diese erklärten bis ZU Jahre 1630 mehrmals, 61€e  S
wollten ihren onsens erteilen, wWenll ihnen UVO angezeigt würde, W
Wanıl, unter wWesselmn Vorsitz und in welcher Absicht die Versammlung ihren

87) Fernberg 133
88) EOAM, Akten 404, Schreiben des Kurfürsten Maximilian den Fürstbischof

VO  5 Freising, München, Februar 1628
89) EOAM, Akten 404, Schreiben der genannten hte den Fürstbischof VO  -

Freising, April 1628, mi1t Siegel un Unterschrift. Die hbte VOIl Tegernsee
und Scheyern hatten sich bereits Maärz ihren Bischof gewandt. Vgl
Hörger 1781

90) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Bischofs die Prälaten, Tel-
SINgS, Mai 1629 (Entwurf) \a 8 Weber 312
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Anfang nehme?1. In keiner Anfrage, welche die hbte den Freisinger Bi-
schof richteten, geben 6S1e aber darüber Auskunft. Sie mißtrauisch g-
worden; denn 61e glaubten, die Bischöfe möchten dem Konvent ihre Ver-
treter senden, die dann den Vorsitz übernehmen. Hierdurch sahen s1e ihre
Freiheit 1n den Beratungen bedroht. Sie befürchteten auch, daß 1n Zukunft

ihren dreijährigen Kapiteln 1ne Abordnung geschickt würde. Die hte
meınten, 6S1e hätten den Ordinariaten g  J wenn s1e sich VOTI allen
Eingriffen 1n die bischöfliche Gerichtsbarkeit fern hielten??.

Dem bischöflichen Standpunkt wurden 61e dabei aber nicht Sanz gerecht.
Daflß das klösterliche Leben eifrig gefördert habe, konnte der Freisinger
Oberhirte ohne Ruhmsucht ach Kom berichten. Den Abten hatte icht
LLUTL: jede Hilfe versprochen, sondern der VO:  - ihnen gewählte, durch Frömmig-
keit und Gelehrsamkeit ausgezeichnete Visitator, @1 ihm sehr willkomme:
BEeWESECN. In seinem Rechenschaftsbericht habe der Abt VO:  w Scheyern aber
1Ur die kleineren Verfehlungen gemeldet, die schwereren dagegen L11UTr flüch-
t1g besprochen und dem Ordinarius verheimlicht. Bei dem weılıteren Fortgang
der Kongregationsbestrebungen hätten die Prälaten die Möglichkeit, die
schweren Verfehlungen VOT den Augen der Ordinarien ungestraft verber-
SCH. Von der Klugheit des Landesherrn erwarten diese, 1n der Kon-
gregationsangelegenheit nicht das Recht der Ordinarien eintrete.

Als ungunstig tellte 61  ch heraus, urteilt Leo eber, daß sich die
Benediktiner wiederholt auf den Landesherrn als Protektor beriefen: „Die
Durchführung der Reform der Kirche fie]l teilweise mit der Verteidigung ihrer
Eigenständigkeit gegenüber dem gesteigerten kirchenhoheitlichen Anspruch
des Kurfürsten INnmen Die Klöster gerieten durch ihre Anlehnung
den bayerischen Landesherrn in gewlissem Sinne 1n 1ne offizielle Gegen-
position ZU Bischof Es WAar eın Kingen die Verschiebung eines Macht-
gefüges, dem die Benediktiner, der Bischof, aber auch der Landesherr
stärkstens interessiert Die Koalition mıit letzterem sch:  jen den ene-
diktinern 1 Augenblick vorteilhafter für den Orden eın als jene mit
dem Ordinarius. och s1e barg nicht geringe Gefahren 1n sich Veit dam
erlebte noch, daß die Benediktinerprälaten bei ihm Unterstützung
Maximilian suchten. Dieser vertrat die aufs Eigenkirchenrecht zurückgrei-
fende, auch 1m Jahrhundert anzutreffende Ansicht, daß die Klöster her-
zogliche Kammergüter selen. Die Bestrebungen der weltlichen Ceite gingen
WIe  w schon früher dahin, esonders die Temporalienverwaltung der Klöster
allein 1n ihre Gewalt bringen.“93
91) Vgl Dazu die Korrespondenz des Augsburger Fürstbischofs miıt dem Frei-

singer Fürstbischof, Dillingen, Mai 1628 Die Prälaten Johannes 98 Halb-
herr (1604—1628) VO  3 Benediktbeuern, Gregor II Prugger (1607—1655) von

Wessobrunn, Michael Von Andechs un Johannes VIL Nagel (1620—1637) VO  -

Thierhaupten hatten April ihrem Bischof geschrieben Akten
404) ; Hörger 178

92) Köllmayr EOAM, Akten 404, Schreiben der hbte des Freisinger Bistums
den Fürstbischof, Mai 1629

93) Weber 315
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Im Verlauf der Verhandlungen +ellte L11LU.: auch Maximilian die Frage, ob
bei der Haltung der Bischöte och sinnvoll sel, das Inkorporationswerk

fortzusetzen. Die Prälaten VO  - Tegernsee un Scheyern gaben jedoch
leicht ihren Lieblingsentwurf nicht auf Sie amen 08 auf den Gedanken,
1n Kom anzufragen, ob s1e sich e1n gunstiges Urteil versprechen dürfen, wenn

S1e die Widersetzlichkeit der Bischöfe beschwerdeweise anbringen würden.
Maximilian ieß sich ZWAaäl, nachdem ihre Entschlossenheit gesehen hatte,
ber den gegenwartigen Stand der Verhandlungen unterrichten, aber kam

dem Ergebnis, daß die Kongregationsbildung viel eit und Unkosten e1-

heische, dafß die hbte den gewünschten Vorteil nicht leicht daraus ziehen
könnten, weil die Reformation aller einzelnen Klöster och nicht VOT sich
egangenN, der Rekurs dem Generalkapitel celbst den Prälaten 1n der Folge
der eit unangenehm se1in, un:! doch immer den Schein einer Exemtion ach
sich ziehen, sohin den Bischöfen mißfällig un! deshalb ine unversiegbare
Quelle der Irrungen eın würde?4,

Da{is sich „der heilige Benediktiner Orden vmb die Exemption ahb Trdi-
narıa Jurisdictione bey der Bäbst Heyl starckh annemmen“, beunruhigte
den Passauer Administrator Marquard VO  - Schwendi (1574—1634). Von den
österreichischen Kongregationsbestrebungen WAar auch das Passauer Bistum
betroffen worden. „Man colte coniunctis viribus mıit den Anndern Bischoffen
die sachen angreifen”, nachdem die Angelegenheit auch ber den Wiener
Nuntius ach Rom gelangte®®, Bischof Albert VO  . Regensburg stellte ihm
gegenüber die Frage, ob nicht eın ittel ware, daß sämtliche bischöflichen
Ordinarien der Mainzer Uun: Salzburger Kirchenprovinz iıne Abordnung
ach Kom und ZU kaiserlichen Hof senden, darzulegen, Was für Incon-
venlentien aus dieser Exemtion entstehen?®. Inzwischen hatte urmainz eım
Papst und dem einfiußreichen Nepoten Francesco Kardinal Barberini 97—
167:9)®%, dem Leiter des Staatssekretariats, die Benediktiner inter-
veniert®?®, daß dieser eit VO  - Rom keine Hilfe für die Gründung einer
Kongregation WAar. Da führte auch e1n sehr empfehlendes Schrei-
ben des aisers zugunsten der österreichischen Benediktiner den Papst
nicht ZU Ziel?99. Am September 1630 bestätigte War der Papst die Statu-
ten der österreichischen Kongregation, aber die ZU Passauer Bistum gehö-

94) Köllmayr 10—14
95) EOAM, Akten 404, Schreiben des Administrators den F+reisinger üurst-

bischof, Passau, Juli 1628, mit Abschrift des Schreibens den Kegens-
burger Fürstbischof, Passau, Juli 1628, und der Beilage VO Juli 1628.
Zu Schwendi vgl BosiIis Bayerische Biographie, 7111

96) EOAM, Akten 404, Schreiben des Regensburger Fürstbischofs den Ad-
ministrator VO  3 Passau, Regensburg, Juli 1628 (Abschrift).

97) Konrad Repgen, Francesco Barberini As 1in LThK Il 1239
98) EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Fürstbischofs den Freisin-

ger Fürstbischof, Dillingen, August 1628
EOAM, Akten 404, Schreiben des aisers Ferdinand den apst, Wien,99)

August 1629 (Abschrift) ; Hörger 180
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renden Klöster urften Generalkapitel nicht teilnehmen1%9. Zu diesem
Zeitpunkt hatte TI 1ine nichtexemte Kongregation, die wıe die 1mM Jahre
1641 gegründete Salzburger alle Benediktinerklöster eines Bistums unter der
Gewalt des Ordinarius vereinigte, 1NnNe Chance101.

Am Mai 1629 richteten die hte des Freisinger Bistums noch einmal
e1n Gesuch den Freisinger Bischof 1n der Tegernseer Angelegenheit. Sie
wiederholten ihre Gründe für den geplanten Konvent, VO: dem sS1e die Ein-
eit 1 Breviergebet, der Regelobservanz, der Zeremonien, der Satuten un
der Verwaltung der weltlichen Güter erwarten, damit Unrecht das Wort
besteht: >Ordo Benedicti est ordo iıne ordine“. Die Verschiedenheit zeigt
sich dann besonders, wenn eın Religiose etwa bei einer Prälatenwahl 1n ein
anderes Kloster mıt einer remden Observanz postuliert wird. Sie gehören
War dem einen Ordensinstitut d sind aber nicht durch das Band der 1L4@
besgemeinschaft, des Lebens und der Gt+atuten miteinander verbunden. Als
ungunstig für die Klöster tellte sich heraus, daß die VO:  } den Oberhirten
abgeordneten Vikare un Geistlichen äate über keine eigene Erfahrung 1m
Ordensleben verfügen. Von der Kommunikation mıit etlichen ausländischen
Kongregationen versprechen 661e sich Hilfe für die Vereinheitlichung des
Ordens. hne vorherige Zusammenkunft ist die Einführung eines VO

Apostolischen Stuhl approbierten Breviers und Missale nicht möglich. uch
1n ihren Partikularangelegenheiten wünschen G1€e gemeinschaftliche Unter-
redungen. Dabei berufen 61€e sich auf die Erneuerung der alten Provinzial-
atuten der Salzburger Kirchenprovinz VO November 1418 Hier wurde
streng verfügt, daß die Benediktiner w1e  S die Augustinerchorherren alle drei
Jahre Provinzialkapitel halten haben1%2 Johannes Trithemius 62—
/ der Abt VOIL Sponheim, hat 1n seinem „Liber Penthicus. De et
ruina monasticı ordinis” die Wichtigkeit der Provinzialkapitel betont: ”  1-
dentes 11ım Komanıi Pontifices, et generalium conciliorum praesidentes ordi-
LLU: nostrum sSine remedio speciali; 1ın observantia NO  . diu [9) subsistere,
pCI capitulum provinciale Statuerunt 1li SUCcCCcurrere‘“ 103 Die Forderung ach
den Kapiteln wollten die Prälaten 1n die Iat umsetzen. Den Bischöfen bleibt

Ja unbenommen, wWwann un! wIıe oft 61e die Klöster visıtıeren. Bei ihrer
Zusammenkunft MU: aber die Freiheit der Beratung gewahrt bleiben1094.

100) Schmitz T2T
101) Schmitz 118 ; die Wiedererrichtung der Salzburger Kongregation bei Hör-

ger 188—202.
102) Bauerreiß VI
103) Liber Pentichus Domini 0annıs Spanheimensis Abbatis, 1n : Joannis Tri-

tem11 abbatis Ordinis Benedicti ad monachos dehortationes, CUr1s 1MNOoNa-
ster1i1 Benedicti de Urbe iıterum editae. Rom 1898, 265

104) EOAM, Akten 404, Schreiben der bhbte VvVon Tegernsee, Scheyern, Ettal, Rott,
Attel un Weihenstephan den Fürstbischof, Mai 1629; Hörger 181
Zur Vorbereitung dieses Schreibens vgl den Brief des Abtes VO  } Scheyern

den Abt VO:  } Tegernsee, Scheyern, April 1629 (HStAM 693/7)!
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Der Freisinger Oberhirte gab War wenige Tage spater seine Zustimmung
unter den bekannten Bedingungen*®, 1n der Folgezeit beauftragte jedoch
den Mitinitiator der Kongregationsbewegung, den Scheyerer Abt Stephan 1n
Gemeinschaft mi1t einer Kommission der Geistlichen ate wieder mıiıt der
bischöflichen Visitation der Abteien, dafß ihm bei den Gesprächen 1n den
Klöstern die Hände gebunden blieben1%6. Zudem scheiterte der JTegernseer
Konvent auch deswegen, weil der Dreißigjährige Krieg andere Probleme in
den Vordergrund rückte.

Der amerikanische Historiker Gordon Craig charakterisiert diesen Krieg
auf folgende Weise „Begann der Dreißigjährige Krieg als eın Konflikt ZWI1-
schen den Konfessionen, erwles sich religiöser Eitfer bald 1n vielen Fällen
als bloßer Vorwand für politischen Upportunismus, un der Krieg wurde
einem gigantischen Duell zwischen Osterreich und Spanien auf der einen
un Frankreich, Schweden un den Seemächten auf der anderen Seite, mıit
Deutschland als Arena, 1n der der Kampf die Vorherrschaft au:  en
wurde. Wenn 198078  - sich dieses Krieges erinnert, dann nicht SCH der T aten
seiner Heerführer, obwohl u115 ihre Namen natürlich geläufig sind. ber
Mansfeld, Wallenstein, Gustav Adolf£, Taly« Spinola Uun! Bernhard VO  a Wei-
IiNaTr zeichneten sich weder durch strategisches Genie och durch taktischen
Elan aus iNna  > csieht 61e eher als Truppenführer, die aum Gewalt über die
brutale Soldateska hatten, die sS1e ach Deutschland brachten, als Männer,
die hilflos dabei standen, indes der Krieg, den 61€e ührten, ber die Ziele,
die anfangs seiner Rechtfertigung angeführt wordenJ hinausschofß
und Clausewitz sollte spater VOT dieser dem Krieg innewohnenden Ten-
denz Warnenl-— seine absolute un bedingungslose Form annahm107.

Kurz VOTI dem Friedensschluß Lübeck mıit Dänemark erließ Kaiser Fer-
dinand I1 (1619—1637), unterstutzt VO bayerischen Kurfürsten, Maärz
1629 das Restitutionsedikt. Damit forderte die Rückführung der ceit dem
Passauer Vertrag VO:  > 1552 säkularisierten Hochstifter, Stifter, Klöster und
Kirchen ZUu katholischen Kultus. Bei der Durchführung dieses Ediktes ware
der norddeutsche Protestantismus 1n seinen Wurzeln getroffen worden1%.
Die Benediktiner erwarteten LLU:  3 die Rückgabe ihrer Güter und Klöster 1n
Norddeutschland, die der Kaiser ihnen bereits 1M Januar versprochen hatte
Dabei konkurrierten 61e aber mit den Bischöfen, die lieber Seminarien un
Schulen gründen wollten, und den Jesuiten, die sich für die Durchführung
der Gegenreformation esonders berufen fühlten. Schon 1626 hatten sich iın
Regensburg drei Jesuitenprovinziale mıit Priestern aus verschiedenen Kolle-

105) Vgl Anm. 90!
106) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Fürstbischofs den Abt VO  3

Scheyern, Freising, Februar, Maärz, April und August 1630 (Ent-
würfe) ; Örger 182

107) Gordon Craig, Über die Deutschen. München 1983,
108) TnNns Walter Zeeden, Das Zeitalter der Glaubenskämpfe (1555—1648), 1ın

Gebhardt, Handbuch der Deutschen Geschichte. Herausgegeben VO:  ; Herbert
Grundmann. Band Stuttgart 169
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sjen beraten, wI1e S1e  n für ihre neuzugründenden Kollegien Subsistenzmittel
beschaffen könnten. Auf dem Kurfürstentag 1n Regensburg VOoI 1630 WUuTLI-

den Stimmen laut, die nach dem Vorbild der Templer die völlige Aufhebung
des Benediktinerordens forderten!®®. Diese Vorgänge der Anladß, WAaTl-

sich auch bayerische Vertreter dem Plan einer „Congregatio generalis
peI Germaniam“ beteiligten*10, Nur ıne solche Vereinigung bot die Mög-
ichkeit, die 1m Sturm der Reformation verloren egangenNen Häuser für den
alten Orden wiederzugewinnen.

Treibende Kraft dieser Generalkongregation War der Fuldaer Fürstabt
Johann Bernhard Schenk VO  e Schweinsberg. Der Abt des exemten Bonitfa-
tiusklosters TUg cseit dem Jahre 969 den Titel eines Primas VOT allen Abten
Germaniens und Galliens. 50 fühlte S1C|  h dem Unionsgedanken besonders
verpflichtet. Bereits 1627 hatte den Papst Urban 18a (1627—1644)!!!
die Autorisation ZUTT Vereinigung aller deutschen Benediktinerklöster einer
Kongregation gebeten. Dieser cah WAarTr die Schwierigkeiten, die diesem
Unternehmen VO seiten der Bischöfe, der Territorialgewalten und den mäch-
tigen Abten, die sich weigern würden, einem Generalkapitel und einem Prä-
565 Folge eisten, drohten; ermunterte aber seinen Nuntius 1n Wien
diesbezüglichen Schritten Kaiserlichen Hof Dem Abt lag daran, daß
durch die Einheiten der Observanz, der Zeremonien und des Habits auch die
Einheit des Geistes in die Klöster eindringt, damit in den Zeiten der Verwir-
rung, die manches Kloster seinem Zweck entfremdet hat: das isolierte Ordens-
haus 1n einem Verband größere Widerstandskraft besitzt. Die Kongregation
War 1 Notfall 1n der Lage, materiell und personell helfen112 Ziel des
Fürstabtes wWar ©3; aus ein1gen exemten Klöstern unter der Protektion des
Kaisers 1ne Kongregation chaffen, der sich mıiıt Hilfe eines päpstlichen
Indults 1m Laufe der eit auch nichtexemte Klöster mıit oder ohne Willen der
Bischöfe angliedern ollten Zu diesem Ziel tTrat mıit seinem Kloster der
Bursfelder Kongregation*!$ mit der Bedingung bei, dafß sich diese Kongrega-
tiıon mıit der schwäbischen un den übrigen Kongregationen und Klöstern 1n
Deutschland verband. Die eit drängte, da ın Rom, 1en un:! besonders in
Regensburg dem Orden Gefahren drohten, zumal der Kaiser und die Fürsten
esonders der Kriegslasten 1ın ständigen Geldsorgen lebten und meh-
eTfe Bischöfe durch die Kongregationspläne ihrer Klöster verstimmt 3@ ©

Irotz mancher Hindernisse und ach VOTAaUSSCSANKECNEN Besprechungen
traten och VOoOT dem Schluß des Kurfürstentages Oktober 1630 1n

109) Molitor IL, 248; Fernberg 130 Paulus Volk, FEin Säkularisationsplan samt-
licher deutscher Benediktinerklöster Anfang des Jahrhunderts, 1n

(1929) 146—156
110) Die Congregatio generalis peCIr Germanıam bei Molitor IL, 240—320; Huben-

steiner, Vom Geist des Barock, 148
111) Andreas Kraus, Urban NHIL.; 1n : LThK Xl 547
112) KBM, Bened IL, 48, Deductio Historica, fol 3/ Oktober 1630; Berliere 40

402
113) Die Bursfelder Kongregation bei Molitor II 290—318
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Regensburg mit Zustimmung des aisers der Fuldaer Fürstabt NnNamells der
Bursfelder Kongregation, Abt Anton Wolfradt (1613—1639) VO  - Krems-
münster*!*, ab 1631 Fürstbischof VO:  — Wien, als Vertreter der österreichischen
Kongregation, Abt Lukas Budin (1619—1631) VO  - Prüfening Un Abt Michael
VO:  . Andechs als Abgeordnete der bayerischen Prälaten IMNME: für die
schwähische Kongregation sprach KRKoman Hay VO:  5 Ochsenhausen, der
Verfasser einer Schrift, die 1mMm literarischen Gtreit zwischen den Jesuiten und
Benediktinern 1n einem verletzenden TIon abgefaßt war1!>s.,

Die Genannten hatten die Aufgabe, die übrigen hte einem General-
kongrefßs ach G+t Emmeram für den Januar 1631 einzuladen. Dem dies-
bezüglichen Schreiben die Beratungspunkte beigegeben wıe die Fragen
der Errichtung einer Congregatio Benedicti perI Germanliam, ach der Wahl
un Amtsdauer des Superiors un ach den Heilmitteln für die Übelstände
1 Orden116 Mit der Berufung auf das Laterankonzil die Einladenden
der Ansicht, daß LLUT ein solcher Kongrefß bei aller Verschiedenheit der ene-
diktiner in der Lage sel, die derzeitig bestehenden K löster halten un mit
besserer Wirkung sowohl e1ım Kaiser als auch be  1m Reichskammergericht
1ın opeyer die Eingriffe der Protestanten Klage erheben.

Kurfürst Maximilian, Unterstützung des Kongresses gebeten, gab dem
Abt VO  z Fulda ZUr: Antwort, werde 61  ch War bei den Ordinariaten ach
Möglichkeit erwenden, habe aber weni1g Zuversicht, seine Vermitt-
lung viel £ruchten werde. ach den Erfahrungen mit dem geplanten Tegern-
seeTt Konvent werden s1€e 150888518 weniger einem Generalkonvent zustimmen,
der die Exemtion der Klöster ach sich ziehen werdel17,

Die bte des Augsburger Bistums beschlossen auf einer Novem-
ber 1630 1n Haunstetten bei Augsburg abgehaltenen Zusammenkunft die
Teilnahme durch Deputierte. Von ihrem Beschluß wurde der Bischof durch
den Abt VO:  e Ottobeuren un den T10T1 VO  } St Ulrich 1n Kenntnis gesetzt.
Obwohl der Fürstabt VO  3 Fulda geglaubt hatte, habe Bischof Heinrich
für den Regensburger Kongrefß gewonnen*!®, verbot dieser durch das Dekret
VO: Januar 1631 mıit den Kirchenstrafen die Teilnahme11®, Den Unwillen
se1nes Oberhirten bekam besonders Abt Michael FEinslin von Andechs, der
erwählte Deputierte, spüren*“%,

114) Altmann Kellner, Profeß@buch des Gtiftes Kremsmünster. Klagenfurt 1968,
205—207.

115) Fernberg 135
116) EOAM, Akten 404, Puncta 1n pProxX1imo Conventu Abbatum Ord Benedicti

tractanda Ratisbonae Vigesimo Januarii 1630; Berliere 403
117) Köllmayr 14—16
118) olitor IL, 265—267.
119) EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Fürstbischofs den Abt

Andreas Vogt (1628—1633) VO  3 Ottobeuren un! den Prior Bernhard VOIl

St. Ulrich 1n Augsburg, Dillingen, Januar 1631 (Abschrift).
120) Joseph Spindler, Heinrich VO  3 Knöringen, Fürstbischof VO  3 Augsburg

(1598—1646). Seine innerkirchliche Restaurationstätigkeit 1n der iÖözese
Augsburg. Dillingen I91%
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Am Januar 1631 Iud den ahnungslosen Abt, der gerade seine Neise
ach Regensburg vorbereitete, auf die freundschaftlichste Weise ach Dillin-
CI e1n. Dort behandelte ih:; Zzwel Tage lang csehr ZuUg Am dritten Tag
aber ließ ih 1n Verwahr bringen, während der begleitende Pater
samıt Dienerschaft un! Pferden ach Andechs zurückgeschickt wurde. Dann
klagte der Generalvikar ih: . habe gewagt, VOTI wel Jahren die
hbte des Augsburger Sprengels ach Tegernsee 1n 1Nne andere iÖOzese e1N-
zuladen un! @1 bei den Vorbereitungen Z Regensburger Kongrefßß betei-
ligt; dann habe ohne Vorwissen des Ordinarius ein1ge Religiosen ZUTFT

UÜbernahme der Seelsorge 1in die Pfalz geschickt; ferner habe durch seinen
Prior die Prälaten AT Unterstützung der Salzburger Akademie eZWUNSCN;
schließlich wurde seın Verhalten bei der Visitation der Frauenklöster Küh-
bach un Hohenwart gerügt. Er 61 e1n „homo inqulietus, perturbator Dio-
ces1s, qui1 ö11  eV) autorıtate ceteros Abbates aAb oboedientia avertat“/121.

Der Abt beantwortete die ihm vorgelegten Fragen 2anz unerschrocken un
berief sich teils auf die Befehle un: das Ansehen sSeines Landesherrn, ohne
dessen Einwilligung nichts unternommen habe, teils auf die den Gerecht-

der Ordinarien keineswegs nachteiligen Statuten.
Das Schicksal ihres bedrängten Abtes meldeten der Prior und der Konvent

des Hl Berges dem Abt VO  - Tegernsee!*® un dem Kurfürsten und legten die
Punkte des Verhörs und sSe1INe Rechtfertigung VOT. Durch die kurfürstliche
Vermittlung erhofften s1e die Freilassung ihres Prälaten. ach der Prüfung
des Sachverhalts verlangte der Landesherr seine Entlassung Qus dem Arrest
ohne die Verletzung seliner Ehre un seines Gtandes. Die Intervention hatte
Erfolg, wenln auch dem Abt der Gebrauch der Pontifikalien für ein Jahr unter-
Ssagt wurde.

Bischof Heinrich rechtfertigte sich mit dem Hinweis, daß der Abt die Prä-
laten seiner iOzese ohne sSein Vorwissen und wider Sein ausdrückliches Ver-
bot dem Konvent ach Regensburg eingeladen hatte Mit Berufung auf
andere Ordinariate, die durch Androhung der Excommunikation den Besuch
vereitelten, glaubte 1i gelinde verfahren SEe1IN. Er fügte die Versicherung
bei, VO: Ordinariat aus ce1 190078  n keineswegs dem Nutzen der Kirche ent-
gCHCN, sondern denke vielmehr selbst die Reformation des Ordens.

Dem Kurfürsten dankte Abt Michael schriftlich für die bewirkte Befreiung.
Er legte dar, dafß die Ausschreibung des Konvents ohne Bedenken VOLSE*

hatte, weil ih: ‚UVO: der Kurfürst und der Abt VO  - Fulda den rdi-
narıaten angezeigt hatten. Zudem habe der Augsburger Bischof celbst einmal
schriftlich erklärt, dafß 1119  . bei der Bildung einer Provinzial- oder General-
kongregation den Benediktinerklöstern den Zutritt nicht erschweren wolle.
Die Art un: Weise der Errichtung einer Kongregation aber konnte erst 1mM
nachhinein den Ordinariaten bekannt gemacht werden, weil der Landesherr

121) Die Suspension des Abtes bei Fernberg 138—144 a Molitor IE 267—269
122) J 6'  P Schreiben des Priors Nikolaus Christel den Abt VO  3

Tegernsee, München, Januar 1631
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für gut befunden und keine Exemtion beabsichtigt wurde. Da Sein
Verhalten für gerechtfertigt hielt, bat Abt Michael ZUr Vermeidung eines
Ärgernisses e1ım Volk, das sich bei den herannahenden Festen recht zahl-
reich 1n der Klosterkirche versammelt, die Erlaubnis ZU Gebrauch der
Pontifikalien.

Inzwischen äaußerte sich auch das Augsburger Ordinariat ber das Ein-
Jladungsschreiben ach Regensburg. Es fand einen Widerspruch darin, daß

heißt, SO alles 6al VvO 1uUure Dioecesanorum“ geschehen, obwohl 11141l

dabei doch e1n Oberhaupt der anZen Kongregation aufstellen wollte. Es
ware den anones nicht gemälß, dafß die Religiosen wel Häupter hätten,
VO  . keines dem anderen untergeben 6e1. Dies 6e1 aber bei einem Kongrega-
tionsgeneral der Fall Welchem Bischof sollte untergeordnet werden? Fer-
er glaubte das Ordinariat, die Prälaten hätten dadurch, daß s1e sich die
Berufung ach Regensburg anmaßten, nicht 1Ur die Gerechtsame des Pap-
stes, sondern auch der Bischöfe gekränkt. Es stünde also den Bischöfen ZUrTr

Behauptung ihrer Rechte En mi1t Zensuren Uun:! anderen Gtrafen diesen Kon-
vent verhindern. Es hätten jene Prälaten dem den Ordinarien geleisteten
Eid zuwidergehandelt, welche die Erlaubnis ZUT vorTgeNOMMENEN Reise e1I-

schlichen hatten123.
Ganz anders achten die hbte Sie sahen keinen Widerspruch darin, Ka

ohl einen Kongregationsgeneral haben, als auch einem Bischof unter-
geben sSe1IN. Die Ordinariate sollten nicht glauben, daß die nichtexemten
Abte 1n Rücksicht ihrer Klöster bloße Werkzeuge der Bischöte waren. Dies
würde Sanz der Regel ihres Ordensstifters Benedikt widersprechen. Über-
haupt sehe INa  . 1Ur deutlich, daß@® den Bischöfen der Förderung des
Ordens nicht das mindeste gelegen sel, da 61e sich eifrig bemühen, die ersten
Versuche einem VO den Konzilien geforderten Werk vereiteln. Zudem
selen die Prälaten, besonders der VO Berg Andechs, nicht einmal 1n Regens-
burg erschienen. Man könne deswegen also nicht CIL, daflß 61€e dem Verbot
der Ordinarien entgegengehandelt hätten. Mit dem Hinweis auf die Mission
des Abtes Benallıi unter Papst Clemens AIT Uun! den Auftrag des Papstes
den Nuntius kaiserlichen Hof VO: Jahre 1627 widerlegen 61€e den Ein-
wand, 61e hätten SC die Weisung OMs gehandelt!?4,

Die angeführten TUN! des Abtes Michael erschienen dem Kurfürsten
wichtig, daß sich iın einem Schreiben den Bischof VO: Augsburg ihrer
bediente. Erst auf das Schreiben, worin der Kurfürst die Aufhebung der
Pontifikaliensuspension nachdrücklich begehrte, ieß sich der Bischof hierzu
überreden. In seiner Antwort den Kurfürsten gestand Bischof Heinrich,
daß dem Koman Hay die generelle Genehmigung der Kongregation e1-

123) EOAM, Akten 405, Schreiben des Augsburger Fürstbischofs den Freisin-
ger Fürstbischof, Dillingen, Januar 1631, mi1t der Beilage: „Puncta Con-
siderationis Circa litteras citatorlilas Abbatum Ordinis Benedicti Nationis
Germanicae“”.

124) Vgl Molitor H. 2871
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teilt hatte mıit der Einschränkung, dafß diese ach den kanonischen Vorschrif-
ien errichtet werden muüsse125 Da aber das bei der gegenwartıgen Kongrega-
tiıon nicht der Fall sei,weil alles A Nachteil der Ordinarien abziele, Ja celbst
der Papst iıne allgemeine Versammlung mißbilligt habe, bleibe bei G@1-
nen Entschlusse. Damit fand diese Angelegenheit eın Ende126

Durch den Passauer Rat Andreas Metzger erfuhr Freising bereits 1 Sep-
t+tember 1630 VO  5 den Vorgängen 1n der Donaustadt. Er berichtete VO: den
7Zusammenkünften 1 Haus des Augsburger Bischofs, die sich das Ziel
gesetzt hatten, mıit Hilfe der drei geistlichen Kurfürsten die Benedik-
tiner vorzugehen?!?”, Die bte des Freisinger Bistums hatten erst 1Je=
zember ihrem Ordinarius die Einladung ach Regensburg mitgeteilt. Sie
baten die Erlaubnis ZUTC Teilnahme, dort durch ıne freundlich un
gütlich angestellte Betrachtung erfahren, ob und wI1e durch das Nn
Deutschland ıne Ordnung verfassen sSein möchte, wodurch bei aller Be-
achtung der bischöflichen Rechte 1ın dem alten Benediktinerorden die Inkon-
formitäten hinweggenommen würden128. Den deputierten Abten VOomn Tegern-
see und Scheyern verweigerte jedoch Veit dam VO  5 Gepeckh die Teilnahme
mıiıt seinem Dekret VO Januar 1631 unter Androhung der Kirchen-
strafen!??.

Der Regensburger Bischof, der erst VO Freising Aadus über die Vorgänge
seiner Bischofsstadt informiert worden war1!®% hatte sein Dekret schon aus-

gefertigt, wollte aber dann eın Verbot nicht weiıiter aufrecht erhalten131. Der
Salzburger Erzbischof erteilte seinen AÄAhten bereitwillig die gewünschte Er-
aubnis un unterstutzte dann den Abt Von GSt DPeter bei der Durchführung
der Beschlüsse durch Empfehlungsschreiben die Mitbischöfe132. Der Abt
VO:  z Kremsmünster meldete Januar seinem Mitbruder VO  5 Gt Peter
die Genehmigung des Kongresses durch den Kaiser und den bayerischen
Kurfürsten. Am folgenden Tag wünschte auch der Kölner Nuntius Pierluigi

125) Molitor IL 288
126) Köllmayr 17—25
127) EOAM, Akten 404, Schreiben des Rates Andreas Metzger den Fürst-

bischof VO  a} Freising, Regensburg, September 1630; Hörger 182
128) EOAM, Akten 404, Schreiben der bte VO  a} Scheyern, Tegernsee, Ettal, Attel,

Weihenstephan und ott den Fürstbischof VO  5 Freising, Scheyern, De-
zember 1630

129) Hörger 184
130) Weber 313
131) Molitor H; 286
132) EOAM, Akten 405, Schreiben des Erzbischofs Paris Lodron den Freisin-

A SAM Fürstbischof, Salzburg, Februar 1631; EOAM, Akten 404, Schreiben
des Abtes Albert VO  } St DPeter den Freisinger Fürstbischof, München,

März 1631 SAN, Kloster Ottobeuren Schreiben des Salzburger
Erzbischofs den Fürstbischof VO  - Augsburg, Salzburg, Februar 1631

133) Ignaz Philipp Dengel, Pierluigi Caraffa, 1n : LThK - 9035
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Caraffa (1581—1655)! dem Fürstabt Bernhard VO:  w Fulda e1n segensreiches
Resultat der Zusammenkunft134,

Irotz der mannigfachen Schwierigkeiten VO  } ceiten der Bischöfe, welche
sich icht LLUTI ihre Jurisdiktion sorgten, sondern auch die durch das Resti-
tutionsedikt 1n Aussicht ZSCNOIMANEC Besitzrückgabe den Orden nicht bil-
ligten, ag der Kongrekfs VOIN Januar 1631 mehrere Tage 1mM Haus
des Katholiken Johann oge. Die Vertreter Aaus der schwäbischen, Osterre1-
chischen und Bursfelder Kongregation beschlossen die Vereinigung der eut-
schen Klöster einer Kongregation. FEinstweilen collte jedes Kloster seine
Statuten behalten Das nächste Generalkapitel hatte der Präses der Bursfel-
der Kongregation einzuberuten. Dazu sendet jede TOVINZ oder jede Kongre-
gatıon wel bte Die Nuntien un die Bischöfe mußten VO:  5 dem Beschluß
1ın Kenntnis gesetzt werden. An den kaiserlichen Hof un! ach Rom sollten
wel Prokuratoren gesendet werden?!,

Indem 661e sich auch auf den Wunsch ihrer bischöflichen Amtskollegen
stutzten, erreichten die geistlichen Kurfürsten April 1631 VO  - den Kar-
dinälen 1n Rom e1n Breve, das die in Regensburg getroffenen Vereinbarun-
gen für null un nichtig erklärte, jeden weılteren Versuch einer solchen Ver-
ein1gung den Abten untersagte und 1Ur och Partikularkongregationen g..
stattete1%6., Der Papst bestätigte diese Entscheidung Julil37, ber sSeın
Verhalten urteilt Köllmayr: „Der scharfsichtige Urban 11L W weıt
oründlicher alle Umstände, un besonders die Lage der Zeit, Teutschland
durch Kriege cehr entkräftet War erkannte die Schwierigkeiten, welche die
Bischöfe, un mit der eit auch ein1ıge mächtigere hte diesem Unternehmen
entgegen csetzen könnten; die Bischöfe, weil 61€e ihre Jurisdiktion für be-
schränkt halten würden; den mächtigeren Abten aber möchte einmal gelü-
sten, S1C|  h den Visitationen und Generalkapiteln der Kongregation entzie-
hen, un sich also auf ine gewlsse Weise gänzlich unabhängig machen.“ 138

Wenn auch die geplante Union nicht zustande am, zeugte doch die
Bereitschaft der Benediktiner dazu VO der Lebenskraft des Ordens, die sich
dann in der Gründung der Partikularkongregationen entfalten durfte. uch
die politischen Ereignisse veränderten die Lage Durch den Einfall der Schwe-
den 1n Deutschland erlitt der bisher siegreiche Führer des Ligaheeres General
Tilly 1mM selben Jahr bei Breitenfeld ıne vernichtende Niederlage, daß
nicht 1Ur der Norden den Katholiken wieder verloren 2ing, sondern auch der
Süden dem protestantischen Feind offenstand, daß auch die bayerischen
Klöster mıit dem anzen Land 1n arge Bedrängnis gerieten. Der Hauptvertre-
ter der Generalunion, Fürstabt Johann Bernhard VO  5 Fulda, fiel No-

Berliere 407.134)
135) Recessus Conventus Ratisbonensis ad ZNU: Domini 1631 (SAN, Kloster

Ottobeuren s © Berliere 414—416).
136) EOAM, Akten 405, Abschrift des Dekrets der Kardinalskongregation über

die Generalunion in Regensburg, Rom, April 1631
137) Molitor I 320
138) Köllmayr
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vember 1632 1ın der Schlacht bei Lützen, 1in der auch der Dieger, König Gustav
Adolph VO Schweden, den Tod fand139 Als auch Stephan Reitberger, der

die Kongregationsbewegung verdiente Abt VO:  m Scheyern 1634 auf der
Flucht VOT den Schweden stärb; dauerte och eın halbes Jahrhundert, his
sich 1684 das Wort des Herrn bei Johannes 42 erfüllte: „Wenn das Wei-
zenkorn nicht 1n die Erde fällt un stirbt, bleibt Nein; wWwenn aber stirb+
bringt reiche Frucht.“ 140

Der Dreißigjährige Krieg legte als einzige erfreuliche Folge für die Bene-
diktiner die Grundlage für die Wiederherstellung der Klöster Ensdorf,
Michelfeld, Reichenbach und Weißenohe, die mıiıt der Gründung der Baye-
rischen Benediktinerkongregation möglich wurde.

Maximilian hatte als Haupt der katholischen Liga 1 Jahre 1620 1M 5ieg
eißen Berg bei Prag über den kalvinischen Kurfürsten Friedrich VO  5

der Pfalz (Winterkönig) mit seinem Geld und seiner AÄArmee die Sache des
aisers Z Erfolg geführt. Als ank für seinen Einsatz erhielt 1623 die
pfälzische Kur un Februar 1628 die kurpfälzische, kalvinische ber-
pfalz!4! Dieses Gebiet wollte ach dem Grundsatz des Augsburger Reli
gyionsfriedens rekatholisieren. Dafür rief nicht Ur die Jesuiten nach Am-
berg, sondern auch die bayerischen Benediktiner 1n die Oberpfalz1??, Die VO  3
den Pfälzer Wittelsbachern aufgehobenen Abteien standen noch uıunter Staats-
verwaltung. Als Hauptträger der Rekatholisierung des NEeu erworbenen Ge-
bietes beanspruchten die Jesuiten die Einkünfte der ehemaligen Klöster. 5o
mußten die Benediktiner zusehen, wWI1e die Jesuiten die ehemals bedeu-
tende Reformabtei Kastl] 1 Jahre 1636 1n Besitz nahmen143.

Diese Ereignisse forderten natürlich die altbayerischen hbte heraus. Ihr
Ziel, die die Neugläubigen verloren CcgangsCHNEN Klöster dem alten Orden
wiederzugewinnen, fiel INn mit den Plänen ZUrTr Kongregationsgrün-
dung. Das geht deutlich aQus einer VO  - Veit Höser 1n seinem „Monomonasti-
kon“144 verfaßten Überschrift: „Provincialis congregationis et Palatinae Mis-
S10N1S decursus” hervor. Angelus Sturm VOIl Metten ist der Ansicht,
der aus der Oberpfalz stammende Abt der Urheber des Gedankens einer
oberpfälzischen Mission ist, wenn auch 1n den Dokumenten die bhbte Ste-
phan Reitberger und Michael Einslin als Treuhänder für den Kongregations-
zusammenschluß un die oberpfälzische Mission erscheinen1%5.

139) Berliere 413; Vogl 360
140) Hanser 298
141) Dieter Albrecht, Der pfälzische Krieg. Der Kampf die Kur, in Spind-

ler il} 38584—388
142) Bos] , Bayerische Geschichte, 184; Kirche 1ın Bayern, 119—124 Die Oberpfalz

wieder katholisch.
143) Bernhard Duhr, Geschichte der Jesuiten 1n den Ländern deutscher Zunge in

der ersten Hälfte des Jahrhunderts. Band OR Freiburg Br. 1913, 242;
Hemmerle DE

144) clm 1325
145) Sturm 219
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Nachdem die Bürger VO  3 Amberg un die übrige Oberpfalz nicht freiwillig
vA katholischen Glauben zurückkehrten, ordnete die bayerische Regierung
Zwangsmaßnahmen 50 befahl der Kurfürst 1mM Jahre 1626 die Fortschaf-
fung aller Prädikanten. Durch die Beteiligung der ständischen Vertretung
War eın Widerstand des Adels Uun! der Bürger die Religionspolitik der
uen Herrschaft unmöglich geworden. Eine F£riedliche Bekehrung des Volkes
ZU: katholischen Glauben wurde schon allein durch die geringe Zahl
Seelsorgern, welche 1n die Oberpfalz geschickt werden konnten, erschwert146.
In dieser Situation erbat der Kurfürst auch VO den Benediktinern gyeeignete
Seelsorger ZUT Mithilfe

Am September 1627 hatte der Kurfürst die hbte e1n  — diesbezügliches
Mandat erlassen. Die hbte VO:  5 Scheyern un Andechs hatten UVO 1mM
Namen des Ordens die Kestitution ihrer Klöster 1n der Oberpfalz erbeten
un angeboten, aus eigenen Mitteln wohlqualifizierte Religiosen Gtelle
der hinweggeschafften Prädikanten ZUT Seelsorge, SOWI1eEe ZUr Abhaltung der
pfarrlichen und gestifteten Gottesdienste 1n die ehemaligen Klöster S@11-

den Der Kurfürst wı1es jedoch darauf in, daß ZUT endgültigen Wiederher-
stellung der Abteien och verschiedene Schwierigkeiten 1 Weg stehen147.

Er erwartete nämlich damals den Eintritt 1n die Rechte, die der Kaiser
auf das erledigte Reichslehen esa Dieser hatte 1mM Juli 1627 VO Papst
Urban SEER die Erlaubnis erhalten, daß wel Drittel der Einkünfte Aaus gelst-
lichen Gütern der Oberpfalz, die augenblicklich ihrer ursprünglichen Bestim-
INUNSed.  IL, für weltliche 7Z7wecke verwendet werden durften; das
restliche Drittel diente den kirchlichen Belangen. Dieses dem Kaiser übertra-
gCNC Recht erhielt Maximilian August 1628 zunächst für zwölf Jahre
VO. Papst ber die Verwendung der Restsumme verhandelten die Bischöfe
VO:  ; Regensburg, Bamberg und Eichstätt mıit der Regierung, die jedoch 1er-
mıit die Jesuiten unterstuüutzen wollte. Niemand dachte daran, den alten KIS-
stern ihr Recht zurückzugeben148, Die zwöl£jährige Frist verlängerte Rom
auf Wunsch der bayerischen Kegierung, da s1€e auf die Einnahmen nicht VeI-

zichten wollte149.
Von den Abten erwarFrtete Maximilian den Einsatz der zwölf Religiosen

auch den Orten, die Notlage erforderte. In Zusammenarbeit mıiıt den
Vätern der Gesellschaft Jesu und anderen Ordensleuten wünschte ihr Wir-
ken 1n den Pfarreien, bis 61€e durch Laien Welt)priester ersetzt werden
konnten. Damit aber die Ordensoberen nicht zufrieden. Sie wollten
das klösterliphe Element der Mission nicht aufgeben un: verlangten, dafß Je-

146) Staber 137
147) ott 8 J Missio Ar A Benedictinorum Duce Maximi-

liano ad 1n) Palatinatum Superiorem 1N1NO T627 decreta, Schreiben Max1-
milian die Abte, München, September 162(7) 1629 ist ohl ein Lese-
fehler (Abschrift).

148) Staber 133 urm RA
149) Hörger 206
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weils wel Religiosen INwirkten. Einer VO  . ihnen sollte als Superior
der Missionare wirken, damit die klösterliche Disziplin erhalten bleibe150
Aus den Klöstern ber- un Niederaltaich, Andechs, Scheyern, Tegernsee,
Gt Ulrich 1in Augsburg, Irsee und Thierhaupten gingen ach längeren Ver-
handlungen mit dem Kurfürsten 1m Jahre 1628 zwölf Patres als Missionare
ın die Oberpfalz. Schon ach einem Jahr wurde gemeldet, daß 3354 Männer,
Frauen und Kinder 1n oberpfälzischen Gemeinden wieder katholisch
geworden seien, daß der Kurfürst Maximilian auf dem Reichstag VO  >

Regensburg Vomn 1630 den Eifer der Benediktiner 1ın dem ihm zugefallenen
Land rühmte151

Irotz der Protektion des Landesherrn die Benediktiner 1n der ber-
pfalz nicht sehr erwünscht. Neben der bischöflichen Behörde, die den Kon-
gregationsbestrebungen entgegenarbeitete, wWar auch der kurfürstliche Rat
Wangnereck VO:  ; Amberg, ohl eın Verwandter des Jesuitenschriftstellers
Heinric| Wangnereck1!>2, eın Gegner der Benediktiner. Die ehemaligen Klo-
sterpfarreien seien mit würdigen Priestern besetzt; diese könnten ohne Härte
nicht entfernt werden. „Auf fNeißiges Nachdenken ın  u“ hatte Aa
gust 1627 ach München berichtet, finde sich keine Gelegenheit, 61€e in der
Oberpfalz unterzubringen. uch habe iıne Verfügung des Bischofs VO  }
Regensburg VO:  5 den Prälaten verlangt, daß s1e ihre Religiosen aus der ber-
pfalz zurückziehen. So mußte Prüfening die beiden Mönche aus den inkor-
porlerten Pfarreien Hahnbach und Gebenbach15 abberufen. Der Kurfürst
jedoch steht seinen Benediktinern und schreibt April 1628 nach
Amberg: „Nun konnten WIT nochmalen nıit kapieren und kommt uns viel-
mehr etwas fremd und nachdenklich VOT, weil ihr selbst alleweil ach guten
und qualifizierten geistlichen Leuten und Seelsorgern schreiet und trachtet,
auch wifßlich (ist), daß och gar viel Pfarren unbesetzt vorhanden,
icht auch die übrige sechs Patres Benedictini derorten zumalen ein ach
un Pfarrhaus ohl ihrer wel bedecken ann aufzustellen und unterzu-
bringen und gebrauchen sSe1in sollen.“ 154

Am April 1628 hatte Abt Veit Höser die Leitung der oberpfälzischen
Benediktinermission übernommen. Zu ihrer Unterstützung verfaßte eigene
Statuten. Ziel dieser Mission War die Bekehrung der Irrgläubigen mıit aller
Milde un dem rechten Takt Die Predigten durften nicht gleich VO:  3 den
umstrittenen Wahrheiten ausgehen, sondern G1€e sollten vielmehr die Unwis-
senden belehren ber die Gottesfurcht, die eue ber die Sünden, das Ver-
trauen auf Gottes Barmherzigkeit und die vollkommene Gottesliebe Die
Irrenden gilt dahin führen, daflßß 61€e täglich ott bitten, mOoge S1€e eI-
leuchten, falls sS1e 1m Irrtum lebten. Der wahre Glaube ist 1ine abe Gottes.

150) F ott ö9, Missio, Schreiben der bte VO:  - Andechs un Scheyern
den Kurfürsten, Oktober 1627 (Abschrift)

151) Mathäser 157.
152) BosIis Bayerische Biographie 817 s Weber 583
153) Lipf 131
154) Sturm 224
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Deshalb forderte die Patres Z Gebet für 1  4  hre Schutzbefohlenen auf, daß
Gott selbst sich herabläfßt, 61e bekehren Besonders empfiehlt der Abt die
Christenlehre bei den Kindern ohne Einschüchterung, damit eın Widerwil-
len die Erlernung der Glaubenswahrheiten erweckt wird. Das Statut
regelt nicht Ur das Verhalten die Weltleute, sondern auch das eHn-
seitige 7Zusammenleben unter der Leitung des Superiors*!,

Die ersten sechs Missionare kamen April ach Amberg. Es
dies die Patres Caspar Ruepand aus Andechs als Superior, Johannes Grien-
ald aus Niederaltaich, Columban Hoser un! Roman Widman aus Scheyern,
SOWI1eEe Friedrich Würtzburger und Thaddäus Stralnwein VO  m Oberaltaich1>6.
In Nabburg*°7 leisteten der Superior Uun! Johannes seelsorgliche Aushilfe,
außerhalb der Gt+adt übernahmen G1€e die pfarrliche Betreuung. Die Scheyrer
Patres besetzten die ehemalige Klosterpfarrei Speinshart*>®, während die
Oberaltaicher Konventualen 1n der Pfarrei Kemnat-Fuhrn!$? wirkten160, Der
Regensburger Bischof behielt sich das Recht der Visitation un! der Jurisdik-
tion ber die Benediktiner VE Auf die Protestmeldung des Superiors hin rat
Abt Veit Höser ZU. Nachgeben, zeigen, dafß 1119  5 sich VOT lem
die Seelen bemühe un: nicht den eigenen Vorteil. Ein Widerstand würde
1LUT die Kongregationsbemühungen erschweren161.

Die Amberger Regierung erhielt Mai 1628 iıne kurfürstliche Küge,
aTU 61€e die Klosterpfarrei Ensdorf icht besetzt hatte Zudem befanden
sich 1n Reichenbach un! Michelf£feld L1LUTLr eın Priester. uch hatte der Landes-
err vernomMMen, die Pfarreien Tännesberg, Utzenhofen Un Culmain
erledigt cselen. Die Kegierung erhielt die Aufforderung YVARER Prüfung, ob die
zweıte Reihe der sechs Benediktiner auf diese Pfarreien gebracht werden
konnte. Daraufhin kamen die Patres Gebastian Miele aus Andechs, Maurus
Raisperger aus Tegernsee, Maurus Molitor aus St Ulrich 1n Augsburg, Georg
Münz aus Thierhaupten, Franz Sfli aus Oberaltaich un Benedikt Pröpstl
AuUuSs Irsee162 Zu je zwelien wurden 61€e 1n den Pfarreien Teunz-Unterauerbach,
Tännesberg-Trausnitz-Gleiritsch!® un! Waldmünchen164 mit gebührender
Reverenz empfangen!®, Georg Münz mußte jedoch, nachdem Klage

155) Angelus urm, Eine Pastoralinstruktion für bayerische Benediktinermissio-
nare aus der eit des Dreißigjährigen Krieges, iın (1926) 23257—365

156) urm 225
157) Lipf 183
158) Lipf 318 f.
159) Lipf 181
160) Hörger Z
161) Sturm.
162) urm 228
163) Lipf 188—190
164) Lipf 198
165) Hörger AA A
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ih: erhoben worden Wäl, gecn Irunksucht Tännesberg wieder verlassen,
das bereits 1630 e1n Weltpriester eingab166,

Für ih: suchte Abt Michael VO  5 Andechs einen 1n der Katechese und 1n der
pfarrlichen Seelsorge erfahrenen Nachfolger. Georg Weinmair aus dem
Kloster ott Inn erklärte sich ZUT Übernahme der Missionsarbeit bereit.
Durch seine ber zwanzigjährige Erfahrung ın der ura anımarum wWar
dazu bestens vorbereitet167.

ber seine Reise ach Amberg und eın seelsorgliches Wirken berichtet
1n wel erhaltenen Briefen 1n se1ln Heimatkloster Aaus dem „oberpfälzischenElendt“ „Auf meıiner Reiß ach der Pfalz hab ich widerwertigs etters
geNUCH gehabt, also, das ich wider hette rugg ralsen sollen, dan der-
11assen ein Webtter SCWESECN, das ich die erste nacht Grafing, als khein
druckhen faden mIr; die andere Nacht orn harding genöttigter weifßls
habe bleiben mussen, anderer INr zugestandener Ungelegenheit geschwei-
gCcn SA Scheürn (Scheyern) hatte ich gar nichts thon gehabt, als allein das
der Visitator starkh mMI1r geWeESECN 1Ur fort und fort marschieren, als
möchte meinethalben gaTr vilpwerden, welches ich aber alles anders
befunden. Zue Regenspurg hab ich drey tag, warten mussen auf die Admis-
S10N, 1st alsdan eın forma admissionis, possessionis et quası investiturae
worden auf Nabburgg, da doch der ecCanus daselbst 1 wenigstengehen) gedenkt, also bin allenthalben übel informiert bestanden.“ Für die
Regierung 1n Amberg hatte einen kurfürstlichen Befehl bekommen: 55stehet aber die sach niıt also, als 1980728  . vermaınt, und reuet mich sehr, Deum
testor das ich mich ausgelassen.“ ‚Wel Mitglieder der Mission, Thad-
däus Stralnwein un! Kolumban Hoser, bereits 1mM Januar gestorben,
eın Pater kehrte 1n Se1In Heimatkloster zurück 168 Dafs och keinen “ctabi-lem locum“ gefunden hat, beklagte als eın anzes Elend Bei einigen Leu-
ten kommt Zut ”  1e mich 1m Predigen gehört, begern mich behal-
ten, Sye vermainen, ich SCYV ein  A lauter Schaft Gottes. muß mich also stel-
len, bis ich besser bekannt werde. Ich hab schon viel sachen gehört, gesehen,welches mMIr nit oll gefellt ibt MIr 1LUT Ursach der beste Rother 1n der Pfalz

se1in, saltem certum locum habuero. 50 hab ich vermaıint, ich SCYVY dem
gebürg und Schnee entgangen, aber khomme TST recht darin; über die 112aS5-
sen hat alhir Schnee, un kommen die Wölf alle nacht 1n die Dörfer, un
reissen die aurn und VO  - Kötten hinwegg. Mit den Gottesheusern stehet
Miseria 1n Superlativo. 1l1er gibts alhir, aber wenig gehopft, daher das Roter
Pier Muscateller dagegen.“ Ansonsten herrscht bei der Bevölkerung ine
mächtige Ärmut, zumal S1e 113 Heereszüge ausgestanden hat169

166) 5Sturm 229
167) ott 8 J Missio, Schreiben des Abtes Von Andechs den Abt

VO  5 Rott, München, Januar 1629; Schreiben des Abtes VO:  } ott den
Abt VO  5 Scheyern, Rott, Februar 1629 (Abschriften).168) Sturm 230

169) ott 839, Missio, Schreiben des Georg Weinmair den Abt
VO: Rott, Kemnat VOT dem Böhmerwald bei Neumarkt, März 1629 (Ab-schrift).
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Am Fest des hl Benedikt wurde ihm ine Pfarrei 1 Landgericht der Gtadt
Neunburg VOT dem Wald übertragen170. Sie ist VO  g zahlreichen Weihern

Haben disen Winter auch demgeben. uch hierhin kommen die Wölfe
Schergen seinen und gefressen. Vor dem Pfarrhof seind Jhetten
auch den geistlichen und EeSsSECNMR, Wa  > sich heraus gelassen.” In der GE
meinde befanden sich ZEeU1l Personen, die och nicht ZU katholischen lau-
ben übergetreten „aber CO lob, ich habs ohne alle ose WOTT, oder
betroung, sonder mıit der linde überredt, unter andern der Kayserliche Oost-
maıister, welcher sich allezeit noch gespert, un sich auch öffentlich erclärt,
als ich werde ihme das Herz nehmen, gcCh der linden WOTT, un sonderlich
das ich Ime die vile Verenderungen deren Religionen 1n hiesiger Pfalz
deutsch erzehlt. Er bewaist 800808 ZTOSSEC freundschaft.“

Obwohl ih die Leute geIN mogen, entschließt sich Aaus verschiedenen
Gründen ZUXI Heimreise: „Festo Georgil et Philippi Jacobi habe ich Pro-
cessiones angestellt, und schicken sich die leüth zimblich wol, wünschen alle,
da{f ich lang, geNUCS bey nen verbleiben möchte. Es hat M1TrS aber die
Bischöfliche Hochwürden insonderhait bevolchen, das ich nıt mıit oröbe, als
wıe andere, sonder mit der linde un gute handlen solle Sonnsten bin ich
galızZ un al entschlossen haimb raisen.“ ber seinen Mitbruder aus

Scheyern beschwert sich Mai bei dem ouperilor: „Dan ich sihe, das
der OMAaNus m1ir nıt wol affectionirt, mich auch schon dritten all
übel geNuUCS tractiert, sonderlich aber 4  J das ihme vil opferwein aus-

gehe, vermeinend ich VO Schlafens gecn geschickt SCYV IC dessen und
anders hab ich mich billich beschweren muessen, habe also eın
Fasten gehabt.“ Der Superior +ellte ihm die Heimreise frei, nachdem
OMAanus einen Mitbruder zu6 dem eigenen Kloster erwartert. Georg Fühlt
sich 1n der Arbeit einerseıts seinem eigenen Prälaten und seinem Konvent
mehr verbunden als den anderen Missionaren, auf der anderen Ceite „mueß
ich uch ad nutum Dni Abbatis Oberaltani vel Patris Casparı semperI anı0-

vibilis sein .  “ Dazu trıtt die finanzielle Notlage, da nicht einen Pfennig für
die TITIMNEeIN Leute besaß So jeh 61  ch mi1t schlechtem (‚ewissen aus 1n
der Erwartung, wieder gut machen zZz.u können: „Verhoffe 1C hierdurch
dem Vitio proprietatis mich nıt versindigen.” uch das notwendige Papier
Uun:! die Bücher fehlen 1 Pfarrhof1i7l, 50 erlebte die Problematik eines
Benediktiners 1n der Fremde außerhalb der eigenen klösterlichen Gemein-
schaft 1n einer Pfarrei.

Das mangelnde Zusammenwirken der Missionare, die aus verschiedenen
Konventen kamen un für die NnEeUe Situation aum vorbereitet H, eTi-

wıl1es sich als ein Hindernis £ür die Erfüllung der gestellten Aufgabe. Die
Mission entsprach auch nicht der klösterlichen Erfahrung. War doch bisher
das Kloster auch der Ausgangspunkt der Seelsorge für die Umgebung geWE-

170) Die 1mM Brief un bei Hörger 213 genannte Pfarrei Thurn ist bei Lipf nicht
finden. Zu Neunburg vgl Lipf 194!

171 ott 8 J Miss10, Schreiben des Georg Weinmair den Abt
VOoImn Rott, Neunburg VOT dem Wald, Mai 1629 (Abschrift).
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Ge11. Zudem stand das Wirken der Benediktiner 1n der Oberpfalz 1 Span-
nungsfeld verschiedener Zielrichtungen. Der Kurfürst erstrehte die Rekatho-
lisierung des Herrschaftsgebiets und bediente sich dabei auch der
Mönche, die aber VO der Amberger Provinzregierung LLUTI geduldet wurden.
Die Bischöfe standen ihrem Wirken VOT allem gecn der Kongregations-
pläne nicht £reundlich gegenüber. Die hbte hingegen hatten sich gewünscht,
mi1t der UÜbernahme VO:  } Seelsorgsstellen den Weg für die Wiedererrichtung
der ehemaligen Klöster 1n der Oberpfalz den Weg ebnen. Die Missionare
verkrafteten die Umstellung VO  e der relativen Geborgenheit des Klosters 1n
die rauhe Wirklichkeit der Seelsorge 1n einem Land, das mehrmals seinen
Glauben wechseln mußte, auch gesundheitlich nicht Das zeigen die Sterbe-
£älle der kleinen Gruppe. Mit dem Tod des erst 37jährigen Yuperiors der
Mission VO  } Nabburg, Caspar Ruepand, September 163117° und nach
der schwedischen Offensive Franken, Schwaben und das Kurfürsten-
tum Bayern 1m März 1632178 wurde die Missionstätigkeit aufgegeben. Se-
bastian Miele un Benedikt Rueff aus Andechs erlagen 1634 1n Waldmün-
chen und Christoph Höß 1mM gleichen Jahr 1n Nabburg der est Ebenso
kehrte Maurus Kaisperger ach sechsjähriger Seelsorge 1n der Oberpfalz
nicht mehr 1n eın Heimatkloster Tegernsee e1ım. Am Juni 1634 verstarb

1n Amberg174, Tst die nächste Generation erlebte die Wiedergewinnung
der Klöster 1 bayerischen Nordgau als Ausgangspunkt für die Errichtung
der Bayerischen Benediktinerkongregation.
172) Sturm 320
173) Dieter Albrecht, Von Breitenfeld bis Lützen £  / 1n : Spindler IL, 2399
174) Mathäser 157



Winfrid Hahn340

IL Die Vorbereitung ZUT Kongregationsgründung
unter dem Kurfürsten Ferdinand Marıa (1651—1679)

Unter dem Getümmel der en des Dreißigjährigen Krieges verlor sich
der Gedanke der Errichtung einer bayerischen Benediktiner-Kongregation hbis
ZU Jahre 1666 Dem Kurfürsten Ferdinand Maria, Sohn Maximilians E der
ach dessen Tod September 1651 fünfzehnjährig die Nachfolge —

trat, während seine Multter Maria Anna VO  - Osterreich (1610—1665), iıne
Tochter Kaiser Ferdinands H: un der Bruder des verstorbenen Kurfürsten,
Herzog Albrecht, 1n den ersten Jahren die Regentschaft ührten, verdanken
die oberpfälzischen Klöster ihre Wiedererrichtung. In Verbindung damit E1 -

oriff die Initiative ZUT Gründung der Bayerischen Benediktiner-Kongrega-
tion. Von weichem, sensiblem und melancholischem Gemüt, förderte die-
5e5 Anliegen AdusS seiner religiösen Überzeugung heraus.

Während seiner Regierungszeit erstarkten auch die Klöster wirtschaft-
lich „Kontributionen und Kriegslasten, Beitragszahlungen für die Kriegs-
kasse, bischöfliche und andesfürstliche Dezimationen Uun! außerordentliche
Steuern hatten die Finanzen der altbayerischen Klöster AaUSs dem Gleichge-
wicht gebracht. Dennoch konnten sich die Klöster un G+ifte rascher als die
anderen Gt+ände erholen. Dies ist auf ihre gute wirtschaftliche Lage zurück-
zuführen; 61€e besaßen ausreichend Grund un Boden Der anhaltende Zu-
gang VO  ; Kapitalien 1n Form VO  - Stiftungen, Vermächtnissen un ewigen
Jahrtagen LUg AA HR baldigen Besserung ihrer Wirtschaftsstruktur bei

In Bayern vollzog sich unter Maximilian der Übergang VO  - der Renais-
ZU: Barock, VO: mittelalterlichen Gtändestaat ZU Absolutismus. Im

Inneren des Landes festigte S1C|  h ach dem Krieg die absolutistische Herr-
schaftsform. Während seiner fast drei Jahrzehnte dauernden Regierungszeit
gelang Ferdinand Maria, seinem olk 1n einer unruhigen Welt den Frie-
den erhalten, indem die Balance zwischen Frankreich un Habsburg
hielt Durch seine Heirat mıit der Prinzessin Henriette Adelaide VOoI Savoyen
(1636—1676)®*, deren Mutltter ine Tochter König Heinrichs VO  3 Frank-
reich WAaärT, un durch seine Multter WAar mıit beiden Mächten verwandt.
ach dem Tod Kaiser Ferdinands 11I1 1 Jahre 1657 lehnte die Von Frank-
reich für ih: erwünschte Kaiserkrone ab, indem seine Stimme dem acht-
zehnjährigen Vetter Leopold vVon ÖOstereich (1658—1705) gab Der Kurfürst
schätzte seine Möglichkeiten richtig eın und folgte den „Väterlichen Ermah-
nungen” Maximilians E, der ihm ach einer dreißigjährigen Kriegserfahrung
Ssagt „Kein Krieg ist der beste Der VO: Krieg redet, redet alles ybel; die

Hüttl, Caspar VO:  3 mlZl 24—26
Roswitha VO  3 Bary, Henriette Adelaide VO:  } 5Savoyen, Kurfürstin VO'  - Bay-
eT:  S München 1980.
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Können bezaigen, die erfahren und die grausambkeit des Kriegs mıit
19824 gesechen haben Fliehe den Krieg, dessen der hochmuth,
ass Un andere mehr unbesonnene gemüethsneugungen seint ”3 Ein
7Ziel der bayerischen Politik hatte mıit Hilfe der französischen Subsidien
erreicht, seitdem die Abkehr VO  5 Habsburg vollzogen hatte hielt eın
Land aus dem Krieg, den Frankreich Holland führte (1672—1678), her-
ausS, indem auf der Neutralität beharrte*?. Nachdem unter seinem Vater die
bayerische Politik den Zenit ihrer Einflußmöglichkeiten 1n Europa erreicht
hatte, schuf der Kurfürst mıiıt seinen Friedensbemühungen die Voraussetzun-
gen für 1ine gedeihliche Entwicklung 1m Inneren des andes Davon profi-
jierten auch die bayerischen Benediktiner.

Den Wunsch ZU Zusammenschluß der Klöster 1n einer Diözesankongre-
gatıon unterbreiteten November 1654 1mM Namen der übrigen Bene-
diktineräbte Abt Koman Schneidt (1653—1677) VOomn Prüfening und e1n  Kn
Pater VO  } Oberaltaich dem Regensburger Oberhirten Franz Wilhelm VO  -

Wartenberg (1649—1661). Sie überreichten einen Plan für die Verwirkli-
chung ihres Zieles, bei dem s1e 1n keiner Weise die bischöflichen Hoheits-
rechte verkürzen wollten®. Das Regensburger Ordinariat erbat daraufhin

November VO Salzburger Konsistorium Auskunft ber die Salzburger
Diözesankongregation, auf die G1  ch die hte bei ihrer Eingabe den Re-
gensburger Bischof berufen hatten. AÄus Salzburg erhielt das Ordinariat
einen kurzen Gründungsbericht ber die 1mM Jahre 1641 errichtete Kongre-
gation un ihre erst kürzlich erfolgte Bestätigung®.

Das Bistum Regensburg zählte neben den oberpfälzischen Abteien Ens-
dorf£ un: Reichenbach, die sich als Folge der Reformation 1n weltlicher and
befanden, acht Benediktinerabteien?. Nachdem das Reichsstift G+t Emmeram

Regensburg 1n der Schwedenzeit 1633/34 fast völlig ruinlert worden WarTr
und die Kirche dem protestantischen Gottesdienst geöffnet werden mußte,
ahm das Kloster unter der umsichtigen Leitung des Abtes Placidus Jud-
mMannn (1639—1655) einen bedeutenden Aufschwung®?. Durch die VO  5 John
NOX 1n Schottland ausgelöste Reformation geriet auch die ehedem reichs-
unmittelbare Schottenabtei Gt 1n der Reichsstadt Regensburg 1n argc
Bedrängnis®. Das VOT den Toren der Stadt gelegene Prüfening erlebte ach
der wiederholten Belagerung Regensburgs einen wirtschaftlichen Auf-
schwung19, Am Eingang des romantischen Donaudurchbruchs, 1n unmittel-

Ludwig Schrott, Kurfürst Ferdinand Maria, „Vater des Vaterlandes und des
Friedens”, 1n ! ders. Herrscher Bayerns, 124—131
Andreas Kraus, Bayern 1mM Zeitalter des Absolutismus (1651—1745). Die Kur-
ürsten Ferdinand Maria, Max II Emanuel und arl Albrecht, 1n: Spindler IL,
410—423; Doeberl Ir 3—99
Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO  e} Wartenberg, 203
Fink, Die Gründung der bayerischen Benediktinerkongregation, 123
Schwaiger, Kardinal Franz ilhelm VO  } Wartenberg, 14—16
Vogl 374 fl Hemmerle 240
Hemmerle 250

10) Hemmerle 231
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barer Nachbarschaft einer keltisch-romanischen Befestigungsanlage liegt
Weltenburg, die erste klösterliche Niederlassung 1n Bayern. Der Bekenner-
abt Matthias Abelin (1626—1659) hatte 1n der schwedischen Gefangenschaft
viel Leid erduldet11. In Oberaltaich ie(ß der Abt und Architekt Veit Höser
VO:  3 1622 hbis 1629 die Basilika LEeu erbauen. Im folgenden Jahr erhielt 61€e 1n
Anwesenheit des alsers Ferdinand Uun:! des Kurfürsten Maximilian die
kirchliche Weihe Obwohl 1 Pestjahr 1634 der Abt und Konventualen
gestorben J zählte der Konvent 1mM Jahre 1654 Professen!?. Im
Gegensatz dem 1n gu  m 7Zustand befindlichen Metten, die est zehn
Opfer gefordert hatte13, WaT die Abtei Mallersdorf durch die Schweden
schwer geschädigt worden. Unter dem tüchtigen Abt Benedikt I1 Wolf
—16 erholte sich aber das Kloster wieder14. In Frauenzell bemühte S1C|  h
Abt Stephan Kieger (1626—1645) mıit seinen Mönchen die Heilung
der Kriegsschäden. Zudem konnte 1n Kom seine Unschuld beweisen, nach-
dem ihm Bischof Albert VO'  - Regensburg schlechte Verwaltung vorgeworfen
hattel> Neben diesen Abteien hatten auch die Benediktiner VO: Andechs 1
Bistum Regensburg ıne Niederlassung. Unter Herzog Maximilian hatten 61€e
1598 den Einspruch des Regensburger Bischofs die ehemaligen Augu-
stiner-Chorherren-Propstei Paring übernommen!®,

Der Regensburger Bischof Franz Wilhelm zogerte jedoch zunächst mit der
Erlaubnis ZUT gewünschten Kongregationsgründung. Zuvor hatte auf die
Errichtung eines Ordensseminars und eines gemeinsamen Noviziates g-
drängt. Um den Bischof für ihre Pläne gewıinnen, hatten die Benediktiner
bereits 1 Oktober 1654 1n Prüfening das Seminar Gt Rupert mit sechs Stu-
denten eröffnet17. Im Februar des folgenden Jahres zählte das uıunter der L
tung eines Oberaltaicher Mönches stehende Seminar An Freude des Bischofs
bereits ZWanzig Kandidaten. Die aszetische und wissenschaftliche Ausbildung
der Ordenskleriker schien dem Oberhirten nämlich ZUT Erneuerung der Kon-
vente dringend notwendig. Er hatte zunächst daran gedacht, 177 Schotten-
kloster Gt Jakob eın Diözesanseminar für die Benediktiner, /isterzienser
un Prämonstratenser ach dem Ingolstädter Vorbild unter seiner Aufsicht

errichten. wel bte sollten ih dabei unterstutzen, während die Klöster
natürlich für die Fundation des Seminars selber SOTgECN mußflten!8.

Durch den Erfolg 1n der Seminargründung ermutigt, ieß sich der Bischof
für den Plan einer Diözesankongregation Ehren des hl Wolfgang erwäarTr-
InNen. Besonders die bhbte VO:  } Gt Emmeram, Oberaltaich und Prüfening cetz-
ten sich für ihre Verwirklichung ein Die beiden letzteren fungierten als Pro-
kuratoren. Dem Einigungswerk dienten die beiden Beratungen ber die Sta-

11} Hemmerle S30; 332 Kiess 24—65
12) Hemmerle AT
13) Hemmerle 144
14) Hemmerle 138
15) Hemmerle 102
16) Hemmerle 220
17) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO'  -} Wartenberg, 204
18) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO:  - Wartenberg, 184
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denen s1e das „Caeremoniale monasticum“ veranstellten. Den 1988

sprünglichen Reichtum Zeremonien kürzten s1e, während die vielen Pro-
7zessionen 1mM Gegensatz den früheren Agenden 1n den Statuten VO:  -} 1654
vollständig fehlen. Wilhelm Fink urteilt ber das „Caeremoniale monasti-
cum 255 ist die Zeit, der Chor Aaus der Kirche hinter den Altar; 1n das
Kloster verlegt wird. Die außerklösterliche Welt verliert den Zusammenhang
mit dem des Mönches: für G1€e kommen jetzt großartige, bald welt-
liche Musik gemahnende Messe- und Vesperkompositionen 1n UÜbung Der
Choral verliert seine Bedeutung für die Allgemeinheit.“

Die Kapitel der Statuten ordnen die klösterlichen Gebräuche: das
Schuldkapitel, die Tonsur, die Kleidung un die Mahlzeiten, die Tischlesung
und das Fasten, die Handarbeit, das Stillschweigen, die Nachtruhe, die Kei-
SCHL, die Aufnahme VO:  n Gästen, den Umgang mıit den Kranken und +erben-
den. Das Kapitel behandelt die täglichen UÜbungen der önche wIı1e die
dreimalige Rekollektio, die halbstündige Betrachtung Morgen, die mit-
tägliche und abendliche Gewissenserforschung, den Englischen Gruß@ und die
tägliche Messe. Ferner schreibt das Kapitel die wöchentliche Beichte und
Kommunion VO  } Zum Monatskapitel mussen auch die Patres Aaus den aus-

wartigen Pfarreien erscheinen. Bei den jährlichen Exerzitien die
Konventualen ihre Gelübde. uch die verschiedenen AÄmter der Kongrega-
tion werden beschrieben. In den Statuten zeigt sich der FEinfluß der „devotio
moderna“”. Sie sind eın Beispiel für die Aufgeschlossenheit der Benediktiner
auch für die dominikanische, franziskanische und jesuitische Frömmigkeit!?.

Während die übrigen Klöster den Statuten zustimmten, erhielten die bei-
den Prokuratoren Adus Metten ine Absage. Die hte Hieronymus Gazin
(1634—1674) VO  e Oberaltaich und Koman VO  3 Prüfening hatten Au-
gust 1655 dem Mettener Konvent die Bereitschaft des Bischofs ZUT Bestäti-
SunNng der Statuten unter der Voraussetzung, dafß die Konvente 61  ch ihrer
Beobachtung verpflichteten, mitgeteilt. Sie betonten die gunstige Gelegenheit
ZUT Kongregationsgründung, welche 1mMm Gegensatz früheren Versuchen
nicht mehr Widerstand des Ordinarius scheitern werde. Da{fs die Statuten
keine Neuerungen einführen wollen, sondern auf einer Tradition beru-
hen, heben s1€e besonders hervor, den Mettener Einwänden begegnen.
Die Mönche VO  5 Metten werden 1  ®  hre Verpflichtung für die Zukunft er1n-
nert; denn die Zwietracht der bayerischen Klöster se1  e schuld Verfall zahl-
reicher Ordenshäuser.

In seiner Antwort betont Abt Augustinus Gerlstötter (1651—1658) die
Armut des Klosters, daß Meftten die Kosten für den Beitritt nicht tragen
könne. In den Abteien selen die materiellen Grundlagen verschieden,
ıne einheitliche Observanz einzuführen. In mancher Beziehung selen die

19) Fink, Die Gründung der bayerischen Benediktinerkongregation, 123—125, miıt
Berufung auf ‚J Frauenzell 118; Klosterarchiv Metten, Prüfenin-
SCr Mansarde Nr. 955, 2754 Vgl Robert Haaß, Devotio moderna, 1n LThK
JL, 314!
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Statuten überspannt?®®, Der Abt lehnte die auf den Melker Gewohnheiten?2!
fußenden Statuten ab, da Metten der Kastler Tradition die Ireue hielt22. Bei
dieser Haltung hatte auch das Regensburger Ordinariat bei seiner Interven-
tiıon 1mMm Jahre 1658 keinen Erfolg. WAar fragte die beschöfliche Behörde wel
Jahre spater beim Abt VO  5 Mallersdorf d. jieweit die Verhandlungen We-

gen der Kongregationsgründung gediehenJ aber cseit der Ablehnung
durch Metten wurde das Projekt nicht mehr weiter verfolgt?3, eım Scheitern
dieses Kongregationsplanes zeigt sich besonders der Mangel der Benedikti-
nerregel, die keine Bestimmung für einen Zusammenschluß der Klöster ent-
hält24 50 konnte eın Kloster dem Willen der anderen entgegenarbei-
ten. Vielleicht hielt Metten auch deswegen 1ne Diözesankongregation für
überflüssig, weil der Bischof ohnehin starken Einfluß auf die Entwicklung
der Klöster nahm, wWwWI1e die Absetzung un! Inhaftierung des Abtes Maurus
Lauter (1645—1650) zeigt, dem 198078  - vorwarf, habe sich Faßnacht mit
Tanzen un Schlittenfahren übel verhalten und oft die Hoftaverne be-
sucht?2>.

Nachdem die Benediktiner durch ihre mehrfachen vergeblichen Bemühun-
geCmn den Mut einer Kongregationsgründung verloren hatten, ahm sich 1
Jahre 1666 der Kurfürst persönlich dieser Angelegenheit anl: „Denn Herzog
Ferdinand Maria), dessen forschendem Auge auf seinen politischen Reisen
1 Lande der mifßliche Zustand der Klöster nicht verhüllet blieb, dachte mit
einem Eifer, der überhaupt seine Regierung beseelte, un dem Ja nichts
geringfügig WAarT, auf Mittel, dieser 1n jeder Rücksicht bedauernswürdigen
Unordnung abzuhelfen, und da sich aus allem och VO  3 Errichtung der
Kongregation die beste Wirkung versprach, forderte VOoIN dem Abt
G+t Emmeram einen Vorschlag ab wı1e die Kongregation mit der bischöf-
lichen Gerichtsbarkeit bestehen könne?“26 Warum aber richtete der Kurfürst
eın Augenmerk gerade auf den Abt dieses Klosters?

In Gt Emmeram regierte damals der 1613 1n Immenstadt 1m Allgäu gebo-
ene Abt Cölestin Vog!] (1655—1691), einer der bedeutendsten bayerischenbte seiner eit Er hatte 1 Jahre 1632 seine Gelübde abgelegt un wurde
1639 ZU: Priester geweiht. ach dem Tod des Abtes Placidus Judmann
übernahm die Leitung sSe1INESs Klosters un cetzte das Werk des Vorgän-
SCTIS fort. Als eifriger Historiker un Verfasser mehrerer Schriften förderte

die Studien, indem seine Mönche auch 1n andere Klöster schickte oder
Gelehrte ach Gt Emmeram berie£27. Wenn auch sSeın Werk „Mausoleum

20) Fink, Die Gründung der bayerischer Benediktiner-Kongregation, 125
21) Edmund Kummer, Melk, 1n : LThK VIIL, 259
22) arl Wolf££, Die Kastler Reform, 1n LThK VI,
23) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO:  } Wartenberg, 204
24) Fink, Beiträge ZU:  ar Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,
25) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm von Wartenberg, 180
26) Köllmayr
27) Bosis Bayerische Biographie 808
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oder herrliches rab des bayerischen Apostels un Blutt-Zeugen Christi
Emmerami Straubing 1661“ selbst die 1im Kloster befindlichen Urkun-

den och nicht+ historisch-kritisch bearbeitet, wird doch als Quelle für
SONST unbekannte Vorgänge 1n Regensburg geschätzt?8S, Im Jahre 1666 C1I-
folgte unter seiner Regierung die Grundsteinlegung für einen Kon-
ventbau?®?. Zum Kurfürstentum Bayern unterhielt das Reichsstift St IMNmMe-
19a freundliche Beziehungen. Der Abt verkehrte häufig Münchener Hof
Vor allem das Schicksal der oberpfälzischen Klöster lag ihm und dem Kur-
üursten esonders Herzen®®.

Der Jahrhunderte alte GStreit die Exemtion des Stiftes VO  5 aller bischöf-
lichen Gewalt hatte sich unter Abt Cölestin wieder entzündet, als Bischof
Wartenberg ine allgemeine Visitation auch 1n St Emmeram ankündigteß31,
Schon Abt Placidus udmann hatte sich einer notwendigen sittlichen Er-

1n den Klöstern des Bistums Regensburg nicht entgegengestellt.
Sein Weg dazu aber War für die Benediktiner die dem HI Stuhl unmittelbar
unterstellte Kongregation un die Exemtion des eigenen Klosters. Um einN-
leitende Schritte 1n Kom unternehmen, hatte für die Kongregations-
angelegenheit den Advokaten der Kurie, Dr. Solari aus Salzburg, ‚WOoN-
nen, mit dem 1n Regensburg Bekanntschaft gemacht hatte Einen weiteren
Fürsprecher 1n Rom fand 1n Johannes Wilf£rid, dem Prokurator der
englischen Kongregation Uun! dem Leiter des Collegium Gregorianum 1n
] rastevere®?, Der englische Mönch hatte bei seiner Werbereise für eın Kol-
leg auch 1n Gt Emmeram vorgesprochen. Abt Placidus hatte Verständnis für
dessen Pläne gezeigt. Der Engländer wollte das Kolleg 1n eın Hospiz für
Mönche Aaus allen Klöstern des Ordens umwandeln, damit s1e als studierende
Kleriker oder als Pilger 1n Rom 1ne Herberge finden. Umgekehrt hatte
den Abt 1ın seinen Kongregationsplänen bestärkt. Durch seinen Mönch,
Benedikt Estendorfer, der 1n Wien die Angelegenheiten se1ines Klosters VOT-
warts trieb, hatte Abt Placidus auch eın kaiserliches Empfehlungsschreiben
für den Jesuitengeneral erhalten, dem die Aufnahme VO  a} wel Klerikern des
Stiftes 1n das Collegium Germanicum in Rom empfohlen wurde®3.

hne Zögern csetzte Abt Cölestin ach seiner Amtsübernahme das emMu-
hen se1ines Vorgängers fort. Zu Beginn der Fastenzeit des Jahres 1656 schickte

seinen Okonomen, Hieronymus Jung (1613—1680), der ach der Sol-
datenzeit 1mM Dreißigjährigen Krieg 1646 1n Gt Emmeram eingetreten War, 1n
die Ewige Stadt, Johannes Wilfried wirksam unterstützen wollte.
In Briefen berichtete VO  - den Persönlichkeiten, Ereignissen un Zustän-
den 1n der Stadt KRom Auf der Fahrt VO  - Augsburg ach Innsbruck kehrte

auch 1 Kloster Ettal e1in. Der dortige Abt Ignatius Rueft (1637—1658)

28) Kraus, Die benediktinische Geschichtsschreibung, 115; 147
Hemmerle 24029)

30) Fink, Hieronymus Jung, 717
31) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO  3 Wartenberg, 195—197.
32) olitor 14 375—385
33) Fink, Hieronymus Jung, 163—167.
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besafß 1n der Landschaft oroßes Ansehen. Deshalb wollte ih: gen der
Errichtung der Kongregation und des Schicksals der oberpfälzischen Klöster
sprechen. Dieser verhielt sich aber diplomatisch. Hieronymus berichtete
seinem Abt Cölestin, daß sich generaliter ber die beiden Fragen gut aus-

gesprochen hatte, partikulariter aber hüllte sich 1n Schweigen. hne bin-
dende Zusage reiste der Regensburger Mönch ach Rom weiıiter, CT, ber
seine wunden Füße klagend, t+todmüde Palmsonntag eintraf. Im Collegium
Gregorianum fand schließlich für die nächsten eineinhalb Jahre ıne Bleibe,
Was der Prokurator VOIl G+t Emmeram, Dr Solari, argwöhnisch betrachtete.
Zu seiner Enttäuschung stellte Hieronymus fest, da{fs 1n der Kurie nicht die
Angelegenheiten der einzelnen Klöster Beachtung fanden, sondern LLUT die
Kongregationen. Als auf Geheiß se1ines Abtes bei Kardinal Francesco Bar-
berini, dem Protektor der kassinesischen Kongregation, vorsprach, ob ine
Aufnahme 1n diese möglich sel, erhielt ZUT Antwort, daß „ultramontane”,

jenselts der Alpen gelegene, Klöster unerwünscht cEe1e
Während sSe1ines Aufenthaltes 1n Rom erreichte Hieronymus, dafß die

beiden Kleriker, unter ihnen befand sich auch der spatere Abt Jgnatius VO'  >

Tauner (1691—1694), ihre KReise 1n die Ewige Gtadt antr‘ durften. oil
Freude meldete die erneute Bestätigung der Exemtion sSeines Klosters ach
Hause. Als besonders schwierig erwlies sich die Durchführung des Wunsches
ach einer Union Gt Emmerams mit dem £rüheren Kloster Reichenbach 1n
der Oberpfalz. Der Papst erlaubte keine Vereinigung, sondern erwartete
die Einsetzung der Klöster 1n ihre früheren Rechte. Andererseits wurden
der Kurie Stimmen Jaut: die einem Entgegenkommen gegenüber dem Diö-
zesanbischof bereit Ihm wollten 61€e ach Ablauf der Frist die bisher
dem Landesherrn gecn seiner Verdienste die katholische Sache —

gestandenen Einkünfte übertragen®®,
Zuletzt hatte der Papst dem Kurfürsten 17 Jahre 1647 den Genuß dieser

Einkünfte, die insgesamt jährlich ungefähr 100 000 betrugen, auf weitere
fünfzehn Jahre bestätigt. Die Bischöfe VO  > Regensburg, Bamberg un Eich-
statt erhielten davon den dritten Teil (Piaterz) Für seelsorgliche Zwecke. Bi-
schof Wartenberg erstrebte aber 1in Rom die völlige Einverleibung einiger
Klöster, seinen Seminarien 1i1ne finanzielle Grundlage sichern. Als der
ihm befreundete rühere außerordentliche Nuntius Fabio Chigi, der als Ver-
mittler für den Westfälischen Frieden tatıg SCWEDHEN WAaT, Papst Alexan-
der VII (1655—1667) wurde®®, erhoffte sich einen günstigen Ausgang G@1-
LeTtr Pläneß3?7.

Nachdem das Ende dieser Frist herannahte, verhandelte jedoch 1 Auftrag
des Kurfürsten der Geheimsekretär un KRat Franz Mayr®® 1n Rom die

34) Fink, Hieronymus Jung, 168—171,:
35) Fink, Hieronymus Jung, 178 £I 182
36) Konrad Repgen, Alexander MIl ın LThK L, 318
37) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm Von Wartenberg, 205
38) Über Franziskus Freiherr VO  - Mayr vgl VO:  } Bary 168, 194, 215 Df 305;

Hüttı, Caspar VO:  3 Schmid, 2388 (Rggister) !
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Fortdauer der bisherigen Regelung. Von einer weiteren Verlängerung aber
wollte die Kurie nichts wWI1ssen. Die Bischöfe und die Jesuiten, die das Kloster
Kastl erhalten hatten, verfolgten ihre eigenen Interessen. Um deren Absich-
ten entgegenzutreten, entschlofß sich die bayerische Regierung ce1it 1661 AB

Wiederherstellung der oberpfälzischen Klöster. Auf ihr Ersuchen erklärten
sich die /isterzienser VO:  } Fürstenfeld, die raämonstratenser VO  . Steingaden
und die Benediktiner VO  e Gt Emmeram, Prüfening und Oberaltaich bereit,
Ordensleute 1in die verwalsten Klöster der Oberpfalz senden, während
der Besitz VOoOrerst och unter bayerischer Verwaltung blieb3?. Kardinal War-
tenberg leistete jedoch mıit Unterstützung se1ines Domkapitels un des Papstes
schärfsten Widerstand. Erst nachdem der Regensburger Bischof De-
zember 1661 die Augen geschlossen hatte, ogen och 1M gleichen Monat
südbayerische Mönche 1n die oberpfälzischen Klöster ein40.

ber den weıteren Vollzug der Angelegenheit besprach sich Mayr dann
mit dem Nuntius in Wien Die Kurie wollte die Ansprüche des Bistums Bam-
berg durch die Zuweisung der Klöster Weissenohe und Michelfeld befriedi-
gemn In der damit verbundenen Auseinandersetzung blieb der Kurfürst Sie-
ET In Rom tTrat Februar 1666 1ne eigene Kongregation für die ober-
pfälzische Klosterfrage ININEeN. Auf ihren Beschluß hin erließ Papst Cle-
INeNs (1667—1669)*! August 1667 ine Bulle, die dem Kurfürsten
gestattete, die Klöster Reichenbach, Ensdorf, Weissenohe und Michelfeld
wieder den Benediktinern, Walderbach und Waldsassen den Z/isterziensern,
Schönthal den Augustinereremiten, Speinshart den Prämonstratensern
übergeben, während Seligenporten und Gnadenthal ABa Erichtung eines
Frauenklosters 1ın Amberg dienten. ber alle Klöster blieb dem Kurfürsten
die Landeshoheit erhalten. Bei einer Schlußkonferenz 1mM Juli 1669 1n Amberg
erhielt das Bistum Regensburg 1ne Abfindung VO  a} 07010 Diese Summe
rachte einem großen Teil die Abtei Gt Emmeram auf Das Bistum FEich-
statt wurde mıiıt O00 entschädigt*?, Damit eröffnete sich für die ober-
pfälzischen Klöster e1n monastischer Frühling.

Bei diesen Verhandlungen spielte Abt Cölestin VO:  } Gt Emmeram ıne her-
ausragende Rolle Nachdem sSeIN Konventuale Hieronymus Jung Weih-
nachten 1657 1ın eın Kloster zurückgekehrt WAal, sandte ih der Abt 1666
och einmal für vier Jahre ach Rom, für die oberpfälzischen Klöster
und die Errichtung der Kongregation tatıg werden sollte. Die Wiederherstel-
lung der oberpfälzischen Klöster hatte dem Abt und dem Kurfürsten gezeigt,
daß der Zusammenschlufß unter den bayerischen Klöstern ıne Forderung der
eit war®3. Bei einer Audienz CIl der Klöster 1n der Oberpfalz st+ellte der

39) Riezler NVIH,; 548
40) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO  >} Wartenberg, 207
41) Andreas Cornaro, Clemens 1 1n : LThK IL, M 2 DE
42) Riezler VIUIL, 549; Doeberl IL,
43) Fink, Hieronymus Jung, 1835
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Kurfürst die Frage, ob nicht ZUT Erhaltung guter Disziplin alle Benediktiner-
klöster des Landes 1n einer Kongregation zusammengefadfst werden können.
Diese kurfürstliche Intention gab Abt Cölestin den übrigen Prälaten bekannt,
damit sS1e mit ihren Konventen darüber beraten sollten44.

Drei Wege boten sich für die Gründung einer Kongregation Aall?°® Die hte
csetzen sich selbst mıit ihren Bischöfen 1n Verbindung; oder ber den Nuntius
werden die notigen Aufträge Vonmn Rom erbeten. 1ne dritte Möglichkeit be-
steht darin, daß der Kurfürst ohne weıteres die Entscheidung des Papstes
erwirkt45.

Auf die Frage des Kurfürsten, w1e ıne Kongregation bei gleichzeitiger
bischöflicher Gerichtsbarkeit bestehen könne, antwortete der Abt VO:  - Gt.
Emmeram Januar 1666 schriftlich Uun: bat, seinen Entwurtf durch das
Urteil gelehrter Männer prüfen lassen, ih: sodann ach Rom ZUT Be-
statigung senden. Zunächst bezieht sich auf die Äußerungen früherer
Päpste un auf das Konzil VOIL Irient. Dann zeigt anhand des Evange-
liums, des natürlichen Rechtes un der Moral, daß diese „heimliche brüder-
liche Ermahnungen“ anraten. Diese brüderlichen Ermahnungen aber werden,
bevor die Beschwerden die Bischöfe gelangen, durch die Generalkapitel
erreicht. Ferner weist auf das Beispiel des schwäbischen reises in,
unter der Obhut des Nuntius ın Luzern August 1603 die oberschwä-
bische Kongregation VO: hl Joseph entstanden warit6.

Die TeNzen der bischöflichen Gerichtsbarkeit und die einzelnen Rechte
der Kongregation bestimmt der Abt auf folgende Weise Der Bischof eET-
teilt seinen Konsens den Konstitutionen; behält sich 1ın diesen seine
Rechte überhaupt oder insbesondere VOT; ZUTr völligen Sicherheit ann
jederzeit Einsicht 1n die Statuten un die Vorschläge der Kongregation be-
gehren. Der Tod und die Wahl eines Abtes mu{l dem Ordinarius angezeigt
werden; bei der Wahl behauptet der Ordinarius den ersten Rang, doch darf
der Visitator ihr ebenfalls beiwohnen un seine Bemerkungen, die sowohl
ber das Kloster als auch ber die einzelnen Gilieder desselben gemacht Hät.
dem Bischof un den Wählenden ZUT besseren Einsicht abgeben. Bei einem
Kloster, das besondere Herkommen den Bischof VvVon dem Wahlakt aus-
schließt, ann ‚WarT der Visitator des Ordens allein gegenwärtig se1in, die
Bestätigung mMUuU jedoch vVon dem zuständigen Bischof die gewöhnliche
Gebühr erhalten werden. In einem exemten Kloster verbleibt w1e bis-
er, daß die päpstliche Konfirmation entweder durch den Nuntius oder durch
einen Delegaten desselben VOT sich geht Die Resignation eines Abtes soll
gegenüber dem Kapitel geschehen Uun! VO  5 diesem dem Bischof mitgeteilt
werden, wonach sodann auf obige Weise 21171 Wahl geschritten wird.

Der Rekurs die Ordinarien darf keinem Religiosen erschwert werden.
Der Bischof kann, wWenn iıne baldige Visitation aus wichtigen Gründen

44) A  J Scheyern 204, Gregor Kimpfler, Annales CBB; fol. 107.
45) 705/44, Annales CBB, 1  J Molitor IL, 467,
46) Schmitz 113
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für notig hält, den Präses un den Visitator hierzu ermahnen, 1m Fall ihrer
Säumigkeit aber selbst eingreifen*7,

„Obgleich dieser Entwurf“, emerkt Köllmayr ber das Schreiben des
Abtes, „ das Gepräge der feinsten Politik hatte, und nicht 1 mindesten die
innere Denkart des Abtes Cölestin, der, wWwI1e WIT nachher vernehmen werden,sehr der Exemtion zugetan WAar, verriet, sondern vielmehr mıit aller Be-scheidenheit die bischöfliche Gerichtsbarkeit unberührt ieß mußfte dochder Kurfürstlich-Geistliche Rat%8 dem dieser Plan ZUTLC Abgebung des Gut-achtens zugeschlossen WAarT, Sanz besondere Vorahnung gehabt haben Ermachte die triftigsten Gegenvorstellungen, der Kurfürst möchte sich diesesWerkes entziehen, un den Abt den Erzbischof von Salzburg anweisen,indem dadurch 1Ur LLEUE Irrungen mit den Ordinarien entstünden, weil derPrälat VO  } unmittelbaren Klöstern spräche, da doch keines derselben 1nBayern läge.“49

Der Geistliche Rat wWI1es 1ın seinem Gutachten den Kurfürsten, auf dassich Köllmayr bezieht, darauf hin, daß die Gesinnung der Bischöfe schon aufder Provinzialsynode VO  5 Salzburg 1m Jahre 1579 darauf hinaus gelaufen
WAarT, den Papst dafür gewıinnen, daß selbst die exemten Klöster den Ordi-
narıen als Delegaten des Apostolischen Stuhles unterstellt werden. Gesetztden Fall, daß VO:  - den Bischöfen nichts befürchten ware, würden außer-dem die bte selbst, esonders wWwenn ZUT Bestreitung größerer Ausgabenkommen werde, für Ungelegenheiten SOTSCNH, wIıe dies ZUrT eit des Kardinals
von Kegensburg der Fall gCeWeESEN sel, als der Prälat von Metten un sSeinKonvent die Kongregation Opponiert hatten.

Mit dieser ablehnenden Haltung seiner ate ieß G1  ch der Kurfürst jedochnicht zufrieden tellen Da nicht einsah, daß die Intention der Benediktinerbei der Kongregationsgründung auf die Exemtion hinauslief, forderte ıneweitere Stellungnahme VO  } seiten des Geistlichen Rates>0. In seiner Erwide-
Iung geht dieser zunächst auf die 1 „Jure ant1quo et NOv1sSsSımo“ geforderteUnion der Benediktinerklöster ein, wI1e das Zn Beispiel bei der denWillen des Bischofs VO:  5 Konstanz 1mM schwäbischen Kreis entstandenen Kon-

47) EOAM, Akten 404, „Jura Ordinariorum illibata permaneant. Cap in singulis.de Statu Monach. Innocentio et Onorio Clement. Benedict.
artino Concil. Lateran. Constantien. Tridentino €ess, 20 de regul.R (Beilage einem Schreiben des Abtes Cölestin Vogl den Fürst-

bischof VO  } Freising un:! Regensburg Praes. veptember a Köll-
Mayr 27—29; Molitor 1L, 468

48) Der Geistliche Rat War 1570 als ıne Zentralbehörde 1n München aus gelist-lichen un weltlichen Räten eingerichtet worden mit einer doppelten Funk-
tion: SE übte die staatlichen Kirchenhoheitsrechte aus bzw. überwachte deren
Ausübung und Beachtung, un suchte das Eindringen des Luthertums
ebenso verhindern wI1e die innerkatholische Reform befördern“ (DieterAlbrecht, Die Behördenorganisation, 1n: Spindler IL, 583)49) Köllmayr

50) J 705/45, Schreiben des kurfürstlichen Geistlichen Rates den
Kurfürsten, München, März 1666; Signat des Kurfürsten, April 1666
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gregation der Fall WAäarl. ber umgekehrt könne 111d:  D nicht widersprechen,
der Kirchenrat VO  . JIrient 1LLUT VO der Vereinigung der unmittelbaren KI5S5-
ter spreche, vermutlich weil die mittelbaren Klöster schon VO  ; den Ordina-
ıen visıtiert wurden. Nur der weıit VO Stuhl entfernten Klöster
WaTl eın VOIl einer Kongregation gestellter Visitator für die unmittelbar dem
Papst unterstellten Häuser notwendig. Indem G1€e sich auf ihre früheren AÄus-
führungen beriefen, rieten sS1e ZUT weıteren Vermeidung VOoImn Ungelegenhei-
ten auch iesmal dem Kurfürsten VO:  n der Unterstützung dieses Werkes ab51.

Durch diese wiederholte ablehnende Erklärung des Geistlichen Kates ieß
sich jedoch der Kurfürst VO  > dem einmal gefaßten Entschluß nicht abbringen.
Zur Beschleunigung der Angelegenheit sollte die Gründung der Kongrega-
tiıon zugleich beim Papst Uun: bei den Bischöfen angeregt werden. Den Abt
VO  o G+ Emmeram ermutigte Mai 1666 weiteren Schritten. Dieser
hatte die Zustimmung der interessierten Abteien eingeholt. Der ogrößere Teil
der Klöster wünschte die Kongregation. Etliche Prälaten aber zeigten Furcht
VOT den Bischöfen un:! rieten: Damit disfalles die Herrn ordinarii umb
souil weniger offendiert, nnd die unnottige Forcht benommen werden
moge, dem werckh csehr gedeulich se1in wurde, Wann ermelten Kom die
gesambte 1n dero Landten sich befündente Interessenten eın Bulla Krafft
deren Soye obgemelter aufrichtung einner Congregation vetterlich ermant,
oder dIi imperative angehalten werden ausgewürckht werden solle  “ Am
füglichsten könne das geschehen durch den ohnehin 1n der oberpfälzischen
Klosterangelegenheit wirkenden kurbayerischen Agenten 1n Rom, Karl
Conti, geschehen?®?. In den folgenden Jahren verhandelte dieser jedoch LLUT

geCH der Restitution der oberpfälzischen Klöster mıt der Kurie, während
die Frage der Kongregation ausgeklammert wurde®3,

rst beim etzten bayerischen Landtag VO:  D 1669 kam die Kongregations-
angelegenheit wieder ZU  — Sprache. Da VO  - den 567 stimmberechtigten Ange-
hörigen des Adels, des Prälatenstandes un der Abgeordneten der Bürger-
schaft LLUT 317 diesem Landtag erschienen d  387 erfüllten sich die Erwar-
tungen des Kanzlers Kaspar VO'  - Schmid, der bei dieser Gleichgültigkeit der
Mitglieder der Ständevertretung damit rechnen urfte, künftig ohne Land-
schaft auszukommen. So Setzte sich bei diesem Landtag die Alleingewalt des
Fürsten ber die Gesetzgebung, Verwaltung Uun! Politik durch, da{iß
absolutistisch regıeren konnte®4. Bei diesem Landtag rühmten die meisten
der anwesenden bte das Kongregationsvorhaben bei den kurfürstlichen Be-
amten, die sich für dieses Vorhaben aufgeschlossen zeigten, Was Abt oma-
ILUS VO  5 Prüfening bestätigt. Die einer Kongregation zustimmenden Prälaten
erwählten auf dessen Vorschlag durch e1n Rundschreiben die einzelnen

54 StAM, 705/45, Schreiben des kurfürstlichen Geistlichen KRates den Kur-
fürsten, München, April 1666; Signat des Kurfürsten, Mai 1666

52) A  J 705/45, Schreiben des Abtes Cölestin den Kurfürsten, Gt Em-
J Oktober 1666

53) J Scheyern 204, Gregor Kimpfler, Annales CBB, fol 107 M

54) Kraus, Geschichte Bayerns, 276
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Klöster den Abt VO  > G+t Emmeram als Prokurator, da CI, VO  5 der bischöf-
lichen Jurisdiktion befreit, besser verhandeln imstande war®>>. Den dies-
bezüglichen Aufruf hatten hte unterzeichnet, während aus Gründen der
Geheimhaltung die Konvente och nicht unterrichtet wurden®®.

Mit dieser Vollmacht ausgestattet, erinnerte der Abt Von G+t Emmeram den
Kurfürsten seinen Befehl VO: Mai 1666 und erbat ZUr Beschleunigung
der Angelegenheit die kurfürstliche Fürsprache bei den Ordinarien®?. Bei die-
56  b sSetizte sich der Landesherr persönlich auf die Bitten des Prokurators hin
für die Kongregationsgründung e1n Er teilte ihnen die Absichten der inter-
essierten Prälaten seines Kurfürstentums mıit, ZUrTr Erhaltung einer k15ö-
sterlichen Disziplin 1n ıne Union einzutreten, wIı1e dies schon anderen
Orten geschehen WAar. Dieses Vorhaben G1 sich schon 5Sblich und sowohl
dem Benediktinerorden als auch der katholischen Religion förderlich, UVOI-
derst aber ıne Vermehrung der Ehre Gottes58

Der zuständige Metropolit Max Gandolf Graf Von Kuenburg, Erzbischof
VO  - Salzburg (1668—1687)°?, wWar wI1e eın Vorgänger Paris Lodron VO Nut-
ZCeI1 einer Kongregation sehr überzeugt, daß nicht L1LUr dem Kurfürsten®
und dem Freisinger Bischof®! gegenüber, sondern auch dem gegenteilig g-

Augsburger Oberhirten, Johann Christoph Freiherr VO: Freyberg
und Eisenberg (1655—1690)®?, seine Gedanken schriftlich eröffnete®. Häa-
durch bezeugte seinen Willen gegenüber den Abten; denn die bei-
den bayerischen Klöster Seeon®* und Gt Veit® die 1M Salzburger Kirchen-
sprengel liegen, schon der 1mMm Jahre 1641 errichteten Diözesankongre-
gatıon beigetreten, die sich seitdem ohne Klage ZU Wohl der einzelnen
Abteien entwickelt hatte Die obenden Worte des Erzbischofs über seine
Kongregation fruchteten aber nicht; denn der Augsburger Bischof verwel-

den Benediktinern die Zustimmung für einen Zusammenschluß@ und
wies darauf in, da se1in Bistum ZU Mainzer Metropolitanverband gehörte,
der für die vVon den päpstlichen Dekreten geforderten Provinzialkongregatio-
55) J Scheyern 204, Gregor Kimpfler, Annales CBB, fol 107 V, 108
56) Vgl Fink, Beiträge ZU: Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongrega-

tıon, 301
57) p 705/45, Schreiben des Abtes Cölestin den Kurfürsten, St Em-
ö Mai 1670

58) EOAM, Akten 404, Schreiben des Kurfürsten den Fürstbischof VO  } Frei-
SINS un Regensburg, Schleißheim, uli 1670; Schreiben des Kurfürsten
den Fürstbischof VO  5 Augsburg, Schleißheim, Juli 1670 (Abschrift).

59) Martin 119—140 Max Gandolf raf VO:  } Kuenburg.
60) 705/45, Schreiben des Salzburger Erzbischofs den Kurfür-

sten, Salzburg, November 1670
61) EOAM, Akten 404, Schreiben des Salzburger Erzbischofs den Fürstbischof

VO  -} Freising un! Regensburg, Salzburg, November 1670
62) Braun 344-—388
63) 705/45, Schreiben den Suffragan un Weihbischof VOoO  } Augs-

burg, Salzburg, November 1670 (Abschrift) s s Köllmayr
64) Hemmerle 288
65) Hemmerle 315
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11e11 zuständig cei66. Bischof Johann Christoph rief auch die Hilfe seines
Mainzer Metropoliten und bat ihn, die Benediktiner einzuschreiten,
wenn 61e ach der erteilten abschlägigen Antwort keine Ruhe geben. Der
Mainzer Kurfürst Johann Philipp VO  > Schönborn (1647—1673)°* unterstutzte
ih: 1n seiner Haltung un wIlies darauf in, da celbst schon Shnliche
Anträge abgewiesen habe Wenn die Benediktiner die Rückkehr ZUT UuTI-

sprünglichen Strenge wünschen, könne das verstehen, das Ziel ce1 aber
durch fortgesetzte Visitationen erreichbar®®. Wenzeslaus raft VO  - Thun,
Fürstbischof VO  5 Passau (1664—1673)°, hielt die Angelegenheit für einen
wichtigen Gegenstand, daß für die etroffenen Bischöfe ıne gemeinsame
Konferenz vorschlug. Nur der Fichstätter Oberhirte Marquard Il Schenk VO  }

Kastell (1636—1685)“®, zeigte sich zunächst aufgeschlossen“*, verhinderte
aber dann den Beitritt Plankstettens ZUT Kongregation. Im Jahre 1671 gab
dieser Abtei selbst LEUE Statuten, deren Einführung Cölestin
Schwarzwälder VO  } Gt Emmeram alg Administrator un Prior aufstellte.
Gerade die VO  e auswarts berufenen Administratoren (Abt Gregor Kimpfler
VO  . Scheyern, Administrator 7—1 Benedikt Uttenberger VO:  5

Scheyern, Administrator 2—1  d Ignatius Tauner VO  - Gt Emmeram,
Administrator 1690—1694) zeigten die Notwendigkeit der gegenseıtigen
Hilfe innerhal einer Kongregation‘*.

Eine Schlüsselstellung für die weitere Entwicklung der Kongregationsfrage
besaf Herzog Albrecht Sigismund (1623—1685)*®, der Sohn des Herzogs
Albrecht VI VO  - Bayern Uun:! der Mechtilde VO  a Leuchtenberg. Er WaTr somıt
eın Vetter des regierenden Kurfürsten Ferdinand Maria. Obwohl
geistlichen Beruft keinen Geschmack fand, ral ach dem Tod des Fürst-
bischofs Veit dam VO  5 Freising Februar 1652 dessen Nachfolge alIl,
da schon cseit 1641 sSe1in Koadjutor gewesen war‘* uch eın älterer Bruder

66) EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Fürstbischofs den Abt VO  3

St Emmeram, Dillingen, Oktober 1670 (Abschrift), Beilage zAR Schreiben
des Augsburger Suffragans un Weihbischofs Caspar Zeiler (Braun 346; Hie-
rarchia Catholica I 68) den Freisinger Generalvikar Johann Jakob (5ass-
ner (Deutinger 52), Augsburg, November 1670

67) Heribert Raab, Johann Philipp Schönborn, 1N: LÜn 8 451
Molitor 1 46968)

69) Leidl
70) Bosis Bayerische Biographie 672
71) Köllmayr Molitor 1L, 468 Zur Haltung des Eichstätter Fürstbischofs

der Kongregationsfrage vgl EOAM, Akten 404, Schreiben des Suffragans
und Weihbischofs Franz Weinhart den Fürstbischof VO  } Freising und Ke-
gensburg, Regensburg, Oktober

72) Bauer 45—49
73) Benno Hubensteiner, erzog Albrecht Sigismund, r  Sa ders., Land VOT den

Bergen. Essays. München 65—86
74) Meichelbeck, Historia Frisingensis, IL, 401—415; Martin VO  3 Deutinger (Her-

ausgeber), Reihenfolge und kurze Chroniken der Bischöfe VO  a} Freysing und
Chiemsee und der Erzbischöfe VO  } Salzburg. München 1850, 95, 207
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Maximilian Heinrich (1621—1688) wurde AT Erhaltung der bayerischen De-
kundogenitur Niederrhein ZU geistlichen Stand verpflichtet. Als Erz-
bischof un Kurfürst VO Köln, als Fürstbischof VO  m Hildesheim Uun:! Lüttich
(1650—1688) übernahm zudem die Leitung des Bistums üUunster
1688) ° Nachdem Herzog Albrecht Sigismund sich schon 1666 das Bistum
Regensburg beworben hatte, wählte ih das Domkapitel mıiıt Unterstützungdes bayerischen Kurfürsten wel Jahre späater auch: Regensburger ber-
hirten, m Interesse des öffentlichen Wohles Un esonders des Hauses
Bayern“, wıe 1m Bewerbungsgesuch erklärte. Das immer och schwer VeTl-
schuldete Hochstift WarTrT aum ıne begehrenswerte Herrschaft. -Die baye-rische Kegierung aber strebte danach, die Hochstifte Freising Uun!| Kegens-burg, die sS1e als Pfahl 1mM Fleische empfand, durch Angehörige ihres Herr-
scherhauses regıeren lassen. Ferner wWar e1in Ziel des bayerischen bso-
lutismus, die religiöse Leitung der Untertanen keinem auswärtigen Kirchen-
ürsten überlassen“76. Die Ehe des Kurfürstenpaares Ferdinand Maria und
Henriette Adelaide blieb aber mehrere Jahre kinderlos, daß das Haus
Wittelsbach seine Zukunft fürchtete. Da dachte die Regierung 1658
daran, den Leuchtenberger, der bisher 1Ur die Subdiakonatsweihe erhalten
hatte, mıit päpstlicher Dispenz verheiraten. Aus mehreren Gründen fand
jedoch die gewünschte Hochzeit nicht STa Als Juli 1662 dem Kur-
fürstenpaar ndlich der lang ersehnte Kurprinz Max Emanuel geboren wurde,
wWar der Erbfolgetraum des Leuchtenbergers ausgetraumt, daß sich
fortan seinen beiden Bistümern widmen sollte?7

In den durch die Person des Leuchtenbergers vereinigten Bistümern Frei-
SINg un Regensburg lagen siebzehn Benediktinerklöster?8, die bei einer
Kongregationsgründung 1m Kurfürsentum den Ausschlag geben würden.
Konnte der Herzog Albrecht Sigismund für die Union werden,
entstanden für den Beitritt der übrigen Klöster nicht mehr große Schwie-
rigkeiten. Deshalb ist verständlich, daß die Prälaten zunächst diesem Bi-
schof ihre Pläne vortrugen‘®, Das Schreiben des kurfürstlichen Vetters VO

Juli 1670 zugunsten der Kongregation hatte dafür die Wege geebnet.Das VO: Bischof Rat gefragte Freisinger Domkapitel cah mit dem
Blick auf den 1m Jahre 1628 gescheiterten Konvent VO'  } Tegernsee sehr deut-
lich, die Entwicklung einer völligen Exemtion der Klöster führen
würde un erklärte: „Dahero WUTr dises werckh secundiren uns nit S0O1111-

75) Spindler IL Tafel 111 S—1
76) Staber 147
77) VO  } Bary 143—145
78) Im Bistum Freising dies die Abteien Attel, Ettal, Rott, Scheyern, JTe-

gernsee un Weihenstephan, 1m Bistum Regensburg die Klöster: Gt Emme-
ram, Ensdorf, Frauenzell, Mallersdorf, Metten, Oberaltaich, Prüfening, die
Schottenabtei St. Jakob in Regensburg, Reichenbach, Weltenburg un! die
Propstei Paring.

79) EOAM, Akten 404, Schreiben des Abtes Cölestin den Fürstbischof von
Freising und Regensburg, Praes. September 1670
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ders genalgt befinden“®0. Die Antwort aus Regensburg übermittelte Dr theol
Franziskus Weinhart, der dort ce1it 1661 als Generalvikar un: ab 1663 bis

seinem Tod 1mM Jahre 1686 als Weihbischof wirkte Er galt als geistlicher
Vater der iOzese während der Zeit, da der jeweilige Ordinarius außerhalb
des Bistums residierte®, Die 15 Auge gefaßte Kongregation bezeichnete
Weinhart als ”  (0)8 sich celbst guet vnd ruemblich uch hailsamb vnd £rucht-
bar“ ZUT Beförderung un Beobachtung der Regulardisziplin und geistlichen
Vollkommenheit. Mit dem Hinweis auf das ersprießliche Wirken der Galz-
burger Kongregatıiıon befürwortet das Anliegen der Abte, wenn die „Juris-
dictio, pote et competentia ordinarii“ nicht geschwächt wird®?

Bevor der Fürstbischof jedoch 1ne Entscheidung herbeiführte, erkundigte
61C]  h auch 1n Konstanz, mıit welchen Klauseln VO  > cse1iten des Ordinariats

die dortigen Benediktinerkongregationen 1n der Schweiz und 1n Schwaben
existierten®?. Abt Cölestin drängte nämlich 1n Freising auf ıne Resolution
Z Durchführung des geplanten erkes mit dem Hinweis auf die 1mM Erz-
bistum Mainz un 1n Konstanz florierenden Kongregationen, welche „Kut
allein VO  > exemtis, sondern VO:  . subjectis, et je(8)  } exempti1s monaster11s
plectirt werden“®84. Der Konstanzer Fürstbischof Franziskus Johannes VO:  3

Prasberg (1646—1689)° wI1es 1n seiner Antwort Herzog Albrecht D1g1S-
mund darauf hin, daß bei seinem KRegierungsantritt die Kongregation 1n
der Schweiz vorgefunden hatte Hier hatte Dezember 1608 der Nun-
tius Ladislaus quino (1608—1613)*® der neugegründeten Kongregation
aller schweizerischen Benediktinerklöster 1m Auftrag des Apostolischen Stuh-
les die kirchliche Bestätigung erteilt, ihr die volle Freiheit VO:  e der bischöf-
lichen Jurisdiktion verliehen un ihr den päpstlichen Schutz garantiert®”. Die
schwäbische Kongregation hatte hingegen bei Beachtung der bischöflichen
Jurisdiktion pCI generalia die Konstanzer Billigung gefunden. Diese Ent-
scheidung sSe1ines Vorgängers beklagte aber Fürstbischof Franziskus ohan-
11e5. Viele Ungelegenheiten selen dadurch entstanden, daß die Klöster sich

EOAM, Akten 404, Schreiben des Domdechants Johann Sigmund VO  - Neu-80)
haus (Hubensteiner, Die geistliche Stadt, 3 J 41, 122) und des Domkapitels

den Fürstbischof, Freising, November 1670

81) Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO  3 Wartenberg, 91 £I 118

82) EOAM, Akten 404, Schreiben des Weihbischofs Franz Weinhart den ürst-
bischof VO  } Freising und Regensburg, Regensburg, Oktober 1670

83) EOAM, Akten 404, Schreiben des Fürstbischofs VO  - F+reising un: Regensburg
den Fürstbischof VO  - Konstanz, Freising, Dezember 1670 (Entwurf).

84) EOAM, Akten 404, Schreiben des Abtes Cölestin den Fürstbischof VO  -

Freising und Regensburg, St Emmeram, Dezember 1670, mıiıt Beilage des
Schreibens des Augsburger Fürstbischofs VO Oktober 1670 (Abschrift)
Hierarchia Catholica } 16185)

86) Helvetia Sacra (Begründet von Rudolf£ Henggeler, herausgegeben VO  a} Albert
Bruckner) 1, Band Schweizerische Kardinäle, Das Apostolische Gesandt-
schaftswesen ın der Schweiz, Erzbistümer un Bistümer Bern 1972,

87) Schmitz RE
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den bischöflichen Visitationen entzogen hätten unter dem Vorwand, durch
ihre Ordensvisitatoren würden die notwendigen Verbesserungen geschehen,
oder die Religiosen fanden unmittelbar beim Nuntius Gehör und Protektion.
Er hielt 1ne vertrauliche „Zusambensezung omnıum Episcoporum Germa-
nlae ad obtinendam cassationem“ der schon bestehenden Kongregationen
für ratsamer als die Neuerrichtung weiterer nionen. Die Provinzialsynode
VO  - Salzburg aus dem Jahre 1569 habe 1n Shnlicher Weise geurteilt. In die
gleiche Richtung weIlse auch der September HO27 VO  j den Geistlichen
Käten des Bistums Freising collegialiter gefaßte Beschluß, TOTZ des kurfürst-
lichen Promotorialschreibens den gewünschten Zusammenschluß der Klöster
negatıv entscheiden®8?.

Erst März 1671 erhielt der Abt VOomn Gt Emmeram aus Freising ıne
Antwort®?, die aber LLUT danach fragte, mıit welcher Legitimation bei dem
geplanten Werk uch die Vertretung der Prälaten des Freisinger Bistums
übernommen hatte 50 unterließ Abt Cölestin nicht, auch die Unterschrift
der übrigen freisingischen Prälaten einzuholen, die das Communmandat och
nicht unterschrieben hatten. Tegernsee gab April seine Zustimmung.
In ott Inn hatte der Prälat die Angelegenheit seinem Konvent 1L1VeI-

Taut, der jedoch gcnhn unterschiedlicher Schwierigkeiten derzeit nicht ein-
willigte. Abt Christoph 11 Widmann (1661—1681) VO:  5 ott dachte daran,
scCH seiner Jahre mit Abschluß der jährlichen Klosterrechnung Ende
des kommenden Juli resignieren. Er bat Geduld und zweifelte nicht
darärı, daß INa  . sich auch 1n ott willig zeigen werde, wenn das Gelingen der
Union LLUT och VO  } wenıgen Klöstern abhängen werde. Das VO:  5 dem Apo-
stolischen Notar und Konventualen VOoO  . Gt Emmeram, Hieronymus Giungi
(Jung), unterzeichnete Notariatsinstrument: „Pateat Vniuersis et 61t NOtTuUum.
uod Nos infrascripti Ordinis Benedicti Abbates 1n auaria considerantes
PTO STatiu NOSTITO Religioso aQus dem Jahre 1669 legte Abt Cölestin als
Beweis seiner Legitimation dem Fürstbischof VOT. Folgende hbte hatten
unterschrieben: (6 April), Ettal (16 April), Frauenzell (8 April),
ersdorf (9 April), Metten (10 April), Niederaltaich (22 September7
Prüfening (7 April), Scheyern (26 April), Tegernsee (14 AprilJWei-
henstephan (27 April), Ensdorf (7. PT1l), Michelfeld September), Rei-
chenbach (10 August), Weissenohe (7 April), Gt Emmeram (4 Mai) Die
Zustimmungen der Klöster Andechs, Asbach, Benediktbeuern, Vornbach,
Oberaltaich, Rott, Thierhaupten, Weltenburg un Wessobrunn ehlten.
Schließlich versprach der Abt dem Freisinger Oberhirten noch einmal —
sterblichen Ruhm Uun: eın „perpetuirliches monumentum“ bei den 1n seinen
Bistümern lebenden Benediktinern, die bei ihrem täglichen und nächtlichen

88) EOAM, Akten 404, Schreiben des Fürstbischofs VO:  > Konstanz den Fürst-
bischof VO  - Freising un Regensburg, Meersburg, Januar 1671

89) EOAM, Akten 404, Schreiben des Fürstbischofs VO  } Freising un: Regensburg
Abt Cölestin, Freising arz  HA 1671 (Entwurf).
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Gebet, besonders aber e1ım hl Meßopfer für ihren Bischof beten, dafß
ZU Wohle des d  n katholischen Wesens, der Hochstifter uUun! des ene-
diktinerordens gesund bleibe un weiterhin glücklich, £riedlich un! SCRHENS-
reich regıeren könne?®.

Das Ordinariat 1n Freising erstellte WAar auf diese erneute Eingabe des
Abtes Cölestin ein ausführliches Gutachten, 1n dem die dafür un dagegen
sprechenden Gründe für die Errichtung der Kongregation gegenüberstellt?!,
aber ıne Entscheidung wurde ihm vorerst nicht mitgeteilt. Durch die Ver-
mittlung des bayerischen Kurfürsten versuchte der Abt wenigstens die SA
stiımmung des Mainzer Erzbischofs für die seinem Metropolitanverband
gehörenden bayerischen Klöster des Bistums Augsburg erlangen®*, Kur-
fürst Ferdinand Maria bat auch den Fürstabt VO  a Gt Gallen, Gallus I1 Alt
(1654—1687)®°®, das Deinige ZU: Gelingen dieses guten Werkes beizutragen?®*,
Da aus Freising keine Antwort erhielt, erinnerte Abt Cölestin den Fürst-
bischof seine Vorgänger 1n Freising un Regensburg, Veit dam un!
Albert, welche dem auch VO' Kurfürsten Maximilian intendierten /usam-
menschluß ach dem Beispiel der Bursfelder Kongregation®® ihre Zustim-
INUNS gegeben hätten. Das verlangte Vorhaben ce1 aber durch den schwe-
dischen Krieg un den Einfall in Bayern verhindert worden. Seine Bitte
den ONsens AD Gründung der Kongregation wiederholte der Abt 1n seinem
Schreiben den Fürstbischof VO' Dezember 1671°

Da OS  > einer Stellungnahme nicht mehr ausweichen konnte, erbat Her-
ZU$ Albrecht Sigismund VOIL seinem Regensburger Weihbischof, der sich Ja
schon Oktober 1670 diesbezüglich gutachtlich geäußert hatte, och einmal

90) EOAM, Akten 404, Schreiben des Abtes Cölestin den Fürstbischof VO  -

Freising und Regensburg, St Emmeram, April 1671, mit Beilage des
Schreibens des Abtes Von Kott, Rott, April 1671 (Abschrift) und des Nota-
riatsinstruments VO  - Hieronymus Giungi, Gt Emmeram, April 1671

91) EOAM, Akten 404, Kationes, Warumb parte des Hochlöbl Ordinariats
reysing 1n die Congregation welche ad instantiam deß Herrn Abbtens bey
St Emeram die andere Herrn Praelaten Ordinis Benedicti caluis iuribus
ordinariorum vszerichten intendieren, consentieren sein möchte,

92) EOAM, Akten 404, Intercessionales Chur-Mainz VO':  -} Chur-Bayrn abgan-
SCN, die Benedictiner Congregation betr., München, September 1671 (Ab-
schrift) ; 705/45, fol. 34f£. (Entwurf).

93) Rudolf Henggeler, Profeßbuch der Fürstlichen Benediktinerabtei der Heiligen
Gallus un mar St Gallen (Monasticon-Benedictinum Helvetiae. Band
Zug 1929, 145
EOAM, Akten 404, Schreiben des Fürstabtes VO'  3 St Gallen den Kur-94)
üursten Ferdinand Maria, St Gallen, Dezember 16721 Schreiben des Kur-
ürsten den Fürstabt VO  3 Gt Gallen, München, Maärz 172 (Abschriften).
J 705/45, fol. 36—39 (Original bzw. Entwurf).

95) Paulus Volk, Bursfelder Kongregation, 1N : LThK IL, 796—798
96) EOAM, Akten 404, Schreiben des Abtes Cölestin den Fürstbischof Vomn

Freising und Regensburg, St Emmeram, Dezember 1671
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ine Ausarbeitung VO  3 Restriktionspunkten, welche bei einer Union xleich
anfangs die bischöflichen Rechte sichern sollten??.

Nur die strenge Beachtung der „Clausulae Reservatoriae”, die Abt Cöle-
stin 1U erhielt, ermöglichte die Erlaubnis des Bischofs ZUrT Vereinigung der
Benediktiner 1n seinen beiden Bistümern. Die Ordensleute hatten dabei fol-
gende Reservalien verpflichtend anzuerkennen: 1Te 7Zusammenkünfte fin-
den jeweils immer LLUT mit seiner oder seiner Nachfolger Erlaubnis STa Da-
bei werden die Verhandlungspunkte Uun:! der Ort der Zusammenkunft mMit=-
geteilt. Dem Bischof steht frei, ein1ı1ge ate abzuordnen, denen Präzedenz
und Gehorsam zukommen. hne seine Bestätigung erhalten die Statuten
keine gesetzliche Taft un Wirkung. Bei einer durch Tod, Resignation
oder Translation eines Abtes notwendigen kanonischen Wahl oder Postula-
tion werden die Bedingungen des Konkordates beachtet. Der Ordensvisitator
darf ber die Qualitäten Uun:! Verdienste der Erwählenden Bericht erstat-
ten, bei der Wahl anwesend se1in, aber keineswegs den Vorrang VOT den
bischöflichen Abgesandten behaupten. Wäre 100028  - genotigt, gcn eines IO
Bßen Verbrechens einen Abt seiner Würde entsetzen, hat der Visitator
den Tatbestand festzustellen, das weitere Vorgehen bleibt aber der bischöf-
lichen Kommission vorbehalten. Der VO:  z den Abten Zu wählende Visitator
1n spiritualibus bedarf der bischöflichen Bestätigung. Dieser darf ohne aus-
drückliche Anzeige der eit Uun:! des Klosters keine Untersuchung vorneh-
men ; ihm ann jederzeit auch e1n bischöflicher Vertreter beigeordnet werden.
Für den Fall, daß dem Ordensvisitator die Untersuchung allein anvertraut
bleibt, mMu: doch die Akten einsenden UunNn:! den bischöflichen Entscheid
abwarten. Den Religiosen, die eiım Visitator ihr Recht nicht gefunden
haben, bleibt der Rekurs den Ordinarius. Dieser behält sich auch 1n den
wichtigen Fällen die Entscheidung VOT. Die hbte schwören für sich un:!
1  e  hre Nachfolger ebenso w1e die Prioren und die Konvente, 61€e diese Re-
versalien beachten werden®®8.

97) EOAM, Akten 404, Schreiben des Weihbischofs Franz Weinhart den Fürst-
bischof VO  ‘ Freising und Regensburg, Juli 1672, mit der Beilage: „Puncta
Reverendissimo Domino Ordinario 110  -} obstante erigenda Congregatione aut
unlone, quoad Jurisdictionem Episcopalem illaesam reservanda“”.

98) y fol 256—259, Copila Consensus Episcopalis ad Erigendam
Congregationem Benedictinam 1n Dioecesi Frising. et Ratisbon. Cum clau-
sulis et Reseruatis. 1671
Abt Cölestin erhielt das Dekret August 1672 Akten 404,
Schreiben der Geistlichen äte das Konsistorium Regensburg, Freising,

Dezember 1672 (Entwurf), mit dem Entwurf£ des Antwortschreibens Abt
Cölestin, Freising, Oktober Köllmayr rn Molitor 1L, 470
Der Begriff „Reversal”“ bezeichnet zunächst einen Landtagsabschied, in dem
der Landesherr ausdrücklich anerkennt, daß kein echt habe, die bewillig-
ten außerordentlichen Abgaben fordern. Dann versteht INa  - darunter jedes
Versprechen, die Privilegien achten, ZU) Beispiel ine Wahlkapitulation.
Im Lehenswesen bedeutet der „Revers” die Anerkenntnis des Lehensmannes
über den Empfang des Lehens (Eugen Haberkern Joseph Friedrich Wallach,



Winfrid Hahn2358

Die Beobachtung der Reversalien erschwerte die Bildung der Kongregation
außerordentlich. Deshalb außerte Abt Cölestin, bevor das bischöfliche De-
ret den übrigen Prälaten kommunizierte, dem Fürstbischof gegenüber seine
Einwände. Schon seine eigene Stellung als Abt des ihm anvertrauten exemten
Klosters Gt Emmeram, das der Kongregation „6A1Vva tamen eiusdem X  p..
tione“ einzuverleiben gedachte, WAar mıit den Forderungen der Reversalien
unvereinbar. Für sSe1n Kloster hatten 661e keine Wirkung.

Bei der ersten Bestimmung der Reversalien gab der Abt bedenken, daß
diese LLUTI +eilweise erfüllt werden konnte. WAar erhält der Bischof ber den
Ort und die eit des Generalkapitels Nachricht, auf diesen wird nichts
weiıter verhandelt, als wWas die Reformation, die Erhaltung der klösterlichen
Disziplin und das Officium ivinum betrifft VO  - selbst aber werden sich
auch ein1ge Partkichlanıa inter conferendum et consultandum“‘ hervortun, die
nicht vorher angezeigt werden können. Große Schwierigkeiten bereitet die
Abordnung der bischöflichen Kommissäre. Wenn der Bischof seine Vertre-
ter sendet, wird auch der Kurfürst darauf drängen, dafß man seinen Räten
die Teilnahme Generalkapitel gestattet. Zum anderen beabsichtigt CI, alle
1n seinen Landen Bayern befindlichen Benediktinerköster 1 einer Kongre-
gyatıon zusammenzufassen, daß auch die übrigen Bischöfe, wenn 61€e be-
merken, daß freisingische un regensburgische Kommissaäre beim General-
kapitel ZUSCHEN sind, das gleiche Recht für S1C| beanspruchen. Dafß Verwick-
Jungen entstehen, wenln die fremden bischöflichen Beauftragten einer Ver-
sammlung 1n einem Kloster seiner beiden Bistümer erscheinen, moge der
Fürstbischof erwagen. Als Ausweg bietet sich die Ernennung des erwählten
Visitators ZU bischöflichen Kommissar d} der se1in Amt ” potestate ab
ordinario csibi concessa”“ verrichtet.

Beim Punkt der Reversalien brachte Abt Cölestin VOLIL, dafß sich das Her-
zogtum ber- Un Niederbayern ber fünf Bistümer erstreckt, nämlich UugS-
burg, Freising, Regensburg, Passau und Salzburg. Wenn auch die oberpfäl-
zischen Klöster mıit Plankstetten der Kongregation beitreten, kommen wel
weitere hinzu (Eichstätt un Bamberg) Dabei ann jeder die Schwierigkeiten
leicht voraussehen, bis der Visitator VO  3 allen Ordinarien approbiert ist Uun:!
ihren Wünschen gerecht wird. Bei den Entfernungen ist nicht immer mOg-
lich, einen geENAaUCNH Zeitpunkt anzugeben, wWanllı der Visitator VO  w einem
Kloster kommend 1 anderen eintrifft. Günstiger ware C5, wWEe1ll der Bischof
dem Visitator VOT seiner Abreise AA ordentlichen Visitation darlegt, wWas

eiwa 1n dem einen oder anderen der ihm untergebenen Klöster beanstan-
den hat Auch bei den Visitationen bringt die Abordnung VO  e bischöflichen
Käten große Verlegenheiten. Bei deren Anwesenheit WIT'  d auch der Kurfürst

Hilfswörterbuch für Historiker. Mittelalter und Neuzeit. Bern 536)
eute bezeichnet 1908028  } mit „Reversale“ die offizielle Versicherung eines Gtaa-
tes, seine Verträge mit anderen Staaten einzuhalten un den bestehenden
Zustand nicht einseitig äandern (Der Große Duden Band |Fremdwörter-
buch] Mannheim 634) Analog erscheint dieser Begriff 1im Schriftwech-
ce]l zwischen dem Freisinger Fürstbischof und den Benediktinern.
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seine Vertreter schicken. Wenn der Visitator die klösterlichen Niederlassun-
genN der geographischen Reihenfolge ach besucht, 1n dem 1n Tegernsee
beginnt, dann ach Benediktbeuern weıiterreist, VO:  m dort ach AEhetall:
(Ettal), Wessobrunn, Thierhaupten oder Andechs und Scheyern kommt,
werden die bischöflichen Vertreter ohl aum rechtzeitig 1n den jeweiligen
Klöstern eintreffen, die 1n verschiedenen Diözesen liegen. Bei einer ZwWeIl-
maligen Visitation innerhal VO:  e} drei Jahren bedeutet das für die Abteien
eın  Z kostspieliger Aufwand für Reise, Unterkunft und Verpflegung. iıne
Übersendung der Visitationsakten die jeweilige bischöfliche Behörde birgt
1n sich das Problem, daß ine 1mMm geheimen ausgesprochene Korrektion eher
hilft, als wenn die Betreffenden mi1t der Weitergabe ihrer Aussagen Außen-
stehende rechnen mussen. Deshalb annn der Visitator seine Aufgabe TE

sinnvoll erfüllen, wenn die Vollmacht ZUTC Heilung der Fehler innerhal
der Klostermauern besitzt, ohne daß seine Kenntnisse vorgesetzte Gtel-
len weitertragt. Bei absonderlichen Verbrechen oder anderen csehr wichtigen
Ereignissen, welche die Gewalt des Visitators übersteigen, ist selbstverständ-
lich, daß die Angelegenheit Vor den Ordinarius gebracht wird.

Der 1m Punkt der Reversalien geforderte Rekurs den Bischof bringt
1Ne Mißachtung der Disziplin mıit sich, führt vielen Überschreitungen des
Gehorsams un bildet Konventikel. Dem Ansehen des Visitators dient
nicht, da die vielfältigen Gerichtsstellen die Ordensleute LUr trotziger und
vVErTWESCNETI machen.

Indem Abt Cölestin seine Bedenken dem Fürstbischof vortrug, bat die-
SEI,; den künftigen Präses und Visitator der Kongregation mıit mehr Autori-
tat und Gewalt „corrigendi et statuendi”“” auszustatten, damit die geplante
Kongregation erfolgreich bestehen kann, ohne daß der bischöflichen Juris-
iktion Abbruch geschieht??.

In seiner kategorischen Erklärung Zing Fürstbischof Albrecht Sigismund
auf die Einwände des es eın und stellte fest, dafß sSeINe Reversalien nicht
SOweIlt ausgedehnt werden mussen, daß seine Kommissare bei jeder bte-
versammlung un bei jeder Visitation erscheinen, sondern NUrT, wWenll 1n
einem oder anderen Kloster die Umstände erfordern. In keiner Weise sollen
die Ordinarien durch Abordnung ihrer ate 1n fremde Diözesen einander be-
einträchtigen. Ebenso muß ine Einmischung der kurfürstlichen Vertreter 1n
die geistlichen un Personalangelegenheiten der Klöster ermieden werden.
Auch se1 VO  } seiten des Ordinariats bescheiden, durch die Abfor-
derung der Akten ber jeden geringfügigen Fall die Absicht der Visitation
erschweren. Der neuerwählte Visitator gilt, wWEe11 keine gegenteilige Ver-
ordnung erfolgt, als sogleich bestätigt. Gegenwärtig bleibt der Rekurs der
Religiosen den Ordinarius offen, da VO  a den Folgen, die der Abt fürch-
terlich abmale, bisher wen1g bekannt geworden ce1 Nachdem seine
Reversalien ausgelegt hatte, erwartete der Fürstbischof die Anzeige der eit

99) EOAM, Akten 404, Schreiben des Abtes Cölestin den Fürstbischof VO  }

Freising un Regensburg, St Emmeram, September 16725 M,
705/45; fol 53—58 (Abschrift).
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un des Urtes, die hbte ZUT Abfassung der Statuten un Reversalien —

sammenkommen. Die Bestätigung dieser rechtlichen Dokumente aber behielt
sich vor190,
Diese Resolution gab schließlich den Weg ZUT Einberufung eines General-

kapitels frei. Durch das Entgegenkommen des Fürstbischofs ermutigt, WarTr

der Abt VO:  } G+ Emmeram entschlossen, „dieses Werkh 1n Gottes nammen

anzugreiffen”. Nachdem die oberhirtliche Einwilligung den übrigen Abten
Januar 1673 mitgeteilt un! mit ein1ıgen VO:  5 ihnen schriftliche oder

mündliche Unterredung gepflegt hatte, machte aufgrund seiner Vollmacht
des größten Teils der 1n den beiden Bistuüumern seßhaften Prälaten Fe-
bruar 1673 1n Freising die geforderte Anzeige für den geplanten Abtekon-
VEenNT. Auf der Tagesordnung stand die Behandlung der Reversalien. Am £ol-
genden Sonntag Quasimodogeniti (Weißer Sonntag), dem April, sollten
die interessierten Prälaten abends 1n Weihenstephan, das gleichsam 1n der
Mitte der beiden Bistümer liegt, eintreffen. ach vorhergehender Anrufung
der Gnade Gottes un des hl Geistes wollten 61e anderen Tag das erste
Generalkapitel der Kongregation abhalten1%1.

Als aber der Tag des Generalkapitels herannahte, bestätigte sich ZU Teil
der schon früher VOIL den kurfürstlichen Geistlichen Käten vorausgesagte
Widerstand einzelner Klöster die Kongregation, 1n dem diese die ent-
stehenden Unkosten, die Unterordnung unter einen uell Superior, die
Sorge die 1n ihren Klöstern benötigte Reformation Uun! andere mehr dem
Privatinteresse verpflichtete Motive vorgeben, S1'  ch der Union fernzuhal-
ten. Deshalb cah sich Abt Cölestin genotigt, ebenfalls Februar 1673
einen kurfürstlichen Befehl erbitten, der mit Vorstellung des boni publici
des Ordens un:! »”  as auch yedem closster 1n particulari desselben guet
vnd ruehigem Gtandt hieran gelegen“ die Zaudernden ZU Erscheinen bei
dem Generalkapitel anhielt. Zunächst beabsichtigte der Abt, och einmal
selbst 1iıne Erinnerung die sich zurückhaltenden Prälaten un Klöster
senden. Dann aber wollte die Widerstrebenden dem Kurfürsten schriftlich
benennen!®2, Dieser versicherte dem Abt jegliche Unterstützung ZUT Beför-
derung des löblichen Werkes1%3 Mit Hilfe des kurfürstlichen Befehls VO:

März 1673; „der 1in der Sprache eines Zut gesinnten Vaters ihren Wankel-
IMUut ahndete“, hoffte Abt Cölestin auf das Erscheinen aller bte aus den bei-
den Bistümern 1n Weihenstephan mit Ausnahme des Abhtes Hieronymus VO  5

Oberaltaich, der ZU Beitritt nicht bewegen warl109+.

100) JGr 705/45, fol 59—61, Kategorische Resolution des Fürstbischofs
Albrecht Sigismund, Freising, Oktober 1672 (Abschrift) ; Köllmayr

101) EOAM, Akten 404, Schreiben des Abtes Cölestin den Fürstbischof VOIL

Freising un! Regensburg, Gt Emmeram, Februar 1673
102) J 705/45, Schreiben des Abtes Cölestin den Kurfürsten, St. Em-

MECTIAN, Februar 1673
103) ‚J 705/45, Schreiben des Kurfürsten Abt Cölestin, München,

März 1673 (Entwurf).
104) Köllmayr
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Während 61  ch och ber die Wirkung des kurfürstlichen Befehls freute,
erhielt Abt Cölestin März abends während der Passionspredigt ZU

Fest Coena Domini 1n seiner Klosterkirche e1n ihn gerichtetes Schreiben
der bte VO  . Oberaltaich, Metten un! Frauenzell, 1n dem 661e ihr Fernbleiben
Vo  5 Weihenstephan entschuldigten mit der Begründung, für eın CONSI1-
derables Werk benötige ‚reiffe considerationes et Saniora consilia”,
„dergleichen novatıones 1in einen bestendigen Gtandt einzurichten“. Bei dem
abgekürzten Termin Ge1  < das unmöglich. Dafl der gute Abt ach langer
Vorbereitungszeit sich ber diese dürftige Entschuldigung argerte, ist Vel-

ständlich. Die hte hatten den Zeitpunkt ihrer Absage gewählt, daflß eın
weiteres kurfürstliches Einschreiten nicht mehr möglich War un der Abt We-

gen der Kar- un:! Ostertage weılteren Unternehmungen gehindert wurde.
In der sicheren Meinung, wenigstens die übrigen hbte versammelt fin-

den, reiste Abt Cölestin in Begleitung seines Priors SA festgesetzten 'Ter-
mın ach Weihenstephan. Hier empfing ih: der Abt des Ortes nebst den
beiden Prälaten VO:  5 Scheyern un Die Abgeordneten VO  - ott un
Ettal entschuldigten ihre hte gen hohen Aters beziehungsweise „Leibs-
indisposition”. Aus dem Regensburger Bistum traf keinen Vertreter der
Klöster Weltenburg, Prüfening, Frauenzell, Oberaltaich, Metten un Mal-
lersdorf d obwohl 61e ihm doch mıit Ausnahme VO Oberaltaich die oll-
macht ZUrT Kongregationsgründung gegeben hatten. Die Prälaten VO  o Wel-
tenburg, Frauenzell und Metten hatten früher schriftlich un:! der VO  } Prü-
fening mündlich ihr Erscheinen zugesichert, nachdem letzterer das kurfürst-
liche Schreiben 1m Original eingesehen un die hbte VO:  z Oberaltaich, Met-
ten un Frauenzell ine beglaubigte Abschrift erhalten hatten. Der Abt VO

Mallersdorf ieß sich entschuldigen, hatte aber dem Prälaten VO:  } Scheyern
seine Vollmacht übersandt un schriftlich zugesagt, seinen Prior schicken.
So hatten sich LLUT die Klöster des Freisinger Bistums „vleissig eingestellt”,

daß „billich derselben Eüfer und Zelus Religionis zurüehmen ist  ME uch
Abt Ulrich I1 Schwaiger (1636—1673) VO'  > Tegernsee hatte schriftlich seine
persönliche Teilnahme zugesagt, konnte aber eın Versprechen nicht mehr
erfüllen, da Er nıt VO:  j diser Welt, vnd verhoffentlich 1n die Himlische COIN-

gregation celbsten War abgefordert worden“. Während als Ehrenhofka-
plan bei der Mittagstafel der kurfürstlichen Familie Maärz 1673 das
Tischgebet gesprochen hatte, War sterbend ın den Schofß der neben ihm
sitzenden Kurfürstin Henriette Adelaide gesunken!®,

Daß die K löster des Regensburger Bistums durch ihr Fernbleiben die Kon-
gregationsgründung verhinderten, kränkte den Abt Cölestin csehr. Anderer-
se1ts scheiterte 61e  —+ auch der Reversalienfrage. Die den Fürstbischof Vel-

tretenden Geistlichen ate lehnten deren Modifikation ab, obwohl 61e 1n
der kategorischen Erklärung zugestanden worden WAar. Die ate bestanden
auf ihrer Einhaltung „secundum tenorem Episcopalem“” und verlangten de-
Ien Bestätigung „Juramento corporali”. Irotz dieses Mißerfolges ermutigten

105) VO  } Bary 315
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die anwesenden Vertreter der freisingischen Benediktinerklöster den Abt VO  }
Gt Emmeram, die Kongregationsangelegenheit auch weiterhin vertreten.
ber den Verlauf des Generalkapitels erhielt der Kurfürst einen ausführ-
lichen Bericht adu5S der and des Abtes106.

Als der Kurfürst die Ursache ihrer Abwesenheit erkundete, Aa kamen die
bte mıit jener gewöhnlichen Entschuldigung, die allein betrachtet jederzeit
e1in Beweis VO:  } geringer Denkkraft ist ware dieses iıne Neuerung, der
61€e sich wen1g als ihre Konvente verstehen dürften. Einige aber, beson-
ders Abt Roman VO  3 Prüfening, der sSeinNne gegentheilige Gesinnungen 1n GA1-
LL Aufenthalt Landshut ZUT eit der Versamlung mi1t der ihm eigenen
Dreistigkeit allgemein offenbarte, wulßflten ihrer Entschuldigung bey dem Lan-
des-Herrn eın gefälligeres Aussehen geben; s1e rühmten die Kongregatio-
1e  . überhaupt d aber L1LU.  an dieses habe ihnen Bedenken gemacht, daß iInan
damit heimlich die Konvente verfahre, denen doch viel daran
läge. uch bezweifelten s1ie, ob dieses Werk 1n Rücksicht Balern Stand
kommen könne, weil weder die Lage und die Einkünfte der Konvente, och
die Anzahl der Religiosen 1n selben gleich ware, weil 1890078  . keine Exemtion
hoffen dörfe, und sohin bey der vorigen Abhänglichkeit VO  } den Bischöfen
sich 1Ur die Ausgabe un Bürden vermehrten; Ja och überdieß, weil Inan

genugen sehe, wIıe sehr sich bey allem die Ordinarien sträuben.“ Auft diese
Weise kommentierte Köllmayr das Fernbleiben der AÄbte107.

Der Fürstbischof Albrecht Sigismund hatte die Einberufung des General-
kapitels ach Weihenstephan wohlwollend vYÄDEN Kenntnis B  IMNIN! Uun!

106) 705/45, Schreiben des Abtes Cölestin den Kurfürsten, Gt
Emmeram, April 1673 Der Kurfürst eitete dieses Schreiben Juni
1673 seinen Geistlichen Rat weıter, „vmb förderliches guetachten
geben“.

107) Köllmayr 41
An anderer Stelle überliefert ein zeitgenössisches Urteil über die Prälaten
aus dem Bistum Regensburg mit der Bemerkung: 58 ist unmöglich, diese
Stelle 1n einem unverfälschten Lichte anzuführen, hne Gefahr laufen,
wıe immer der Partheylichkeit beschuldiget werden, als 1ın einer alten
Vormerkung geschehen iIsSt
‚Darauf ist Herr Abt Oberaltaich Hieronymus ziemlich kalt; der Herr
Abt Metten (Roman Schäffler, 1668—1686) ziemlich höflich, doch nicht
absolut; der Herr Abt Weltenburg oannes (Oelhafen, 1667—1689) 1N-
discret un! ziemlich knopfet; der Herr Abt OMAaNnus VO  - Prüfening eiwas
geschwaifiges, und War kathegorisch; der VO  3 Frauenzell Gregorius (Müller,
1670—1694) VOT die Bischöfe allzu favorabl einkommen. In Substantia fürch-
ten alle diese Herren bte die Herren Ordinarios, unnzugleich, daß
mit Onsens der Konventer vorhero geschehen solle Vom Abt VO  3 Mallers-
dorf (Anton Schelshorn, 1665—1695) ber findet sich nichts‘.  d Köllmayr
Riess J 705/45 fol 176 £3
Zum Verhalten der bte aus dem Bistum Regensburg vgl Fink, Beiträge ZUFX
Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation, 31 f
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erwartete dort die Annahme seiner Reversalien10%8. Kurz VOT Beginn der Ver-
sammlung erhielt Abt Gregor Kimpfler (1658—1693) VO  5 Scheyern

April abends eın Dekret mıit Beilagen dusSs der fürstbischöflichen Kanzlei
Freising*®®, Der mıit seiner Erlaubnis entstehenden Partikularkongregation

wünschte der Bischof eın Beginnen und delegierte die Kanoniker
der Kathedralkirche und Geistlichen ate Dr theol Johannes akobus (jass-
1elTr un Dr theol et Jur utr Franziskus akobus Zadler110, damit G1e 1n 6@1-
MEl Auftrag der Wahl des ersten Kongregationspräses vorstehen111. Die g..
nannten bischöflichen Vertreter erhielten folgende Instruktion: In keiner
Weise urften 661e VO:  } den abgefaßten Reversalien abweichen. Dieselben
hatten 61€e VOIL einem jeden Abt oder dessen Gtellvertreter eigenhändig untier-
schreiben un siegeln lassen. Diese mußlßten die „Formulae Iuramentum
corporale“ ausfüllen. Danach sollte unmittelbar ZUTXC Präseswahl geschritten
werden. Bei der ersten Session verlangte der Fürstbischof die Anwesenheit
seiner Kommissäre, dann konnten 61e den Besprechungen beiwohnen, oft
61e für notwendig erachteten. Wenn 61e während sSeINeTr Abwesenheit
für richtig hielten, durften die bischöflichen Vertreter einen „Euentalschluß”“
erlauben. Von seiten der Kommission hatten G1€e alles Lun, Was ZUrTrC Ver-
wirklichung der Kongregationsgründung erforderlich WAarT. Besonders galt
darauf achten, daß die SGtatuten nicht den Reversalien zuwiderliefen.

ach Beendigung des Generalkapitels erwartete der Fürstbischof ihren
Kommigssionsbericht112.

Das den Abt VO:  5 Gt Emmeram gerichtete fürstbischöfliche Schreiben
VO April 1673, welches “AU0KE Kongregationsgründung Stellung nahm, i1st
bei der ersten Sitzung 1n Weihenstephan abgelesen und mıiıt schuldigem
Respekt angehört worden. Abt Cölestin erläuterte darauf seine „privato
nomine“ vorgebrachten Bedenken bezüglich ein1ger Formulierungen der
fürstbischöflichen Reversalien, SOWI1eEe die Antwort Aaus Freising VO CIie=
tober 1672 hne die bischöfliche Jurisdiktion verletzen wollen, erarbei-

die anwesenden Benediktiner sodann ihre Fassung der Reversalien, die
den bischöflichen Kommissären hinterbracht wurden, damit 6S1e die oberhirt-
108) EOAM, Akten 404, Schreiben der Geistlichen äte den Abt VO  a} St. Em-
J Freising, Februar 1673; Schreiben der Geistlichen äte das
Konsistorium 1n Regensburg, Freising, März 1673 (Entwürfe). Schreiben
des Abtes Cölestin den Fürstbischof VO  5 Freising un! Regensburg, St.
Emmeram, Maärz 1673

109) EOAM, Akten 404, Bestätigung des Abtes Gregor VO  a Scheyern, daß die
Schreiben erhalten hat, Scheyern, April 1673

110) Deutinger
K EOAM, Akten 404, Schreiben des Fürstbischofs VO  } Freising un Kegens-

burg den Abt VO  } Gt Emmeram, Freising, April 1673 (Entwurf); Er-
nennungsdekret des Fürstbischofs Albrecht Sigismund, Freising, April 1673

412) EOAM, Akten 404, „Instructio. Wessen sich Vnsere beuorstehentem Co-
nuent der Benedictiner-Abbht 1m Closter Weichenstephan abgeordnete hät
VN! Commissarii Vnterthenigisten Vleisses verhalten sollen“, Signat des
Fürstbischofs Albrecht Sigismund, Freising, April 1673 Formula Jura-
ment1. Pro Abbatibus Dioeceseos Ratisbon.
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liche Bestätigung erhalten11? Köllmayr urteilt ber diese Arbeit: SN  1€ nah-
11111 die bischöflichen Reversalien her, untersuchten mit sophistischer An-
strengung die Bedeutung der darin enthaltenen Worte, un da s1e, wı1ıe natur-
lich, durch diese Folter manchen Ausdruck entdeckten, der 1n einem ZWCY-
fachen oder allgemeinen Sinn hätte ausgelegt werden können, be-
sorgten s1e, 111LaIl möchte 10124 ihre bisherige Abteyliche Gewalt beschränken,
die 661e 1n Betref der Kloster-Zucht un Gebräuchen hätten. Sie gaben daher
aus dem bekannten Grundsatz: ‚Quilibet verborum u° Optimus inter-

pres’, einen eigenen Entwurtf der Reversalien ab, den aber überflüssig
ware, 1er anzuführen, weil wahrhaftig ein gesunder Menschen-Verstand 1n
celbem VO:  z den bischöflichen Reversalien un der kategorischen Erklärung
ihrem wesentlichen nnhalt ach nichts außer dem Wortgeprange verändert
findet“ 114

Die Abwesenheit der Vertreter Aaus den übrigen Klöstern verhinderte, dafß
s1e n diesem VNSeEeTEIN vnuolkommenen cCONventu annoch khein endtlich
vnnd aigentlichen Schlus, och würklichen anfang einer congregation machen
khünden“. Die Verhinderung „dises allein der Ehr Gottes intendirte
werkh durch andere“ bedauerten 661e  q 1n ihrem Bericht den Fürstbischof.
Trotzdem beabsichtigten s1e, neben den Reversalien auch och die Statuten
abzufassen!l®,

Die abgeordneten Geistlichen äte verweigerten aber 1ine Moditfikation
der Reversalien. Falls die April übersandten Dokumente VO  > den
Benediktinern keine eidliche Billigung finden, erklärten s1e, „werden Wür
denselben diser vorgehebten congregation halber weder einen anfang, och
weiıtere deliberation oder consultation gestatten mögen“”. Mit dieser katego-
rischen Resolution scheiterte die Versammlung VO  3 Weihenstephan endgül-
t1g, da unter diesen. Umständen ine Gründung der Kongregation unmöglich
wurde116,

113) EOAM, Akten 404, Entwurf der VO:  } den Benediktinern für den Fürstbischof
abgefaßten Reversalien: „NOos infine subscripti Abbates ordinis Benedicti,
Frisingensis et Ratisbonensis Dioecesium eic humillimam ob gratiosissiımam
licentiam oncessamı 1105 et Monasterı1a nostra 1n congregationem aliqguam
Benedictinam uniendi, gratiarum actıonem referre, jam nostra obligatione
agnoSsCcCimus, empeTrque nostris ad Deum precibus reCOMNOSCCMLUS.

114) Köllmayr
EOAM, Sonderbahre Vrsachen vnnd Bedenkhen, Warumben Wür 1in verfas-
SUNg VNSETIEI Reuersalien VOILl deme VI15 au Hochfürstlichen Canzley Gne-
digst herausgebnen Aufsaz in etwas abzuweichen vrsach g  E Causae
generales et speciales., April 1673 (Abschrift). Die lateinische Fassung
„Nos infra subscripti Abbates et Conuentuum Deputati Ord Bene-
dicti trägt ebenfalls das Datum VO: April 1673

115) EOAM, Akten 404, Schreiben der 1n Weihenstephan versammelten Abte
den Fürstbischof VO'  3 Freising un Regensburg, Weihenstephan, April
1673 J 705/45, fol 63—65 (Abschrift).

116) EOAM, Akten 404, „Cathegorische resolution“ der Geistlichen Räte, die
Benediktinerkongregation betreffend, Freising, 5 R April 1673 (Abschrift) ;

705/45, fol (Abschrift).
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Zur Lösung der Reversalienfrage zeigte sich Ende des Jahres 1673 eın
anderer Weg, der schließlich nach elf weiteren Jahren ZU ersehnten Ziel der
Kongregationsgründung führte. Durch Vermittlung der Päpstlichen Nuntia-
TUr kaiserlichen Hof 1ın Wien117 schaltete G1  ch der Stuhl in die Angele-
genhiet e1in. ber seinen Wiener Nuntius Marius Albericius118 hatte sich
Papst Clemens (1670—1676)1?® den Abt VO:  m St Emmeram gewandt,

VO:  . ihm einen Vorschlag ZUT Kongregationserrichtung einzuholen. Damit
die Schwierigkeiten durch ıne frühe Bekanntgabe vermieden würden,
mußlte das römische orgehen zunächst geheim bleiben129. Veranlaßt wurde
dieser Schritt durch den einflußreichen Kardinalpatron Paluzzi degli Alber-
ton1, dem der aps 08 seinen eigenen Familiennamen Altieri verliehen
hatte121 Zu ihm un dem Sekretär der Kongregation für die Regularen hatte
Abt Cölestin gute Beziehungen, die Vermutung berechtigt ist, et
celbst habe den päpstlichen Auftrag den Wiener Nuntius erwirkt

Durch die römische Hilfestellung ermutigt, glaubte Abt Cölestin csehr
einen guten Fortgang seiner Pläne, daß Oga: daran dachte, WI1e  .4 das

Ansehen des Bischofs Albrecht Sigismund, der ja 1 Gegensatz seinen
Amtskollegen 1n Augsburg Uun:! Passau seine Einwilligung ZU Zusammen-
schluß der Benediktiner gegeben hatte, gewahrt würde, wenn die Kongre-
gation VO  5 Rom aus gegründet werde. Durch die erbetene Vermittlung des
bayerischen Kurfürsten gab sich der Hoffnung in, der Fürstbischof
seine Reversalien aufgeben Uun! die Weihenstephan VO:  . den Benedikti-
LLEIIL verfaßten annehmen würde. Ebenso rTteie VO Landesherrn
einen Befehl die saumigen Klöster, damit sS1€e der Kongregation bei-
treten122

„Zwang zieht WarTr Folgeleistung ach sich“, bemerkt Köllmayr die-
Ser Situation, „aber selten oder ar nıe Überzeigung, un die aus ächten Be-
griffen entspringende dauerhafte Anhänglichkeit. icht blinde efol-
gunNg, sondern Liebe ”ADUn Sache WAar dem Ferdinand Maria zuthun, weil

ohl wußte, daß erstere sich manchmal LLUT auf den kurzen Zeitraum des
Befehlenden einschließt, letztere aber VO Glied ZU Gilied übergeht, und
bis 1n die späatesten Zeiten sich erhält. Er suchte also vielmehr dadurch den

117) Vgl Heribert Raab, Nuntiaturberichte, in: LThK VIIL, S07 f
118) Marius Albericius (Alberizzi), Aaus Neapel stammend, wurde Januar

1671 ZU Titular-Erzbischof Von Neocaesarea in Ponte Polemoniaco geweiht
und Februar des gleichen Jahres ZU) Nuntius Kaiserlichen Hof
ernannt. Am Mai 1675 kreierte ih: der Papst ZU) Kardinal. In Rom
starb September 1680 (Hierarchia Catholica Vl 9I 284)

11.9) Andreas Cornaro, Clemens » 1n LTIhK IL, G WAÄP A E
120) 705/44, Annales CBB, Schreiben des Nuntius den Abt

Cölestin, Wien, Dezember 1673 (.  T:
121) Pastor 6183—621
122) J 705/45, Schreiben des Abtes Cölestin den Kurfürsten, Gt

Emmeram, Januar 1674, mit dem Dignat des Kurfürsten VO Januar
1674 den kurfürstlichen Geistlichen Rat Wenn dieser die erbetenen
Schreiben nicht für unrätlich hält, können diese herausgegeben werden.
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Abten Muth zumachen, daflß 61€e mi1t dem innern Wehrt einer gemeinschaft-
lichen Verbindung bekannt machte, Uun! die Beschwerlichkeiten mit den (Ir-
dinarien zuheben bedacht war.“ Um die Differenzen zwischen den bischöf-
lichen und den benediktinischen Reversalien beizulegen, verlangte auf
Vorschlag des Abtes Cölestin jene Verpflichtungen 7AUER Einsicht, welche die
bayerischen Klöster Seeon Uun: Gt Veit eingegangen d  11, als 661e Mitglie-
der der Salzburger Kongregation wurden. Der Abstand den Freisinger
Reversalien, stellte I11Ld.:  m fest, ce1l nicht oroß. Die Salzburger eversa-
lien behielten sich die bischöfliche Jurisdiktion, die Seelsorge bei den Kloster-
kirchen, die Genehmigung des Visitators, dessen förmliche Zusage, nichts
wider die bischöflichen Rechte unternehmen, un die Einsendung der
gCeNAUCIL Berichte VO 7Zustand der Klöster vor125.

Der kurfürstliche Geistliche Kat hatte inzwischen seine Meinung geändert
un außerte sich DOS1{E1V ber die Kongregationsgründung: „Wie WIT LLU.

dises des Abbten Gt Emeran Lobliches vorhaben 1n aufrichtung einer
Congregation für cehr nuzlich gehalten. 1Iso seynd WIT annoch vmb Souil
mehr der maınung, da{fiß uer Churfürstlichen Durchlaucht demselben durch
ablassung der gebettnen Schreiben die benannte Prelathen (zu Prifening,
Mallerstorf, Weltenburg, Obernaltach, Metten vnd lieben Frauen Zell),
w1e mitgehender aufsaz erIMag, ihre Landtsfürstliche and zuraichen vrsach
haben Weilen laut obangezognen Schreibens Ihre Päbstliche eil selbsten
dises werckh befürdert sechen wollen.“ Die aäte mahnen ZUT Vorsicht, ” da'
mit 1n denen vorhabenden reuersalibus Eurer Churfürstlichen Durchlaucht
nichts praeiudicirliches eingebracht werde; wı1e solches seithen Freysing
1n dem gemachten Aufsaz berait olcher gestalten geschechen, da{fß auch
praeiudiz Eurer Churfürstlichen Durchlaucht gerechtsambe dem ordinario
mehrer Jus 1n ordinem Benedicti eingeraumbt wurde, alß 1.  $  hme de facto
zuestehen vnd gebüren thuet“ 124

Die kurfürstlichen ate sind hellhörig geworden: bei dem wachsenden
Einfluß des Bischofs auf die Klöster befürchten 61€e ıne Minderung der lan-
desherrlichen Rechte. Eine durch kurfürgstliches Bemühen VO:  } Rom AaUuUs g-
gründete Kongregation beschränkt aber VOoIn selbst die bischöfliche Gewalt.
Die bte Aaus dem Regensburger Bistum erhielten Februar 1674 durch
Vermittlung des Abtes Cölestin eın landesherrliches Mandat zugunsten der
Kongregation 1M Kurfürstentum, jedoch mıit dem Vorbehalt, daß” alß
deß Landtsfürsten Patroni et Advocati hergebrachtn recht un: Befuegnuß
ebenmessig eingesichert un propagiırt werde“. Ferdinand Maria erklärte
aber auch seine Bereitschaft ZUE Annahme etwaiger Bedenken VO:  5 seıten der
betroffenen Abte125

123) Köllmayr
124) 704/45, Bericht des kurfürstlichen Geistlichen Rates den

Kurfürsten, München, Januar 1674, Dignat des Kurfürsten VOIIN Fe-
bruar 1674

125) A  J fol. 108, Mandat des Kurfürsten den Abt von Mallers-
dorf, München, Februar 1674 (Abschrift)
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Die energische Stellungnahme des Kurfürsten führte einer emsigen
Geschäftigkeit der Kongregationsgegner. Abt Johannes Olhafen VO  . Wel-
tenburg*?6 entwickelte sich dabei ZU: Wortführer. Schon früher hatte
gegenüber seinem Prüfeninger Nachbarn darauf hingewiesen, daflß du5 den
Erfahrungen vergangeNer Unionsversuche weder die Bischöfe noch der Lan-
esherr übergangen werden dürfen, da die Klöster viele Nachteile
befürchten hätten. Zur Konferenz Von Weihenstephan hatte WaäarTr sSe1n
Erscheinen ug!  J aber vorsorglich angefügt, daß größere Unkosten
1 Zusammenhang mit der Kongregationsgründung nicht bezahlen könne.
Auf Veranlassung des Prüfeninger Abtes War dann doch nicht ZUT Ver-
sammlung erschienen. Dieser hatte ine vorherige Absprache der bte aus
dem Bistum Regensburg einem bequemen Ort gewünscht. rst dann
wollte INa  } csich einem anderen Tag ZUT Zusammenkunft 1ın Weihenste-
phan vereinigen.

Bevor jedoch die Opponenten auf die Anzeige des Abtes Cölestin hin VO:
Kurfürsten ZUrT Verantwortung SCZORCN wurden, entfaltete Abt Johannes
VOIl Weltenburg 1ne Iege Aktivität. Sein Schreiben VO Januar 1674
die Prälaten VO  - Oberaltaich, Metten und Frauenzell diente einer gemeıin-
samnen Aktion ZUT Verhinderung des Zusammenschlusses. Gegen die Auf-
forderung des Landesherrn, der Kongregation keine Hindernisse 1n den Weg

legen, erhoben Weltenburg und die eben genannten Klöster feierliche
Verwahrung. Auf den Vorschlag Frauenzells hin kam Februar iıne
Tagung der Kongregationsgegner 1n Pfatter der Donau zustande, 1n der
beschlossen wurde, den Regensburger Weihbischof als Vermittler beim Fürst-
ischof Albrecht Sigismund anzurufen, der allein Rückendeckung den
Landesherrn bieten vermochte. Die gegnerische Koalition hielt jedoch
nicht lange. Abt Gregor VO:  - Frauenzell entschuldigte sich gCcn Krankheit
bei der Unterredung mit dem Weihbischof Franz Weinhart. uch bei der
zweıten Beratung 1n Pfatter fehlte eT.:; Diese LEUE Konferenz, die beinahe
durch eın  a Hochwasser verhindert worden ware, mußfte einberufen werden,
weil der Weihbischof die hte den Fürstbischof selbst verwiesen hatte
Der Weltenburger Abt übernahm als bevollmächtigter Sprecher diese heikle
Mission. Als sich schon auf der Reise nach Freising befand, äanderte
jedoch plötzlich seinen Entschluß, weil auch ih: wahrscheinlich der Mut VeI-
ieß Dem Prior VO  >} Metten begründete den Abbruch der Keise damit,

habe bisher schon viele Opfer 1n der Kongregationssache gebracht Nun
werde seine Bemühungen einstellen, weil sehen musse, daß andere
bte weder für och die Union besonderen FEifer entfalten127.

Ein gemeinsames Vorgehen der Regensburger hbte vereitelte der Rück-
zieher des Weltenburger Prälaten. So fand sich jeder VO:  . ihnen 1n der u1nNall-

genehmen 5ituation, einzeln das kurfürstliche Mandat*+ beantworten MUS-
sen Seinen verspateten Bericht mıit den Bedenken den Kongregations-

126) Riess 71—12.
127) Fink, Beiträge ZUTr. Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,

£I Riess 092—94
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beitritt schickte Abt Johannes Olhafen April 1674 ach München:
”  1e€ Konventualen selen auf ausdrückliche Anweisung nicht VO:  5 den beab-
sichtigten Unionsplänen intormiert worden, obwohl diese VO:  5 einer ‚Refor-
matiıon oder vil mehr unnothwendigen innovation‘ mehr betroffen seien als
die Prälaten. Außerdem selen immer och Vorbehalte VO  - bischöflicher Seite
vorhanden. Er bezweifle auch, ob ıne solche Kongregation ratsam sel, zumal
61e Ur dem eisserlichen schein ach die ugen der menschen erfüllete; dem
innerlichen ach khein ein1ge uniformitas qu in disciplina q
in habitu aliquali qu' in aliis khunte gehallten werdten, dan eın closster
nıt wWI1e das ander beschaffen oder bautt“. Es stünde nämlich befürchten,

diese neUe Kongregation, eın uniformitet pCI ausgab erzwingete, aber
nit pPCI einnamb’. Die Klöster seien aber doch schon belastet, un! falls
1119  . 1n spiritualibus dem Ordinarius unterworten bleibe, Ge1 nicht ratsam
un auch unnotig, ‚noch INeTr obrigkheiten un visıtatores suechen‘,
Jetz schon Aufseher für ıne gute Disziplin garantıeren. Da also
VO:  e einem weiteren Nutzen der Kongregation nicht überzeugt sel, bitte
den Kurfürsten Nachsicht, wWe11ll seine Zustimmung weiterhin hinaus-
schiebe. Olhafen fügte geschickt hinzu, dafß IMNanl, wenll sich andere Klöster
zusammentäten, mıit Weltenburg ohnehin keine Ausnahme machen würde,
da unter allen Prälaten seines Ordens 1n Bayern ‚schir der mündiste‘ 61  4128

Bis ZU: Juli hatte der Geistliche Rat 1n München auch die Antworten
der restlichen bte 1n seinen Händen mit Ausnahme VO  D Mallersdorft. ber
1LUT Prüfening erklärte G1  ch kategorisch Z.U1. Kongregationseintritt bereit,
während die anderen mit erufung auf die „renitenz“ der Ordinarien ihre
Zustimmung verweigerten. Im übrigen würden den Klöstern „durch sovilfäl-
tıge visıtation TOSSEC betrangnusen, vngelegenheit vnd vnkosten aufwach-
sen 129

Der Widerstand der Regensburger Klöster verhinderte ıne unter mäch-
t1igem bischöflichen Einflufß stehende Lösung der Kongregationsfrage. Da
auch die Zustimmung der Ordinarien aus der Sicht des Ordens unter —

nehmbaren Bedingungen nicht erhalten War un mıit manchen Ungele-
genheiten VO:  5 ihrer Seite „DPeI visitationes, citationes, inhibitiones CITCAa LC-

TU Pontificalium, et parochias”, wI1e das Beispiel des es VO: Hl Berg
Andechs das Jahr 1630 gezeigt hatte, rechnen WAarT, schlug Abt Cöle-
stin, der VO:  5 der wohlwollenden Haltung des Papstes un des Nuntius
wußte, dem Kurfürsten VOTL, dafß „motu proprio” eın Dekret „< Sede Aposto-
lica” Z Errichtung der Benediktinerkongregation 1ın ganz Bayern erlassen
werde. Dabei gab sich der Hoffnung in, dafß die Ordinarien der ach den
kanonischen Vorschriften, den Bestimmungen des Konzils VO  } Irient und
den alten Normen der Bursfelder VO: Papst errichteten Kongregation keinen
Widerstand eisten; der römischen Autorität müßten sich auch die Prälaten
un Konvente fügen, daß alle bayerischen Benediktinerklöster 1n der Kon-

128) Kiess
129) 705/45, Bericht des kurfürstlichen Geistlichen Rates den

Kurfürsten, München, Juli 1674
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gregatiıon vereinigt würden. Die Ausführung des Dekrets sollte 1n die Hände
des Wiener Nuntius gelegt werden130.

Nachdem der erstie Versuch, die Kongregation mit Hilfe des Fürstbischofs
VOIL Freising Uun: Regensburg gründen, gescheitert warlst. verfolgte auf
Vorschlag des Abtes Cölestin Kurfürst Ferdinand Maria mıit Nachdruck die
nächste Möglichkeit VABEr Erreichung des Vorhabens, den Weg „PeT Nuntium
Apostolicum “ 132, Am August 1674 ersuchte den Papst, dieser moöoge
seinen Vertreter 1n Wien mit der Bildung der Benediktiner-Kongregation
beauftragen un ih Verhandlungen mıit dem Erzbischof VO  - Salzburg
und den bayerischen Bischöfen auffordern!33. In seiner Antwort VO: Sep-
tember obt Papst Clemens ‚WarTr den Eifer des Kurfürsten, aber VOoI einem
Auftrag den Nuntius spricht nicht!194.

Von der zögernden Haltung Ooms erhielt der Abt VO:  } G+t Emmeram
Dezember 1674 Nachricht. Inzwischen hatte auch VO:  } den kurbayeri-

schen Abten AauUs dem Bistum Augsburg erfahren, s1e durch die 61e
ausgefertigten Erlasse VO Bischof inhibiert seien, sich 1n 1ne Kongregation
einzulassen. Die Erfahrungen, welche die interessierten hte 1M verflossenen
Jahr 1n Weihenstephan mıit den bischöflichen Reversalien gemacht hatten,
„daß selbe GL fructu congregation1s nıt aNgCeNOMMEN heten werden IMO-
L  gen“”, bestärkten den Abt Cölestin, den Kurfürsten einem erneuten Vor-
stoß 1n Rom bewegen!3, Die kurfürstlichen Geistlichen ate unterstutzen
diesen Wunsch des Abtes, vermittels nochmaliger Promotorialien den Papst

ersuchen, daß der Nuntius specialiter beauftragt wird, „die ordinarios da-
hin zuvermogen, damit 61e ihrem vorhaben instituendae uidelicet Congrega-
ti0n1s nichts Weeg legen, sondern Vilmehr hierzu befürderlich SCYN, vnd
ihren OoOnsens hierzu geben solten“ 136

Der Hl Vater übergab die Angelegenheit der Congregatio Episcoporum
et Regularium. Auf das Monitorium des Kurfürsten VOI1L März 1675 hin

130) J 705/45, Schreiben des Abtes CSölestin den Kurfürsten, St.
Emmeram, Mai 1674

L3T) J 705/44, Annales CBB, 12—16, Primus Modus Obtinendi CON-
gregationem Serenissimo Domino P1SCOPO Frisingensi et Ratisbonensi
entatus

132) J 705/44, Annales CBB, 17—22, Secundus Modus Obtinendae
Congregationis per Nuntium Apostolicum.

133) J 705/44, Annales CBB; 18 s Schreiben des Kurfürsten den
Papst, Dachau, August 1674 (Abschrift).

134) J 705/44, Annales CBB, f3 Schreiben des Papstes den Kur-
fürsten, Rom bei St. Maria Maggiore, September 1674 (Abschrift) ;

704/45, Schreiben des Nuntius den Kurfürsten, Wien, Oktober
1674; Molitor II, 471 £.

135) J 705/45, Schreiben des Abtes Cölestin den Kurfürsten, St.
Emmeram, Dezember 1674; Signat des Kurfürsten, Januar 1675

136) J 705/45, Bericht des kurfürstlichen Geistlichen Rates den Kur-
fürsten, München, Maärz 1675 Signat des Kurfürsten, März 1675
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erhielt der Wiener Nuntius den Befehl, sich ber den Sachverhalt infor-
mieren, dann der genannten Kongregation einen Bericht senden!37,

Nachdem anderthalb Jahre verstrichen I1, ohne daß sich etwas Merk-
würdiges ereigne hatte, Jegte Abt Cölestin nicht LIU: persönlich bei einer
Audienz 1n Straubing, sondern auch schriftlich erneut dar; aTu: 1m Namen
des Kurfürsten beim Päpstlichen Hof die Kongregation erwirkt werden sollte
Die für das Breve Apostolicum notwendigen ermini lieferte A freien
Disposition des Kurfürsten gleich miıt Seiner Jurisdiktion ber die bayeri-
schen un! oberpfälzischen Klöster „quoad temporalia” und den Rechten der
Bischöfe durfte dabei eın Abbruch geschehen. Der Päpstliche Gtuhl hatte ja
celbst die Errichtung VO  3 Benediktiner-Kongregationen ach dem Beispiel
und 1n Nachahmung des Zisterzienserordens gefördert!®8, on VO  5 dem
Kardinal Nikolaus C usanus, dem Bischof VO  . Brixen (1450—1464), ce1 untier

Mitwirkung des Herzogs Albrecht HIS des Frommen (1401—1460)**, iıne
Kongregation errichtet worden, die bis den Zeiten der großen Reforma-
+107 durch Martin Luther bestanden habe Abt Cölestin meılinte damit die
Melker Erneuerungsbewegung mit dem VO dem päpstlichen Legaten iko-
laus USanus auf der Salzburger Provinzialsynode VO 1451 inıtnerten Re-
formwerk. Dieses hätte den krönenden Abschlufß bilden können;: 1n der LTaU-

hen Wirklichkeit aber scheiterte der mangelnden Bereitschaft mancher
Bischöfe, dem Einspruch Herzog Ludwigs des Reichen (1417—1479) 140 Uun:!
schließlich auch daran, daß 1n den Konventen der Aufschwung schon wieder
nachgelassen hatte141. Ferner erwähnte der Abt die Mission des Nuntius
Ninguarda un das Breve Papst Clemens VIIL., das ohne Rücksicht auf den
Widerstand des Konstanzer Bischofs die schwäbische Kongregation einge-
führt hatte uch das römische Dekret VO: April 1631; „vigore huius
Abbates Ordinis G+t Benedicti 1n GGermanila unire pCI singulas prouinc1as
Congregationes possunt“”, führte Nicht zuletzt erinnerte den Kur-
üUrsten das Bemühen der hbte ınter seinem Vater Maximilian, auf dem
Tegernseer Konvent ” d  JE vorig alt abganngene Bayerische Congregation“
reaktivieren122,

Von Landshut aus beantragte der Kurfürst November 1676 e1ım
Nuntius och einmal die Kongregationsgründung 1 eigenen Namen: „PTO-
cedere presto principalmente dalli m1€e1 proprll sentimenti, desiderio” 1483

137) 705/44, Annales CBB,
138) Zum Einfluß VO  -} Citeaux auf die Kongregationsgründungen vgl Molitor 1

159—213
139) BosIis Bayerische Biographie
140) Bosis Bayerische Biographie 496
141) Hubert Glaser; Bettelorden und Klosterreform, 1n ! Spindler IL, 608
142) J 705/45. Schreiben des Abtes Cölestin den Kurfürsten, St

Emmeram, November 1676
143) A  J 705/44, Annales CBB, 705/45, Schreiben des Kurfür-

sten den Nuntius, Landshut, November 1676 (Entwurf mıit der Kor-
rektur des Kurfürsten).
Als Gekretär verfaßte Carlo Begnudelli (von Bary 210, 230) die italienischen
Schreiben Münchner Hof.
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Mittlerweile hatte 1n Wien e1n echsel 1n der Leitung der Nuntiatur statt-
gefunden. Zu seinem Vertreter Kaiserlichen Hof hatte der Papst

Juli 1675 den vorher 1n Polen wirkenden Titularerzbischof VO.:  - Thessa-
liniki 1n acedonien, Franciscus Bonvisius (Bounwvisi), bestimmt, der his
seiner Erhebung als Kardinal September 1681 1n Wien bliebh144 Die
Einschaltung des Nuntius erwies sich für den Verlauf der Verhandlungen
als nicht unproblematisch ; denn ohne die Zustimmung der etroffenen Bi-
schöfe keinen kräftigen Schritt ach VOTIIL Er hielt deswegen ihre
Befragung für notwendig. GSo forderte die Anzeige: 1n welchem Kirchen-
sprengel und 1n welcher weltlichen Gerichtsbarkeit eın jedes Kloster liegt;

ob mittelbar oder unmittelbar ist; ob der Abt allein oder auch der
Konvent mit der Einführung der Kongregation zufrieden sind; ob der Lan-
esherr dagegen nichts einzuwenden hat; unter welchen Bedingungen die
Ordinarien die Kongregation gestatten und ob und wWaTrIrum 6S1e sich der-
selben entgegensetzen?!*

der Nuntius die Anhörung der Bischöfe beabsichtigte, paßte nicht 1n
das kurfürstliche Konzept; denn deren einstimmiıge Ablehnung der nach den
Vorstellungen des Abtes Cölestin VOI11 Kurfürsten geförderten Kongregation
WarTr bekannt. uch der Widerstand eines Teils der Klöster fiel dieser Kon-
zeption 1n den Rücken, daß alle Schwierigkeiten LLUT durch das ersehnte
päpstliche „Motu proprio” überwinden waren146. Der Nuntius, wenn
auch jegliche Unterstützung der Angelegenheit versprach, veritrat weiterhin
den Standpunkt, ohne Wissen der Bischöfe werde der Vater die g-
wünschte Bulle nicht erlassen147.

Da ohne die Bischöfe KRom nicht handeln wollte, machte der Kurfürst noch
den Versuch, seinen bischöflichen Vetter Herzog Albrecht Sigismund bei
einer Unterredung 1n Schloß Schleißheim f£ür seinen Plan gewıinnen. ach
der Rückkehr des Fürstbischofs 1n seine Freisinger Residenz fragte seine
Räte, „in waß termı1ınis die sach beruehe“. Die alleinige Schuld für das —
vollendete Werk gaben die ate den Benediktinern selbst. Der Bischof hatte
durch seine Erlaubnis, daß sich die Prälaten seiner beiden Bistümer 1n Wei-
henstephan ZUT Beratung ber das einzuführende Werk versammeln dürfen,
seinen uten Willen gezeigt. Dafß dort diuls5 dem Regensburger Bistum icht
eın Prälat erschienen WAarT, „SYe. disem werckh einen schlechten lust g-
hebt“ dafür ist nicht verantwortlich. Persönlich hält der Oberhirte die Er-
richtung der Kongregation für überflüssig, „weill 1n NnnNnsern beeden Dioe-

der Status Monasteriorum 1n Spiritualibus et temporalibus besser, als

144) Hierarchia Catholica VI L3, 376
145) J 705/45, Schreiben des Nuntius den Kurfürsten, Wien, De-

zember 1676 (Abschrift) mit der Beilage: „Puncta deliberanda, geCcn errich-
tung einer Benedictiner-Congregation Bayrn” “ Köllmayr

146) J 705/45, Schreiben des Kurfürsten den Nuntius, München,
Januar T7 (Entwurf).

147) A  J 705/44, Annales CBB, P} Der Nuntius hatte dem Kurfürsten
mıiıt dem Schreiben VO: 11.November 1677 geantwortet.
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villeicht iehemahlen beuor, bestelt ist, vnd soui;ll Vnns wisslich, 1n discipli-
1a Regulari khein mangl]l, auch die Benedictiner Clöster mit frommen, g..
ehrten, vnd qualifizierten Männern sowoll versechen, als andere Jurisdic-
tione Ordinariorum eximierte, welche AduSs ihrer Religion ihre aigne Visitato-
L5 haben“” Die widersprüchliche Haltung der Benediktiner 1n der eversa-
lienfrage hatte den Bischof enttäuscht. Sie hatten ‚WarTr die Beachtung der
bischöflichen Rechte beschworen, 1n der Sache aber entgegengesetz gehan-
delt, An dem nıt allein aus dem ersten durch den Abbten bey Gt Emeran
eingeschickhten proiject zugeniegen enthalten gewest, Was für e1ın schweres
praeiudicium Vnnseren VO'  - Gott anuerthrautten Ordinariaten aufwaxen
wurde, Wa  a WUTr darein Consentierten“. Als ihnen auf ihr eignes Begeh-
1eN wohlerwogene Reversales ZUT Unterschrift zugesandt hatte, „ist ihnen
nichts minders 1n Sun gewest, als pro1jcierte Reuersales VO sich zugeben“.
Sie haben sich erkühnt, „nach ihrem willen, vnd gefallen, mıiıt Reformation
der Vnnsrigen, galıZ andre zuuerfassen, VN! das WUTr dieselbe genemb hal-
ten, Vnns zuezumuetten“”. Da die Erlaubnis ZUT Versammlung 1n Weihen-
stephan LLUT ach der schriftlichen Erklärung der Benediktiner gegeben hatte,
die verlangten Reversalien dem Bischof auszuhändigen, bevor 661e mi1t der
Kongregation beginnen, cselen damals die geplanten Sitzungen verhindert
Uun! die Versammelten 1n ihre Klöster zurückgeschickt worden. Bis jetzt Ge1  -
die Kongregation LLUTI daran gescheitert, weil die Benediktiner die Annahme
der bischöflichen Reversalien verweigern. Mit den abschließenden Worten:
I'  Is werden uer Liebden, bis SyYC deme würckhlich nachkhommen, Vnns
VO:  } selbsten für entschuldiget halten wollen”, rechtfertigt der Fürstbischof
gegenüber dem Kurfürsten se1n Verhalten148,

Durch die schweren Vorwürtfe des bischöflichen Vetters die ene-
diktiner wurde der Kurfürst 1n sSeiINer Überzeugung bestärkt, dafß sich auch
weiterhin die Ordinarien seiner Intention der Kongregationsgründung wider-
csetzen werden. Deshalb setzte das letzte Mittel e1in, das ihm ZUrT Verfü-
U1lg stand: wählte den dritten Weg Uun! wandte sich unter Umgehung des
Wiener Nuntius unmittelbar den Papst mıiıt der Bitte, daß Seine Heiligkeit
VO: sich ausS, ohne Rücksicht auf die Bischöte un! die widerstrebenden bte
die Union vollziehe149. Um durch diese Wende die Nuntiatur nicht ZU: Geg-
er bekommen, pflegte der Kurfürst auch weiterhin die Korrespondenz
mıit ihr. Der Nuntius erhielt teilweise die gewünschten Auskünfte SOWI1e die
VO  j den Abten verfaßten un dem italienischen SGekretär Begnudelli korri-
gierten Reversalien zugesandt mit dem Angebot, S1e 1n die Errichtungsbulle

148) E@AM-Akrten 404, Schreiben des Fürstbischofs VO'  3 Freising und Regens-
burg den Kurfürsten, Freising, August 1677 (Abschrift) ;

705/44, fol 140—=142 (Original); Fink, Beiträge ZUr Geschichte der baye-
rischen Benediktiner-Kongregation,

149) 705/44, Annales CBB, 22, Tertius Modus immediate Summo
Pontifice Congregatio sollicitata et obtenta.
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eintragen lassen150. Sie aber allgemein abgefaßt, S1€e reich-
lichen Stoff beständigen Auseinandersetzungen hätten geben können151.
Mit dem bayerischen Ministerresidenten 1n Rom (1678—1703), bb
Pompeo de Scarlattil®2, besprach der Kurfürst die Angelegenheit ausführlich
1n München. „Inter prıima expedienda“ wurde ihm das „negotium Congrega-
tionis“ aufgetragen. In Kom hatte dahin wirken, daß der Vater die
Kongregation errichte. Ein inweis auf die schweizerische Kongregation
werde bei dieser nicht eichten Aufgabe VO:  } Wirkung sein1!>3

Am Ende des Jahres 1677 kam der französische Kardinal Caesar d’Estrees
(1629—1714)**+ als außerordentlicher Gesandter König Ludwigs XIV. ach
München. Dort sollte die Position der französischen DPartei stärken un
den Kurfürsten für den Kriegseintritt auf seliten Frankreichs 1n den VO:  5 1672
bis 1678 geführten Eroberungskrieg Holland gewinnen?®, Bayern WaäaTl
damals e1in begehrter Bündnispartner. Der Kurfürst cah die Verhinderung
eines Reichskrieges Frankreich un die Aufrechterhaltung seiner Neu-
tralität als das Kernthema seiner Politik d falls des spanischen
Erbes ZU Krieg kommen sollte Der Wunsch des Kurfürsten jedoch, als
Vermittler des Friedens zwischen Frankreich un dem Kaiser 1n die (
schichte einzugehen, erfüllte sich nicht, weil der französische König die Voll-
macht ZUT Sonderverhandlung mit dem Kaiser 1n München wieder zurück-
ZO@, als unter dem Druck dieser Drohung Holland und Spanien ZU Frieden
bereitJ daß der Kaiser ohne bayerische Vermittlung Nymwegen
1679 Frieden schloß 156 Bevor der französische Unterhändler Kardinal
d’Estrees ach längerem Aufenthalt 1n München ach Italien weıiterreiste,
empfahl ihm der Kurfürst die Beschleunigung der Kongregationsangelegen-
eit 1n Kom Diesen Auftrag übernahm der diensteifrige Kirchenfürst recht
gern!$7,

uch der Fürstabt VO  5 Fulda, Kardinal Bernhard Gustav, Markgraf Vomn

150) J 705/45, Schreiben des Kurfürsten den Nuntius, München,
Oktober 1677 (Entwurf), mit der VO  - Begnudelli korrigierten Abschrift:

„Litterarum reuersalium, qUaS Reverendissimis Dominis Ordinariis Regionum
Serenissimi Electoris Bauariae, earandem Prouinciarum Abbates Ordinis
Benedicti ratione Congregationis inter instituendae extradere offerunt”.
Schreiben des Nuntius den Kurfürsten, Wien 11l November 167775 Wien,

Februar 1678; Wien, März 1678 Schreiben des Kurfürsten den
bisherigen Gesandten 1n Kom, Carlo onti, München, 25 Maärz 1678 (Ent-
wurf)

1S5%) Köllmayr
152) Georg Franz-Willing, Die bayerische Vatikangesandtschaft (1803—1934).

München 1965, 259 s Hüttl, Caspar VO  - Schmid, 335 Anm
153) ‚J 705/44, Annales CBB,
154) Hierarchia Catholica V, F 238
155) Hüttl, Caspar VO  e} Schmid, 267—275, 279 £: 306 6 312
156) Kraus, Geschichte Bayerns, 301
15 Köllmayr -
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Baden-Durlach (1631—1677)!, der zugleich als Fürstabt VO:  -} Kempten 1e-

zjerte (1673—1677)*, hatte sich VOT allem während se1ines Romaufenhaltes
anläßlich der Papstwahl VO  - 1676 zugunsten einer allgemeinen Benediktiner-
kongregation 1in Deutschland eiım Papst persönlich eingesetzt. „Sub secreto“
erhielt das Augsburger Ordinariat 17 September 6L VO:  z den Aktivitäten
des Kardinals un: der bayerischen hte unter der Assistenz des Kurfürsten
Kunde Der römische Agent des Bistums, DPetrus Pieruccı, meldete anfangs
1678, dafß die Angelegenheit der Benediktiner die Konsistorialkongrega-
tiıon überwiesen worden se1l Eine Änderung Ge1l allerdings insofern eingetre-
ten; als der Kardinal VO:  . Fulda, der bisher die Sache unterstutzt habe, gestor-
ben ist Den Ordinarien schlug VOTL, 61e ollten beim Papst vorstellig WEeTI-

den und sich bemühen, die bte VO  . ihren Konventen trennen. Den Äbten,
die jetz 1ın ihrer Kegierung unbeschränkt seien, muUusse 1119  . aufzeigen, dafß
61€e durch die Kongregation 1  °  hre Freiheit einbüßen würden. Durch solche
Überlegungen erhoffte sich der Agent ine abschreckende Wirkung auf e1n-
zeine Klöster.

Am April 1678 beschäftigte sich 1n Kom die Kongregation für die Bi-
schöfe und Regularen mit dieser Angelegenheit, falßte aber keinen Entschluß
Um einer unangenehmen Überraschung zuvorzukommen, beauftragten die
Ordinariate VO:  5 Augsburg, Freising un Passau ihre römischen Agenten,
die Pläne der Benediktiner vereiteln mit dem Hinweis, die Union werde,
weil 1n Deutschland ungewohnt, ein Ärgernis Se1in. Den Klöstern dürfe INa  3

höchstens ine Teilnahme den Ablässen der Kassinesen bewilligen*®.
ach dem Tod des Kardinals VO:  } Fulda sprach das Passauer Ordinariat

1n einem Schreiben ach Freising die Erwartung aus, die Angelegenheit werde
VO:  5 celbst absterben: „Euer Hochwürden un denen Herren würdt ohne dafß
nicht vnbekhandt se1in, Waßgestalten die Abbte, vnd Clöster Ordinis Be-
nedicti 1n Churfürsten Thumb Bayrn, vnd sonder 7Zweifel anderer Provincien
1mMm Teutschlandt durch des Herrn Cardinals VO:  5 Baaden Eminenz U: mehr
Seeligen angedenckhens Bey dem Päbstlichen GStuel 7u Kom eın allgemaine
congregatıon angesuecht, vnd dafß werckh vmb Verfiegung der gebühr Sac.
Congregationi commuittirt worden SCYE. Nunn seind Wür der Hoffnung
gestandten, wurden Besagte Abbte, vnd Clöster ach Töttlichen hindritt
seiner Eminenz disem allen Herren ordinariis sehr nachthailligen Beginnen

158) ugustin Rübsam, Kardinal Bernhard GustavVv, Markgraf VO':  3 Baden-Dur-
lach, Fürstabt VO  ; Fulda (1671—1677) (Quellen un Abhandlungen ZU Ge-
schichte der Abtei un iözese Fulda Band 12) Fulda 1923 ber die Hal-
tung des Kardinals, die einzelnen Kongregationen und die noch außerhalb
derselben stehenden Klöster 1m Reich einem Gesamtverband vereini-
gen un für alle einen Generalvertreter 1n Rom aufzustellen vgl dort

312—316
159) Joseph Rottenkolber, Geschichte des hochfürstlichen Gt+iftes Kempten Mün-

chen 1933), 150
160) EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Suffragans un Weihbischofs

Caspar Zeiler den Freisinger Generalvikar Franziskus akobus Zadler,
Augsburg, Februar 1678 “ Molitor H; 472
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weiter icht nachsezen, sondern solches mithin auch absterben lassen.“” Der
für Passau zuständige Agent, Abbate Josepho Paoluccio (Paolunio), hatte aus
Kom gemeldet, daß die hte auch weiterhin auf ihrem Verlangen bestehen.
Der Passauer Fürstbischof, CSebastian Graf VO  ; Pötting (1673—1689)?**,
wünschte nicht NUT, die bischöflichen Agenten 1n Kom wachsam sind,
sondern daß auch die Prokuratoren der anderen Bistümer Deutschlands Vel-
trauliche Korrespondenz pflegen un „Conlunctis viribus dahin vigilirn,
vnd sich absolute opponirn, auf daß ainzıge widerwertige, vnd der Bi-
schöfflichen Jurisdiktion praeiudicirliche Resolution, oder declaration niıt @1-

gehen, noch 1n effectum deducirt werden ME  möge”. 1le interessierten Ordina-
rıen sollten „CausSam IMI machen, vnd sich diser der Benedictiner
Abbte {9)  J vnd attentate mıit gleicher Zusammenstimmung opponirn,
VN! entgegensezen”1%2,

ach Freising berichtete Juli 1678 der römische Agent Emerix
de Matthiis163 habe WarTr noch keine weiteren sicheren Nachrichten ber
die Einführung der Benediktinerkongregation, aber über den Kardinal AL
berizzi habe erfahren, daß der Kurfürst VO  - Bayern den Papst geschrie-
ben habe164 Das Passauer Ordinariat teilte mıt, seinen römischen
Agenten angewılesen habe, mıt allen römischen Vertretern der interessierten
Ordinarien die Pläne der Benediktiner vorzugehen!®, Als weiıtere
Mafnahme schlugen die Passauer ate VOT, daflß die Bischöfe sich einzeln
den Papst wenden166 wWas dann auch VO Freising aus geschah*®7, Als Ant-
WOTT auf e1n  Z Freisinger Schreiben!68 teilte der Augsburger Weihbischoft mıit,
daß sSe1In Bischof eın Memoriale den Papst, den Generalprotektor (er=
manılae und den Mainzer Metropoliten geschickt habe169.

Dann geschahen 1n der Kongregationsangelegenheit vorerst keine weite-

161) Leidl 39
162) EOAM, Akten 404, Schreiben der Geistlichen äte des Fürstbistums Passau

die Geistlichen äte des Fürstbistums Freising, Passau, Juni 1678
163) Vgl Pastor 533 Anm.
164) EOAM, Akten 404, Litterae Copiales Emerix de Matthiis ratione Con-

gregationis Benedictinorum Su dato Juli 1678
165) EOAM, Akten 404, Schreiben der Geistlichen äte des Fürstbistums Passau

die Geistlichen äte des Fürstbistums Freising, Passau, August 1678
166) EOAM, Akten 404, Schreiben der Geistlichen äte des Fürstbistums Passau

die Geistlichen äte des Fürstbistums Freising, Passau, August 1678
167) EOAM, Akten 404, Copia litterarum ad Summum Pontificem ratione COIM-

gregation1s Abbatum Ord Benedicti Su dato September 1678
168) EOAM, Akten 404, Schreiben der Geistlichen ate des Fürstbistums Tel-

SIN die Konsistorien Passau un Augsburg, Freising, August 1678
(Entwurf)

169) EOAM, Akten 404, Schreiben des Weihbischofs Caspar 7Zeiler die Geist-
lichen äte des Fürstbistums Freising, Augsburg, September 1678 Zur
Institution des Kardinalprotektors vgl Josef Wodka, Das Kardinalsprotek-
ora deutscher Nation un die Protektorate der deutschen nationalen Gtif-
tungen 1n Rom, 1n : Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte.
Kanonistische Abteilung (1944) 2013221
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Tell Schritte mehr. Sie wurden durch den allzıu frühen Tod des Kurfürsten
Ferdinand Maria verzogert, der 1mMm Alter VO  - wen1g mehr als vlierz1g Jahren,

Mai 1679, starb. Bereits 1ın der Nacht VO: ZU: März 1676
hatte der Kurfürst ach einem wochenlangen Gterben seine geliebte (attin
Henriette Adelaide VO:  5 Savoyen verloren. Da s1e VO  > der wundertätigen
Hirnschale der hl Anastasia Aaus dem Kloster Benediktbeuern ıne Besserung
ihre Kopfschmerzen erhoffte, WAar Abt Placidus Mayr (1672—1689) 1n der
ersten Märzwoche persönlich ach München geritten, ihr die Reliquie
aufzulegen!?9, Der Tod seiner Frau brachte dem Kurfürsten e1n  in freudloses
Dasein; denn die seinem Charakter eigene Melancholie, die Henriette Ada-
laide erfolgreich bekämpft hatte, ergriff immer mehr se1in anZeS Wesen.
Wenn auch ach dem Trauerjahr seinen Kindern zuliebe wieder den
Hoffestlichkeiten teilnahm, vergällte ihm ein Leistenbruch sein Leben S!
daß auch der Jagd keine Freude mehr fand In den ersten onaten des
Jahres 1679 verschlechterte sich seıin Leiden. Nachdem ihm der Theatinerpater
Antonio Spinelli:/t, der Beichtvater seiner Frau und Kinder, 1n Schleißheim
och die Absolution erteilt hatte, verschied 1n seinen Armen.

„Mit Ferdinand Marias Tod 21Nng 1ne Ära Ende, die dem Land ununter-
brochen, fast dreißigjährigen rieden Uun! damit Wohlstand bescherte.
Obwohl ihm die Tatkraft und politische Begabung se1ines Vater ehlten, galt
dieser Fürst mit dem Beinamen ‚:Pacikhcus: seinen Untertanen als unerschüt-
terlicher (;arant der Sicherheit un politischen Unabhängigkeit. Er sorgte für
unparteiische Justiz, geregelte Finanzen Uun: eın schlagkräftiges Heerwesen.
Seine Gt+ärke lag 1 bedachtsamen Abwägen. Der Antritt des Habsburger
Erbes ware das eigentliche Ziel sSe1INes Lebens gEeEWESECN. Viele Jahre lang
bestimmte seline Politik un schien immer wieder 1n Reichweite liegen.
och wurde dem Kaiser Juli 1678, e1n Jahr VOI Ferdinand Marias Tod,
durch seine dritte Gemahlin Eleonore VO'  . Neuburg e1n lebensfähiger Sohn
geboren. Max Emanuel mufßlßte daher die bayerische Politik auf LEUeE Wege
führen.“ Mit diesen Worten charakterisiert Roswitha VO  } Bary abschließend
das Leben un Werk dieses Kurfürsten!?2,

Dem Kurfürsten wWar der Kanzler Caspar VO:  n Schmid treu Y Seite gestan-
den. Mit seinem Tod endete auch dessen „Alleinherrschaft”. Die vielfältigen
innen- un außenpolitischen Schwierigkeiten während der Regierungszeit
des Kurfürsten kommen ZU Ausdruck, wenn Ludwig Hütt!] ber das Wirken
des Kanzlers 1n dieser Epoche Sagt „Alle oppositionellen Kräfte, die mit der
bisherigen Innen- und Außenpolitik un mıit dem Regierungsstil unzufrie-
den waren, meldeten sich unüberhörbar Wort Schmid besaß mit Aus-
nahme der französischen Partei wen1g politische Freunde. Durch seine
Frankreich orjientierte Außenpolitik schuf sich zahlreiche Gegner 1n den
Anhängern der österreichischen Fraktion. urch seine Ständepolitik, die ıne

170) Von Bary 319
171) VO:  5 Bary 268 (Register).
72) VO'  } Bary 323 fi» ZUuU „Habsburger Erbe“” vgl John Spielman, Leopold

Zur Macht nicht geboren. Graz
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Einschränkung der st+ändischen Macht erstrebte, beschwor den Argwohn
und +eilweise auch die Gegnerschaft der Landschaft herauf. urch seine Inten-
tiıon, die Geistlichkeit dauernd besteuern, trat dem Immunitätsanspruch
der adeligen Machtkirche entgegen. Durch die gesetzliche Formulierung der
Amortisation brachte die Prälaten eın G+aatskirchentum auf Als
Frankreich Von seiner bis 1679 och immer irgendwie zumindest theore-
t+isch Un propagandistisch eingehaltenen Position als Beschützer der deut-
schen Liberalität abging un durch sSeinNne unverhüllte Gewaltpolitik ZU) Be-
drücker der deutschen Libertät wurde, mußte Schmids Stellung notwendiger-
welise 1Ns Wanken geraten. Nicht persönliche, sondern sachliche Motive TMe-
fen ine /äsur herbei.“173

ber die Stellung des Kurfürsten zwischen Habsburg und Bourbon sagt
Andreas Kraus: JEr hatte für Bayern nicht mehr erreicht, als daß ihm drei
Jahrzehnte des Friedens geschenkt hatte, aber WAar das icht genug? Vor-
würfe hn, habe durch sein Bündnis mıit Ludwig XIV. die nationale
Sache verraten, darf 111a1l jetzt ohl als überholt betrachten, denn 1ne solche
nationale Sache gab damals, VOT 16380, och nicht; auch den Kaiser leiteten
nicht.die Interessen des Reiches, sondern die Habsburgs, wenn auch dem
österreichischen Staatsmann Lisola, der Seele der antifranzösischen Koali-
t10N, einem Burgunder, damals bereits die Eindämmung der französi-
schen Bestrebungen einer Hegemonie 1n Europa 21ing, 1ne Aufgabe also,
die das einzelstaatliche Interesse überstieg. Lisola stellte aber ine Ausnahme
dar och die Konturen dieser Politik Ludwigs unscharf, als
daß 190078  . 661e  + A 1n München mıit Sicherheit hätte erkennen können. Es ist ohl
der einzige Vorwurf, den INa  ; dem bayerischen Kurfürsten mit Recht machen
konnte: ahm 1n Kauf, daß Frankreich immer mächtiger un damit für
Europa immer gefährlicher wurde. Eines Tages mußflte Von dieser Gefahr
doch auch Bayern betroffen sein.“ 174

Die Person des Kurfürsten Uun! die vielfältigen innen- und außenpoliti-
schen Schwierigkeiten mussen berücksichtigt werden, we1ll eın une:  tes
und tatkräftiges Eintreten für die Klöster sSe1INes Fürstentums gewürdigt
wird. Irotz der vielfältigen Belastungen fand Abt Cölestin VO:  a G+t Fmmeram
bei ihm ein offenes Ohr für seine Anliegen. Dessen Vorschlag der Gründung
einer bayerischen Benediktiner-Kongregation machte der Kurfürst ganz
einer persönlichen Angelegenheit. Er WarTr S, der die entscheidenden Schritte
1n Rom eingeleitet hat Wenn auch den Erfolg nicht mehr erleben durfte,

War eın Verdienst, das aus tiefer Frömmigkeit und aus Wert-
schätzung für die Benediktiner begonnene Werk unter seinem Sohn und
Nachfolger schließlich Wirklichkeit wurde. Dafür verdient eın  A dankbares
Andenken 1n den Benediktinerklöstern, die wissen, daß die von ihm damals
gesäate Saat bis ZU heutigen Tag gute Früchte hervorbringt.

173) Hüttl, Caspar VO:  - Schmid, 283
174) Kraus, Geschichte Bayerns, 303
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IL Die Gründung
der Bayerischen Benediktiner-Kongregation

durch den seligen Papst Innozenz XI
ach dem Tod des greisen Clemens hatten die Kardinäle Sep-

tember 1676 Benedetto Odescalchi (1611—1689) AB Papst gewählt?. Aus
Dankbarkeit gegenüber Innozenz (1644—1655), der ihm 1645 den Purpur
verliehen, nannte sich Innozenz Vorher hatte als päpstlicher Legat
1n Ferrara (1646—1650) während einer Hungersnot segensreich gewirkt. uch
als Bischof VOIL Novara (1650—1654) hatte sich mit großem Fifer seinen
Aufgaben gewidmet. Innozenz nannte ih einmal: „Vater der Armen  “  J
denn mıit großer Strenge un Sparsamkeit für seine Person verband die
Freigebigkeit Bedürftige. Seine Bescheidenheit zeigte sich unmittelbar
ach seiner Krönung. Als 111d:  5 ihm 1n Anspielung autf seinen Namen eın
Symbol mi1t der Inschrift: „Innocens manibus et mundo corde” überreichte,
vertauschte der Papst mi1t dem Bild des VO  j den Fluten bedrängten Schiff-
leins Petri, das die Aufschrift Lrug „Domine, calva nNnOS, perimus”.

Bei seinem KRegierungsantritt übernahm iıne Reihe VO  3 schweren Pro-
blemen. Kennzeichnend für die Situation WarTr schon seine Wahl, die VO  e den
Kardinälen Far vOTgeNOMMIM wurde, nachdem der französische König Lud-
WIg XIV seine Zustimmung erteilt hatte; denn 1m Konklave VO  - 1670 hatte
Frankreich die Wahl Odescalchis verhindert. Innozenz X} regierte energisch
un verteidigte die christlichen Grundsätze un die päpstliche Autorität —

erschütterlich Angriffe jeder Art Durch strenge Sparsamkeit erzielte
Ogd: Überschüsse 1n den Finanzen des Kirchenstaates VOT allem auch des-

halb, weil die übler Gewohnheit gewordene Ausstattung der Nepoten
unterlie(ß. Den Nepotismus wollte auch ın Zukunft dadurch verhindern,
daß alle Kardinäle und jeder neugewählte Papst eine Bulle beschwören soll-
ten, die i1ne scharfe Verurteilung dieses UÜbels enthielt. Dieser Absicht des
Papstes widersetzten sich jedoch auch durchaus gutgesinnte Kardinäle. Von
em sittlichen Ernst ausgezeichnet, ahm der Papst Stellung die
Auswirkungen einer laxen Moral, indem ach sorgfältiger Prüfung 1mM
Jahre 1679 fünfundsechzig Gätze verurteilte, 1n denen Jlaxistisch-probabilisti-
sche Grundsätze vertreten waren?. In der Sorge die Reinerhaltung der
katholischen Lehre Z1ing der Papst auch ine falsche mystische Rich-
tung, den Quietismus®, VOT, der vornehmlich von dem aus Spanien tammen-
den Weltpriester Miguel de Molinos* vertreten wurde.

Hierarchia Catholica Ya
Gerhard Römer, Laxismus, in LThK VI, 843; Anton Mruk, Probabilis-
mMUuS, 1n : LThK VIIL, FA AA
Louis Cognet, QOuietismus, 1n : LThK VIUIL, 939—941
arl Deuringer, Miguel de Molinos, 1n : LThK VIIL, 530
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In schweren Kämpfen mußlte sich Innozenz mıit dem rücksichtslosen
Absolutismus Ludwigs AEIAL. auseinandersetzen. Wiederholt protestierte der
Papst die widerrechtliche Ausdehnung des Regalienrechtes auf ganZ
Frankreich. Als Regalienrecht bezeichnet 198078  - den VO  } der Krone erhobenen
Anspruch auf die Zwischennutzung vakanter Bistümer und Abteien Wäh-
rend der Vakanz bezog der König die Einkünfte des Bistums und besetzte
die freiwerdenden Benefizien innerhalb der iOözese außer den Pfarrstellen®
Gegen die Gallikanischen Artikel wehrte sich der Papst, indem den könig-
lichen Bischofskandidaten, welche die Deklaration der gallikanischen Frei-
heiten VOoI 1682 unterschrieben hatten, die Bestätigung verweigerte®. Da
Ludwig XIV. den Jesuitenorden förderte, LLUT konnte, befanden sich
die Patres 1n einer schwierigen Situation; denn s1e wollten weder mit dem
Papst brechen, och den König erzurnen. Dieser verschonte G1€e WaT VOTI dem
Eid auf die vier gallikanischen Artikel, aber NNOZEeNZ CTE wurde durch das
Verhalten ein1ger Jesuiten erbittert, daß der Gesellschaft Jesu 10}24
1684 die Aufnahme VO  - Novizen verbot. Erst wel Jahre späater nahm die-
55 Verbot wieder völlig zurück. Während die Streitigkeiten sich zwischen
Frankreich un! der Kurie verschärften, hob der König das Edikt VO:  . Nantes
1 Jahre 1685 auf en anderen Gründen beabsichtigte der König, als
Vorkämpfer des Glaubens und als Vernichter der Ketzer erscheinen,
e1n Entgegenkommen des Papstes 1n der Regalienfrage und die Billigung der
vallikanischen Artikel erreichen. Die mıit der Aufhebung des Ediktes VeTl-
undene IN Hugenottenverfolgung mißbilligte der Papst. Er WäarTr der
Ansicht, dafß 1090078  . Bekehrungen nicht mit bewaffneten Aposteln vollbringe,
Christus habe sich dieser Missionsmethode nicht bedient. Die Auf-
hebung des viel mißbrauchten Asylrechts der Gesandten 1n Kom 1 Jahre
1687 War eın  a weıterer Streitpunkt, nachdem der französische Gesandte Lavar-
din mit Waffengewalt die Quartierfreiheit behaupten suchte.

In der Besetzung des Kölner Erzstuhles strebte der Konflikt zwischen dem
Papst un! dem französischen König einem Höhepunkt Auf Ver-
anlassung Ludwigs S eRYE bestellten der Kölner Erzbischof Maximilian Hein-
rich VOoImnNn Bayern un das Domkapitel den ganz VO  - Frankreich abhängigen
Domdechanten Wilhelm Egon VO:  D Fürstenberg (1629—1704)”, der bereits
seit 1682 Bischof VO:  } Straßburg WAaTrl, 1mM Januar 16858 f Koadjutor. Irotz
scharfer Drohungen durch das 7Zusammenziehen VO:  5 TIruppen der Grenze
des Kurfürstentums bestätigte der Papst diesen 1n französischen Diensten
stehenden Kardinal nicht, daß ach dem Tod des Erzbischofs und Kur-
ürsten AdQus dem Hause Wittelsbach der Kampf das mächtige Erzbistum

Niederrhein entbrannte. Wäre unter französischen Einfluß gekom-
MmMen, waren den Interessen des aisers und des Reiches schwerster Schaden
zugefügt worden. Beide Bewerber die Nachfolge des Wittelsbachers

ohne päpstliche Dispens nicht wählbar; der eine, weil schon Bischof

Heinrich Flatten, Regalien, 1n * LThK VIIL, 1087
Leo Just, Gallikanismus, 1n : LThKI 499—503
Max Braubach, ilhelm Egon VO  } Fürstenberg, in LThKI 469
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VO  > Straßburg WAaTrT, der andere, der Bruder des bayerischen Kurfürsten Max
Emanwuel, Joseph Clemens (1671—1723)®, weil ihm das erforderliche Alter
£ehlte Der Papst entschied sich September 1688 für den bayerischen
rinzen. Daraufhin plante der französische König ZUT Beilegung ler Streit-
punkte mıit dem Papst die Berufung eın Allgemeines Konzil. iıne Inter-
vention des neben Bossuet bedeutendsten £ranzösischen Bischots un Theo-
logen in der Ära Ludwigs ALV., Francois Fenelon (1651—1715)® Uun: die —

erwartete Eroberung Englands durch Wilhelm VO  5 Oranien 1n der „Glorrei-
chen Revolution“ VO  > 16388 verhinderten den endgültigen Bruch Frankreichs
mit der Kurie un damit e1n offenes chisma.

Nicht LUr bei der Verteidigung der Uun:! Freiheiten des Apostoli-
schen Stuhles und der Kirche hatte Innozenz XI den £ranzösischen König
ZU Gegner, sondern auch auf politischem Gebiet. Als die große europäische
Aufgabe bezeichnete der Papst die Erhaltung des Friedens unter den christ-
lichen Fürsten, die Ausbreitung des Glaubens un den Abwehrkampf
die Türken. Bald ach seiner Wahl ZAT Papst hatte Kara Mustafa 34—
J der LEUE Angriffspläne das christliche Abendland schmiedete,
die Führung 1n der Türkei übernommen. Der Kapuzinerpater Paolo da Lagni
hatte einen Plan für das militärische 7Zusammenwirken des Papstes, des Kai-
SC1I5, des Zaren, Frankreichs, Spaniens, Polens unVenedigs entworten. ber
die politische Lage 1n Europa urteilt S daß der große Fehler der christlichen
Staaten darin liege, daß 661e sich VO: Halbmond überrumpeln lassen. Hinzu
ame die Angst der christlichen Fürsten VOT den Türken. Ein vereintes UTro-

brauche aber keine Furcht VOT ihnen haben. Durch den Zusammenhalt
werde den Türken siegreich Widerstand eisten können.

Die Einheit Europas WAar aber gerade dieser eit eın Taum. Den Gegen-
SA zwischen den beiden Mächten Osterreich un Frankreich übersah der
Papst icht An Ludwig NC un Kaiser Leopold schrieb ZWAäT, beide
möchten mit Polen das Abendland die Türken verteidigen, aber der
französische Monarch verfolgte andere Ziele die Ausdehnung Frankreichs
bis ZU Rhein, die spanische Erbfoge un das Kaisertum. Diese Pläne stan-
den 1M krassen Gegensatz ZUT: habsburgischen Politik. Gegenüber dem Papst
verschleierte der König seine wahren politischen Absichten. Am April 1682
versicherte den Türken, dafß Frankreich bei einem türkisch-ÄÖsterreichischen
Krieg, völlige Neutralität bewahren werde. Damit gab Ludwig XIV. den 1ür-
ken den Weg frei, die abendländische Christenheit anzugreifen.

Im Sommer 1682 wurden 1n Rom un iın Wien die Angriffsabsichten der
Türken bekannt, dafß LLUT die Bündnisabschlüsse mıit anderen Maächten die
gefährdete Stellung des aisers stärken konnten. Mit dem bayerischen KUur-
üursten Max Emanuel hatte der Kaiser bereits 1681 die Altöttinger Allianz
geschlossen, bei welcher der Kurfürst die Teilnahme Türkenkrieg VeTl-

sprach. Bezeichnend WAarTrT, die Verhandlungen zwischen Kaiser Un Kur-

BosiIis Bayerische Biographie 397
Peter Manns, Jacques-Benigne Bossuet (1627—1704), 1n : LThK I, 623 fI Linus
Bopp, Francois Fenelon de Salignac de la Mothe, 1n LThK I
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fürst VO  5 stundenlangem Gebet VOT dem Gnadenbild unterbrochen wurden.
Durch seine Nuntien 1n Wien und Warschau gelang dem Papst e1n großer
Erfolg; TOTZ verschiedener Gegenströmungen 1n beiden Hauptstädten und
TOLZ der Gegenarbeit der französischen Diplomatie brachte eın  b. 8 Bündnis
wider die Türken zwischen dem Kaiser und dem polnischen König Johann 388
Sobieski (1674—1696) AA Abschluß (31 März Die wirksamste Hilfe
des Papstes bestand jedoch 1n der Bereitstellung der notwendigenHilfsgelder.
1Irotz der schwierigen Lage der Apostolischen Kammer erhielt der Kaiser
VO: Papst un anderen italienischen Staaten bis yYALE Oktober 1683 200 000
Gulden Subsidien Die polnischen Truppen finanzierten der Papst und der
Kaiser fast ausschließlich. Johann Sobieski erhielt 1mM Jahre 1681 VOomn Inno-
enz &R 500 01010 Gulden Hilfsgeldern.

Die politischen un finanziellen Aktionen begleitete der Papst inıt Gebeten.
Als die Nachrichten ber die bedrohliche Lage Wiens ach Rom kamen, ord-
ete 1n verschiedenen römischen Kirchen die Aussetzung des Allerheilig-
sten AD Anbetung Ad1l. In dem auf das Kreuz hinwies, erklärte Dieser
Herr wird Wien verteidigen. Nach der Frühmesse, die der päpstliche (59u
sandte, der Kapuziner Markus vVon Aviano (1631—1699)10, feierte, kam

September 1683 einer militärischen Auseinandersetzung mıiıt den T ür-
en, die Kahlenberg bei Wien vernichtend geschlagen wurden. 50 gelang
die Befreiung Wiens 1 etzten Augenblick. Dieser Sieg bestimmte das
Schicksal Europas; denn ank der gemeinsamen Anstrengungen vieler Chri-
sten wurde der Kontinent VOT der rohenden Eroberung durch die Türken
bewahrt. Dankbar drückte der Kaiser die Verdienste des Papstes der Be-
freiung Wiens 1n i1nem Brief Innozenz aus uch die weitere Zurück-
drängung der Türken un die völlige Befreiung Ungarns unterstutzte der
Papst eifrig. Zum ank für die Befreiung Wiens führte das Fest Marijä
Namen ein; denn für ih: wWar Maria die eigentliche Urheberin des Dieges ber
die Türken11.

Am August 1689 starb Papst Innozenz XI 1M Alter VO  e neunundsieb-
Z1g Jahren Er ist der bedeutendste Papst seines Jahrhunderts. Vorbildlich
War nicht L1LLUT durch seinen frommen und sittenreinen Lebenswandel, SO1-
dern auch 1n seinem Bemühen, die christlichen Völker friedlich einıgen.
Die Lauterkeit Se1INESs Charakters verschaffte ihm auch bei Nichtkatholiken
hohes Ansehen. Der Historiker Leopold VO  - Ranke (1795—1886)?? sah 1n
ihm den lLöblichsten Beruf des Papsttums verwirklicht: vermittelnd, Frieden
stiftend. So verwundert nicht, daß Papst Clemens (1700—1721) 1 G@1-
Nnen Kanonisationsprozeß einleitete. Dieser ruhte aber seit Benedikt XIV.
(1740—1758)14, weil Frankreich nicht vergessen wollte, daß NNOzZeNZ dem

10) Bonaventura VO  } Mehr, Markus VOoO  -} Aviano, R  . LThK VIIL,
11) Remigius Bäumer, Papst Innozenz z 48 Uun: die Befreiung Wiens 1683, 1n :

Klerusblatt (1983) 249
12) Stephan Skalweit, Leopold VO  -} Ranke, 1in LThK VIIN, 990
13) Andreas Cornaro, Clemens AL 1n : LThK H. M DD
14) Paul Mikat, Benedikt XIV., 1n LTIhK IL, 5 STA
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Sonnenkönig aus tiefem Pflichtbewußtsein entgegengetreten WAarT. rst ZanZ-
ich veränderte politische Verhältnisse ermöglichten die Wiederaufnahme des
Seligsprechungsprozesses. Papst 1US X1I1.(1939—1958)** sprach Innozenz XT

Oktober 1956 selig. Seitdem ruht sSe1in Leib 1 Gebastiansaltar der
Peterskirche!®.

Die bayerischen Benediktiner sind diesem großen Papst 1n besonderer
Weise verbunden, weil durch die Bulle „Circumspecta Komanıi Pontificis“
VO August 1684 ihre Kongregation errichtet hat17

In dieser eit beschäftigte sich der Papst besonders mıit den Türkenkriegen.
In Konstantinopel hatten die Venezianer Juli 1684 feierlich den Krieg

die Türken erklärt. Verstärkt durch die Galeeren des Papstes, des
Großherzogs VOomn Toskana un der Johanniter segelte die venezianische
Flotte ach Albanien Am Juli hatte der Papst dem Kaiser un dem kai-
serlichen Generalfeldmarschall Karl NC Herzog VO  } Lothringen 43—
1690)1!8, ZUT: Eroberung VO:  5 Visegrad un dem Dieg bei aitzen gratuliert.
Zum ank für die Siege 1n Ungarn ie{(ß Innozenz e1n -Le Deum 1mM Quiri-
nal feiern. Die unter Regentschaft stehenden /aren Joan (1682—1689) und
Peter (1682/1689—1725), die Großfürsten un! andere Adelige Rußlands lud

August ZU. Eintritt in die „Heilige Liga” ein!?. FEinen Dankgottes-
dienst für den 5ieg bei Hamzsabeg jefß der Papst August abhalten
Dann WarTr begierig, die Nachricht VO  5 der Einnahme Ofens erhalten,
daß des Nachts gewacht werden mußte, damit jeder Stunde die Meldung
entgegengenomme: werden konnte. Die Oktober erhaltene ach-
richt, daß sich der Kurfürst VO Bayern fen näherte, begrüßte der Papst
jubelnd; denn dieser hatte ihm September adus dem Lager VOT fen
Hoffnungen auf die Eroberung „dieses durch die Kunst un: mehr och durch
die Natur sehr festen Platzes“ gemacht“®.

Geit dem großen Dieg Kahlenberg bei Wien ber die Türken 1m Jahre
1683 verfolgten Papst und Kurfürst ine gemeinsame Politik21. daß das
Oberhaupt der katholischen Kirche dem Wittelsbacher Zank verpflichtet
WAarl, als dem inständigen Verlangen des ayern entgegenkam und die
Benediktiner-Kongregation 1n seinem Lande 1mM folgenden Jahr 1Ns Leben

15) Robert Leiber, Pius XITL., 1n : LThK VIIL, 542—544
16) Die Charakteristik des Papstes Innozenz 2 EB verdanke ich Herrn Prof. Dr. Ge-

OTg Schwaiger, München: eorg Schwaiger, Innozenz AI 1: LThK VI 69
695; Franz Xaver Seppelt, Das Papsttum 1mM Kampf mit dem SGtaatsabsolutis-
1NUS un Aufklärung. Von Paul I1IL bis ZUr Französischen Revolution. Neu
bearbeitet VO  3 eorg Schwaiger (Franz Xaver Seppelt, Geschichte der Päpste
VO  5 den Anfängen bis ZUTT Mitte des zwanziıgsten Jahrhunderts. Band
üunchen 346—370 Pastor 667—1043 Viertes Buch Inno-
enz XI (1676—1689), un 1190 Biographien Papst Innozenz’‘ XL
Bullarium omanum VIIL, 340—34217

18) Hüttl, Max Emanwuel, 785 (Register).
19) Ploetz, USZUug aus der Geschichte. Würzburg 281976, 909
20) Pastor 814—817; Hüttl, Max Emanwuel, AA
21) Pastor 7:7: 702 799, 513; 325—828, 830, 958; 1007.
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rief. So i1st 1ese Gründung auch e1n  A Verdienst des bayerischen Kurfürsten
Max I1 Emanuel (1679—1726)**, Aus Pietät VOT den Absichten seines Vaters
Ferdinand Maria führte das VO:  - diesem begonnene Werk zugunsten S@1-
neT bayerischen Benediktiner mıit Energie ZU Ziel

„Der Kurfürst War 1ne beschwingte un energiegeladene, leichtsinnige
und verschwenderische Natur, die überall zügeln mußte, INa  - s1ie
einsetzte, eın geborener Soldat un:! feuriger Reiter. Der Sonnenkönig 1n
Frankreich WärTr sSe1in Vorbild; Ruhm, glanzvolle Hofhaltung, Frauen un
Spiel Hauptziele un Inhalt seines Lebens”, charakterisiert ih: Karl BosI23.

Max Emanuel War der Prototyp des bayerischen Barockfürsten mi1t seinen
Licht- und Schattenseiten. Er gehörte einer Generation d welche die Schrek-
ken des Dreißigjährigen Krieges icht mehr erlebt hatte, und sich sorglos

Waffengängen ustete Seine Regierungsarbeit verliert sich oft 1n Saus
und Braus. Er bringt fertig, als leidenschaftlicher Jäger ber ıne Woche
lang mit seinen Kumpanen Erdarbeiten ZUr Vorbereitung einer Falkenjagd

verrichten, oder reitet Faßnachtstag durch München, Geld unter
das olk werten. Wenige Tage späater pilgert Fuß nach Altötting.
Mit sich Tag die Insignien seiner reichsfürstlichen und landesherrlichen
Würde eın Zepter un den Kurfürstenapfel AQus Silber, ih: der Multter
Gottes darzubringen.

Der erste Helfer, welcher der bereits sturmreif geschossenen Stadt Wien
Hilfe kam, als Kara Mustafa 1 Begriffe WAaärT , die Stadt einzunehmen,

dann mıit seinem großen Heer Süddeutschland überfluten, WaTr der baye-
rische Kurfürst Max Emanuel. In den Morgenstunden des September
1863 Jag das Befreiungswerk auch 1n seinen Händen. Der Kurfürst selbst C1I-
oberte den Feldherrnhügel des Großwesirs, das bayerische Regiment drang
zuerst 1n das Hauptlager ein, daß dem Feind LLUT och die Flucht 1n Rich-
tung Raab blieb Dieses Schlachtfeld mıit europäischem Horizont wWar ıne
Szene VO: symbolischem Charakter für den bayerischen Kurfürsten des
Hochbarock24.

In den Kriegen die Türken stand der ruhmbegierige bayerische Herrt-
scher auf der Seite des aisers“°. Die Stellungnahme des Kurfürsten gab den
Ausschlag für den Reichstagsbeschlufß VO  } 16384, 1n dem mıit den Franzosen
eın zwanzigjähriger Waffenstillstand vereinbart wurde, der die Reunionen,

die gewaltsamen Gebietsaneignungen Ludwigs XN 1 sa und 1n
Lothringen, War icht legalisierte, aber doch praktisch anerkannte. Mit dem

22) Riezler VII, 245—634; Riezler VIIL, 1—5834 Doeber! IL, 100—259 Kurfürst
Max Emanuwuel. Bayern un! Europa 1700 Band Zur Geschichte un!
Kunstgeschichte der Max-Emanuwuel-Zeit (Herausgegeben VO  3 Hubert Glaser).
Band Katalog der Ausstellung 1mM Alten un! Neuen Schloß Schleißheim
A Juli Oktober München 1976 Ludwig Hüttl, Max Emanuekel.
Der Blaue Kurfürst (1679—1726). Eine politische Biographie. München 1976

23) Bos]l, Bayerische Geschichte, 191
24) Ludwig Schrott, Kurfürst Max I1 Emanuel. Die Jagd nach der Königskrone,

1n: ders Herrscher Bayerns, 132—140
25) Hüttl, Max Emanuel, 100—190.
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freien Rücken 1 Westen ahm der VO  . Innozenz XI gedrängte Kaiser 1n der
„Heiligen Liga“” des Papstes den Feldzug ZUTrC Befreiung Ungarns VO  - den
Türken wieder auf Durch den Ehevertrag mıit der Kaisertochter Maria Anto-
n1ıe (1662—1692)*® wurden die Bindungen des bayerischen Kurfürsten den
Kaiser verstärkt. Diese erhielt iıne Mitgift VO:  5 100 000 Gulden un ein Erb-
recht der Nachkommen der Kurfürstin auf Osterreich beim Aussterben der
männlichen Linie des Hauses Habsburg. Auf die spanische Krone mußlte
Maria Antonie jedoch ausdrücklich verzichten, obwohl 61e die rechtmäßige
Erbin Wäl, falls ihr Onkel, König Karl I1 VO  - opanien (1665—1700)*”, ohne
Nachkommen sterben sollte. Nur die spanischen Niederlande gingen 1mM Erb-
fall ach dem Ehevertrag mıit dem Kaiser S1€e un ihre Nachkommen über.

Für den Augenblick wWar der eben erst Jahre alt gewordene Kurfürst da-
mıit zufrieden, daß der Kaiser ihm endlich eın selbständiges Kommando
die Türken übertrug. Im Jahre 1687 Max Emanuel vereint mıit seinem
Vetter Ludwig Wilhelm (1655—1707), Markgraf VO  - Baden-Baden?®?, ohne
da{f die Hauptmacht och Z2U Eingreifen kam, den glänzenden Sieg
Berge Harsan, der dem Kaiser ganzZ Ungarn Füßen legte. Dadurch wurde
die Befreiung Siebenbürgens und Sloweniens Adus$s der and der Türken mOg-
ich Dieser Dieg des bayerischen Kurfürsten führte Habsburg wieder ZUT:

europäischen Großmachtstellung. In dem Feldzug VO  . 1687/88, 1n dem
den alleinigen Oberbefehl inne hatte, eroberte der VO  } den Türken g-
nannte „blaue König” die Festung Belgrad. „Die Erstürmung Belgrads 1688,
bei der sich celbst 1NSs feindliche Fteuer warf, den stockenden Angriff
wieder ach VOTITL reißen, WarTr der krönende Abschluß des Türkenkrieges;
dann ahm der Kurfürst Abschied VO:  3 einem Kriegsschauplatz, der ihm
höchsten Ruhm, Bayern aber unersetzliche Verluste erprobten Mann-
schaften, und, wiıe der Kurfürst selbst 1n Rechnung stellte, etwa illionen
Gulden Kriegskosten gebracht hatte.“29

Da der Kurfürst ach dem Tode seines Vaters 1 Jahre 1679 erst 1m
Lebensjahr stand, führte der nächste Agnat, Herzog Maximilian Philipp
(1635—1705), der Bruder des Verstorbenen, die Vormundschaft Uun! die Re-
gentschaft bis Z.UI11 Juli 1680°%9% ber die Angelegenheit der bayerischen
Benediktiner ieß sich ‚WäarTr der Herzog VO: kurfürstlichen Geistlichen Rat
einmal Vortrag erstatten, unternahm aber selbst keine diesbezüglichen
Schritte®l,

ber Bamberg un Würzburg verbreitete sich 1M Juni 1679 die Nachricht,
dafß die Pläne der Benediktiner Fortschritte machen würden. Sie hätten den
Kaiser gebeten, sich durch den Wiener Nuntius und den Protektor

26) Hüttl, Max Emanuel, 787 (Register).
27) Hüttl, Max Emanuel, 785 (Register).
28) Hüttl, Max Emanwuel, 787 (Register).
29) Kraus, Geschichte Bayerns, 304
30) Doeberl IL, 102; Hüttl, Max Emanwuel,
31) Köllmayr
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Germanıilae, den Kardinal Carlo Pio di Savoia®?, beim Papst für G1e verwendet.
Der Kanzler des Bistums Regensburg, Dr Johann Georg Fels®3 erhielt dar-
aufhin Aaus Freising den Befehl, das Votum des bambergischen Gesandten 1n
Regensburg viel als möglich unterstutzen, damit der Kaiser die bei dem
HI Stuhl erbetene Kongregation der Benediktiner 1n Bayern un Schwaben,
welche handgreiflich Zu Nachteil cämtlicher Ordinarien gereichen werde,
verhindern möge®*, Die geistlichen Kurfürsten VO  -} Mainz, Irier und Köln,
SOWIl1e die Oberhirten VOoO  b Salzburg, Bamberg, Eichstätt, Straßburg, UugsS-
burg, Hildesheim, Freising un: Chur verfaßten neben dem Deutschmeister

Juli 1679 durch ihre Gesandten Regensburg ein Schreiben den
Kaiser, WOTr1Nn gebeten wird, die Angliederung der Benediktiner die
Kassinesische Kongregation abzuwenden; denn der Anschluß diese Kon-
gregatiıon hätte die Exemtion VvVon der geistlichen Jurisdiktion der Bischöfe
AB Folge gehabt. Die Unterzeichner drängten yADER Eile, weil die Benediktiner
ohne Zweiftel bald ihr geseiztes Tiel erreichen würden. Andererseits gaben
612e sich der Hoffnung hin, daß der Papst nicht ber die Disposition des -
dentiner Konzils hinausgehen un icht ohne Anhörung der Bischöfe ein

oroßes Präjudiz schaffen werde®S,
Nachdem 1 Te 1681 Max Emanuel volljährig geworden wWar Uun: 108808

1in eigener Verantwortung die Regierungsgeschäfte führte, ieß sich ber
die seit dem Tode se1ines Vaters och schwebenden Angelegenheiten Bericht
erstatten Pa den och ungelösten Problemen gehörte die ”  er Congrega-
tionis”, die für wichtig hielt, daß sS1€e persönlich mıit Hilfe des Aposto-
ischen Stuhles ZU: Ziele führen gedachte. Deswegen beauftragte

Mai 1681 1n einer ausführlichen Instruktion den bayerischen Gesandten
Scarlatti, allein Namen des Kurfürsten, ohne irgendwelche bte 1ie1l-

NenNn, unter Geheimhaltung 1n Rom den Erfolg der Angelegenheit
herbeizuführen. Dieser Instruktion fügte der Kurfürst persönliche Schreiben

den Kardinalstaatssekretär (1676—1689) Alderanus Cibo®® und den Papst
bei Den Vater erinnerte die Bemühungen se1nes Vaters für den
Zusammenschluß der bayerischen Benediktinerklöster und das SCgENS-

32) ierarchia Catholica 1 ST 186
33) Am November 1653 hatte S1C] Fels als Student beider Rechte 1n Ingolstadt

immatrikuliert, während der spaätere Freisinger Generalvikar Zadler (Deu-
tinger 52) gleichen Tag sein Philosophiestudium begann (Matrikel der
Ludwig-Maximilians-Universität, /2: 782)

34) EOAM, Akten 404, Schreiben der Geistlichen äte des Fürstbistums Freising
den Kanzler Dr. Fels 1n Regensburg, Freising, Juni 1679 (Entwurf).

35) EOAM, Akten 404, Schreiben der genannten Oberhirten den Kaiser, Juli
1679 (Abschrift) ; Molitor IL, 474

36) Hierarchia Catholica I 2 J Pastor 681, 1203 (Register).
Alderanus 1bo War April 1645 mi1t dem spateren Papst
Innozenz y 4B vA Kardinal kreiert worden, der ih: seinem Staatssekretär
berief und zugleich die GStelle eines Kardinalnepoten nicht mehr besetzte. 1ibo
starb Juli 1700 1n Rom
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reiche Wirken VO Kongregationen 1mM Salzburger Erzbistum und anderen
Orten Deutschlands. uch 1n Bayern hätten 61€e einst geblüht. Mit den Wor-
ten „Sanctitatem vestram humiliter enixissıme rog0O, ut solito SUl!  ®

Paterno armoTre anc TE al instantıam amplecti, dictaeque Congregationi1s
erectionem benignissime concedere velit“, erbat die Errichtung der baye-
rischen Benediktinerkongregation®”.

Der bayerische Gesandte, Abbate Scarlatti, betrieb 11U.  - die Angelegenheit
1n Kom mit großem Eifer. Von München erbat Juni 1681 weıitere

Empfehlungsschreiben den Kardinal (GGaspar de Carpegna®®, den Präfek-
ten der Kongregatıiıon für die Bischöfe un! Regularen, SOWI1e den Gekretär
dieser Kardinalskongregation. Die gewünschten Dokumente csandte der Kur-
fürst sofort ach Rom Daraufhin ernannte der Papst 1ine Partikularkongre-
gyatıon, der die Kardinäle Carpegna, Cibo, Friedrich Ubaldi-Colonna®?, Philipp
Thomas Howard de Norfolk 49 un der spatere Papst Alexander 1I1I1 89—

Petrus Ottoboni**, angehörten.
Zudem ieß Scarlatti VO drei römischen Juristen Gutachten zugunsten der

Kongregatıion ausarbeiten. Diese stellten übereinstimmend fest, der
Papst ohne den onsens der Bischöfe die bayerische Benediktinerkongrega-
tiıon errichten und ihr ach dem Beispiel der „Congregatio Helvetica”“ un der
1n Frankreich bestehenden Kongregation ZU: hl Maurus, die KRom

Mai 1621 bestätigt hattet*“ die Exemtion verleihen könne. Dieser Auf-
fassung schlossen sich die genannten fünf Kardinäle d. die Oktober
1681 dem Papst die Errichtung der bayerischen Benediktinerkongregation
ach dem Vorbild der schweizerischen empfahlen, sobald die Zustimmung
der etroffenen bte feststehe®3. Dies wWarTr WAar eın bedeutender Erfolg für
das kurfürstliche Anliegen, enthielt aber ıne nicht leicht erfüllbare Bedin-
gung, nämlich die Zustimmung der Abte, die gegenüber ihren Konventen
Stillschweigen bewahren mußte**.

Dem Abt VO:  5 Gt Emmeram, den schon August 1681 ber die
römischen Verhandlungen informiert hatte®, teilte der Kurfürst No-
vember 1681 die zustimmende Haltung der für diese Angelegenheit specla-
liter ernannten Kardinalskommission mıit un erbat VO:  . den Prälaten, „WOo
nıt aller, doch der mehreren onsens 1n forma authentica”. Max Emanuel eEI-

hoffte S1'  ch, da{f diese Resolution mıit Freuden aufgenommen und werde
kheiner se1in, welcher Zue solcher Congregation nıt mıit guetien willen seinen

37) 705/44, Annales CBB, Schreiben des Kurfürsten den
Papst, Münclhıen, Mai 1681 (Abschrift).

38) Hierarchia Catholica NS 7I 286; Pastor 1202 (Register).
39) Hierarchia Catholica V,
40) Hierarchia Catholica V, 9I Z17S Pastor 1209 (Register).

Hierarchia Catholica I 3 J KZI3 Hierarchia Catholica V, Pastor41)
AT (Register) e Konrad Kepgen, Alexander VIIL., 1n LThK II 318

42) Schmitz
J 705/44, Annales CBB, 25—27.,43)

44) Molitor E1 474
45) 705/44, Annales CBB,
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Consens, auf weiß, wIıe Zue KRom verlangt wirdt, erteyle, sonderbar wWanllı

Er bey sich reiflich bedenkhen will, waß ZTOSSCNHN nutzen dise Congregation
allen Benedictiner-Clösteren 1n Bayren insgesambt, und sonderlich, sowol 1n
Geistlichen, als der weltlichen Administration bringen wirdt“”. Da Abt CD
lestin sich bisher die Kongregation aNgENOMM! hatte, lag nahe, daß

bei den Prälaten die VO:  3 Rom gewünschte Zustimmung einholte, wobei
das notwendige Silentium gewahrt bleiben mußte, damit nicht „allerhandt
contradictiones erweckht, un mithin die Sach, nıt AI rückstellig, We-

nig1ist schwerer gemacht werden dörffte“46
Mit der Unterschrift ZUr „Formula Consensus, S1ve Declarationis” sollten

die bayerischen bte ihre Zustimmung P Kongregationsgründung geben:
„Cum EgO Ordinis Sancti Benedicti, eiusdeque Monasterii Abbas
max1ıma anımı laetatia perceperiım Serenissimum et Potentissimum Principem
Max imilianum Emanuelem PIO qUuUO flagrat, 7Zelo divini cultus, desi-
derio erigendae Congregationis Benedictino-Bavaricae apud Sanctum Sedem
Apostolicam PTO erectione eiusdem congregation1s ad formam Helveticae
institisse, eclaro propterea peT praesentes sponte et Oomnı meliori odo,
CU: Monachis dicti Monasterii eidem Congregationi libentissime adhaesu-
TU, 1n qUu' perpetuo EIMANSUT" .ll47' Mit dieser Entscheidung befan-
den sich die Klosteroberen 1n einer heiklen Situation; einerseıits hatten 61€e
ohne Wissen des Diözesanbischofs und ihrer eigenen Konvente handeln,
lehnten 61e andererseits die Union ab, brüskierten s1e  f ihren Landesherrn,
der sich 1n Rom für ihren Orden eingesetzt hatte In der Mehrzahl stellten
sich die bayerischen Benediktineräbte auf die Geite des Kurfürsten; denn der
Abt VO:  . G+t Emmeram konnte mıit Einschluß der oberpfälzischen Klöster
Unterschriften 1 Original ach Rom senden, daß der Kurfürst

November 1681 das Anliegen dem Papst nochmals anıs Herz legte*ß,
Die schon erwähnte Partikular-Kongregation der Kardinäle außerte sich

Mai 1682 gutachtlich 1n einer den Papst gerichteten Resolution ZUgUN-
sten der bayerischen Benediktiner. Das Schreiben hatten Kardinal Caesar
Facchinetti*? un:! der Sekretär Bandinus Panciatici>® unterzeichnet. Mit einem
Breve könne die Kongregation errichtet werden: ag formam Congregationis
Helvetica CU: omnibus Privilegiis, indultis et exemptionibus eidem COI1CE5-

S15, Oratoribus concedi, Cu facultate aliis Abbatibus praedicti Dominii
aggregandi praefatae Congregationi Bavaricae, attributa Nuntio Apostolico
apud Helvetios PIO tempore residendi facultate, cognoscendi 1n gradu u[r-

46) EOAM, Akten 404, Schreiben des Kurfürsten den Abt VO  - St. Emmeram,
Geiselhöring, November 1681 (Abschrift).

47) EOAM, Akten 404, Formula Consensus, S1ive Declarationis (Beilage ZU)

Schreiben des Kurfürsten den Abt VO  3 St Emmeram, Geiselhöring, No-
vember

48) KBM, Bened H, 4 J Deductio Historica, 106 Molitor H; 475
49) Hierarchia Catholica E 2 J EL 312, 321; PastorT1206 (Register).
50) Hierarchia Catholica VI 1 J Z20; Pastor AT (Register).
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SUS dictae Congregation1s Bavaricae Causas, et qUO ad Benedictionem SsSeu

Contirmationem Abbatum nihil 5956 innovandum.“„51

Obwohl die Entscheidung der Kardinals-Kommission pOSit1V ausgefallen
WAarTr un der bayerische Vertreter 1n Kom 1mM Namen seines Fürsten die
päpstliche Kontfirmation un Approbation des Gutachtens VO: Mai 1682

nachsuchte, wWI1e Juni 1682 schrieb, verzogerte Papst Innozenz ACE die
gewünschte Bestätigung, weil 1n welser Voraussicht ahnte, welche Kämpfe
auf die 1EeUE Kongregation zukommen werden. Er wollte ihr diese Schwierig-
keiten weitgehend dadurch Aau$s den Weg raumen, daß den deutschen Bi-
schöfen die Möglichkeit gab, sich ber die geplante Union außern®?.

Inzwischen bemühte sich Abt Cölestin 1n rastloser Tätigkeit, die Unter-
schrift ber die „Formula Consensus, 6S1Ve Declarationis“ VO  5 denjenigen
Abten erhalten, die 61€e bisher verweigert hatten. So reiste Juni
1682 nach Metten, durch persönliche Aussprache den Abt KRoman
Schäffler (1668—1686) für die Kongregation gewinnen. uch Abt dal-
bert Guggemos (1672—1694) VO  - Niederaltaich ahm der Konferenz teil.
Abt Cölestin erreichte aber sein Ziel nicht; denn beide Prälaten verblieben
mit Rücksicht auf ihre Ordinariate auf ihrem ablehnenden Standpunkt. Der
Abt VO'  - Metten erklärte, daß sSeın Kloster bisher oylücklich un 1n ler VAE
Ffriedenheit unter dem Kegiment des Regensburger Bischofs gelebt habe un
daher keine Änderung dieses Verhältnisses wünsch

Das Freisinger Ordinariat hatte VO  g den durch Kurbayern veranlaßten
Schritten 1n Kom zugunsten einer Benediktinerkongregation durch ine Ab-
schrift des kurfürstlichen Schreibens den Abt VO:  5 Gt Emmeram VO:

November 1681 mi1t der beiliegenden Formel für die Beitrittserklärung
der bte Kenntnis erhalten. Auf welche Weise diese Abschriften ach Frei-
SINS gelangten, geht Aaus den en nicht hervor. Die Entscheidung der Kar-
dinals-Kommission überraschte die bayerischen Oberhirten, die sich der
Hoffnung hingaben, die Angelegenheit el erledigt, nachdem sich 1n den letz-
ten drei Jahren diesbezüglich nichts mehr gerührt hatte Zur Verteidigung
der bischöflichen Rechte LLU.  » wieder gemeinsame Schritte 1n Kom
angebracht®*,

Die aus Freising kommende Nachricht VO  } den kurbayerischen Verhand-
lungen in Rom riefen den Augsburger Fürstbischof Johann Christoph, einen
der aktivsten Gegner der Benediktinerkongregation, auf den Plan Sowohl
seinen römischen Agenten ierucci®® als auch seinen Metropoliten, den Erz-
bischof und Kurfürsten VO:  n Mainz, Anselm Franz VO:  5 Ingelheim

51} 705/44, Annales CBB,
52) 705/44, Annales CBB,
53) Fink, Beiträge ZU. Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,
54) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Konsistoriums das Konsisto-

ri1um 1n Augsburg un iın Passau, Freising, November 1682 (Entwurf)
55) EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Fürstbischofs den Agenten

PieruccI1, Dillingen, November 1682 (Abschrift)
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1695)°®, rief 1 diser insgemaın csehr gefährlichen sach 57 Gegenmaß-
nahmen auf Nachdem 180008  5 sich drei Jahre der Hoffnung hingegeben hatte,
daß mit der damaligen Unterstützung des aisers die VOIL den Benediktinern
1n Deutschland gesuchte Union mit der Kassinesischen Kongregation VeI-

hindert worden sel, un! fortan allen Ordinarien solche „praeiudicierliche
machinationes” erlassen würden, schrieb ach Mainz, musse ” parti-

ach-cular Vorhaben der Benedictiner 1 Churfürstenthumb Bayren
trückhlich ZU  (D ckh getrieben werden“58.

Mit großem Eifer wirkten 1L1LU:  - die römischen Agenten 117 Sinne ihrer Auf-
traggeber. Am Dezember 1682 verlangte Pierucci och einmal die Darstel-
lung der die Kongregation sprechenden Gründe. Die recht umfäng-
iche Schrift „Fundamenta et rationes contra congregationem Benedicti-
NOTUL, QqUamı Abbates apud Sedem Apostolicam tam ardenter sollicitant”,
führt aum nNeUue Gedanken auf Darin heißt CS; daß die hte die Xem-
tion anstreben, obwohl die Klöster ceit Anfang immer unter der Juris-
iktion des Bischofs gestanden sind. Die Exemtion dürfe aber LLUT ach
reifer Überlegung gewährt werden, se1  z 61e gefährlich; denn Adus Xem-
ten Ööstern kämen viele Ärgernisse. Im Augsburger Bistum hätten die K15-
ster nicht den eringsten Anlaß, ine Kongregation fordern. Gegen eine
Kongregation würde auch die Tatsache sprechen, da{fß die Klöster ınter sich
keinen Zusammenhang, eın Haupt Uun! keinen General hätten, wWI1e 61e Ja
auch keinen Verband bilden würden. In Bayern selen die Schwierigkeiten

größer, als die einzelnen Ordenshäuser verschiedenen Diözesen
lägen. Je mehr sich die hbte den Bischöfen entziehen würden, desto mehr
würden 61€e der Gewalt weltlicher Herren anheim fallen®?.

uch der 1n Passauer Diensten stehende Abbate Giuseppe Paoluccio er-

hielt, nachdem die Kongregationspläne dem Passauer Fürstbischof bekannt
geworden d.  J Nachricht, damit die Vorgänge 1n Rom ohl beobachte
Uun:! ber die notwendigen Gegenmafßnahmen seinem Auftraggeber be-
richte®®, Wenn auch die drei Passauer Benediktinerabteien auf kurbayeri-
schem Gebiet, Asbach, Niederaltaich un Vornbach, bisher keine Anzeichen
gegeben hatten, sich der fraglichen Konföderation anzuschließen, wollte

56) Hierarchia Catholica V, pAA
57) EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Weihbischofs und Titular-

bischofs VO:  - Dioclea in Phrygien, Johannes Eustachius Egolphus Von Wester-
nach (1681—1707) (Hierarchia Catholica V, 185) das Konsistorium 1n Tel-
SINg, Augsburg, Dezember 1682

58) EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Fürstbischofs den Erzbischof
und Kurfürsten VO  - Mainz, Dillingen, November 1682 (Abschrift).

59) olitor IL, 476 EOAM, Akten 404, Schreiben des Augsburger Weihbi-
schofs den Konsistorium in Freising, Augsburg, Januar 1683, mit Aus-
zügen aus den Berichten des Agenten PieruccI1, Rom, und Dezember
1682

60) EOAM, Akten 404, Schreiben des Passauer Konsistoriums (Wolfgang Leon-
hard Ammon, Rat und Notar) das Freisinger Konsistorium, Passau, No-
vember 1682.
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das Konsistorium doch mi1t den anderen Ordinarien zusammenwirken, damit
durch die Einführung der Exemtion den bischöflichen Rechten eın Abbruch
geschehe®,

Die bischöflichen Kurien 1n Bayern fürchteten nicht sehr die Bildung
einer Kongregation, der Fürstbischof VO  - Freising und Regensburg hatte Ja
dafür Verständnis gezeigt, sondern S1e wehrten sich VOI allem die
Exemtion, das heißt, die Ausgliederung der einzelnen Klöster beziehungs-
weise der Kongregation aQus der gewöhnlichen Organisation des Bistums bei
gleichzeitiger Unterstellung unter die unmittelbare Jurisdiktion des Stuh-
leg®2 Darin erblickten sS1e mıit Recht 1ine wesentliche Minderung ihres Ein-
flusses auf die Klöster. Aus ihrer Sich+ ist der heftige Kampf die Bil-
dung der Kongregation, der 1n einem umfangreichen Briefwechsel un 1n
zahlreichen Gutachten seine Dokumentation gefunden hat, verständlich®3.
Die Gegenvorstellungen der Ordinarien sind ach dem Bericht des 1 Dien-
ste des Bamberger und Würzburger Fürstbischofs stehenden römischen Agen-
ten dem Vater „zimblich gemüth gegangen”64,

Im Sommer 1683 schlug Abbate Paoluccio ZUT Hintertreibung der Kongre-
gatıon den interessierten Bischöfen VOT, daß 661e sich ber das 1n Regensburg
versammelte Reichskollegium und durch ine nachdrückliche Intervention
des Mainzer Erzbischofs un Kurfürsten als des Römischen Reiches
Kanzler den Protektor Germaniae, den Kardinal Pio di Savoia, wenden.
Der Passauer Vertreter eım Reichstag 1n Regensburg hatte bereits ine AA
welsung erhalten, die Vertreter der anderen geistlichen Fürsten für ein dies-
bezügliches gemeinsames Vorgehen gewinnen®, Die Verhandlungen
mußlßten aber geheim bleiben, damit der dem Reichskollegium angehörende
Abt VO  - Gt Emmeram davon nichts erfuhr®e. Bemerkenswert ist, dafß 1ese
Aktion sich die Benediktineräbte richtete un nicht den baye-
rischen Kurfürsten, der doch 1n Rom AauUs eigenem Antrieb die Kongregation
beantragt hatte uch WarTr das Reichskollegium nicht der geeignete Ort DA

Austragen innerkirchlicher Streitigkeiten. Welche Haltung sollten die 1n die-

61) EOAM, Akten 404, Schreiben des Passauer Konsistoriums das Freisinger
Konsistorium, Passau, Februar 1683

62) Thomas Bauer, ber Ordensprivilegien, 11 * (1888) 8—15 Exemption
Exemtion) . Audomar Scheuermann, Exemtion, 1n * LThhK IHL, 1295

63) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Konsistoriums das Passauer
Konsistorium, Freising, arz  LA 1683 (Entwurf); Schreiben des Regensburger
Konsistoriums den Fürstbischof VO  3 Freising und Regensburg, präas. März
1683; Schreiben des Regensburger Konsistoriums den Fürstbischof VO:  -

Freising un Regensburg, Regensburg April 1683
64) EOAM, Akten 404, Schreiben des Bamberger Konsistoriums das Regens-

burger Konsistorium, Bamberg, April 1683 (Abschrift).
65) EOAM, Akten 404, Schreiben des Passauer Konsistoriums das Freisinger

Konsistorium, Passau, uli 1683
66) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Konsistoriums den Abgesand-

ten beider Hochstifter (Freising und Regensburg) beim Reichstag, Dr. Johann
eorg Fels, Freising, Juli 1683; Schreiben des Freisinger Konsistoriums
das Passauer Konsistorium, Freising, Juli 1683 (Entwürfe).
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SE remium zahlreich vertretenen nichtkatholischen Abgeordneten 1in
dieser eın kirchlichen Angelegenheit einnehmen? 50 blieb noch die Möglich-
keit, dafß die Bischöfe ber den Primas Germaniae, den Salzburger Erzbischof,
dem römischen Kardinalprotektor ihre Gegenvorstellungen darlegten®”. ber
auch dieser Weg erwl1es sich als nıicht gyunst1ig, daß das Passauer Konsisto-
1uUum vorschlug, die einzelnen Oberhirten sollten 1 gesonderten Voten den
Kardinal Pio di Savoia bitten, da{f(s 1in Rom durch seinen FEinfluß die Xem-
tion der Benediktiner verhindere®S.

Für einen Augenblick vergaßen die Vertreter der geistlichen G+ände 1n
Regensburg die Notlage des Reiches, das 1m Wegsten durch die Raubzüge
König Ludwigs XIV. bedrängt un 1Osten VO  - den herannahenden Türken
bedroht wurde, ber die Angelegenheit der Benediktiner verhandeln.
Allerdings kam 190078  - der Überzeugung, daß VOIL 1er AausSs die Lösung des
Problems nicht beeinflußt werden konnte rst auf ine Freisinger Anfrage
in, die einen Bericht ber den derzeitigen Stand der Dinge verlangte®, mel-
dete der Regensburger Kanzler Dr Johann Georg Fels Oktober 1683
einen Erfolg insofern, als 1n Erfahrung gebracht hatte, da{fs einige hte 1m
Bistum Regensburg An solch vorhabende Congregation sich gar nicht mehr
einzelassen begehren”. Zudem gab es begründete Vermutungen, daß auch
die übrigen Prälaten ebenfalls davon Abstand nehmen werden, daß wWEe1l1-
tere Schritte 1n Kom überflüssig würden?®. Auftf seinen Vorschlag hin VeI-

langte 1LU:  - das bischöfliche Konsistorium nicht 1LLUTI VO:  3 den Prälaten, SOIN1-

dern auch VO  5 den rTioren un Konventen ine kategorische Erklärung, daß
61€e keinesfalls 1n 1ne Kongregation eintreten wollen?!.

Im September 1683 gelangte der Augsburger Agent Pierucci 1n den Besitz
der bisher der römischen Kongregation für die Bischöfe und Regularen VOTI -

gelegten Eingaben, die bayerischen Benediktiner betreffend. Die ine VO  3

Angelone di Angeloni verfaßte Schrift zugunsten der Ordensleute erinnerte
die VO  > Rom 1mM Jahre 1631 gestattete Partikularkongregation. Die Aus-

führung dieser Bestimmung se1 jetzt notwendig. Wie 1n der chweiz möge
der Papst „Motu proprio” vorgehen un:! der Kongregation die Fxemtion VeTl-

leihen. Es handle sich darum, kirchliche Gesetze auszuführen, daß die
Beschöfe keinen Grund AD Widerstand hätten. ine Anzahl VO  } Rechts-

67) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Konsistoriums das Regens-
burger Konsistorium, Freising, Juli 1683 (Entwurf) _ Schreiben des Regens-
kurger Konsistoriums den Fürstbischof VO  3 Freising und Regensburg,
Regensburg, Juli und August 1683

68) EOAM, Akten 404, Schreiben des Passauer Konsistoriums das Freisinger
Konsistorium, Passau, September 1683

69) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Konsistoriums den Kanzler
Dr Fels, Freising, Oktober 1683 (Entwurf).

70) EOAM, Akten 404, Schreiben des Regensburger Konsistoriums den Fürst-
bischof VO  3 Freising und Regensburg, Regensburg, November 1683

71) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Konsistoriums das Regensbur-
gen Konsistorium, Freising, November 1683 (Entwurf).
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lehrern selen 24 der Aufassung, dafß die Benediktiner ohnehin die Xxem.-
tion besitzen würden??2.

Wesentlich geschickter argumentierte der kurfürstliche Agent Scarlatti. Er
analysiert die auf bayerischem Gebiet liegenden Abteien, VO  ’ denen
sich ZUT Kongregation bekennen. Aus diesen unterstehen wel unmittelbar
dem Stuhl, gehören ach Freising un Regensburg, vier ach AÄugs-
burg Von den übrigen acht sind bereits Zzwel Mitglieder der Salzburger Kon-
gregation, drei gehören ach Passau und drei ach Regensburg. wel klei-
1eTre Klöster liegen 1 Bistum Bamberg. So kommen für die Gründung der
Kongregation, wen11lll sich nicht die drei Passauer Abteien anschließen, LLUTI

die beiden Bischöfe VO  } Augsburg SOWI1E VO  w Freising Uun:! Regensburg 1n
Frage. Der Fürstbischof VO  z Freising Uun! Regensburg 61 icht iıne
Kongregation, behalte sich aber die Konfirmation der hbte un! die übli-
chen Abgaben VOT. Der Oberhirte VO  - Augsburg wIisse ber die Exemtion
Bescheid, da der Vorgänger, als mi1t Konstanz, Chur Uun! Mainz bei Ur-
ban II1 die Exemtion der Benediktiner 1n der chweiz Vo:  c
Waär, die Antwort erhalten habe, der Papst 61 nicht gehalten, für eın solches
Privileg die Bischöfe vorher befragen. FEin Unrecht gegenüber dem baye-
rischen Kurfürsten ware  A C wenn 108078  - LLU.  - 1mMm Widerspruch dem Ffrüher
üblichen Verfahren jetzt die Bischöfe befragen würde. Der Papst moge darum
den Gekretär der Breven, den Monsignore Johannes Walter Slusius”3, anwel-
SCIL das Breve ZUr Errichtung der Kongregation ohne Verzug auszuhändigen,
damit die bayerischen hbte das Kapitel halten Uun:! ihre Visitatoren wählen
können?4.

Auf das Drängen Pieruccis hin entschloß sich No'vember 1683
Augsburg einer Eingabe den Papst. ber die Pläne der Benedik-
tiner, ine Kongregation gründen dürfen, obwohl in Jungster eit ihr
Vorhaben wiederholt verworten wurde, wisse I11La1l Bescheid, heifßt darin.
iıne Kongregation sce1l aber e1n  24 Unrecht gegenüber dem Bischof. In den vier

Bistum Augsburg gelegenen Abteien herrsche gute Zucht:; die Visitatio-
HE:  a finden regelmäßig STat 1177 eisein eines Abtes Uun! eines Paters. In die-
SerT Hinsicht G1  PE deswegen eın Anlaß ZUrFr Klage gegeben. So gründlich und
1n solchem Frieden könne 1ne Visitation VO  3 den Abten allein nicht gehal-
ten werden. Dem Papst 6e1 doch bekannt, wieviel Schaden für Deutschland
aus der Exemtion 1n der vergange NCl eit entstanden sel1.  ># erdies stehe
befürchten,; daß, wenn die Klöster exemt geworden sind, die jetz unter dem
milden Joch ihrer Bischöfe stehen, das ine oder andere Ordenshaus VO:  } G@1-
111e Beruf abfallen werde. Deswegen möge der Papst die Kongregation icht
gestatten un falls sich bereits erlaubt, seinen Beschluß zurücknehmen??.

Der Regensburger Kanzler Dr. Fels hatte inzwischen gemäfß des ihm
gesandten Dekrets VO' Juli 1683 mit den kurfürstlichen Uun! anderen

72) olitor IL, 4777
73) Hierarchia Catholica \1 Pastor s E (Register).
74) olitor LL 478
75) Molitor IL, 479
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Gesandtschaften 1n Regensburg konferiert, die VO  3 ihren „Principales“
Reskripta empfangen hatten, die darauf hinaus iefen, 1n der Angelegen-
eit der Kongregation der schon 17 Jahre 1679 beschrittene Weg erneut

wurde, nämlich die Appelation den Kaiser uıunter der Leitung
des kurmainzischen Direktoriums 1n Regensburg. Bei dem seinem Hof
residierenden Nuntius un beim Kardinalprotektor sollte der Kaiser den
Anschluß der Söhne des hl Benedikt die Kongregation VO Monte ( 26
S1NO0 verhindern. Die Gesandten hatten vorgeschlagen, ZUT Beförderung
dieses Werkes sich die „Principales“ selbst zunächst den Mainzer Kur-
üUursten wenden. Der Weg ber den Erzbischof VO  S Salzburg WarTr aus diplo-
matischen Gründen deswegen nicht gangbar, weil die Erzstifter Salzburg un!
Mainz en des Titels „Primatus Germaniae* Differenzen hatten?®

Das November 1683 VO  5 Freising ach Mainz abgesandte Schrei-
ben beantwortete der Erzbischof Anselm Franz. Von den Gesandten 1n Re-
gensburg erhoffe CI, dafß 61€e konferieren un förderliche Mittel ZUT eme-
dierung der Angelegenheit finden werden. An den Päpstlichen Stuhl hatte
sich schon längst gewandt””, Auch der Bamberger Fürstbischof Marquard
Cebastian Schenk VOIL Stauffenberg (1683—1693)”® erklärte ich 7A3 Vertei-
digung der bischöflichen Jurisdiktion „in hac mater1a cContra Benedictinos”
bereit, unterstutzte das Reichsgutachten ZUT „hindertreibung der angemasten
machinationen“ und wollte durch den Agenten 1n Kom und den Gesandten
1ın Regensburg alles Menschenmögliche beitragen, die Kongregation
verhindern??.

ach der Bevollmächtigung durch ihre Fürsten unterzeichneten Ja-
1Uar 1684 die Gesandten VO:  5 Kur-Mainz, Kur-Trier, Kur-Köln, Salzburg,
des Hoch-Deutschmeisters SOWI1eEe der Bischöfe VO  g Bamberg, VWorms, Kon-
stanz und unster die VOIL kurmainzischen Direktor verfaßte Eingabe
den Kaiser 1n der Angelegenheit der Benediktiner. In der 1in ihrem Bittgesuch
VO Juli 1679 gehegten Hoffnung, die kaiserliche Intervention 1n Kom
werde den Kongregationsbemühungen eın Ende bereiten, sähen s1e sich g-
täuscht. Da sich die Patres der bischöflichen Jurisdiktion entziehen wollen,
mOöge der Kaiser durch einen erneuten Einspruch beim HI Stuhl ihre Rechte

76) EOAM, Akten 404, Schreiben des Kanzlers Dr Fels den Fürstbischof VO:  3

Freising un Regensburg, Regensburg, November 1683, mit dem Entwurtf
eiInes Schreibens den Kaiser.

77) EOAM, Akten 404, Schreiben des Mainzer Kurfürsten den Fürstbischof
VO:  - Freising und Regensburg, Mainz, Dezember 1683

78) Hierarchia Catholica V, 113 .“ s Boslis Bayerische Biographie 748
79) EOAM, Akten 404, Schreiben des Bamberger Fürstbischofs den Fürstbi-

schof VO  3 Freising und Regensburg, Bamberg, Dezember 1683 Den In-
halt dieser Briefe teilte das Freisinger Konsistorium dem Dr Fels miıt EOAM,
Akten 408, Schreiben des Freisinger Konsistoriums Dr Fels, FHreising,

Januar 1684 (Entwurf).
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verteidigen, damit die Benediktiner e1n für allemal ZUT: Ruhe gewlesen
werden®®.

Da die eit drängte, schlug Dr Fels VOIL, da{f die Bischöfe sich gleichzeitig
den Papst, den einen oder anderen Kardinal wenden, oder wenigstens

den römischen Agenten Befehle erteilen ; denn der Abt VOIL Gt Emmeram
hatte VO  . der den Kaiser gerichteten Bittschrift bereits Kenntnis erhalten,

daß die Gefahr bestand, seine Gegendarstellung werde eher 1in Rom sSein
als das kaiserliche Schreiben8®?!. Bis 1ese Eingabe den Kaiser siegelreif
SCWESECIN Wäal, hatte ohnehin einıge eit und Mühe gekostet, rasch die
Zustimmung der Gesandten erhalten. Wegen verschiedener protokollari-
scher Rivalitäten WarT nicht einfach entscheiden, welcher GStelle der
einzelne Gesandte sSe1ın Siegel auf das Dokument csetzte Dr Fels selbst hatte
LLUT für Konstanz gesiegelt, weil Freising, un! Regensburg als hauptsächlich
betroffene Partei nicht unterzeichnen sollten??.

Als Erwiderung auf die Eingabe den Kaiser erhielten die geistlichen
Fürsten 1n Regensburg ine Gegendarstellung der Benediktiner. Wenn die
Union schlecht ware, wIı1e ihre Gegner 61e darstellen, betont die 1ın rhe-
torischem G+il verfaßte Erklärung, müßten der Stuhl mi1t dem baye-
rischen Kurfürsten notwendig Schirmherr einer 1n sich verwerflichen Sache
e1n. Einerseits wollen die Klöster ihren Bischöten gegenüber die notwendige
Ehrfurcht un den Gehorsam bewahren, andererseits entspricht aber 1ne
Union ihren tatsächlichen Bedürfnissen. „Seit Jahren 1NseTe Klöster
dem Raub un der Verwüstung preisgegeben. Fürstenhöfe un:! Vatikan hal-
len VOIl den Verleumdungen wider, mıit denen der Orden überhäuft wird.
Keine and rührte sich 19K18801 Schutz; Bischöfe un Fürsten ja
durch eigene Sorgen allzusehr gebunden. Nur ıne Kongregation annn ach
innen un außen die gewünschte Wandlung un Hilfe bieten. Wer würde 1n
solche Lage versetzt, nicht En Wäas WIT getan? Übrigens WAarTr nicht die
ersten, die Derartiges 11Ss Werk gesetzt haben Ceit älterer un jüngerer eit
bestanden zahlreiche Verbände dieser Art, daß sich wirklich nicht
ine Neuerung handeln r 3BERS Wie viele andere sind exemt un gelten doch
nicht als anmadß%lich. Jesuiten, Kapuziner, Dominikaner haben 61€e mıiıt ihrer
Exemtion das bischöfliche Ansehen mißachtet, oder sind S1e etwa bei den
deutschen Bischöfen weni1ger beliebt? Warum denn diese Furcht VOT uns und
dieser Verdacht uns? Wozu dieser Lärm? Vielleicht aus Angst Uun:! Är-
gCI, inskünftig keine Spolien mehr erheben Uun!: die Klöster nicht mehr wı1e
£früher ausplündern können? Wer wüßte nicht, daß die deutschen Diöze-
SE  z} sehr ausgedehnt un Ööfters mehrere zugleich 1n einer and vereinigt

80) EOAM, Akten 408, Schreiben der von den geistlichen Kurfürsten un! Fürsten
bevollmächtigten Gesandten den Kaiser, Regensburg, Januar 1684
(Abschrift)

81) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof VO  3 Freising
und Regensburg, Regensburg, Januar 1684

82) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr Fels den Fürstbischof VO:  - Freising
un Regensburg, Regensburg, Januar 1684
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sind? Wie ann da eın Bischof auch LLUT einigermaßen die nötige Mußdße fin-
den, sich seine Klöster kümmern?“

Die Schrift weılst ferner darauf in, daflß der Papst bei der Verleihung der
Exemtion nicht die Vorschriften des Konzils VO Irient verstöfßt. i
dem könnten sich die Bischöfe nicht gut auf das Konzzil berufen, da manche
VO  - ihnen den Bestimmungen den Tridentinums mehrere BeneFfti-
j1en un Bistümer 1n einer and vereinigen und keine Residenz halten
„Wenn die bte ich Regularvisitatoren unterstellen”“, fährt die Schrift
fort, „wıe sollte das als Ehrgeiz gedeutet werden? Im selben Augenblick, der
61€e VO: Bischof eximıiert, unterwerfen c1€e sich eben diesen Visitatoren.“
Wenn 119  - argumentiere, daß mehrere Abteien VO:  -} den Bischöfen gegrün-
det worden seıen, muUusse 18980078  3 dem halten, daflß manches Bistum
seinen Ursprung ın einem Kloster gefunden hat Für das VO  - den Bischöfen
empfangene Gute wollen 611e dankbar bleiben. „Woher also und WOZU das
gegenseitige Mifßfstrauen? Dafß alle Apostaten und Häretiker aus exemten Or-
den stammen, i1st unwahr. Seitdem die schweizerischen Klöster in 1ne Kon-
gregation verbunden sind, welch e1n Aufschwung der Observanz, des Gtu-
diums, der Seelsorge und der Wallfahrt! Darauf hat Innozenz XI ausdrück-
ich hingewiesen.“®3

Diese VO  a benediktinischer Ceite abgegebene Erklärung 1st LLUT eın Bei-
spiel der vielen literarischen un brieflichen AÄußerungen, die sich für und
wider die Kongregation aussprachen. Der Streit mobilisierte auch Gegner,
welche VO der Gründung einer bayerischen Benediktinerkongregation Sar
nicht betroffen wurden. Zum Beispiel schlug der Fürstbischof Vomn Konstanz
die Etablierung eines „nationalen“ Vertreters bei der römischen Kurie VOTL,

der rohenden Gefahr ihrer Exemtion Widerstand leisten®4. Es WarTr
den deutschen Bischöfen klar, dafß nicht mehr LLUT die „blosse visıta-
tion inter membra ordinis, et unienda monasteria” 21ing, sondern daß die
römische Kongregation der Kardinäle „einige Exemptiones” gewähren wollte.
Diese Kenntnis hatte der bambergische Gesandte 1n Regensburg vermutlich
auS einem Benediktinerkloster vertraulich erfahren. Aufgrund des ekannt
gewordenen Gutachtens der Kardinäle VO Mai 1682 stand 19808  - be-
fürchten, da der Papst unverhofft Se1n Placet geben werde, das dann
leicht icht mehr zurückgenommen werden könnte®.

Dr. Fels gab indes och 1ne andere Möglichkeit, die Sache Fall brin-
gen dem bayerischen Kurfürsten mußte dargelegt werden, daß die Exem-
tion der Benediktiner den wittelsbachischen Interessen chaden würde. Die
Exemtion würde nämlich auch die kurfürstliche „Convisıtatıon 1n temporali-
bus  u ın Frage stellen Uun:! die Rechte der Bischöfe adus diesem Haus einschrän-

83) Molitor H; 481
84) EOAM, Akten 408, Auszug aus einem Schreiben des Fürstbischofs von Kon-

Stanz, Meersburg, Januar 1684
85) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr Fels den Fürstbischof VO'  } Freising

Uun:! Regensburg, Regensburg, Januar 1684, mit einer Abschrift des Dekre-
tes der Kardinalskongregation VO Mai 1682
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en, nachdem Kurbayern großen Wert auf die Besetzung der angreNnZeEll-
den Bistüumer Freising un! Regensburg legt Der derzeitig regierende Fürst-
bischof Albrecht Sigismund WAarTr sicher eın Hofbischof, Ja seine Differenzen
mit der bayerischen Kegierung gestalteten S1C|  h zeitweise ö schon Kur-
fürst Ferdinand Maria eın Landesbistum £ür alle seine Untertanen plant
Nun wurde die Nachfolgeregelung aktuell. Im Jahre 1683 gelang der
bayerischen KRegierung, da{s der unglückliche Bruder Max Emanuwuels, Joseph
Clemens Kajetan, ZU Koadjutor seines Vetters ernannt wurde un:! ach
dessen Tod 11 Jahre 1685 seine Nachfolge 1n Freising (1685—1694) un
Regensburg (1685—1717) antrat®”. opater wurde auch Kurfürst un ErZ-
bischof VO'  j Köln (1688—1723), Koadjutor und Bischof 1n Hildesheim 94—

un Lüttich (1694—1723), obwohl TST 1706 1n Lille durch Bischof
Fenelon die Priester- und folgenden Jahr die Bischofsweihe erhielt®®
Durch eın Mitglied des Regensburger Domkapitels hatte Dr. Fels davon
Kenntnis erhalten, da{fß zwischen den 1mM Auftrag des erst zwöl£fjährigen
Koadjutors handelnden kurbayerischen Unterhändlern un dem Domkapitel
1n der Wahlkapitulation die Exemtion der Benediktiner ZUTI Sprache gebracht
worden cel.  >4 Die kurfürstlichen Kommissare hätten die Vertröstung gegeben,
dafß sich Max Emanuel dieser VO:  z den Benediktinern ersehnten Kongregation
nicht weiıiter annehmen wolle Daifs dies aber 1Ur ine Vertröstung Wal, sahen
die Gesandten daraus, dafß der Prälat VO: G+t mmeram sich dieser Tage auf
dem Rathaus wiederum sehen jeß Den bayerischen Gesandten 1n Regens-
burg hatte auf die Ceite A  J90800% un ihm EeLIwWwaAas VO  . einem Bogen ab-
gelesen, da{s der Eindruck entstand, als ob der Abt VO.  5 dem Schreiben der
Gesandten den Kaiser Kenntnis erhalten hatte Es cah aus, dafß ber
den Gesandten den Kurfürsten drängte, e1ım Papst ine endgültige Resolu-
tion möglichst schnell erlangen®?.

Der Passauer Fürstbischof Sebastian Isidor, der durch einen eigenen Boten
das Schreiben der Regensburger Gesandten dem Kaiser Leopold 1n Linz über-
reichen ließ, wünschte die Absendung ıner 1mM Namen aller Ordinarien Vel-

faßten Stellungnahme auch ach München®?®. Dieser Vorschlag ieß sich aber
aus verschiedenen Gründen nicht durchführen: einmal werden sich die ene-
diktiner ach der Kenntnisnahme des Schreibens den Kaiser „extreme”“ be-
fleißigen, die Approbation des VO  5 den deputierten Kardinälen abgegebenen
Gutachtens beim Papst durchzudrücken. Sie besitzen den zeitlichen Vorteil,
während die Gesandten erst umständlich ihre Instruktionen einholen MUS-
csen. Perner} ist bekannt, dafß VO  } dem kurmainzischen Direktorium ohne

86) Staber 147
87) Staber 151—153
88) Hierarchia Catholica V 164, 205, 221 242, 328; BosIis Bayerische Biogra-

phie 23097
89) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof VO  } Freising

und Regensburg, Regensburg, Januar 1684
90) EOAM, Akten 408, Schreiben des Passauer Fürstbischofs den Passauer

Gesandten 1ın Regensburg, Herrn VO  } 5aur, Passau, Januar 1684 (Ab-
schrift).
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Spezialbefehl eiın diesbezügliches Schreiben icht aufgesetzt werden wird.
Aus den Erfahrungen des ersten gemeiınsamen Schreibens hatte INa  > gemerkt,
mıiıt welchen Schwierigkeiten die Siegelierung verbunden ist Wie die nstruk-
tionen der geistlichen Fürsten lauten werden, war nicht voraussehbar. Es blieb
als LUr der Weg, daß sich diese persönlich Kur-Bayern wenden. Der Hin-
Wels darauf, daß dort 1nNne LEeUeEe geistliche Jurisdiktion eingeführt und die
„Causae Appelationes eXIra fora consueta”, die Appelation die außerhalb
des Landes gelegene päpstliche Luzerner Nuntiatur 1n der Schweiz erfolgt,
werde dort sicher Eindruck machen. Dies gereiche auch den Klöstern und
anderen Interessierten höchstem Präjudiz, VO:  5 dem beschwerlichen Weg
ach Luzern ganz schweigen?!. Wenn auch Passau un Augsburg diesen
VO  3 Dr Fels vorgeiragenen Vorschlag annahmen, wollte auch der Fürst-
bischof VO  ‘ Freising und Regensburg sich brieflich den bayerischen Kur-
üUursten wenden??

Inzwischen hatte Kaiser Leopold, der sich VO  5 den dringenden Bitten der
Bischöfe beeindrucken ließ, Januar 1684 den „Protector Germaniae“
beauftragt, eım Stuhl das „antıquum Episcopale Jus  4& schützen. Mit
Rücksicht auf die Wünsche des bayerischen Kurfürsten stellte sich jedoch
nicht ganz auf die Geite der geistlichen Reichsfürsten, sondern verlangte 1UT,
daß 61e 1n der Kongregationsangelegenheit gehört wurden®®. Dem Kaiser
blieb LLUT diese diplomatische Haltung übrig; denn einerseıits durfte die
Vertreter der Reichskirche nicht VOT den Kopf stoßen, andererseits WarTr ja
dem verdienten bayerischen Heerführer bei der Verteidigung Wiens ank
verpflichtet. Zudem benötigte die Hilfe Max Emanuwuels auch bei den wel-
teren militärischen Operationen die Türken 1n Ungarn. Der Kardinal-
protektor War ‚War persönlich eın Freund der geplanten Kongregation,
aber erklärte, einem bejahenden Beschluß der Kardinäle werde S1C|  h
nicht entgegenstellen. S5o wurde durch die zögernde Haltung des aisers und
des Kardinals die Angelegenheit weiterhin offen gelassen, 1mM Früh-
Jahr 1684 der literarische Kampf für un die Kongregation VOoO  5 eu!
auflebte?®4.

1ne stattliche Anzahl VO  . bischöflichen Agenten stand den Vertretern des
bayerischen Kurfürsten gegenüber, während der Orden ın Kom selbst kei-
nen Beauftragten hatte Nur der Abt VO  3 Gt FEmmeram War als einziger
exemter Prälat ber manche Vorgänge informiert. Wohl hat den einen
oder anderen Brief nach Rom geschrieben, aber SONS unternahmen die ene-

91) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof von Freising
und Regensburg, Regensburg, Februar 1684

92) EOAM, Akten 408, Schreiben des Freisinger Konsistoriums Dr. Fels, Frei-
SINg, Februar 1654 (Entwurf).

93) EOAM, Akten 408, Schreiben des aisers Leopold den Kardinal Pio di
5avoila, die Exemtion des Benediktinerordens betreffend, Linz, Januar
1684 (Abschrift). Die Richtigkeit dieser Abschrift bestätigt Juni 1692
der Registrator der Kaiserlichen-Hof-Registratur 1n Wien, Rabanus Hermann
VO  » Bertram.

94) Fink, Beiträge SA Geschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,
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diktiner VO'  - sich aus dort nichts zugunsten ihrer Kongregation. Sie vertraten

damit die ursprüngliche Auffassung, daß nämlich ihr Kurfürst der Antrag-
steller und damit auch der Verteidiger ihrer Ansichten ist. Dies erwies sich
schließlich auch als der einzige Weg, der ZU] gewünschten Ergebnis führte.
iıne wichtige Informationsquelle für die Vorgänge 1n Kom ist der 1n ugs-
burger Diensten stehende Agent Pierucci, dessen Briefwechsel u1nl5 Abt
Raphael Molitor 1n seiner Untersuchung ber die Gründung un Exemtion
der bayerischen Benediktinerkongregation überliefert95

Dais auch weiterhin bei einer Abtweihe die üblichen Gefälle die Bi-
schöfe bezahlt werden würden, betont 1ıne Denkschrift für den Kardinal
Ottoboni. Fin für die Kardinalskommission bestimmtes ausführliches Vo-
TUu:  3 geht zunächst auf die Reform der bayerischen Benediktiner durch die
Abtei Kastl] e1n mit der Bemerkung, daß 61e alter als die VO  5 Monte assıno
c@e1.  $ Bayern ce1 1n der Reformationszeit VO der Häresie freigeblieben. Weil
seine Klöster ohne gemeinsames Haupt geEWESEN selen, waren 6c1€e aber ach
un ach unter die Jurisdiktion der Bischöte gelangt. Die durch das Dekret
der römischen Sacra Congregatıio Palatinatus VO: April 1631 verbotene
Generalunion habe aber die Partikularkongregationen gestattet. Das Entste-
len solcher Verbände hätten die Kriegsunruhen verhindert, his sich jetzt der
bayerische Kurfürst für die Kongregation eingesetzt habe Die Bischöfe WUT-
den kein Recht verlieren, da 661e ber die Benediktiner keine Jurisdiktion be-
sitzen würden. Die Eingabe schließt mıit der Bemerkung: „Möglich bleibt CS,

während die Mehrzahl der Mönche die Kongregation dringend verlangt,
da un! dort einige Eigenbrödler vorhanden sind, die I1 Schwierigkeiten
machen. Will 1900001 das FEinverständnis der Bischöfe abwarten, dann wird die
Sache niemals zustande gebracht.“

Abbate Gcarlatti möchte 1n einer weiteren Schrift die Ausführung der Kon-
gregation 1n die Hände VOIlL exemten Prälaten legen, die nicht dem Orden
angehören wI1e etwa der Dekan VO  } nserer Lieben Frau München oder
der VOIL Altötting. In einem ohl VO:  3 ihm stammenden anderen Votum
schlägt VOTL, dafß die künftige Errichtungsbulle für die Kongregation auch
das Problem der Vomn Klosterleuten betreuten Pfarreien mıit den notwendigen
Klauseln berücksichtigt. Da der Nuntius VO  - Luzern VO:  . Bayern weit ent-
fernt ist, moOoge 1119  - die ihm zugedachten Vollmachten dem Bischof VOomn

Regensburg oder dem betreffenden Diözesanbischof übertragen?®®.
Das Bereits 1mMm Jahre 1681 für den Papst bestimmte Gutachten des nge-

lonus de Angelonis erinnert nicht 1Ur die Verdienste des Kurfürsten Maxi-
milian für die Rekatholisierung der Oberpfalz, der die Benediktiner betei-
ligt 11, sondern geht auch auf die Schwierigkeiten ein, die dadurch ent-
stehen, dafß die Ordensleute keine eigenen Visitatoren besitzen, sondern VOI

den VO  3 den Bischöfen abgeordneten Weltpriestern erscheinen mussen, die
selber keine Erfahrung 1 regulären Leben und in der klösterlichen Disziplin
haben Insbesondere hebt die Bedeutung der alle drei Jahre stattfindenden

95) Molitor IL, 482
96) Molitor IL, 484
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Generalkapitel für die Beobachtung des klösterlichen Lebens hervor. Da
CIl der TO: Deutschlands iıne Generalkongregation nicht ratsam ist,
unterstutzt die VO der Congregatio Palatinatus vorgeschlagene Partiku-
larkongregation für die bayerischen Benediktiner. Da der Papst dabei
„moOotu proprio” vorgehen kann, beweist adus der Geschichte der Benedik-
tinerkongregationen?®‘.

Der römische Advokat Johannes Thomas Sabatinus meıint, die Exemtion
VO:  a der bischöflichen Visitation Gce1 heute notwendig, damit icht der i1ne
Visitator umstößt, Was der andere VOT ihm aufgebaut hat Neben den 1m
Namen des Papstes andelnden Ordensvisitatoren hätten die bischöflichen
keinen Sinn mehr. Er verneıint die Frage, ob der OnNnsens der hte und
Mönche ZU!T Errichtung der Kongregation notwendig ist, weil lein darum
geht, die Observanz nach der Benediktinerregel tutzen oder wiederher-
zustellen. Die Reform liege 1m Willen der Oberen, infolge ihrer Pro-
fofß die Zustimmung der einzelnen Religiosen ZUrTr: Kongregation nicht not-
wendig cei%.

In einer anderen Denkschrift vertritt der Advokat Franciscus Stanchus
ebenfalls die Meinung, daß die Bischöfe icht befragt werden mussen, da
sich 1i1ne VO: allgemeinen Recht vorgesehene Sache handle Dies gelte
celbst VO  > der Exemtion, weil diese ohne weiteres ach dem Zustandekom-
INe  j der Kongregation eintritt Die Klöster würden aber 1Ur die Freiheit VO  >
der bischöflichen Visitation wünschen, während SONS die Benediktiner auf
viel weiıtere Privilegien Anspruch en. Ferner sucht beweisen, daß

keiner Erlaubnis bedürfe, wenl einige Klöster sich der Schweizer Kon-
gregatıon angliedern wollen®??.

Am Maärz 1684 WarTr der bedeutende Abt VO  - Einsiedeln, Augustin I1
Reding (1670—1692) nach Kom aufgebrochen, dort persönlich Angelegen-
heiten sSe1inNes Klosters regeln. rst Juni kehrte nach Einsiedeln
zurück 100 In der Ewigen wohnte bei dem £rüheren Nuntius 1n Lu-
ern un: jetzıgen Gekretär der Propagandakongregation, Odoardus Cibo101
Dem auch 1n Rom angesehenen Abt zeıigte der Hl Vater bei einer Audienz
viel väterliche Güte Pierucci, der sSe1in 1Iun 1n Rom aushorchen sollte, berich-
tete War Mai nach Augsburg, der Abt VO:  - Einsiedeln el ILUTI cn

97) J asc VI fol 403—412, Gutachten des Advokaten Ange-
lonus de Angelonis: +CYlarae memorılae Serenissimus”“” mi1t der Beilage „Origo
et Progressus” der Schweizer Benediktinerkongregation. Exemplar.

Scheyern 204, fol 38—50 miıt dem „Summarium”, den einzelnen Dekreten
als Beleg (Abschriften).

98) ‚J Scheyern 204, fol 52—56, Gutachten des Advokaten oannes
Thomas Sabatinus: „Supplicatur humiliter Sanctitati“ (Abschrift) s . Molitor LE,
485, 487

99) Scheyern 204, fol 58—62, Gutachten des Advokaten Franciscus
Stanchus: „Supplicatio quae porrigitur” (Abschrift) Da. Molitor IL, 485, 4586

100) Rudolf£ Henggeler, Profeßbuch der Fürstlichen Benediktinerabtei Trau
Einsiedeln (Monasticon-Benedictinum Helvetiae. Band Einsiedeln 1933,

133—144
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eines VO ihm 1n ruck gegebenen Werkes un! gen der Ausführung der
VO  3 Urban 111 seiner Kongregation verliehenen Privilegien ach Kom

gereist, ber die bayerische Frage habe mıiıt dem Papt eın Wort IO-
chen; bald aber wurde eines anderen belehrt. Abt Augustin hatte muit
Nachdruck das Anliegen der bayerischen Kongregation vertreten un dem
Papst geraten, 61e ohne weitere Erörterung auszuführen!®?,

Aus München erhielt Abbate Scarlatti erneut den kurfürstlichen Auftrag,
für die bayerischen Benediktiner die Exemtion VO  e der bischöflichen Juris-
diktion erreichen, damit G1€e ZUTr besseren Observanz der Regel gebracht
werden. In Rom reifte allmählich die Entscheidung zugunsten des kurfürst-
lichen Wunsches heran. An sich stand die Kurie der Union U: POS1IELV
gegenüber, sowohl aus der Sicht des Ordens als auch VO: Standpunkt
des HI +uhles Gelbst Kardinal Pio di Savoila ermutigte die Agenten, ihre
Gründe immer wieder vorzubringen. Im April 1684 außerte sich dahin-
gehend, dafß bei nochmaliger Vorlage der Angelegenheit die Kardinäle die
Union genehmigen werden. Se  ıin Auftrag habe bereits eın Ende gefunden, da
der Kaiser mıit seinem Schreiben VO: Januar ja HUr verlangt habe, daß den
Bischöfen eit für die Vorlage ihrer „rationes” gelassen werde. Nun EC1I-

klärte sich bereit, die Belange der Kongregation vertreten!®3,
Der Papst WarTr inzwischen VOoI der Notwendigkeit der Kongregation über-

zeug Dem Kardinalprotektor gegenüber außerte e wünsche ihr Zustan-
dekommen, für die Sache Gottes werde 661e VO:  -} großem Nutzen e1ın. Ke:  1n
Mitglied der Kardinalskommission fand sich mehr, welches die Interessen
der Bischöfe vertrat Da die Sache also für Kom entschieden WAaT, versuchten
die bischöflichen Agenten dafür SOTSCIL, dafß ihre Auftraggeber möglichst
gzut dabei wegkamen. Allerdings bestand keine Aussicht mehr, dafß s1e die
Visitation der Klöster behalten durften, vielmehr wollte der HI Gtuhl 61e
der Kongregation übertragen. Eine Änderung der Situation zugunsten der
Bischöfe WAarTr VO  a Rom aus nicht mehr erwarten, sondern höchstens och
VO: Deutschland aus möglich1%+,

Die Geistlichen Fürsten 1n Deutschland gaben jedoch den Kampf nicht auf,
sondern bemühten erneut den Kaiser, da sich e1ın Schreiben der 1n Kegens-
burg residierenden Gesandten den bayerischen Kurfürsten als unzweck-
mäßig erwies. Als Ziel ihre Bemühungen gaben 61€e die gänzliche Verhinde-
rung des benediktinischen Anliegens Die Vermittlung und Organisation
des Widerstandes übernahm diesmal der Direktor der salzburgischen (Je=
sandtschaft beim Immerwährenden Reichstag 1n Regensburg, der WI1e bisher
nicht 1Ur die beteiligten bayerischen Oberhirten, sondern die Geistlichen
üursten insgesamt bemühte. Argumentationshilfe kam aus Konstanz, der

101) Hierarchia Catholica Y 170, 352
102) Molitor P 483, 457
103) A  J 690/ad 1 A Brief des Kardinals Pio di Savola

einen unbekannten Adressaten, Rom, April 1684
104) Molitor H; 486—488 Briefe Pieruccis nach Augsburg, un! April;

un Mai 1684
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Fürstbischof sSeine Erfahrungen mit einer Kongregation gemacht hatte Be-
sonders ahm dieser den Benediktinern übel, daß 6S1e die Abtswahl ohne
den Bischof durch eigene Visitatoren regelten und ihm L1LUTr die Benediktion
überließen. Ihren Ordinarius würden 61e eher beim Apostolischen Nuntius in
Luzern suchen. Als esonders gefährlich bezeichnet der Oberhirte die Reise
des gelehrten Abtes von Einsiedeln ach Rom, auf seine Aktivitäten musse
111d:  - IL  u acht geben. Obwohl der Kanzler Dr Fels seinem Fürstbischof
och einmal vorschlägt, die Kongregation 1in München celbst verhin-
dern1%5 vertritt Freising die Auffassung, daß erneut die Fürsprache des Kai-
SEeTS bemüht werde106.

rst 1n ihrer weıteren Eingabe den Kaiser VO April 1684 bemerk-
ten die Gesandten der Geistlichen Fürsten, dafß 1n Rom icht die Ein-
verleibung der Benediktiner 1n die Kongregation VO  - Monte Cassino 21inNg,
sondern die Aufrichtung einer Partikularkongregation 1n Kurbayern.
uch diesmal forderten sie, dafß „die Patres Benedictini mit ihren begehren
e1n für alle ahl ab- un ZUT ruhe gewisen“ werden. Wie beim Verbot der
Regensburger Generalunion VO  - 1631 erwarten s1e, die hte ZUuUm 1908

sprünglichen Gehorsam ihre Ordinarien CZWUNgCN werden107.
Dieses den Kaiser gerichtete Schreiben zeigte keinen Erfolg. Obwohl 5

rechtzeitig ZUT ost ach Linz aufgegeben worden WAäTrT, bekamen die Regens-
burger Gesandten bis Ende Mai keine Nachricht, ob der kaiserliche Hof noch
einmal 1n Rom vorstellig geworden WAarl. ber gerade gscnhn des Autenthal-
tes des gefürsteten Abtes VO  } Einsiedeln drohte doch den Oberhirten VO  3
dort Gefahr. So stellte der Salzburger Agent 1n Rom resignierend fest, daß
die Ordinarien, wenn der Papst 61€e überhaupt och der Form halber anhört,
keine Möglichkeit der Verhinderung der Kongregation besitzen, da die Kar-
dinäle ihre einmal abgegebene Stimme B-  el mehr ändern werden. Die Erhal-
tung des Status qJUO ware bereits e1in wünschenswerter Dieg seinem dem
Freisinger un Regensburger Fürstbischof gegebenen Rat, den Versuch
Hintertreibung der Kongregation 1 München ag  J zeigt der Kanzler
Dr Fels, daß die Rolle des bayerischen Kurfürsten 1n dieser Sache och
icht Sanz durchschaut hat Immer och glaubte OE die Benediktiner selbst
selen die treibende Kraft Bemerkungen des Abtes Cölestin machten ih je-
doch stutzig. Von dessen Außerungen gegenüber einzelnen Gesandten hatte

gehört, der Kurfürst werde VO:  5 der ZU) Gedächtnis seines verstorbenen

105) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof VO  3 Freising
un Regensburg, Regensburg, April 1684, mit Auszügen Aaus den Schrei-
ben des Fürstbischofs VO  - Konstanz VO März und Meersburg, April
1684

106) EOAM, Akten 408, Schreiben des Freisinger Konsistoriums Dr. Fels, Frei-
SINg, April 1684 (Entwurf).

107) EOAM, Akten 408, Schreiben der Gesandten VO  3 Kur-Mainz, Kur- Irier,
Kur-Köln, Salzburg, Bamberg, Worms, Konstanz, Regensburg und Münster

den Kaiser, Regensburg, April 1684 Eine weitere Abschrift:J
690/ad 1/111, fol 159
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Vaters gefaßten Resolution nicht mehr abweichen un! 1n der C urıa Komana
auf deren Kontirmation dringen108_

In dieser Situation entschlossen sich die Vertreter der Geistlichen Fürsten
1n Regensburg, nachdem der Salzburger Gesandte VO:  - Kur-Mainz das Direk-
torıum übernommen hatte, durch ihr Bittgesuch VO: Juni 1684 den

diktiner verhindern un diePapst auf diesem Weg die Exemtion der ene
Subordination der hbte unter die bischöfliche Autorität iederherzustel-
len109 Die Vermittlung des Schreibens hatte der Salzburger Erzbischof über-
NOMMEIL Der Fürstbischof VO Konstanz machte den Vorschlag, „ eın  a!

Subiectum auf gemainen Unkhosten nacher Rom ab-qualificiert t+eutsches
gesendt, dises 1mMportan werckh durch hne mıit Zuzihung der aller
seiths Romanischen Agenten möglichist hintertreiben“. Allein auf die
römischen Agenten vertraute 11139  m also nicht mehr. 50 stand die Frage 1m

Raum, ob ein deutscher Vertreter ach Kom geschickt werden sollte,
bayerischen Kurfürsten vorzugehen, derdie Machenschatten des

1a de facto selbsten„selbsten denen Praelatis Bauarlae die stangen halten,
cContra Dominos Ordinarios dises werckh 1n Curia Komana eyferigst omnl-

mendiern lassen  110 Schwierig WäarTr natürlich, „ein Subiectum hierzue
tauglichisten” finden 111

In Kom hatte GScarlatti Mai 1684 einen Entwurf f£ür das
Breve ZUrTr Errichtung der Kongregation vorgelegt, wobei auf das ursprung-
ich gebilligte Dekret VO: Mai 1682 verzichtete. In seinem für den Ent-
schlufß der Kardinalskommission aufgesetzten Vorschlag wird gesagt, daß
der Papst die Kongregatıion errichten annn Nicht aufgenommen werden K15-
ster, die bereits einer Kongregatiıon angehören. Für die Leitung der Kongre-
gatıon, die Generalkapitel, die Wahl des Präses un! die Visitation der Klöster
gelten die Bestimmungen des Dekrets In singulis” un: Papst Benedikts XII
(1334—1342) 1, Den Bischöfen verbleiben ihre Rechte auf die Klöster, sOweit
661e nicht dem Hl Stuhl unmittelbar unterstehen, besonders das Recht des
Rekurses, der Kontfirmation un Weihe der hbte SOWIl1le die Leitung der Pfar-
reien. Im innerklösterlichen Leben gilt neben der Benediktusregel die Sser-
Vanz der schweizerischen Kongregation. Das Problem der Exemtion erwähnt
Scarlatti 1n seinem Entwurtf nicht. Die bischöflichen Agenten, welche diesen
Vorschlag ihren Auftraggebern mitteilten, gaben sich damit aber nicht —

108) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof VO:  - Freising
Mai 1684, mit Auszügen Aaus den Schrei-un Regensburg, Regensburg,

Rom, April 1684, un!ben des Salzburger Agenten Pier Luigi de uyte,
des Salzburger Gesandten 1n Regensburg VO Mai 1684

109) EOAM, Akten 408, Schreiben der Gesandten den aps „Meminerit
Sanctitas Vestra”, Regensburg, Juni 1684 (Abschrift).

110) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof VOIl Freising
un Regensburg, Regensburg, Juli 1684, mıit einem Auszug aus dem
Schreiben des Fürstbischofs VO:  5 Konstanz, Markdorf, Juli 1684

111) EOAM, Akten 408, Schreiben des Freisinger Konsistoriums Dr. Fels, rel-

SINg, Juli 1684 (Entwurf).
112) Paul Mikat, Benedikt XII., in: LThK IL, 176 f.
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rieden, sondern wünschten einen ausdrücklichen Hinweis auf das Triden-
tinum und das Visitationsrecht der Bischöfe Über den Wunsch des Papstes,

wolle die Kongregation, informierte 1 allgemeiner Form 1n seinem Auf-
LTa Kardinal Carpegna die bischöflichen Agenten der Höflichkeit halber. So
drängte die Zeit, wWEe1l die Bischöfe 177 etzten Augenblick och einen für s1e
güunstigeren Ausgang der Angelegenheit erreichen wollten1!3.

Durch diese Nachrichten aus Rom veranlafßt1!!4 wiederholten 1n KRegens-
burg die Gesandten ihren Ratschlag, daß sich die Ordinarien selbst ZUr Ver-
hinderung der Kongregation den Papst wenden. Wegen einer Auseinan-
dersetzung mit dem Fürstabt VOoIl Kempten die Exemtion drängte beson-
ders der Konstanzer Fürstbischof erneut auf die Absendung eines geeigne-
ten deutschen Vertreters ach Rom1!> der des größeren Respektes und
der Autorität JA wenigstens eın Domkapitular seın sollte. Eile War gebo-
ten; denn der Abt VOoIl Gt Emmeram rühmte sich bereits, das römische
Placet bald da sSein werde116 Am 1684 hatte nämlich die Kardinals-
kommission ihr Ffrüheres Gutachten bestätigt und entschieden, daß die Ver-
eini1gung un! Errichtung der Kongregation VOTI sich gehen soll, daß s1e gleich
der schweizerischen VO'  j der bischöflichen Jurisdiktion befreit wird und den
Ordinarien 1LLUT mehr das Bestätigungsrecht vormals mittelbarer hbte nebst
ein1gen wenigen Rechten verbleibt, die 61e als päpstliche Delegaten aus-

üben117.
Da LU  . höchste Gefahr drohte und die Absendung eines eigenen 177 Auf-

tTag der Bischöfe andelnden Gesandten ach KRom bereits späat Wäl, VO:  >

den Schwierigkeiten der Wahl eines geeigneten Unterhändlers un:! der Be-
streitung seiner Unkosten ganzZ abgesehen, blieb 1Ur och der schriftliche
Einspruch üÜDAg In Freising g1ing der Fürstbischof auf den Rat des Galz-
burger Agenten 1n Rom ein und verfaßte e1in den Papst gerichtetes Schrei-
ben, wobei den Kardinal Cibo Vermittlung bat119 Das August
1684 datierte Dokument: „Etsi 1am pridem“ hielt den Lauf der Dinge aber
nicht mehr auf120 Bevor nämlich 1n Rom ankam, hatte der Papst die Kon-
gregatiıon bereits errichtet.

113) Molitor II, 488 £
114) EOAM, Akten 408, Auszug aus dem Schreiben des Salzburger Agenten 1n

Rom den Fürsterzbischof VO  3 Salzburg, Rom, Juli 1684
115) EOAM, Akten 408, Auszug aAus dem Schreiben des Fürstbischofs VO:  - Kon-

STanz, Juli 1684
116) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof VO  - Freising

un Regensburg, Regensburg, Juli un! August 1684
H7) Köllmayr
118) EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr Fels den Fürstbischof von Freising

Uun! Regensburg, Regensburg, August 1684
119) EOAM, Akten 408, Schreiben des Freisinger Konsistoriums Dr Fels, Frei-

SINg, August 1684 (Entwurf).
120) EOAM, Akten 408, Schreiben des Fürstbischofs VO  3 Freising Uun! Regens-

burg den Papst, Freising, August 1684 (Entwurf). Schreiben des
Freisinger Konsistoriums Dr. Fels, Freising, August 1684 (Entwurf).
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Am September 1684 meldete der Regensburger Kanzler Dr. Fels ach
breising, da{flß gleichen Tag das Breve Apostolicum ber die Gründung
der bayerischen Benediktinerkongregation und das 1 Namen der Ordens-
leute VO  - Franciscus Boragines verfaßte Gutachten erhalten hat121 In letzt-
genannter Schrift steht, daß die Benediktiner den Fürstbischof Albrecht Dig1s-
mund ZU „Protektor, Executor un! Conservator“” ihrer Kongregationsprivi-
Jegien vorschlagen. Das Errichtungsdekret gehe aber darauf nicht e1n. Über
die Lage 1n Regensburg berichtet Dr Fels, dafß sich die Situation insofern
geändert hät; als die außerbayerischen Bischöfe sich VO:  3 inem gemeinsa-
inen Vorgehen 1n Rom zurückziehen und einen Unterhaltsbeitrag £üır einen
dorthin sendenden Vertreter verweıigern. uch Salzburg £ühlt sich
einem erneuten Vorgehen die Benediktiner nicht mehr verpflichtet,
da seine 1 Kurfürstentum gelegenen Klöster der uen Kongregation
nicht angehören. Der VO  > Dr Fels befragte Hofrat 1n Regensburg außerte
ber die Annahme des Breves verschiedene Meinungen. 111d:  - die Fort-
dauer der Auseinandersetzungen zwischen den Benediktinern un! den Bi-
schöfen voraussah, bezeugt der Regensburger Kanzler 1n folgender Bemer-
kung: „Hiebey thue ich auch gehorsambist beyschliessen, Was die Salzbur-
geI gesandtschaft bey heutiger ost empfangen, un M1r communiciert WOI -

den, welches 1n Substantia dahin gehet, daß zwischen den Herrn Ordinariis
und Patribus Benedictinis 1NSs khünftig och TOSSE disputationes Uun! Con-
tradictiones sich ereignen dörften, weder die Herrn Ordinarii ihnen litteras
dimissoriales ad Ordines, die Approbation ad confessiones, Item die licen-
tiam ad praedicandum und die Facultet, 1  4A  hre außgesente bücher 1n den
Truckh geben difficultiren werdten.“ 122

Vor der Veröffentlichung der Errichtungsbulle der Kongregation erschie-
1LEINL 1n Rom och weıtere Streitschriften, die das Anliegen verteidigten oder
bekämpften. Ein ohl AauUus der Feder e1nNes deutschen Benediktiners stammen-
des Votum erorter 1n sachlicher Form vier Fragen:

111 die Abte, wenn 61€e ine Kongregation oründen, das allgemeine
Recht für sich haben? Antwort: Ja, s1€e haben das Recht un 10324 die Pflicht,
solche Verbände einzugehen. Das geht AauS den Konzilien VO: Lateran, VO  -

Vienne und Irient wIı1e aus verschiedenen päpstlichen Konstitutionen hervor
und wird durch die Kongregationen, die überall bestanden, bekräftigt. Gelbst
Augsburg hat 1465 gebeten, daß seine Klöster 1n der Bursfelder Kongrega-
tiıon Aufnahme fanden.

Bedarf hierzu der ausdrücklichen Einwilligung des Bischofs, wenn

121 EOAM, Akten 408, Franciscus Boragines, Bavarica Erectionis Congregatio-
nıs: „Unionem et erectionem “ (Abschrift) ; 1 ruck erschienen: Sacra Con-
gregatione Particulari. Bauarica Erectionis Congregationis. Pro Vnione, et
reductione Monasteriorum Ordinis Benedicti Dominij Bauarıicıi ın COn
gregationem. Romae, Typis Reu. Cam Apost. 1684 Superiorum Permissu
(HStAM, ascC. I Seiten).

1223 EOAM, Akten 408, Schreiben des Dr. Fels den Fürstbischof VO  } Freising
und Regensburg, Regensburg, September 1684
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die Kongregation ‚salvo Iure Dioecesanorum: sich bildet? Man INag versucht
se1n, diese Frage zunächst bejahen. Wird doch immer durch einen solchen
Verband die bischöfliche Jurisdiktion irgendwie berührt. Dennoch bedartf
dieses Konsenses nicht, weil die bereits angegebenen Gesetze das Recht eI-

teilen. Daher widersprach das Verbot, das 1629 die bayerischen Bischöfe
Gründung einer Kongregation erließen, dem wirklichen Rechte der

bte
Dürfen die Bischöfe Klöster visıtleren, die ıner Kongregation angehö-

ren? Hier stehen WIT, wıe der Verfasser mit Recht bemerkt, VOT der Haupt-
frage. Sie 1öst sich, indem 119  . 1ne ‚Jurisdictio ın habitu‘ un an ACiu
(vel exercitio) unterscheidet. ‚In ctu gebührt 61e dem Bischofe LLUT dann,
wWe1ll die Prälaten der Kongregation ihre Pflicht versaumen. Diese Auffas-
SUunNg wird Ja auch durch die allgemeine Praxis bestätigt.

Müssen die Ordensvisitatoren ihren Rezeß dem Bischof vorlegen? Nein,
denn 61e veranstalten ihre Visitation nOomMINeE Sedis./ 123

Die schon genannten römischen Advokaten Franciscus Stanchus124 und
Joannes Thomas Sabatinus!?® verteidigten mit Franziscus Boragines und An-
tOoNnıus Elisaeus126 zunächst 1n einzelnen Druckschriften das Anliegen des
bayerischen Kurfürsten. Sie außerten sich aber auch gemeinsam 1n einem
weiteren Votum1?7, Zugunsten der Kongregation bringen 612e VOT

ST So cehr Einzelklöster, nicht ohne Leitung se1n, des Bischotfes
bedürfen, sehr benötigen die ZU[T Kongregation verbundenen Häuser eines
einheitlichen Hauptes. Es geht darum nicht d daß s1e, wıe  C 1n Bayern der
Fall WAarT, verschiedenen Bischöten unterstellt bleiben.

Wie schon Innozenz September 1654 für die Kommendatar-

123) Molitor IL, 490
124) Sacra Congregatione Particulari. Bauarica Frectionis Congregationis. Pro

Erectione Monasteriorum Ordinis Benedicti Dominij Bauarici in Congre-
gationem particularem Bauaricam nuncupandam. Memoriale Iuris Stanchi.
Romae, Typis Reu. Cam Apost. 1684 Superiorum permi1ssu (HStAM,

ascC., IV) „Postquam modernus Serenissimus”“” (7 Seiten).
125) Sacra Congregatione Particulari. Bauarica Erectionis Congregationis. Pro

Erectione Monasteriorum Ordinis Benedicti Dominij Bauaric1i 1ın Congre-
gationem particularem Bauaricam nuncupandam. Romae, TIypis Keu. Cam
Apost. 1684 Superiorum permissu (HStAM, 689/1 asc. IV) „Petitur

Vestra Beatitudine“ (6 Seiten).
126) Sacra Congregatione Particulari. Bauarica Erectionis Congregationis. Pro

Erectione Monasteriorum Ordinis Benedicti Domin1) Bauarici 1n Congre-
gationem particularem Bauaricam nuncupandam. Replicatio Facti. Romae,
Typis Reu. Cam Apost. 1684 Superiorum permissu (HStAM, 89
Fasc. un! V) „Nulla importunitate affecissent“ (4 Seiten).

127) Argumenta pro parte monachorum OS in Bavarıla ın congregationis
CU. plena exemptione Sede Apostolica CONCESSACL, eidem Sedi)
Advocatis Curiae Omanae Francisco Stancho, Antonio Elisaeo, Francisco
Boragines et Joanne Sabathino dimissisime oblata contra Anonimum indi-
atum Supplicationibus dictorum Advocatorum yp1s excerpta et
collecta CU: annotationibus ad marginem positis
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ä\bte ausgesprochen, geziemt 61  ch nicht, da{fß Ordensleute durch Welt-
leute reglert werden, da diese nicht lehren können, wWas 61€e celbst niemals
gelernt haben

uch die SONsSt unvermeidlichen Mißgriffe haben den Hi Stuhl genO-
tigt, die Klöster exem: machen.

Eugen hat dem Gesamtorden die Exemtion verliehen.
Wenn das ine oder andere Mal solche Kongregationen VO Hl Stuhl

nicht anerkannt wurden, geschah NUT, weil 61e eigenmächtig, ohne Mit-
wirken des Papstes 1NSs Leben traten.

Beispiele exemter Kongregationen bieten die Schweiz, G+t Maur un
ältere Verbände. Welchen Vorteil hat, unter einem einzigen Haupt StTEe-
en, ersieht 198078  . aus dem Orden der Jesuiten un Kapuziner.

Für den Rekurs der Untergebenen ist da hinlänglich gesorgt, da sich
jeder den Abt, und ach ihm den Visitator, das Generalkapitel, den
Nuntius un schließlich den Stuhl wenden darf

Mehr als eın Bischof hat den Segen dieser Verbände erkannt un her-
beigesehnt. Unter ihnen auch, WI1e Hay nachweist, der Bischof VO  3 Augs-
burg.

Das VO:  3 dem AÄAnonymus angeführte Dekret (von schliefßt LLUTI

die deutsche en a ] union aus, nicht aber auch verbände.
Was jetzt VOIIL Papst erbeten WAaT, ist nicht volle Exemtion, sondern

LLUTI die Freiheit VO  ; der bischöflichen Visitation. Da aber die bischöflichen
Agenten sich ganz Uun! Sal die Kongregation gewendet haben, ist
ihre Schuld, dafß der Stuhl aQus sich die Exemtion vab

Nachdem 198078  — seit Jahren sich bei den Bischöfen die Kongre-
gation bemüht, haben s1e heute keinen Anlaß klagen, wenn jetzt die Kon-
gregatiıon VO: Papst vorgeschrieben ist

Bei reiflichem Überlegen kam 1681 kein anderes Bedenken ZU: Vor-
schein, als daß der ONnsens der bte un Konvente och nicht vorlag. Nun
i1st diese Zustimmung längst eingetroffen, un erflofß das für die Errich-
tung gunstige Reskript VO:  w 682./128

Der auf bischöflicher Geite stehende Augsburger Agent argumentierte auf
folgende Weise die Kongregation:

I11 Solange die Klöster untier ihrem Bischof bleiben, sind 61€e nicht ake-
phal Eben weil sehr schwierig ist, Klöster verschiedener Diözesen e1in-
heitlich leiten, äßt INa  z} besten VO  > der geplanten, auf mehrere Spren-
el ausgedehnten Einheitskongregation ab un gestattet LLUT den Diözesan-
verband, der sich für Deutschland besser als der alte Provinzialverband eignet.

Kann eın Bischof ein Kloster regleren, w1e  a< dann eın Papst die Gesamt-
kirche? Die Erfahrung jedoch Sagt, daß eın Bischof, der 1ne viele Tausende
VO:  } Geelen umfassende Diözese leiten imstande ist, sehr ohl auch die
Klöster regıeren ag Augsburg hat einen Abt und Prior aQaus$s dem
betreffenden Orden ZUTT Visitation beigezogen. Im übrigen sprechen ernste
Gründe jede Exemtion. Die Verfassung der Kirche macht Papst und

128) Molitor IL, 496
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Bischöfe Leitern ihrer Herde; die Exemtion hindert, Mängel abzustellen;
61e  b schmälert die der Bischöfe, verleitet ZUrTr Anmaßung und verursacht
Ärgernisse.

Gewiß haben Mißgriffe der Bischöfe den HI Stuhl veranlaßt, Klöster
eximıleren. ber ebenso gewiß ist, daß die Päpste sich späater bewogen

sahen, die Exemtion beschränken. In unNnseTeMM Falle annn übrigens, wıe ja
die hbte und Konvente selbst bezeugen, eın einziger Fehlgriff eines Bischofs
vorgewlesen werden.

Aus der Exemtion der Kassinesen folgt nicht, daß der Gesamtorden und
die Klöster 1n Bayern gleichfalls exemt sind.

Fagnani lehrt, daß die Bischöfe, ehe eine Kongregation errichtet wird,
gehört werden sollen.

Kongregationen mıt voller Exemtion sind 1n Deutschland aum be-
kannt hne Übertreibung dürfen die Bischöfe behaupten, daß die ihrer
Sorge unterstellten Klöster blühen. Iso mu{ der Grund, die
Exemtion eifrig gesucht wird, doch ohl eın anderer als die Reform der
Observanz sSelin.

Der Rekurs den Bischof ist für die Untergebenen leichter als der
Rekurs den Visitator und das Generalkapitel.

Allerdings wünschen einige Bischöfe die Kongregationen, icht aber
die Exemtion.

ine ber verschiedene Diözesen ausgedehnte Kongregation ist icht gut
Die Exemtion muß auf Schleichwegen erwirkt worden sSe1In. Denn mehr

als der Bittsteller verlangt, pflegt der Papst icht bewilligen. Die Agenten
und sind die Kongregation, weil sich diese ber mehrere Diöze-

en erstrecken soll
Wahr ist, daß die bte ce1it Jahren die Kongregation oder Exemtion

herbeisehnen. ber WAaTuml haben s1e sich eshalb niemals ihre Bischöfe
gewan!

jeweit der OoONnsens der Konvente eingehot wurde, ist unbekannt.
Sicher dagegen ist, daß vier 1n der iözese Augsburg gelegene Klöster erklä-
ren, ihre Zustimmung niemals gegeben haben.“129

Auf die letzte Frage, leweit der ONsens der Konvente eingeholt wurde,
gibt die Anfrage des Freisinger Konsistoriums VO: November 1683 bei
den Prioren un „Conuentern“ der 1n diesem Bistum gelegenen Benedikti-
nerklöstern iıne Antwort. Das Konsistorium verweist zunächst auf das Vomn
den Prälaten 1n Bayern un 1n der Oberpfalz 1NSs Auge gefaßte Ziel, sich der
Kongregation VOIN Monte assino anzuschließen, durch die Exemtion sich
der geistlichen Jurisdiktion der Bischöfe entziehen. Ferner nenn die
den Klöstern dadurch entstehenden Nachteile och hat Zweifel, ob die
Prioren Uun: Konvente sich überhaupt der Kongregation anschließen wollen,
oder ob S1e sich davon distanzieren!30.
129) Molitor In 497
130) EOAM, Akten 404, Schreiben des Freisinger Konsistoriums die Prioren

un: Konvente der Benediktiner 1m Bistum Freising, Freising, November
1683 (Entwurf).
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In Tegernsee kam das Befehlsschreiben aus Freising Dezember 1683
Im Namen des Konventes berichteten der Prior, Josef Wagenhauser*?!$!,

der Subprior, Placidus VO  . PFrevee. Un der Senior, Franz VO izil93
der wenige Tage spater, Heiligen Abend, verstarb, gegenantwortlich,
„daß WUr War zuweillen haben Was hören reden VO  . aufrichtung einer
(wais nıt WAas für) Congregation aller Clöster nostri ordinis ganzen Churfür-
stenthumbs Bayrn, aber bekhennen hiemit bey 11SeT1.1 geistlichen Priester-
lichen würde, threu, Uun: glauben, dafß ar nıt ein1ger Aadus$s VTI1S Conuentualen
iemahlen wenigısten ONnsens darzu geben, och hinfüran geben werden,
ohl fürsechent, dafß VTI1S5 Gemainen Minchen solches mehr nachthaill, als
haijll geraichen würde.“ Deswegen bitten s1€e  28 den Fürstbischof, mOge die
gedachte Cassinenser Kongregation verhüten un auch ferner ihr alleiniger
Visitator und mächtiger Protektor bleiben134.

Auf die Dezember 1683 1n Attel eingetroffene Anfrage aus Freising
erwiderten der Prior, Petrus, Uun:! der Konvent, dafß 61e keineswegs 1n die
al Kongregation eintreten werden, bevor ihnen nicht deren Statuten
vorliegen, Was hbis jetzt och nicht geschehen el. So bleiben 61e unterdessen
unter der Protektion ihres Ordinarius!?®.

Die Januar 1684 1n Scheyern vorliegende fürstbischöfliche Befragung
wurde 1mMm Kapitel verlesen. Hier Zg G1  ch der Konvent dadurch aus der
Affäre, daß auf den VO: Kurfürsten Ferdinand Maria 1n eigenem Namen
geführten Antrag bei der römischen Kurie VerwIıl1es. Zugleich möchte der Kon-
vent der übelklingenden Meinung entgehen, al wWAall WIT eın abscheuchen
rugen Perfectione Disciplina regularis, et uniformitate ordinis 1n Bayrn”.
Sie selen wissend, 1n welcher Form die Sache stehe un Was der Vater
beschließen WIT'!  d. Erst bei SCNAUCI Kenntnis, „WaSs die angesuchte Congre-
gatıon 1n sich haltet“, werden die Mönche darüber beratschlagen und ent-
scheiden136. Die Regeltreue des Klosters geht schon daraus hervor, daß der
die Einheit der bayerischen Benediktiner fördernde Abt Gregor Kimpfler 1mM
Jahre 1670 mit Zustimmung SEeINEeSs Konventes die Statuten der Salzburger
Kongregation übernommen hatte, wonach 1: d. jedem Novizen die Pro-
feß versagte, der nicht das mitternächtliche Chorgebet, die jeden zweiten
Tage geübte Abstinenz und das Regularfasten ab September annahm137,

uch 1n ott Inn verfügte der Konvent ber keine näheren Informa-

131) Lindner, Familia Quirini, Nr. 695, 255
132) Lindner, Familia Quirini, Nr. 6706, 254
133) Lindner, Familia Quirini, Nr. 6695, 254
134) EOAM, Akten 404, Schreiben des Priors, des Subpriors, des Seniors und des

anzen Konventes den Fürstbischof VO  z Freising un Regensburg, Tegern-
SCcCe, Dezember 1683

135) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors und des Konventes den Fürst-
bischof VO  - Freising un Regensburg, Attel, Januar 1684

136) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors Dominikus, des Seniors AÄgidius,
des Subseniors Korbinian un:! des anzen Konventes den Fürstbischof
von Freising und Regensburg, Scheyern, Januar 1684

137) Scheyern
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onen, daß die Kongregationsfrage 1 Kapitel niemals angeschnitten
worden Wa  H Deshalb verhielten sich die Konventualen abwartend, bis ihnen
das „Fundamentum nnd Intentum“ der Kongregation mitgeteilt wird138,

Der Ettaler Abt Roman Schretter (1675—1697)*% hatte den Freisinger Be-
fehl 1n München erhalten und ach seiner Rückkehr 1NSs Kloster LIE.
zember 1683 seinem Prior, Korbinian Leittner140 eröffnet. Dieser mußte
ach Freising berichten, dafß auch F+tal ber keine Kenntnisse 1n der Kongre-
gationsangelegenheit verfügte. Der Jurisdiktion des Diözesanbischofs wolle

sich nicht entziehen141.
Als etztes Kloster aus dem Bistum Freising meldete sich Weihenstephan.

Hier zeichnete S1C] der durch seine dreißigjährige segensreiche Regierung
wirkende Abt Benedikt I1I1 Rudolph (1674—1705) als Freund des Kongrega-
tionsgedankens aus „Da 1ese Vereinigung den 7Zweck hatte, das echte Or-
densleben 1n Sittenreinheit, gleichförmiger Lebens- und Hausordnung, Wis-
senschaft Uun: Gelehrsamkeit mi1t vereinten Kräften erstreben, beeilte
sich Abt Benedikt, nicht LLUT mıit seinen Konventualen beizutreten, SO1-

dern War auch einer der eifrigsten 1n dieser Sache, Un un  P sich deshalb
den größten Opfern un Leiden.“142 e1m Fürstbischof entschuldigte sich der
Prior Daniel zunächst für die erst April 1684 abgesandte Antwort
mıiıt einem Jängeren Kuraufenthalt 1n München. Im Kloster hatten die Mit-
brüder auf seine Rückkehr ge  a  J bevor 61e dem fürstbischöflichen Befehl
nachkamen. Die gegensätzlichen Gründe für die Kongregation hatte der
Prior ın einer Kapitelsitzung vorgetragen. Bei der Aussprache arüber traten
nicht LLUT verschiedene Meinungen auf; sondern wurde auch als befremd-
ich empfunden, daß niemand ber das Vorhaben Nau Bescheid wußte Der
größere Teil der Konventualen erklärte sich dahin, s1€e auch künftig bei
ihrem Ordinarius verharren gedenken un A ine solche Congregation
sich blindisch nıt einfiehren zulassen“, wWenll nicht alle Widerwiärtigkeiten
aus dem Weg geraumt werden143

Wie aus dem Antwortschreiben des Priors der Schottenabtei Gt Jakob 1n
Regensburg hervorgeht, wünschte der Fürstbischof mi1t dem Datum VO:

Dezember 1683 auch die Stellungnahme der Benediktinerabteien 1n G@1-
ne Regensburger Bistum. Hatten der Freisinger iöÖzese die Prioren
INn mıit den Konventen bereitwillig Auskuntft gegeben, ohne daß 61€e
S1'  ch auf die Haltung ihrer hbte bezogen, wI1es der Schottenprior A
dreas auf die Benediktinerregel in, die VO: Mönch nicht LUr durch die Pro-

138) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors Benedikt Uun: des Konventes
den Fürstbischof VO  - F+reising und Regensburg, Rott, Januar 1684

139) Lindner, Album Ettalense, 253
140) Lindner, Album Ettalense, 264
141) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors und des Konventes den Fürst-

bischof VO  - Freising Uun! Regensburg, Ettal, Februar 1684
142) Gentner 153
143) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors Daniel, des Subpriors Maurus und

des anzen Konventes den Fürstbischof VO Freising und Regensburg,
Weihenstephan, April 1684
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foß den Verzicht auf den Eigenwillen fordert, sondern auch die Unterwerfung
unter den Urteilsspruch des Abtes als dem klösterlichen Gesetzgeber 1n geist-
lichen un weltlichen Dingen144, Mit diesem Hinweis erübrigte S1C]  h die Be-
antwortung der fürstbischöflichen Fragen VO  3 seiten des Konventes. Hier bot
sich keine Gelegenheit, 1n der Kongregationsfrage einen Keil zwischen die
bte und ihre Mitbrüder treiben. Dementsprechend schrieb Abt Placidus
Fleming (1672—1720) persönlich den Oberhirten. Unter der Kegierungdieses überaus tüchtigen Mannes, eines ehemaligen Seeoffiziers, Z
Leben 1n Gt Jakob e1n. 50 hatte 1680 die Gründung eines Seminars
ZUT Heranbildung meist adeliger Schotten CTWOBECN. ber erst 17 Jahre I2
gelang die Ausführung dieses Vorhabens mit Hilfe des bayerischen Kurfür-
sten un des Bischofs VO':  . Eichstätt145

In Seiner Eingabe den Fürstbischof und das Onsistorium VO:  } Regens-
burg bezieht sich Abt Placidus Fleming zunächst auf Kardinal Norfolk, der
nicht 3E der Kommission für die Angelegenheit der bayerischen Benedikti-
nerkongregation angehört, sondern auch als Nationalprotektor der Schotten
1n besonderer Weise für Gt Jakob zuständig ist. Der Kardinal hat befohlen,
daß ohne seine ausdrückliche Anordnung eın Beitritt 1n die geplante Kon-
gregatiıon nicht möglich ist Ein solcher Befehl ist bisher den Abt nicht

Ferner steht fest, daß St. Jakob „PCTI privilegia apostolica, 1n Con-
C}  lio LateranensisJ apu Congregationis Scoticae renunclatur, et
1DS1US Abbas, omn1ıum Scoticae Nationis peCT Germaniam perpetuus visitator
constitutus sit  L Da bei seiner Abtswahl geschworen hat, die Rechte un
Privilegien seines Klosters bewahren, annn der Abt als Haupt einer
eigenen Kongregation VO  } sich adus unmöglich einer anderen beitreten. In
dieser Frage hängt also vollständig VO Kardinalsprotektor abl46

In getrennten Anfragen forderte das Regensburger Konsistorium auch
VO Konvent un Abt VO  5 Weltenburg die „cathegorische“ Erklärung, ob
S1e einen Eintritt 1n die Kongregation beabsichtigen. ach einer Abstimmung
1m Konventkapitel erklärte der Prior un spatere Abt vVon Weltenburg,Georg Echter147 1m Namen des Konvents, daß keinen TUN! ZU Ein-
trıtt 1n die beim Päpstlichen Stuhl von eini1gen Prälaten beantragte Kongre-
gation sieht, „dieweil WUr vn ZUUL  1 Obrigkheiten auf den alß sezten, vnd
NnEeue Vncosten alle Jahre dem Closter verursachten, zumahlen schöner scheint
under einem Joch ziechen alß vnder WwWal oder dreu  a“  s Überdies habe INa  .
schon über Jahre unterschiedlichen Zeiten ber die Kongregation ohne
Erfolg beratschlagt. Ferner habe der hl Benedikt keine Uniformität gefor-

144) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors Andreas un des Konventes den
Fürstbischof VO  } Freising un Regensburg SOWIeEe das Regensburger Kon-
sistor1um, Regensburg, Januar 1684

145) Hemmerle 250; Ludwig Hammermayer, Schottenklöster, 1n : LThK 1E 477
146) EOAM, Akten 408, Schreiben des Abtes Placidus Fleming den Fürst-

bischof von Freising un Regensburg SOWI1e das Regensburger Konsisto-
rıum, Regensburg, Januar 1684

147) Riess 501 (Register).
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dert, wWw1e  a 61€e diese Kongregation erzwingen wolle Geschickt fügte der Prior
iNZuU, daß die Weltenburger andererseits dieses Werk nicht t+adeln wollen,
„sondern halten 1n höchsten Preißs“, wWenn die Konventualen die Statuten
und den Nutzen für die Klöster aufgezeigt bekommen. Bei einer gENAUECN
Kenntnis der Dinge waäare die Entscheidung ohl anders ausgefallen. So VelI-
bleiben 61e „bey dem alten, vnd ıct un Gnädigster Herr Ordinarius
obrigkheit genueg“ 148

Seine ablehnende Stellungnahme begründet Abt Johannes Olhafen 1n sechs
Punkten: Den Prälaten VO'  - St Emmeram bezeichnet als denjenigen, der
„schier alleinig“ die Kongregation betreibt. Als exemter Abt denke dieser doch
nicht daran, die Disziplin mıit den anderen Klöstern halten Uun: anzuneh-
1901300 Er trachte LUr danach, „daß Er PTO Praeside Congregationis
eingesetzt würdte, auf welche weifß ich lieber vnder Meinem Gnädigsten Herrn
Ordinario leben wollt  u In der Rolle als Anwalt der ihm untergebenen Mön-
che T1 der Abt äuf: wWe1ln bemängelt, alles G1 ohne die Abstimmung mit
den betroffenen Mönchen geschehen. Ferier beklagt die Unklarheit ber
das Ziel un den Vorteil der Kongregation für die Klöster. Zudem bestünde
zwischen einem kleinen Konvent, bei der durch den Sturz und Kloster-
austritt des Prälaten notwendig gewordenen Abtwahl Vomn 1690 zählte Wel-
tenburg I1LUI sechs wahlberechtigte Mönche149 un den großen Abteien in
Disziplin, Chor; Kleidung, Ernährung un: anderen Dingen eın großer
Unterschied Die Ordinarien dürften nicht übergangen werden, da ıne LLUTI
heimliche Zustimmung schädliche Folgen bringen könnte. Wie schon früher
führte als weıteren Gegengrund die auf die Klöster zukommenden Bela-
stungen d „weil daß Weltenburg vnder allen Clöstern 1ın Bayrn WarTr daß
Eltiste, aber daß armiste ist”150 „Seine Entschlossenheit, die Freie Zustim-
Mung icht geben, schwächte Abt Johannes jedoch ZU: Schluß wieder g-
schickt mit der Bemerkung ab, dafß mıit ihm ohl keine Ausnahme gemacht
würde, wenn alle anderen ihre Einwilligung gäben.“ 151

ach einem mıit Erlaubnis ihres Abtes gehaltenen besonderen Konvent-
kapitel haben die Mönche VO  . Mallersdorf nach reüfer Überlegung der
sachen, guet Vnd nüzlich ansechend befunden, daß Wür 1n die Vorberiehrte
Congregation Vn einlassen Vnd begeben sollen“, sobald auch andere eif-
rıge Konvente ın diese eintreten und s1e „legitime“ errichtet worden ist152
Abt Anton Schelshorn bemerkt der ih gerichteten Anfrage, weder

148) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors Georg und des übrigen Konventes
den Fürstbischof VO  5 Freising un Regensburg SOwie das Regensbur-

SCI Konsistorium, Weltenburg, Januar 1684
149) Riess 131
150) EOAM, Akten 408, Schreiben des Abtes Johannes Olhafen den Fürst-

bischof VO  m} Freising Uun: Regensburg SOWIl1e das Regensburger Konsisto-
rı1um, Weltenburg, Januar 1684

151) Riess
152) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors, Placidus Stainpacher, des Sub-

prlors, Emmanwuel Pettermann, un des Konventes den Weihbischof
und das Regensburger Konsistorium, Mallersdorf, Januar 1684



Winfrid412

VO:  } ihm och 1n seinem Namen die Kongregation beim HI SGtuhl beantragt
worden se]1. ber den Stand der Verhandlungen 1n dem VO Kurfürsten Fer-
dinand Maria begonnenen Werk wisse nicht Bescheid. In keiner Weise
wolle die dem Bischof zustehenden Rechte „präjudiciern”. Wenn aber der
Papst die Kongregation dekretiert, stellt sich nicht entgegen, „qula Sedi
apostolicae illudere L1L0  - oportet

Aus Frauenzell berichtete Abt Gregor Müller zunächst VO  5 SeiNner dem
Prälaten Gt Emmeram 1n dieser Angelegenheit gegebenen grundsätzli-
chen Zustimmung einer Union. Dieser hatte als seinen Bevollmächtigten

Johannes Baptist Hemm ach Frauenzell geschickt. Durch dessen „coloratas
persuasiones” habe seine schriftliche Zustimmung gegeben un: A VeT-

langtermassen höchsten Silentio Vnd haimblichkheit eingehändtiget“. ach-
träglich fühlte eTtr sich aber hintergangen, da 1n kurzer eit die Sache
weder gebührend überlegen och mit dem Konvent beraten konnte. Gern
würde VO:  e seiner Zustimmung zurücktreten, müßte denn se1n, daß die
Kongregation VO  - höherer Gewalt angeordnet Un alle anderen Klöster und
Prälaten ihr beitreten. Von sich aus wolle weder die ber 350 Jahre dau-
ernde Protektion des Ordinarius ber csein Kloster durch die Exemtion een-
den, zumal durch die Union seinem ohnedies erschöpftem Kloster nNeue
Lasten auf den als gebürdet würden154 iıne ähnliche Erklärung gab auch
der Senior des Klosters 1m Namen seiner Mitbrüder ab, WOr1n erwähnte,
daß derzeitig ber die Kongregation weni1g bekannt 6@1.  He uch künftig wolle
der Konvent sich nicht 1n 61€e einlassen, da mıit der unter dem gegenwWär-
tigen Abt un seinen Vorgängern rühmlichen klösterlichen Disziplin ohl
7zufrieden cei1>>

ach seiner Rückkehr Aaus München beantwortete Abt OMAaNnus Denis
(1682—1695) VO:  A Oberaltaich das Regensburger Konsistorialdekret VO'

Dezember 1683 Er überläßt die Entscheidung „1In wichtigem Werckh,
welches zuerwarthen gtehet“: dem Papst?e. Mit Rücksicht auf den Ordina-
1US denkt die Mehrzahl des Konventes derzeit nicht einen Kongrega-
tionseintritt1>7.
153) EOAM, Akten 408, Schreiben des Abtes Anton Schelshorn den Fürst-

bischof VO  - Freising und Regensburg SOWI1Ee das Regensburger Konsisto-
rıum, Mallersdorf, Januar 1684

154) EOAM, Akten 408, Schreiben des Abtes Gregor Müller [l den Fürstbischof
VO:  3 Freising und Regensburg SOWI1eEe das Regensburger Konsistorium,
Frauenzell, Januar 1684; Riess

155) EOAM, Akten 408, Schreiben des Seniors, Johannes, den Fürstbischof
VO  - Freising un Regensburg SOwIle das Regensburger Konsistorium,
Frauenzell, Januar 1684

156) EOAM, Akten 408, Schreiben des Abtes Komanus Denis den Fürstbischof
VO  j Freising un Regensburg SOWIl1le das Regensburger Konsistorium,
Oberaltaich, Januar 1684; Riess

157) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors, Amandus, des Subpriors,
Petrus, und des anzen Konventes den Fürstbischof VO  3 Freising und
Regensburg SOWIle das Regensburger Konsistorium, Oberaltaich, Fe-
bruar 1684
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Da der Abt OMAaNus Schäffler VO  . Metten VO: Stand der Kongregations-
verhandlungen keine Kenntnisse besaß, versicherte seinem Bischof, daß

ohne dessen Vorwissen Uun! Zustimmung der Kongregation nicht beitre-
ten werde, zumal das Kloster für die beinahe 900jährige Zusammenarbeit
mıit den Diözesanbischöfen dankbar ist158 Gegen den Willen des Ordinarius
wird auch der Konvent VO  . Metten sich nicht 1n ine Kongregation ein-
lassen!?,

ach dem Tod des Abtes Dionysius Jörg (1677—1684) VO:  5 Prüfening ant-
wortete der neugewählte Abt Bernhard Deg] (1684—1693) erst Fe-
bruar 1684 als etzter Prälat der dem Regensburger Bischof unterstellten
Benediktinerklöster dem bischöflichen Konsistorium mit einer ausweichen-
den Erklärung*®. Bei aller Aufgeschlossenheit für das Anliegen wollte auch
der Konvent VO  5 Prüfening sich keineswegs die Ungnade des Ordinarius —

ziehen. Wie 1n den meıisten Klöstern verhielt 1119  - S1C|  h zunächst och abwar-
tend, mıit niemandem verderben Uun! jegliches Risiko vermeiden,
obwohl die Klöster sich +eilweise nicht grundsätzlich einen Zusammen-
schlu{fß stellten und früher schon mıit Ausnahme VO  5 Metten die ONsens-
erklärung ach Kom weitergeleitet hatten161. Klugerweise handelten die
Abteien 102 denn S1e weder die Antragsteller noch hatten s1e die letzte
Entscheidung treffen. Sie lag allein 1n den Händen des Papstes, dem die
bayerischen Kurfürsten den Wunsch nach einer Kongregation VOrT:  en
hatten.

FEin eifriger Förderer des Kongregationsanliegens Münchner Hof
Freiherr Korbinian Prielmair VO  - Priel (1643—1707). Große Verdienste eli-

warb sich die Gründung der bayerischen Benediktinerkongregation.
Der Erding Gebürtige tTrat nach dem Besuch des Wilhelms-Gymnasiums iın
München 1662 1n die kurfürstliche Geheime Kanzlei e1n. Eng arbeitete
inmen mıiıt dem eigentlichen Leiter der damaligen bayerischen Außen-
politik, Kaspar VO  3 Schmid1e2 1683 erhielt den Ratstitel un wurde ( 20
heimer Sekretär; dann bekam 1685 den erblichen Adelsbrief. 1687 wurde

Leiter des inneren Archivs und wel Jahre spater übernahm die Geheime
Kanzlei. Auch diente seinem Land durch zahlreiche diplomatische Auf-

158) EOAM, Akten 408, Schreiben des Abtes Roman Schäffler (Fink, Entwick-
lungsgeschichte der Benedictinerabtei Metten II 38) den Weihbischof un
das Regensburger Konsistorium, Metten, Januar 1684

159) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors, Emmeram Martin, des Kolum-
ban Hummel, des Coelestin Jungwirth (Fink, Entwicklungsgeschichte der
Benedictinerabtei Metten 8 4U, 3 J 39) un des anzen Konventes den
Weihbischof und das Regensburger Konsistorium, Metten, Januar 1684

160) EOAM, Akten 408, Schreiben des Abtes Bernhard Degl den Fürstbischof
VO  - Freising und Regensburg SOWl1le das Regensburger Konsistorium,
Prüfening, Februar 1684

161) EOAM, Akten 408, Schreiben des Priors Dominikus un: des Konventes
den Fürstbischof VO  3 Freising un! Regensburg sSOWIl1e das Regensburger
Konsistorium, Prüfening, Februar 1684 KRiess

162) Hüttl, Kaspar VO:  - Schmid, 390 (Register).
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gaben. So WAarTr 0—71 bayerischer Bevollmächtigter eiım Haager Frie-
denskongref un: vertrat Kurbayern auf dem Friedenskongreß Rijswijk
1697 ach der bayerisch-französischen Niederlage bei Höchstädt 1705 und
der anschließenden Ächtung des bayerischen Kurfürsten blieb als Berater
der Kurfürstin zunächst 1n München, dann folgte aber dem Landesherrn
ach Brüssel Am Juli 07 verstarb 1n Marimond 1 Hennegau*!®®,

Über eın Verhältnis den bayerischen Benediktinern schreibt Robert
Huber „Obwohl Schüler der Jesuiten un 1mM Geiste der Gegenreformation
erzZogenJn, gab Prielmair nicht diesem Orden den Vorzug, sondern schenkte
seine d Liebe un seinen tatkräftigen religiösen Eitfer dem Orden der
Benediktiner.

Die alten Benediktinerklosterniederlassungen auf dem bayerischen Lande,
deren Verdienste die Urbarmachung des Bodens, die Verwachsenheit
ihrer Mitglieder mıit dem bayerischen Volke, Aadus$s dem der Nachwuchs kam,
deren Arbeit für Kunst unWissenschaft, hatten ihm, dem aus dem Volke
herausgewachsenen taatsmann, angetan.

Als scharfer Beobachter, kam doch als stellvertretender Kabinettssekre-
tar mit dem Kurfürsten Ferdinand Maria häufig 1n die Klöster Tegernsee,
Benediktbeuern, Wessobrunn (in das Prämonstratenserkloster) Schäftlarn
un Heiligenberg (Andechs), hatte Gelegenheit vergleichende Beobachtun-
SC machen; dort konnte die Übung einer schönen Sitte feststellen, die

1n den anderen Klöstern nicht vorfand, 1l1er mMag sich ihm eın Mi£brauch
geoffenbart haben, dessen Übergreifen 1n eın anderes Kloster geIn VeTl-

hindert hätte
Gtets auf peinlichste Ordnung bedacht un auch 1n religiösen Dingen über-

aus gewissenhaft, wird der Gedanke eines eNnNgeTenNn Zusammenschlusses der
bayerischen Benediktinerklöster für ih etwas Bestechendes gehabt haben,
da 1n einem solchen Falle die religiöse Ausrichtung och einheitlicher gestal-
tet un die Klosterzucht überall wieder hergestellt un: gesichert werden
konnte. Außerdem beförderte die angestrebte Exemtion die kurfürstli-
chen Landesinteressen.

Der Kurfürst bekam dann als Oberherr der Landesklöster mehr Einfluß
auf dieselben un konnte sS1e auch finanziellen Staatsbeihilfen mehr her-
anziehen. Waren doch die bayerischen Bischöfe der damaligen eit eigene
Landesherren un: bezogen einen icht geringen Teil ihrer Einkünfte aus den
begüterten Klöstern.“164

Als Geheimer Ratschreiber und stellvertretender Kabinettssekretär setzte
sich Korbinian VO  ; Prielmair tatkräftig 1m Sinne des Kurfürsten ein und
berichtete dem Kanzler Schmid eifrig ber die Ergebnisse der Verhandlun-
genNn, Oktober 1678 aus Schleißheim, daß Mittwoch zwischen
Scarlatti Uun: dem Prälaten VO  - Andechs „n puncto congregationis” die Ver-
handlungen gut verlaufen celen. In der Kongregationsangelegenheit hat

163) Bosis Bayerische Biographie 603
164) Huber 355
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zahlreiche Briefe geschrieben Er korrespondierte nicht LLUT mi1t den einzelnen
Klöstern, sondern VOTI allem auch mit dem römischen Agenten Scarlatti!®5.

Am Juni 1684 berichtete Prielmair ach Tegernsee die drei ‚Tage UVO
erfolgte Ankunft Scarlattis i München. Der kurbayerische Agent hatte aus
Kom die Zuversicht mitgebracht, daß der Papst gestrigen Donnerstag,
dem Juni, das Kongregationswerk auf die Berichterstattung des Kardinals
Carpegna hin genehmigt hat un War entweder „ad ormmamıd
L101N1S Helveticae, 1U Xta reSspoONSUM cardinalium deputatorum oder ach dem
Dekret „In singulis und den Normen Papst Benedikts A Die hoffnungs-
volle Nachricht hatte Prielmair dem Agidius VO  - Scheyern, der gerade auf
der Durchreise ZU Berg bei ihm WAaärT, erzählt ber die beiden Errich-
tungsformen urteilt Agidius, ohne daß der Entscheidung der Prälaten
vorgreifen 11 „Wann die Päpstliche resolution auf den ersten schlag AUS-
fallet könd 19000688 muıt danck 1IN171! dem andern aber nit  44 Dazu
hatte Scarlatti jedoch erklärte AS falle die resolution dUus5, auf Was für
wWeecg wolle, sollen WIT uns dabei Nnıt förchten, weil die könftige Bulla
nach Intention aufs beste clausulirt werden solle“ Ziel se1ines Münch-
nNeTr Aufenthaltes WarTr auch 1iNe Konferenz mit den Prälaten, die der Vize-
kanzler Johann Baptist VO  3 Leidel166 für notwendig hielt Zunächst wWar diese
Konferenz für Mittwoch den Juni 1684 vorgesehen!®?

Zur Konferenz ber die künftige Kongregation trafen sich die hbte mi1t
Scarlatti Juni 1684 Andechser Haus München Das VO  3 den
Prälaten Cölestin VO  - Gt Emmeram un Maurus 11 (1666—1685) VO AaA
dechs unterzeichnete Protokaoll beinhaltet Punkte Zunächst berichtet
Scarlatti ber den Stand der römischen Verhandlungen und führt insbeson-
dere aus, daß der Papst den Abten allein unter Ausschluß der Bischöfe die
Visitation anvertrauen 11 ach dem Erlaß der VOo  . Rom approbieren-
den Statuten erfolgt 1Nne Appellation VO:  3 den Visitatoren den Präses,
VO Präses die Kongregation, VOo  - der Kongregation aber mi1t Ausnahme
der exemten Klöster den Ortsbischof bei schwierigen Dingen geht S1e
den Apostolischen Stuhl Den Bischöfen verbleiben außer der Visitation
alle übrigen Rechte Die Salzburger kurbayerischen Abteien (Seeon und
Gt Veit) die wel der Bamberger iözese gelegenen Klöster (Michel-
feld und Weissenohe) bleiben außerhalb der Kongregation, können ihr
aber bei Gelegenheit eingegliedert werden Das gilt auch für das Schotten-
kloster G+ Jakob Regensburg bte und önche, die ihre Zustimmung
ZU Kongregationseintritt nicht gegeben haben, können, wenn 516 sich nicht
überzeugen lassen mıiıt Zensuren bedrängt werden In der Bulle werden
alle Privilegien, die die Schweizer Kongregation besitzt angeführt Zuerst
erhält die Errichtungsbulle der bayerische Kurfürst dann der Abt VO:  5 G+t
Emmeram, der die übrigen bte benachrichtigt Zur Abfassung der Sta-
165) Huber 258 360 701/30 Agenten bayerischen Hof 701/

Briefe Scarlattis Prielmair
166) Hüttl Caspar VO: Schmid 386 (Register)
167) 690/ad I11 6I Schreiben Schreiben Prielmairs den

Abt(?) VO  } Tegernsee, Juni 1684



Winfrid Hahn416

ru Abt Cölestin die einzelnen hbte II! Die Kongregation
erhält den Titel der hl Schutzengel. Zu gegebener eıt errichten die
Abte 1n Rom eın Kolleg ZU Theologiestudium der ihnen untergebenen
Mönche und senden dorthin einen Generalprokurator der Kongregation.

Die Erichtung der Kongregation nach dem Schweizer Vorbild wird g-
wünscht168

Als seinen Gtellvertreter hatte der Abt VO  3 Scheyern den Agidius
dieser Konferenz nach München geschickt. Er bezeichnete Scarlatti als einen
überaus beredten und klugen Mann. Über den Verlauf der Konftferenz und
die Eindrücke, die Ägidius dabei hatte, berichtete Dominikus,
der Prior VO Scheyern, Juni dem Abt VO JTegernsee und wünschte
dem Unternehmen einen baldigen Erfo1e102; Am Juli schrieb GSGcarlatti WI1e-
der aus Rom Ende des Monats erwähnte 1n seinem Lagebericht auch, daß
der Agent FEmerix 1m Auftrag des Freisinger Bischofs ihm eın kostbares Pek-
torale überreicht hatte und erorterte den Beitritt der Abtei Gt Ulrich 1n Augs-
burg 1n die Kongregation!‘®,

Anfang August sollte das Errichtungsdekret erscheinen. och gelang Kar-
dinal Carpegna och einmal dessen Zurückhaltung, da die bischöflichen
Agenten Ende Juli ıne Audienz beim Papst gebeten hatten. Dadurch
aber ieß sich der Papst 1n seinem Entschluß nicht wankend machen. Am

August 1684 unterzeichnete das Motu Proprio „Circumspecta Komanıi
Pontificis”, welches die bayerischen Klöster 1n einer Kongregation Sa instar
Helveticae“ zusammenschlo{( und verlieh ihr zugleich die Exemtion. och
1in der Nacht Uhr wurde das Breve expediert!?!, Der Papst geht darin
über die VO GScarlatti Mai 1684 entworfene Errichtungsbulle hinaus,
wenn den Bischöfen LLUT das Bestätigungsrecht bei der Wahl eiınes
Abtes beläßt172.

Das 1n Santa Maria Maggiore 1m achten Jahr sSe1iNnes Pontifikats erlassene
Apostolische Breve hebt hervor, daß der Papst 1ın Erfüllung sSEe1INes Auftrages
und nach reiflicher Überlegung A Ehre Gottes, ZUr: Zierde der katholischen
Kirche, ZUT: Förderung der klösterlichen Disziplin und ZUuU eil der Seelen
ıne monastische Kongregation errichtet. Darum haben ih die Abte Cöle-
stin VO dem exemten Kloster Gt Emmeram, der zugleich Administrator vVon
Reichenbach 1n der Oberpfalz ist, OMAaNus VO  - Oberaltaich un Admini-
trator VO  »3 Michelfeld, Dionysius VO:  - Prüfening un Administrator VO.  . Ens-
dorf und Weißenohe, Gregor VO:  } Frauenzell, Antonius VO Mallersdorf,
168) ascC. 384 ; Attel 1/2 ZEL; Conferentia habita

cCirca uturam Congregationem Benedictino Bauaricam. Monachij Juni
1684

169) 690/ad IL, AA Schreiben des Prior Dominikus den
Abt Bernhard Wenzl! (1673—1700) Mathäser 161—164), Scheyern, Juni
1684

170) P 690/ad I1T, Berichte Scarlattis, Rom, un: Juli
1684

171) Molitor 1L, 500—503
172) Fink, eiträge EGeschichte der bayerischen Benediktiner-Kongregation,
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Bernhard VO  3 Tegernsee, Kupert VO  un KRott, Gregor von Scheyern, Engelbert
VO eT, Benedikt VO  . Weihenstephan, Placidus VO  3 Benediktbeuern,
Maurus VO  - Andechs, Leonhard VO:  >} Wessobrunn und Benedikt VO Thier-
haupten gebeten, weil s1e die Vorteile einer Union für die klösterliche Ob-
SCITVanzZ, für das wissenschaftliche Studium Uun:! die gute Leitung ihrer K15-
ster erkannt haben Dazu kam der dringende Wunsch des jugendlichen Kur-
üursten Max Emanuel, der sich icht LLUT durch Tapferkeit 1n den Türken-
kriegen auszeichnete, sondern auch ach dem Vorbild seines Vaters un
Großvaters 1 TOomMMenN Eifer für das Haus Gottes die monastische Union
und die 1DEeuUue Kongregation dringend wünschte.

Aufgrund dieser Bitten vereinigte der Papst ach reifer Überlegung 1n
Ausübung seiner Vollmacht die achtzehn genannten Klöster und diejenigen,
die sich anschließen werden, einer Kongregation unter dem Titel der hei-
ligen Schutzengel ach Art und Form der helvetischen Kongregation. Er g -
währte ihren Mitgliedern und Orten die Exemtion. Den Bischöfen blieb
jedoch das Bestätigungsrecht der hbte 1n jenen Klöstern, die ihnen bisher
untergeben und die nicht 1n die Listen der Camera Apostolica ein-
r sind. Ebenso behielten 6S1e jene Rechte, die ihnen das Konzil von
Irient und die päpstlichen Konstitutionen als „Delegati Apostolici“ —
stehen. Bayerischen Klöstern, die der Salzburger oder einer anderen Kon-
gregatiıon angehören, ist der Eintritt 1n den Verband aber icht gestat-
tet Dem ersten Generalkapitel erteilt der Papst die Befugnis ZUT Ausarbei-
tung der Konstitutionen, die ach der Approbation durch den HI ihre
Gültigkeit erhalten. Die Schlußverfügung betont noch einmal feierlich die
verpflichtende Kraft des Breves, auch wenln die Bischötfe ihre Zustimmung
icht geben. Niemals dürfe der Einwand erhoben werden, das Breve G€e1 ©1 -
schlichen und ungültig!73.

Mit diesem Breve tellte der Papst die LEeUe Kongregation unter den beson-
deren Schutz der hl Engel Die ceit dem Jahrhundert bezeugte Verehrung
der Schutzengel War zunächst kultisch mit dem Fest des hl Erzengels Michael
verbunden. Erst 1mM Jahrhundert wurden 1n Spanien die Schutzengel durch
e1n eigenes Fest verehrt. Papst Clemens legte das Fest auf den Sonntag
1m September, dem auch heute och 1n einigen Kirchen gefeiert wird.
Sein Nachfolger Clemens ordnete 1 Jahre 1670 die Feier für den Ok-
tober Durch die L1EeUe Kongregation Öörderte Innozenz XI 1mM Sinne G@1-
ner beiden Vorgänger die Schutzengelverehrung 1n Bayern. Durch die Ver-
ehrung der Schutzengel mOöge sich auch für die bayerischen Benediktiner die
Bitte des Tagesgebetes erfüllen: „Gott, 1n deiner Vorsehung SOrgst du für
alles, Was du geschaffen ast. Sende uns deine heiligen Engel Hilfe, daß
S1e uns behüten auf allen unseTen Wegen, und gib uns 1n der Gemeinschaft
mıit ihnen deine ewige Freude. Amen.“174
173) Bullarium Komanum VIIL, 340—342
174) Johann Michl;, Otto Semmelroth, Heinrich Batton, Schutzengel, 1n : LThK 1

522—524 Der Gedenktag der Heiligen Schutzengel, wr  ura Schott-Meßbuch
für die Wochentage. eil II bis Woche 1mM Jahreskreis. Freiburg/
Basel/Wien 1984, 3—1
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APAPA XI
perpeiuam yel MEMOFT1LAM -

M 19 TA Romanı Pontifi-
T

1S3 CU1 agrı Domuinıcı CUra diyvinitus
\ e M credita eft prouldentia 3 IN 1ıd Pr2Ci-Y —

{ x A puG {ollieitis {tudijs incumbit,vtS
AT naftıcam, regularemque difciplinam,

P v R  ıM,  FXZ ficubi collapfa Cß) modis CONgruls"“\ reftituere {atagat 2 vbı ero Domiıno
benedicente;, viget > Apoftolice He

nignıtatis fauorıbus fouecat D excolat > quö ad perfectz
maturıtatis frugem, adfpirante {uperni fauoris 2UX 1110 pro-
uecta Kcclefsiıam De1 vberioribus in dies bonorum OPCrumMm
lxtificet incrementiıs Ide Nos 2d paftoralıs dignitatis
faftıgıum nullo licet meritorum noftrorum {(uffragio wr pCEK
inefabilem diumnaz bonitatıs abundantiam euecti 3 in id 1p-
{um peculıarı {tudıio {ummaque 2Nım1ı contentione INCUM-
bımus 5 eoque eti1am trendent:a Virorum Religioforum Al-.
tifımi obf{equhHs fub {uaul monaftic? 1 1ugo manc!pato-
Fu voft:2 } Iaudabilia orthodoxorum Principum 2UIC2 fi.
de1 D} Chriltianz religionis tuendz '  > propagandez zelo
alij{que mulctiplicıbus virtutum decoribus confpicuorum
(tudiaspaterna charıtate complectimur pro data Nobis
coelitus poteftate Monachorum > al1o0rum Religioforum
virorum Congregationes interdum In{t1tu1Mus , {iCcut pCr-
fonarum ‚ locorum Freru * tCMPOFUM qualıtatibus INa-

con(iderationis trutcina perpenfis , 2d Omnipotentis
De1 glorıam I 2d Ecclefiz Catholica decus r praefidium
ad mona{fticz , regularifque difcipline incrementum >
frlicem progreflum (pirıtualemque Chriftifidelium difi-
catıonem 2ınımarıum {alutem 1ın Homino expedire arbi-
Tamur Cum itaque (1cut aCCEPIMUS dile&:1 filiy Coale-
{tinus 25 exemptI Monafiter1) Emmeram!ı Ratiısbo-
NCN. 3 NnecNON Monafter1) Reichenbachenfis in Palatinatu

p } Supe-
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S5uDeNoM Adınınmi Aratar Romanus Abbas Monafteri)j {u-
PCIIOFIS Quercus, VulgOo Obernaltaich, necnon Monafter1)}
Michelfeldenfis in codem Palatınatu S$uperlor1 Adminıi-
{tracor E Dionyfius Abbas Monafter1) Prufeningenfis ,
Monafteriorum Endorffenfis , &- aveiflonoenfis itidem 112
Palatınatu Superlor1 Adminiftrator, Gregorius Abbas MO-
nafter1) Cellz Beatr Marige Virginis prope Ratiısbonam
AÄAntonius 2s Monalter1) Maler(ftorffenfis p} Bernardus
4S Monafteri1) Tegernfeenfis , Rupertus Abbas Mon3a-
iter1) anctorum Martin1i nianı OtEt 1d Oenum ) Gre-
gorius Abbas Monafter1} in cheurn > Engelbertus Abbas
Monafteri1) In Atrl] {eu Atlenfis > enecdi&us Ruedolph
as Monafter:1) 1n weichen{tephan prope Frifingam ,
Placidus AS Monafteri17 Benedictoburanı AZurus
Ranbeck Abbas Monatteri Montis Sancdchı Andecks Leo-
nardus weiss Abbas Monafterij weßlenbrunnenfis 5 Be-
nedictus 2s Monafteri) Fierhaupten(is Ordinıs BE-
NEDICTI > proulde prudenterque confüfiderantes Mona-
{terja prafata DD fe inuicem feparata de prafent! reperiri
alıorum vero Monalfterorum dıEt1 Ordinıs Congregatio-
11CS praefertim Helueticam auctorıtate Apoftolica 1N-
{Htutas )} monafitıcz difcipline > plzque conuer{ationis >

bonorum operum laude , pacificlh, felicıique gubern!]
bono s {facrarum , eiique ancıllantıium bonarumu
litterarum ftudıjs ex1ImIıe florere D VAIONI praefatorum {u0-
ru refpectiue Monafteriorum in Congregationem 25 hac

Sede ergendam vnanımı VOLO con{fen{ferint ; Et dile&us
&“

Alıus Nobwbilıs IuuentS MAXIMILIANVS
Vtriufque Bauaria Dux 5 Sacrı Romanı mperl) Princeps
Elector , bonz memore FERDINAN DI A >

{uorum (Genitoris J  » Auı parıter dumy
Vvixerunt Bauarı2 Ducum >‚ dictique Imperi) Princıpum
Electorum J veftig1)s ınharens PLO qUuo flagrat 3 do-
InUS He elo ‚ VNıoneEm Monafteriorum 3 infititutionem
noux-Congregationis huluf{modi fıerı magnopere CXOPEFEL:

Nos
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Nos qu1 mMonafticam:s regularemque dıfcıplinam sLl1 -
Fum) Nobis alto conceditur cortauere AaLqlIC DrON10=
uer«c mMnı (}+udio contendimus DijS Abbatum prxdicto-
Iu  3 defiderijs Apoltolica charıtate benedicentes > PraX-
C-lélr A, omnıque 2udum Dr£conl1o digna memoratı MAXI-
MILIANIEM DucIs 3 ef&oris } u (00
rCcNSs iuuenta feruens pletate »} FEan zu  5  [3  EN Chriutianz
fortitudinis , AaLqu«C prudentix {pecımına in CONLFL.
Turcas Ütrenue erendo dedit, noulfque decoribus in dies,
Domino benedicente, (iumma Cu 21N1m1 no(trı Xtitia D

IS magi{que inclarei{icıt > CrSa r’C$S Ecclefiafticas 12 W

plurımum in [)Domıno commendantes,;, dıctorumque bba-
tum {ıngulares perfonas quibu{uls excommunNICA2tiIONIS
iufpen{i0N1S, interdict1, alı){que ecclefiafticıs {entent1JS,
cen{iurıs PENIS 4} iure vel ab homine qu auUls occalıione p }

vel caufa latis , {1 quibus quomodolibet innodatı exıltunt
ad effec&tum praef{entium dumtaxat.con{equen. harum ferie
ab{oluentes , 41bf{olutas forecen{ientes y MOTV PRO-
PRIO 2 cCertz {cıentia _ Nnatfura deliberatione > E
{}r 15 deque Apoltolice poteltatıs plenitudine > Omn12,
fingula Monafteria {upradicta OR DINIS S.BENEDICT1
1n Ciuyitate Ratısbonen. 1in dominıo pradicki AXYXIMI-
LIANI EMMANVELILS Daucıs p} a d Princıpis eCtOrIs
ref{pectiue exıltenti1a , in COrPUusS VNIMUS CONLUN-
g1IMUSs p {icque VNICa, cContundta,s alı2 Monalteria eiuf=-
dem Ordinis ıllıs VE infra dıcetur aggreganda 3  a } in .
uan (Jongregationem } {ub titulo Sanctorum ANGELO-
RVM BAVARICAM nuncupandam,adin-
{tarGR  I0 HELVETICA dictı Ordinis J

tenore praefentium perpetuö er1gimus > initituimus AÄAc
ipfam Congregationem {1c erectam in{titutam
eiuique Monaldfteria; & loca Regularıa > ıllorumque bba-
CS 3 ON2ACOS bana QqUECUMAQUC a2b mnı iuri{dictione,
vilıtatione wr corredtione J {uperioritate QUOFÜMCUMUC
ÖOrdinariorum itaut 1ı in GCongregationem Ma-

nalte-

AL



nafteria 3 loca regularıa >  5 eorumque Abbates , Mona-
CO>S huiu{modi alıquam iuri{dictionem X vel. fuperiori-

qUOUIS 5 qUACUMQUC caufla habe
3 NonN poflint (ialuo Fainen ei{idem Ordinar1Js

locorum quoad Monalterıa pradicta 3 qUux horum ordina-
1E iuriı{didionı hactenus ubije6ta fuerunt 5 in lıbrıs Ca-
MC Apoftolicae de(cripta non {unt, iure confirmandı Ab-
bates;, &X quoad omnıa Monatfter1a, {(aluis alıys iuriıbus > eif=
dem vigore Sacrı Concıili) Tridentini , Conftitutronum
Apoitolicarum competentibus tanquam IS Apoftolicee
delegatis) harum ferie e X1IMIMUS OC lıberamus 8 Preterei
eidem Congregationi {1C de OQOUO erediir inftitutz, alıa
JUZCUMAOQUC Monatlterıa diet1 Ordinis in domiınıo przxdicto
conf(ı(tentıa , que ipfi OQOU2 Congregationi aggregarı m

Juerints {fiue QUOFumM Abbates,» (C’onuentus,> aggregationt
hutufmodi confenferint (exceptis {1 qUE 10€t ın di&ta
domin1o conitituta, MonaltfteriJs J Congregation! alısDur-
genf{1 D, aur alıys quibufcumque Congregationibus Canonice
aggregatıis) {ıbı aggregandı NCCHNHON Pro oOno regimine ,

gubernio Ipf1us Congregationis in prima ıllıus Ca
pitulo generalı Conftitutiones JUX tamen nullam valıdı-
tateMm, aut tobur aflequantur; nı poftquanmı a2b Apoftolica
Sede praedicta fuerunt expreise confirmatz > efformandı fa=
cultatem,motu, {cientias delıberatione 5 poteftatis plent-
tudine, parıbus ecarumdem tENOTrc prefentium tribumnus s
&c impertimur Decernentes ipfas praientes lıtteras , in
eis contenta UXCUMUC et1am quod prefati 10C0=-
rum Ordinar1) & alı) quilibet ın premiflıs , feu EOLUM qlı-
quod 11S vel interefe habenrtes 5 feu 1abere quomodoli—
bet prxtendentes et1am (pecifica indıuidua mentione 5

expreflione dıgnı, culufcumque itatus,'gradus J ordinıs
praeeminenti& dignitatıs ex ıftants 15 Nnon confen{erint;
fenu „d vocatı 5 Citatı p}  ) audIıt! p ZuUt caufz proptcr quas
exydem pure emanarınt adductz > verificatze iuftificate
non fuerint,vel alıa.qualibet etiam‚, quantumuls legitima,1uri-
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iuridica,s pia, 0  B priujlegiata cau{a, colore, PFEICKEN 8& Cd=—-
enormi{-1te, et1am in COrpOrCc IUrIS claufo, etiam enOorm1Ss,

fimx‚ totalıs lxfon1s, nullo VM UaM tempOr«C ‚de {ubre-
PtiONIS, vel obreptionIis; aut nullitatıs Viti0‚ feu intentionI]s
noßfrz, ZUT interefle habentium confen{us 2 alıoye€e quoliber
etiam‚„quaNtfumluls MaSNO» {ubftantialis incogitato
inexcogitabil!, indiulduamque expreflionem requirente de-
fecusnotari,s impugnarl; infringl, lımıtarı, modificar1, Iira2-
Ctarıs in controuerfiam vOoCarı, aut ad terminos iu IS reducH
feu aduer{us ıllas aperitionis Oris‚ reftitutioniıs ın integrum,
liudue quodcumque IUrS facti > vel gratix remedium 1N-
tentarı,vel.ımpetrarı, 2Ut impetrato, feu etiam INO[U» {C1enN-
£13, poteftatis plenitudiıne parıbus conce(fo, vel eMAaNAtLO

quemplam in 1Ud1C105 vel extra ıllud vtf1 / fen {e iuuare vilo
modo pofle; fed 1pfas prafentes iıtteras femper firmas;)
lidas, eficaces exıltere, fore;, {uoique plenar10s, 1N-
tCHrOS effe&us {ortirı, obtinere 5 2C illıs ad quUuOS fpectat

quandocumque {pectabit ın omnıbus p} pCr Omnı2a ple-
nılıme {uffragarı , abıjs refpe&Hiue inusolabilicter obfer-
arı »} Sicque 5 on alıter in premifls, pCer quofeumque
Iudices Oordinarıios delegatos etiam cau(arum Palatiy
Apoftolicı Auditores, S.R Cardinaless,etiam de latere
Legatoss Apoftolicz Sedis predicte Juncios qliofue
quosiibet HaACUMQUC prxeminentia pote(tate fungen-
tcs 3 funcdturoös 5 ublata eIs ‘ COrum cullibet,quauis ] i

ijudicandı, interprgtandi, facultate, aucdtorıtate, IU-
dical'i‚ &7 definırı debere, Irtum, inane {1 {ecus {uper
his 4 QUOQUAM) QUaUIS audtorıitate {cienter vel ıgnoranter
contigerit attentarı Non ob{ftant:bus prxmifls qUa-

ODUS {it ra> Cancellarıx Apoftolice regula de
iure quafito non ollendo 5 alıyique Apoftolicıis 1ın VNı-
uerfalibus s prouincialıbulque 5 {ynodalibus Concilıys
xditis generalibus, ve} {pecialibus Conftitutionibus, OI’=

dinationibus, NCECNON U2rumuls Ecclefiarum, Monalte-
1Orum , alıj){ue quibu U1Ss et1am iuramento confirmatione

P-.
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Q
Apofdtolica vel quauls Armitate alıa roborafis > {(tatutıs &\  C E&
con{uetudinibus > priulegijs quoque J indultis litrerıs
Apoftolicıs eitdem Ecclef1s 3 Monalter1)s > ıllorumque,
re{pectiue Prx{iulibus; Abbatıbus;) Capitulis, Conuentibus;

alıys perfonıs quibuslıbet, et1am {pecifica ) indiuidua
inenti1one, expreflione dignis, {ub quibufcumque verbo-
ru tenoribus; formis 5 CHIN quibu{fuis eti1a2m deroga-
tor12rum derogator1Js alı)ique eficacioribus , efhcacifli-
IC1S J infolirtis claudulis, irritantibui{que 5  “ alıys decretis
in SCHNCIC) velın {pecie, eti1am MO£U » {cientia > poteltatıs
plenıtudine parıbus, con{(iorjliter > alıas quomodo-
libet in cContrarium premiflorum concelıis plurıes
quantıfcumque vicıbus iteratiS, confirmatis, approbatıs 3  - 8
iNNOUAtIS Quibus omnibus > fingulis etiamfı pro 1110=
1um (uficienti derogatione de 15 COTUMUC tOtIS tenori-
bus, {pecialis, {pecifica, exprefla, indiuldua, de verbo
1ıd verbum;non pCI claufulas generales dem 1mpor-
Cantcs inenti:o 3 fenu QUEUIS alıa exvreff0 habenda » aut ali-
qUua alıa exquilfita forma ad hoc {eruanda foret; NlNorum G
NOrCcSy formass cau{ias, occafıones prafentibus pPro PlCflé‚

{uhcienter expreflis; exactilime 3 accuratidıme {(@r—
uatis 3 {pecificatis reipectiue habentes p  %. 15 alıas 1in {uo
robore perman{uris 3 ad premiflorum effe&um hac 166
dumtaxat {pecıialıter , expreise derogamus 5 deroga-
£u  - efle volumus , cgteri{que COntrar1Js quibufcumque .
Volumus autem S vt earumdem prefienceum litterarum
Iumptis, {eu exemplıs;, etiam imprefhs ; MAaNu alicuumus N 0«
tarl) publıcı {ub{criptis > (igillo perfonz 1n ecclefalıca
dignitate conf(titutz MUNICIS , eadem prorius fides t2m in
sudicıo } quam extra iıllud vbique OCOrum habeatur LO qQUE
1pfis praientibus habereturs/ı forent exhıbitz, vel oflteniz
atum omz apud Marı2am alorem {ub Annulo Pifca-
tOtISs die XXVJ. Augulfti M. DC.LXXXI1 Pontificatus
Noftri Anno Octauo

Slulius
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D FD Ka y
Prfidis pro primo generali Capıtulo

ongregationis
EN  IC  I  O-BAVARICA

füub InUOCatione
GELOR

Diıledo filio Alexandro Hofter Praesbytero Decano
Sxcularıs Collegiatze, VL afleritur) infignis Ec-

clefi2 S, Martıni Oppidi Landtf{uti Frifingen.
Dioecefis in Sacra Theologia Magifiro

CENTIVS PAPA XTINN  E Z EMS  (\T’  e. S
ILECGCTE fili falutem Cum Nos NUpCr
nonnulla Monalteria Monachorum OOry

AS dinıs BENEDICTI iın (Ciustate Ra-
4S tisbonen.,ac in dominıo dıilet1 filiy No-

bılisTuuenıs MAXYXYIMILIAN EM
N VELI$S vtrıufque Banarız DHeCIS;Sa-AL y} C!i Romanı Imper\) Princıpis Elecdtoris,

reipectiue conf{i{tentiasin VNUuIM COrDUS VNIVENMUS, CON-
IUNXEMUS l1cque vnita2 > conıuncta alıa Mona(te-
1'12 eiu{dem Ordinissillis CEIrLIO CuUuNC expreflo modo‚aggre-
ganda, in Congregationem, {ub t1tu 10 SANCTO-
RV  Z ANGELORVM BAVARICAM
nuncupandam nd in{tar Congregationis Helueticz dıi&i

vr  1  A  ..Ordinis J erexerımus wr 1n IELMNMUS S 1p{1
Congregationi fic de NOUO eredixe &X initıtutz PTO bono
ıllıus regımiıne gubernio in prim9 Ipfius Capitulo
neralli, Conf{titutiones, UE nullam validitatem, UE

robur
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robur aflequantur 5  > nı poftquam ab Apoftolica Sede fue-
I°InNt expreise confirmatz efformandı facultatem tribueri-
1105 > alia3s in no(trıis deiuper in fimilı forma Bre-
155 dıe XXVJ. Augulft! proxime praterit! expeditis ıtter1is
QUaLÜUM tenorem preientibus pIO plene , {uficienter
expreflo inierto haber: volumus , vberius Continetur >

{icut PTrO parte diledorum filiorum Abbatum > reipe-
Atiue Adminıftratorum di&orum Monaiteriorum >  a} Nobis
{ubinde expofitum fult,1pfi priımum Congregationis au2-
YIC®E hutu{modi Capitulum generale propediem J benedi-
centeDomino»s‚celebrare,in Conftitutiones prafatas
eondere intendant > propterca opportune fıbi ın PrX-
n 1s nobis prouiderN, VE infra, indulgeri ) plurımum
de{iiderent Nos {pecialem 1pfis exponentibus gratiam fa-
EGTE volentes COrum {iıngulares perionas 3 «4 quibu{uls
EeXCOMMUNIC2ZEIONIS x {ufpenfionIis 3 interdicti &c. ab{ol-
VNENTES y} ab{olutas fore cenfentes {upplicationibus

nomIine nobıs inclinatı a  J d cuplentes Vt Capıtulum
generale huiuf{modı: recte frlicıter ad Deı laudem J

dıiıcte Congregationis vtilitatem celebretur;, TC) de CUIUS
HAde J prudentıa integritate , do&drina > relıg10n1s zelo ,
plurimum CUmM Om1no confidiımus > in przdicto prımo
Congregation1s Bauaricg-Capitulo generalı , noftro ,
dı Sedis nomıne Prefiidentem * Cu auctorıtate facul-
ratibus iurıldictione -  J honorıbus oneribus eiulmodi
Praefigentibus competentibus alıas olitis p con{(ue-
tIS Apoftolica audctoritate , teNOrec praxientium facımus >

conititulinus deputamus ; Teque in Domino horta-
MÜr » &z OoNCMUS “  J VI[ primum Capıtulum generale huluf-
mnodi fideliter reSEIC ın 1lo Oomn12 Q 2d profperum
Abbatum , Monachorum diÖtz Congregationis aua-
} ( w 5 regımen > gubernium pertinent, decern! 3  3 {tatu1

ordinarı facias mandantes proptereca ın VIr-
{and&x obedientia prafatıs Abbatibus Admini-

fratoribus alı)ique Superioribus QUOCUMQUC nomiıne.
NunNn
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nuncupatis , cxteri{que Monachıs Congregationis huiuf-
modi1 3 {pecialiter vocalıbus 1n prafato apıtulo CON-=

gregandıs ‚aliyfque ad qUOS {pectat, vt Te in eiuldem pri-
inı Capitulı generalis,noftro, Sedis nomine Przfi-
dentem reuerenter {uf{cipiant, Tibiag; in omnıbus 2d huluf-
modiı Prxfiidentis oficıum pertinentibus pareant > obe-
diant, aflıftant, LUAqUC {alubrıa Inonıta2 aV CX mandata hu-
milıter {ufcipiant > eficacıiter adımplere PFOCUFCNE, NOQ
obftantiıbus conftitutionıibus , &z ordınatıonıbus pofto-
licıs p QqUaTLCNUS ODUS {it ordinis , Mona{iteri0orumus
prxfatorum et1am (+atutıis ’} con{uetudinibus 5 priuile-
1JS iNnNOUNAtIiS )  % quibus omnıbus fingulis iıllorum
1rcs derogamus 3 cgter{que Contrarı}s quibufcumque,
Datum OM apud Marıam a1orem {ub annulo Pifca-
tOLIS die Agn O&obris MDCLXXXIV Pontificatus D
{}r 1 AÄAnno Nono

Slufius.
Elargıtio Indulgentiarum pro vrfitantibus Eccle 21A45

Congregationis BEN  NO BAVY-ART-
CAE, /ub INUOCALLONE ANGELORYV M
SLTLODI.M De t'€fl’lP0?'€ celebration41s ıllıus prımk
Capıtuli Generalıs

INNOCENTIVS PP. XI

Chriftifidelibus prafentes lıtteras 1N-
{pecturIis {alutem, Apoftolicam benedif&ionem:.
Cum {1CuUEt aCCepImus ; primum Capıtulum Gene-

rale Monachorum Ordinis Sancdctı BENEDICTI CON-
e  IS in Eeclefa p  s {et Mona-
{ter10 an Emmeramı Ciuitatis Ratisbonen Monacho-
LTUMm eiu{dem Congregationis prope diem ( benedicente,
Domino ) celebrandum {it Nos ‚, VE OPUYS tam pIuML

MaA10-
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mMa1011 CUMmM frucdu fi2t > 21C 1d aygendam Aidelium religi0-
ecm 2N1Marum alutem p} cceeleft:bus Ecclefiz the{au-
Y15 pia charıtate intenti Omnibus verinique {exus Chrı1-
Nifidelibus vere poenitentibus, confeflıs, Sacra Com-
muni0Ne refectis p} qUuı dictam > vel alıquam alıam Ec-
clefijs Mona{(teriorum Monachorum ein{dem ongrega-
t10ONIS vbique exiftentibus > prıma die qUua di&um Capı-
tulum Generale inchoabitur J fingulis 4<tualıs ıllıus >
lebrationis diebus; deuote vilitzuENNT iıbı Pro Chriäiftia-
NOTIHIM Princıpum concordia, hzreium ExtIrpatioNes
Sanctıe Matrıs Ecclefifix exaltatione plas 2d Deum PrECcES
effuderint; plenarıam femel dumtaxat, HinNN1UM PCECCALO-
rum {uorum Iudulgentiam J remifıonem mifericorditer
ın Domino ıimpartimur . Praxfentibus > poft celebratio-
ne  - dieEt1 Capituli 2 mınıme valıturıs Volumus aufem. ,
vV£t {1 pro impetratione , prafentatione > a1dmifhone » feu
publicatione prefientium aliquid ve]l mınımum detur‘ ZUC

{ponte oblatum reciplatur J prafentes nNnu {int Quod-
CUC prazfientium tran{umptis 5 eti1am impreflis MAaNu al1-
CU1US Notar') publicı {ub{icriptis p {ıgillo Perfonz in di-
Snitate Ecclefaftica conftitutz MUNItIS , eaıdem prorfus
$ides adhibeatur , QUT adhiberetur 1pf1s prafentibus Y {1
forent exhibitz 9 vel oßeni2. Datum Roma apud San-
ctam Marıam Maiorem {ub Annulo Pifcatoris die XXV1J.
Octobris MiDGEXXXIV Pontificatus Noftri Anno
Nono

lu{ius
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CONFIR MATIO
NV  z

ATVTORVM
Congregationis Benedicino-Bauarice

XD iInuU0OCALLONeE
NGELORV

INNOCENTIVS PARBRA X
E1 BEMNOV LA

u Ilıtantiıs Ecclefix regimini, MieritiSs JHicet ım-
j

®© paribus, PCI inefabilem Dıiuimnz Sapıentiz ,
bonitatıs, abundantı2am prafidentes G  ru

62 quit Pro felich; profperog; Congregatio-
QNUuMMı Monaifticarum, vberes 1n E cclefia Deibonorum OpCr fru&us, afıdue proferre fatagentium;re-

gimine ,& gubermo prouide D  > prudenterque cenf(tituta, C029
ordinatz-efle nofcuntur p} Vt firma {emper AL ve inuiolata
perfiftant QC)  B fub 1I1orum diredione ChrifßH eles diviniıs
obfequhs; fub {yaQui Religionis 1ugo manc1patı mandato-
5 De1 {+2dium felicıor in.dies progreflu decurrere, DO=
puluma; ChriftHanum J  a bono vitz {ue exemplo 3 uCtuO=
fiüs xdificare, fpiritualıum Odore perfunde-
C valcant, Apolftalicı INUNIMIALS prae(fdto, CUM ıd r}15
petitur, libenter conftabilimus Alıa fiquidem nonnulla
tuC exprefla MonaferiaOrdinıis S.BENEDICGTI in Ciuit2.
e Ratisbone&inac in domini1o dile&:1 Fili)y nobilis Vıri
XIMILIANI MMANVELI vtriu{qg;Bauarie Ducis,Sa=-

cgifié-oOMAaNı Imperi) Principis Ele@oriss refpectiue,
1,
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X
tia.‚ in Y}Corpus VDIUIMUS, e  e CON1IUNKIMUSs fıc q; Vnitc2,
\ OL conıuneta, alıa Monaltteria eiufdem Ordinissillis, fub
gcertfäü tunc exprefla forma p  < aggreganda > iR Con-

regatione füb titulo SS  VM
BAVARICAM nuncupand3,ad inftar Cögregationis ele
NEtCE, diQı Ordinis J perpetuö eFexXxIMuUus> inftituumus
Ac eidem Congregationhfic de NOUO eredctz 3 '4 inititute ®

pro [0)2(0 eius regimmMmes guberni0, in prımo ipfius Con-
gregationis Capitulo generali,Confticutiones, qUu—«
nullam validitatem,aut robur affequerentur, nı(i po{tquam
ab Apoltolica Sede fuiflent expreifse confirmatz 3 effOr-
mandı facultatem trıbulmus } im ertiti {umus wO alias

1n noftrıs def{uper in fiımılı Ormäa Breuis; die XXVJ
Augufti M. D LXXXIV expeditis lıtterıs G  3 qQUaAFu IM ([C=>

[0) praxfentibus pFO plene , (uficienter expreflo , ÖE
inferto haber: volumus > vberius continetur Cum
dicut pro parte dılectorum fiıliorum Ceglefinı AbBatıis
Monalfteri) an Emmeranı Ratisbonenf(is Pr:tfidis $ 8
C&CR2ierorum Abhbarum di&r Congregationis Bauarice ,
Nobis nup expofitum fuit 5 ıpf ecodem 193010°

LXXXIV. primum: corum Capıtulum generale In dıcto
Monalfterio Ratisbonenf1 celebrauerint s in coq;iux_tä fa=
cultatem fıbi Obl$> {1Cur pramıttitur, attributamzs NOoN-
nullas Conftitutiones pPro felicı J profperöque eiu{demuı
Congregationis Bauaricz r‘egimine 9 guberAlo effOörma-
yerıint , VOu I Volumen redadtes. &X ad hancSan-
am Sedem trran{imifla fuerunts iufiu noftrajä Congre-
gationce nonnullorum CN Venerabilibus Fratribus no{trıs

Cardinalıbus 3 S alıquorum Romanz Curigxy Prx-
AtOrum D adea{dem Confitutiones examınandas (peciali-
ter deputata, fedulo eX2MINAtZ, & alıquibus additis, altıs
£ublatis , corredtz 2 emendatz {unt tENOCIS. u& {equl-
£Uur p videlicet
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P R.OOEM I
Ntetio Cögregationis Ordinis

BENEDICTI {fub IUl 5 ANGELO-
iü RV  = ODVM Y Sandif{s.Dom.No-
S Z {tro INNOCENTIO PAPA XI.auchorita-

F \ O K Apoftolica Anno 684 nouNter ereÄr ,

NO eft R egulam introduceres 2AUt NO-

125 obligationes Religiofis,ad con{(cıetias eorumdemn Bra-
uandas,imponere, fed collapfam: Monafticam di{cipluram,
1UXt2 Regulam S, Benediädi; ıd qUuam tarn Abbates, quam
ceeter1 Religiof noftrı Ordinis, V1 Votorum emiflörum;
nıenfur D i1ta reftaurares, eadem Regula; iUxta charitatıs p}

perfectionis eges debite obf{eruetur Ecclefx riti-
Dus & leg1bus omnı1a 2ccommodentur Quamobrem 2112=
ru.  3 Congregationum laudabilium 3 nempe Cafhinenfis ,

Mauri > Vallıfoletanz (alutarıbus {f*atutıs p &r declara-
tionibus ın praxım 12 edactıs La quantıum poflumus,S
conformabimus >  > cundta {ic di{ponendo > mhll , nımıs
aArduum . & oneroium iniungendo S iter Euangeliczg perfe-
CHONIS > obferuantız Regularis 3 VNo corde AN1MmMO 1R
yınculo DaCIS charitatis, gaudio, Spiritus GON-
{olatione

V TI
De forma , OÖrdinatione CGongrega-

t1ON1s Bauaricze B  S

Ongregatio Bauarica Canonibus, a  s Sannn Oorumnm
Pontificum Decretis conformiter, e2LtCENUS forman-

da ordinanda C&) VE pr debit2 obferuantız Regulz
ENCdICH imprimis  E media 3  an tum Capitulorum Ge-

neralium % °’uUm DpCr 10NES fingulorum Monaiter10-
W KU3a
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u perfeChor Difciplina Regularis EAQUC quancum poi-
4ibile erıt > conformis 1in omnıbus Congregationis huius
Monafterijs introducatur > conferuetur -

I.

De C apimlz.':; e Conuentibus Genevralibus.

Inguliıs triennijs,inchoando proxime celebrando C4
pitulo, aliud Generake Capitulum celebrabitur in ali-

QUO Monafterio hoc apto, in quo OITIIIES Abbates C(niß
Canonicas prxpeditiones habeant ) per{onaliter. cOonuE-
niant, & continuls alıquot diebus diligentiflime tractent
de reformatiıone Congregationis E& obferuantıa Regula-
M> alı)ique rebus ad regımen Congregationis pertinen-
tibus

Conuenjentes viram ducant conmımunem > Oomni 1uper-
fÜuitate exclusz refectionem in men{ia reguları fumant ı,
Continuat2 lectione librı {piritualis pCcr men{amı, >

fiatque fingulis pr0portipt'lata expenfarum refuGo ılla
Monalterio > quO apieulum.celebratur D  D

lo prafidebit Geeleftinus asIn ProxXIMO. Capıtu Mıme eleÄtus fut ın Prazfiidem Con-Emmerantl; Qqul NOUI1

gregarioni_s in aliys verö eligentuM in priNCIpIO Capitult
duos Vifitatores, quipCr ota {ecreta ın fexiptis. Prafes;

Vilitatores in hoc quoque proximo Capıtulo talı mMo0do.:
eligendi CEUN WNAaqu«t CUuM Przxüde A  © idem. prafdere de-
bebunts Dire&orium habebunt proponenda proponent
Conflılıa Vota .aliorum FEeQUIFENT > fecundum
e >5 QqUE {ciliıcet pCI maiocrem part{em {uffragiorum vitra.
medietatem Fuermt.conchı a& approbatas fe  e

12 conficıent & quod ralıter. ciyca Ob-{ftatuta Capitular
feruantıam Regulacem re4e {tatutum fuetit1AU10-
hbilıter obferuetur a onınıbus., OMn excuflatione , CONs

radıdtione p} appecllatione CMOtIS s
Ipfe
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I
Ipfe verö inodernus4s© Emmeranı proximum g-

nerale Capitulum in Monafterio :, deputando indicet,
futura ero eiu{modi generalia Capitula Przfiide PIO
tempore exi(tente >V€l. HNan exıiltente aut legitime 111-
pedito, primo Vi(itatores congruis temporibus intimarı
2C CONWROCAI debebunt,in.10.co prxce'denti Capitulo Ge-
neralt el12znato €&  €&

Quıi legitime impediti perfonalıter non
CrIUuNE, conf(tituant prius.de eiu{moadı legit1imo
ımpedımento., tradıtaque ıin {Gripto pote(tate) Procura-
to rem >  p} Aue Vvnum r  U  f alı)s. Abbatibus {faue Priosena,:
alıum Religiotum Conuentualem fa Monaifter\')}. » u
proinde omnibus con{ultationıbus intererit > inter Ab«
bates (vltimo OCO, edeat , Qtum dabit.Quod

plures fic conftitutı Procuratores: adfuerint , 1S inter
05.95 fed poft OMARCS atesS. - {efßlionis. , {uffrag1Jque,
ferunetur ordo E qui inter Abbates conftituentes , {1 ade(-
CNE p} f{erugretur.

Omniıa €  Nx fingula, Monafteria, fiue finguli Conuentus
Religiofi Congregationis noftra Conuentualem Sacerdo-
temz; Matork fuffragiorum Conmnuentus parte‘, 1D  e FOCULA=-
Forcm ele&um 3 ıd Capitulum Generale ablegabunt‘, {in-
$üları memonall inftruendum.s CU4 ıpforum nomıNe tu

alıa proponenda committenturs qui etHım
in pundıs confultandıs » rA2UuQNES- fuas, pro.ve} CONTL2L

0P0flet 9 fimülque poft Abbates, vel OfUu: Procura-
tOres 5 fecundium ordimnem profehonis locum obtinendo.,
Votum confultiuum habeant Hı mi{ Procuratores
furs qUatuOr eligere poterunt » Votum et1am dec:-
Q uum Y poftes{upradidta.modo, habebunet CM

S Abbates,quam Procuratores ad tkocum,
in quo Capitdlüm celebrari debebit.; conuenerin M a1i0-
r Sancdtı Spiritus Mifsa decantata > CUul intererunt ,
{mptöque- per (  n°ulos Sandtifimze Euchariftix Sfi€f-ä-
MNOcedent ad-Capitulum , tumPraies, Dreus EXNOL-

t2t10=
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ı8
atione f242Ä Jegitumam fl Congregationem , declaras
Hit: in alıss agendis >  p} raf{ertim quoad ele&ionem
Prafidis, Definitorum D Prendaque {uffragia obferua-
unt Cd 9 qUX 1uXt2 Sacrorum Canonum difpofitionemy
f{feruanda {unt

Prafes 3 Definitores eledt nomımabuut, 1N-
ftituent tres Caufarum Audıiıtores »} Abbates duos,; PrO-
CUr2LIOT£M Conuentualem vynum , ul temporalem {t2=
Cu  S] Monafteriorum examınabunt 5 FECCDPLATUMNL
r.  A, expenfarum % creditarum QUOQqUC debitarum DECH-
Nı2rum Cu1que Mona{fteri10 e ] Breusbus COMPULQOTUML»
ErieNN1) prxcedentis cuiusliber Monafteri1] , quke DProcu-
TAtOres iidem tradere tenebuntur» infpicient (1 qUCM
ipfı Audıtores exceflum in adminiftratione temporalium.
z2nımaduerterint > ad Definitoresdeferent U1 pro.bono
Monafteriorum » prout expedire yiderıint > fuper hıs P{O=
audebunt

Definitorum authoritas {CMpOFC dumtasxat Capiru]4
Generalis durabit; at:tam. Pra{ies quam ipfı Definitores
2AC Vilfiıtatores 3 OM (olum quamdiu in ofheio-erundg {fed in
DErPCLHNUM ad fernandum {lentzum {tatiım CISCLI) praititg
aANrameENtO fe ob{tringen£a

Protocolla Capituli Generalıss: & Vilıtatorum,
f Praxfidis >  . Vi£fitatorum arbitrio afleryariı ylterius N11C=
S non fita comburentur ; que verö feruanda EIUNE 9
ıta caute cuftodientur . vr nullo ıllorum deue-
nıant Manus > QUOS ‚ ViGitatio , & accuflatio CONCETNSICH
DOLC

Z e

De Prafide Congregationits
Ro feliciori ucceflu Capıtul proxime celebrandı d f

Przfidi 3 & Vilfitatoribus videbitur 3as
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x
F  CX alıa ongregatione Ordinis S. Benedi&: euocandus

Abbartı Emmeranı moderno Prafidi noftraert 3 qul D,
Congregationis aflıdeat primumque ocum immediate
poft eundem Prrxiidem teneat; fucceßiue verö alıy
Abbates 1UXt2 confuetam eorundem przcedentiam C

Intra Fr1ennıum QUOqUC OMNn12 QULE pCK Abbates fingu-
los non commode expedir! 2d Capitulum
Generale difterri poflunt a1d ipi{um Pryiidem referanturs

tendo confılium s vel deceifionem 5 PFOÖ ratıone fubiecte
materz J UXta enorem EHUlX Benediäi1, no{ftras
Conftictutiones

1 feM'D.Prefes vel ftatım ponderatıs rationibus»
per (e.refolutionem dabit ; vel in caftıbus dubijs ® SrA->
HIOoribus confilium a& Vifitatoribus p}  »} allıique Abbaribus V1i«—
C1N1$ przrequiret. . huzufmodi Decifi0nes {eu Re-
folutiones D.Przfidis  aı hicer Anfe Confirmationem Capt-
tularem vım Statuti perpetul NnonNn habeant, C2MECN vique&
dum cauf(2 in‘ prox1mo Capitulo propohatur s 1Ne
fitrone,vel contradi&ione l obferuentur ®

Libera eti1am Git appellariıo fingulis Religiofissquu G Pro=
1’10 Abbare fe grauari: proinde uftam appeHandı CAau-
381 habere credunt 5 ad D.Prziidem conceditur 5 eQ [A-—

men obferuato 5 VE DEL lırtetas grauamitna proponan( CC
nı vocatı perfonaliter eundem accedant Iltem Y VE Cu
reli@i0{a modeftia>s fineintolent! eipeckone DLrOPEH:
batıs "OUO0C2LIONES huifufmodi: fiant ] uo fi NeCc

Prafi iu(te iudigatum qui{piam cenfeat, 2d Capıru-
}tum er2169 fiquidem caufl2 SrallaMunis fat Srauis
ProportioNata Gr ‘prouocare poterit> Capıitulo Ge-
RCI3Zf ad Sanctam Apoftolicam ,}  3 ad quam etuanı,
mper , ukadocumque lıber ‚Pateal recurius .:: Quo

Oomnis’ procefus fit fulpenfus 1i procaufarum
velcircum(tantiarum quakitate PrQOUOCANS huluilmodi 11=
Fereaz21n {uO M nafte Quiete viuyere NON pofle videatur
pro.donuenientL tenfpare ; ad aliud Maonafterıumr
rerunm DEr Przfiidem ®
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Habeat D.Drafes figillum: fpecialé Congregationis 10
uftodıia {fua 3  b } quo vtefur 1n eXpeditiONC , {e1

Communicatione Decretorum Capitularuum , ıtem rece{-
411118 5 {eu chartarum V ilıtat101nıs quzladıa NON PÜUO-=

10  c V  ® fed tOtIUS Congregationis 3 vel (alctem NOMINE.
Przfidis , E& Vifitatorum expedienda erunt . Aflerua-

hiıt etiam D.Przies OmMNnıa documenta protocolla Y alı2—
quc icripta J quz pro futuris euentibus afleruarı > VEt {U-
pra neceise erit: confignanda poft expletum triennıum
{uO Succeflori

In qucm finem ın vno Monafteri0 Capituio nNOoMINaN-
<lg Archimulum conftituetur , in quo documenta que Vi1-
Muerfam Congregationem coneernunt, affleruabürur A  duo-
bus vel triıbus ab eodem apituie deputatis

Inf{uper neceflarium erıt aliquale YrarIum conftitue-
| q - w in C(1UO fingula Monafteria proportionatam alıquamı,
collationem pecuniz annuatım faciant., €co fine , ‚Au 111
prImMIs expenfx ä Vifitatoribus in trandıen ab. vno ad al

Monafterium acıenda {fıne NOUO Monafterigrum
onNere , deind etiam alı2 b CUu«x emergentibus calıbus u
mM1NG Congregationis expendenda hoc MU«-
nı FariO Adumi poflint tque .hoc zrarium {ub aıltodia.
D.Prxfidis eMt ; C uı duobus. deputatıs iıllıus Mona-
en in qUO Yrarıum Extiterit „inf{pedioanem
debitam habebit »  ‚w {ingularum pOortioNES, {eu
(certö 2NNi tempore) completo fFrieNNIO {uo 3

de omniıbus acceptis &. expeni1s ratıonem p  p vhaque rel(1-
uyam pecunı1am in Capitulo Generalideponet sNOUO Prx-
{1d1 numerandam & committendam 3 cußodiendam ; 8
expendendam,vt ({upra decretum eft

Dominus Prxfiescurabit,a quodam ad ıd fpecialiter de=
PUtato, deicer:b) qUE notatu digna pPCI annum. accıde-
TINt J {pedantia 2d Congregationem , VtpOtE onalte-
TiOrum accefliones + Superiorum Infttutiones , 2mMOL10-
NCs ‚& depofitiones , qux p 8 alia negotia m_aio-  an&
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715 moment! quUx fulcepta RI anNnAuM > el terminat2ıu
fuerint., in alı0 Libro nomına Patronorum » Benefa-
OFrum Amicorum Congregationis dC etiam CXn
‚Ordinaria hbeneuolent12 ofhciıa ıpfis.recepta } VE dev

8 alıos docere poflit 3 qUOS duos1]S fucceflores {u0S 3
rOoS ad Capıtulum Generale eferet „ Patrıbus exhi-
bendos &&  &&

nglibt&trienaio Prafes Congregationis ofıcıum de-
p} ıta fAmMen vt fexenn10 3 amplıus ıllıus oficium.

Congregationiscontinuarı poflıt , (1 it2 pro Bono
nendum Capitulo videbitur.»s dummodo. tamen Confirma-
t10 fi1at PEr decreta {uffragıa u2Dus tribus partibus
Vocalium in.Capitulo exiftentium ®

De V i_[itatoribm V ifitationibus K

Vilitationes Monafter1iorum 5 vnde plurimuma
C2  3 Difciplinz Regularıs con{ieruatio 5<quam CO»=

> QUE in Caplitulis Generalibus falubriter-conftitutau
{unt > executio pendet > Cu authorıtate ‚X fructu :'fiflfltg

D..Prafles erit-ordinarıe primus. omnı;um onafte-ipie
rorum V ifıtator Prater duo alı) Vifitatores e]lim
QaANCUr in CapituloGeneralt, qUOoTüM NUS {emper CUum

D.:Prefliide N ifıtationıbus inteserit Sı Prxies Non p Oof-
fitomnia Monafteria vilfıtare ifponet cum Vifitatorı-
bus > quX nNam Mona{lter1a ipfe quenam ‘_f9_li Vifita-

Mona{fterium Prafidis.a duVilfitare debeant
bus ConuHitatoribus vifıtabitur ® +n cafu 5 quo prop(ter

€a4quE ‚diuturNasggritudinem vel alıa inevitabilia 3

duo Vılıtatoresımpedımenta p fiue D. Prfes
NOn poflent officio Vifitationıs fungi 9 pCcr Capıtulum.

AcoNEC aliud NKatutum .fıt 10yGenerale quolibet aNNO s
Capituloe Generali ; pronifio facienda J .eeuemua_l_i_ter}
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alıy (ubftituend: funt 2  ® ne P’Ccs *2m falutarıs ‚fcilicet V ilfita-
C100 {ingulorum Mona&erior_um omittatur,{ed Omnino PCL-
ficiatur,& termınetur

uoO {1 Prxfies NON adf{ıt Cu VNO Vilfitatore
iplımet duo Viliıtatores conftituti {imul adefle podflınt 11
Viılıtatione 3 adiungetur D Preiide Cu conf(ilio Vılitato-
rum Vnı Vilfitatori {ocius 1US - Vır e VE in (tatutis f3-
ciendis Vılfitatori 2Ux1110 efle poflit, qui 2d {ılentium {er-
uandum in ij$ 9 qUE ad Oficıum {uum pertinent CO modo
CuUO Vifıtator, aftrıngetur

DPro prımo trıenn10 proximo Capitulo inchoando, V1i-
hitatio fiet quolibet j919(0) Pro MmMA210r1 Congregationis {ta-
bilitate perfectione relıgi0sa difciplina introducenda,
qUx Vilitatio ANNUAs, CONtINUILS futuris temporibus CON-
tinuanda {it > ve]l fingulo olummodo tFiennı0 pofthac
initituenda fit in Generalı Capitulo decernendum
erıit

Preter Vilitationes MUuncS > particularıter ,
eaula particulari , alterumue Monafterium Vılıtarı
poterit vbi velut 1n caufa Sra2u(0r D.Prafes CON-
{lıo duorum Vilitatorum r vel et1.am alıorum Abbatum V1
CINOrum. VEl 3 NEC nıli {uflicienter informatus w VESCHECH
necefitate ad fingularem huiufmodi viliıtationem procede-
Fc ebebit

Ofhcium princrpale , obligatıo Vifitatorum JUX-
fa S5. Canones cap. fn de fFatu Maonachor. ın s  S cohf(i-
{ır
rm De Statu Monachorum p} ObferuantHs Re-

gularıbus diligenter {inquirant , corrigant , teforment
QqUiE 1Uxta3 Regulam EDICTI noftra Gongre-
ZatIONIS Conikitutiones viderint corrigenda '

Secundo Ita > VC delinquentes Monachos PCL
Abbatem löciı Corrıg1 faciant eifque inlung!i poen1-
tentLaın {alutarem , vel etiıam ©& delictis propOrtiQ-

Tertiö [°
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4 3
YTertiö 8 Ipfı eti1am Vilfitatares Monachos QquUOS CON=-

InuEeNEFINEF s rebelles {uxta madum culpz Re.
gularicenfur2 debitis POoeNIS percellant

Quartö ] Sı era Abbates ın cOrrigenNdiS Monachis {uis,
IUxXta Vilıtatorum mandata,‚s inuent! fuerint neglıgentes I

MONCANFIUL 2 COrrIpIantur in proxXimo Capıtulo Gene-
rali [

Uintö e Quod f1 Abbas fuerit INyVeENLUS DA Vilitatori-
bu S  C NIMIS negligens 2 Aut dilapidator p} ve]l alias merito >

ab ofl1cı0 amouendus fecundum praeicripta Ss5 Cano-
Num cap. penult. flr1 de Patu Monxach. di{penendum..
err S

Quod fi QUIS graul caufa fe INIU fl\ Yilti-
MaAauUErIT ad Vifıtatores , vti dictum ei{t 5 recurfum {fuum
habebit 5 Q Vılıtatoribus ad Prxfidem Tadr Prxliide ad
Capitulum Generale , A Capıtulo era Generali ad San-
Ctam Sedem Apoftolicam ad QUamM etiam {femper
quandocumque lıber Patcat recur{us alu ero qUuo
quif{piam Ve.  as > vel Religiofus ad alıum Iudicehu
Culufcunque dignitatis vel qualitatis aut prxemmentis
fıt 3 Ca  3 Ecclefialiltice, quäm {xcularıs, appellare przfum-
pferit ‚1UXta Sacros Canones Summorum Pontificum
Conftitutiones [9. NCC NON Sacrarum Congregationum De-
creta,a {uis Superioribus Regularıbus punlatur

Tam In Vifıtationi us P}  » } quam etiam 1N Capitulıs tFIeN-
nalıbus Secretarius hibendus erIt w qui protocolla CON-
ficiat aliaque expediat QUE concipjlenda expedienda
unt Is verode {ılentio fideliter f{feruando 3 quod {inen
commiflıone Vilfitatorum, ve]l Prxfidentium nıhıl.
pedire NCC alıys cCommunicare velıt raftıto iuramento,
ie oblıgabit [ ]

- CAPVT
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He Vnione 3  e communicatione„
Monafteriorum ongrega-

t10N1S Bauaricae
1 .

De MULULS auxil9'5 b (ubfidys.
2MUIS Prxyfens Vnio 9 Congregatio NOoN tol-

lat ; iMO intendat, {upponat Mona{(teriorum pri=
MXUO In{tituto I S.Regulz conformem dıftin-

Cionem,& {feparationem J non MINUS IN pofterum,quäm
Hucuique {ingula Monafteria fingulares redditus , 1tem-
e]uC propfi10s y} perpetuoSs Abbates habituraz nNt> qui-
bus Vl tOfa admini(tratio , difpofiti0 porrö commi{-
1a ita officıum E oblıgatio Crit, fecundum PFOü-
portionem reddiruum 3 Monalterif con(ititutionenı ,
tum Oeconomlam inttiıtuere , fu  el in f{ufcıpıendis Con=-
uentualibus e intendere 5 VE 1n nNnumero qualitate DPer.-
fonarum CatCcMUS Monafter1Js {bı commifhs profpiciatur>
QqUatCNUS altena (ub{idıa petendo‚alı)s oner1 efle nNnon de-
beant

In qucm nem Prxfes pro fua difcretione zdmonebit
Abbates ) quatenus In Monafterijs U1Ss COL Religtoios ha-
beant, QqUOL fupportatıs alıys HnNeMNDuUSs commode u(tenta-
I, aC pro felıciorı *au Monaftertorum, CMN in fpiri‚tüali.—

Ebus > quam temporalibus,prodefle
Propter ca{us t21NNCN extraordıinaıroS:, qutomnk quall-

doque diligentiä 1dhibit2 prxcauert D poflunt> poftea-
quam pCr Congregationem erectam ‚ omnla Monafteriau
qualii VÜHIMM COrPUS coalusrıt omnind.oportebit in NO

L2tO
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ceffhitate MULUIS auxıliss 3 8& {ubfidijs fuceurrere s {ic
£fratrem fratre 241uarı

1O praztipuG CIrCZ perfonas facıle, Z frequentiUs N6—-

E  ce{s  e  x erit > {r videlicet,in VN® Monafteri0 NOR fint fatıs idOo-
net Dr offic1s J urz  A ımarum 3 ini{tructione alorumı. 2

ve} contra (1 fint, quibus;, vel propter valetudinemı»,
vel alı2s cautas EINCFSCHICS )3d COorporIis > 2N1mMa {alu=-
$ conducere videatur locı mMutatio Hıfcecalıbus OTL
NINO {uccurrendum MUutuod > vnanımıter curandum,
qualiter £u  a 2N01MZ {aluentur 3 mu  a! Monafterıa {ingula 1n
bono atu conferuentur Et quidem ordinarıe hxc
ter1a ad Capıtulum. Generale referenda 3 ibaque MMM U=-
nıbus confilijs de modo ,& mediys reioluendum erıit f

perıculum in MOrz apparebit 3 Prax{fes Cu CON-
Af10 uorum , vek FL1UN AB5batum » ecorum maxime ,.des
qUOoTFumM interefle agıtur interım vi{que dum in Capıtula
pleniüs prouldeatur 3 difponere 3 mnı meli0ox1: modo ,
quoO poteft., proudere debebit uUnNnG 1gitur finem,
exigente iuf2 caus? KReligiolorum.de vno-ad alterum MO-
nafterium translatio commeode fiert: in pofterum.:
OMNCS ad Nouttiatum 3  “ feu Profeßsonem in QRROÖOCUNGUCH
noftra Congregationis Monafterio: admittendti, fe obliga-
bunt expreise‘, quod:'3:10c0 Profeflionis ad.tempusdifce-
dere I in 2110 Mona{fter10 vinere funcdtiones 1niun-

endas {ubire FfeNnCANCHLE y QUOTICS ıd Capitulo Generali,
vel D.Prafidi {iue pro exigentia alterius Monalteri1]:, {fiue
pro {ua propria falute necefarıum videbitur 3 E2M C119
1uo yquod quilibet in Monalterio Profeflionis.{ux {em-
per Jus eitulum ur ıtem vocem-acdtıyuam , pafıuam rCti=-
neat 2d quod eti1am regreflum vv ceflante caus2-translatior
NS habebit UC en41mM. ab{olute ; yvel ın
GQuis 4110 fra32ns eretur nılr forte caıla omnına CEXIra2OL-
dinarıa {pecialiflima ıd poftularet ). (ed. fic
translatı in Vifitatione 5 aut: Capitulo General:ı fe infi.-
INIaXC y} re{titutionem ad locum Profeßionis VISE

pO
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» 5
pofiunt ‚ Exaudiendi f} fpecialis r2tlo nNnOon ODItLAaL.

De 115 porrö‘, 3 haltenus abfalute {tabilitatem loci
rofefl {untsfine ligatione ad predictam translationem,

confidimus eos , vel vltro ın hoe ıpfum atutum confen«
furos , ieque praedicto modo obligaturos vel faltem difi-
cıles NON fore S {1 exigente necefhtate, aQUt rationabilı CaU-
s2 ad tranfıcum temporalem de {uo ad alıud Monaf(terium
requirantur

De COMMUNL Noutitiatu
Nter occalıones quıbus 2b VnNo Monafterio alıys Vtilie
ter {uccurri poteft 5 prxcıpux videntur Circa Nou1ltios,
Noultiatum J vbı frequentes defe&us {efe hacdtenus

prodıderunt , dum vel alıcubi non fuerunt, 01 Cxvu de-
bito feruore,& {cıentia Nouitios 1n {olidiori elı in(true—
rCNTt inanuducerent vel Nouiti)y fingulares > Qut Nnimis
paucı in VNO Mona(dlter10 nNnon ab alıys feparari >
in exactiore difciplina educarı.

Vbi VNıcumM remedium Ooccurrkit COMMUuUNIS Nouitiatus,
fi videlicet Nouliti) 1n vn  ® vel {1 NUMCrTrus magnus cflet
duobus MonafteriJs N oultiatum {ubeant, fub 1donco ad
hoc munus M agiflrq‚_ QUÖOCUNGUC Monalilterio eligen-
do nterım quia aliunde rationabile 3 necefe eft J
£fum Nouiti)j con{(tıtutionem Monafteri) > ın QUO citra
um » caufam {pecialem conftanter viuendum \ EUITU
etiam duperlores Conuentüs > indolem aNl-
mı propenfiones Nouitiorum 5 quos 1n PCrpELUOS Confra-
tres ;& ConuLd&ores fufcipiunt tıte probent , & CXPC>-
riantur: primö quidem N ou1t1], fiue Po(tulantes peI duos
men{es in habitu fecuları wr 1in Monafterio , IN quofu{fcı-
piendi {unt 3 manebunt p Officijs Diyvinis p} alı){que exXerCI-

tiJS
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2
t1J5 regularıbus intererunt . cellam 1n dormitorio ÖOCCUDA-
unt OE in refe&orio COommMmunı! Cu alıys refectionem {U=
ment [UMmM ad Monafterium Nouit1Js in{truendiıs deputa-
Iu  - miıttentur > in quoO inftruentur » aNnNnum integrumnmL
permanebunt > quo peracto, 2d Monafterium ) in quO Vo-

emiflurı {unt IICNEFLUF 9 ibi1que profitebuntur > (1
maiorı (uffragiorum Conuentüs Nnum approbentur -

Quee omnı1a {1Cc ent . V£Ft fecundum diuitliıonem Nnı proba-
t10NIS5 Dde S.Patre Benedi&o In tria (CNPOCA, duorum ın pri-
mIis 5 dein {ex , vltıima qUaLuOr men(fium pro Fina delı-
beratione ref{olutione,fadtam ya Nouitl) primam proba-
tıonem {ic perficiant > VE intra2 ıllud tCMPUS ingulariter 1in
recıtatione Breutar1} p} Rıtibus feu CeremonijJs religi0-
fıs exteriorıbus {edulö inftruantur : poftea in altera pro-
batione cCirca interigrem hominem > ViItE {piritua-
lıs perfestionem;, fecundum folida aicefeos princıpia In-
firuantur > deinde expleto 10C tempore‚Iuxta praicripta
in Regulis Benedicti, pCr reliquum NNı {patium CXC1=
CeEANTIUL p func ad proprıum Monaftenum e 1in quoÖ pro-
feflıonem emifluri {(unt p} cum litrteris teitimontalibus,
1udicio Dominiı Abbatıs Magıltri Nouyitiorum uCr=-
antur, DEr alıquod tCMPUS Pro Abbatis arbitr10, proban-
di A  I qUaANLUM ın cCommuın! Nouitiatu profecerint 3 (2-
t!S CAPACES > ido nei fint, qui ad Profeflionem admittan.-
fur. Quod (1EeX caulfıs rationabıilıbus maij0rı partı Capl-
tulı probatıo cuiu{(dam Nouit1) videatur viera CCMDUSconf{uetum extendenda . Profeflio dıfferri eauft
poterit IS donec Nouiti} D SEeNIUS omninO pCI p—
Cta fint s Prafidi VCIrOQO de{uper debita relatıo fingulis VICI-
bus dabitur .

Nouitiz omnes proponCNh£{uür tot! Capitulo Monaftteri}
illiıus ‚ in qUO erit Nonyuitiatus COMMUNIS probationis
tCcmMpOrC {ingulis men{(ibus examınandı 3 qQuUO 1n
exXamıne exquiretur, quid quiique 10 illıs reh&fhaneaut
emendatione dıignum viderıt »} vnde , vel midıenis {eu

admif-
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2dmifionıs pofsit fen 1UeiCA  11 vitimo menfe COM -

{quam ad propria Monalte-MMUNIS N ouitlatus Anıto prıu
r12 Nouitiy CHu lıtter1s5 remiıttantur 10 Capitulo {ingult

{uper Capacıitate f 8& incapaCitateReligiofi enfehl {u
eorumdem declarabunt

Emi{(sa Profefliene I quı fudia Rhetorices, Ph!-
lofophiex applicandı eruntsftatm ad Monaltermum in hunc

in,mıttentur Quı1 vero ftu-nem pro.{(tudijs defignandu
diJs non applicabuntur vel Sactz Theologix ftudio 1M-
mediate.vacare debebunt > prius pCI integrum 1n

proprio Monafterio > {ub ‚egimine.pl) Patsıs fpiritualis
exerciti}5 , & ditationibus vnice applicandı erunt nılı

atl )dC confen{(u Prafidis;)iu(is de cauflıs uper HOC Abb
Vilitatorum CM aliquibus.dı(penfandum viium fuerit.

Tanııın Monafteri0 vbi NoulC infiruentur,.quam 111
1110 vbi.Iuniores profe{si {tudio etoF1C2 5 Philofo-=

{i.fier1 poflin 1CcC=-phix applıcantur., arys 1n ‚dormitoriJs
cumbent quod. multö magıs obferuandum.erit {1 in
cem Monafter10.,. tam Noult4 quam diCı Iunioores Prog-
fefsi {ftudijs operam dantes conftituerentur quO In calt

communı Refectorio debita {epara-EXCCPLO Oro D

ti0 fet ınter NOouitI10S., :& 4]ı05 8 Ad Monalterium pro
Abbates omnes Fratres i idem.CidIs (tudis deputatum,

fudijs applicandos MIELErc trenebuntur qUOTruüRl et1aM_ys
N religiofe in(titutionı iniuperVEpOLC Iunmiorum

praxficıetur vnus PaCcEr Religiofus ‚ Vır Sranis J MAatUuruss
alıys deditus qui illos ad CX2=-pietatıs exercit1}s

bieruantiam verbo exemplo 1N-an Reguleg
ducat Qua eadem ratıon in dicto Monaflfterio. > reipe-

{forum » difcıplina ad MaA10=Ctiu alıorum quUOqUC Relig10
reE  = p} fiue Nouitiorum p} fiue Iuniorum Profelorum z difi-
cationem‚exa tifime . obferuabitur..
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De CoMMUNL A  40 Litterdarum

verö Fratres noftrı Lectione Dıuyvina INn210FenNLs
con{olatiıonem , ac vberiorem frucktum accıpere ,

2]l2Ccrus ViItE {olitarix abores > exerciti2 {ubire valeant,
hortamur Superiores ‚ ad id {pectat 3 VE in ftudijs
Philofophix 3 & Theologix } aliy(que difciplinis qUuUx ad
Sacrarumlitterarum intelligenti1am mMmaxime conducunt p}

{uos Monachos edulo exerceant ei{que nulla in In de.
nNt, JUX in eiu{modi {tud1)s > Ma10Frum ; neC NOonN Con-
£fratrum noftrorum praefertim qU1 {unt de Congregatione
S.Maurı > exemplo proficere fubinde, in rebus f{uis 2d
De1glor1am p} anımarum profectum poflınt vtiliter_
cCuparı, ad HOTUM { *udiorum {tatum elicem p}  p} qQUEL {e-
CUUuNnCur declaramuS obferuarı debere

Quamu1s in VICINIS Academ1js paflım Eextent CONULÄUS
{pecialiter » pro Religiofis ad {*udıa mittendis , ord/natı:
quıia CLAmMEenN in pluribus Monafter1Js, partım propter defe.-
Ctum mediorum feu iumptuum qul in huiui{modi CON-

uld&ıbus ad MAaSNaM quantitatern annNuatIıM excreicunt 3

partım ob al12s cau{as, NoN ad blicas Academıias
hacdtenus 117 (uis Mo-MItE1 POLUCFUNLK ‚ideoque e70)8 paucı

nalfter1Js {ine fufhcient! in(tructione 3 profectu Jlitterarıo0
detent! ‚rudes > inhabiles > ot!] Mag1S, quam lıbrorum.
AMatOrcs euaferunt,;scum ingent! {u0,& Monatteriorum di-
{pendio 5 ideo vt 1aC in pCT Congregationis noftrae
vnhLionem fuccurratur , ın NO y ve] plurıbus Monafterijs
Gymnalıa , Scholz aperiantur » vbi Religiofi in {*udio
R hetorices %  O in Philofophia ) Cafıbus con{cientiz p v

ter!Js Theologicis praefiertim ill's , quz pro ura 2Nıma-
rum J in(tructone populi, in {ana orthodoxa do&tri-

neceflaria {unt , & in alı)s fimilıbus ad {(uficientiam..
erudiantur edoceantur.

In
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In qucm finem, prater ıllud Monalterium p} 1Uuxt2 fupe-

LUS &a‚ pro 10 Rhetorices 3 Philofophiz de{(ti-
nandum ‚alıud coniftitul debebit Dro {tudijs Theologiz
Scholafticze p} pofitiue Sacrz Scripturg J Sacrorum.
Canonum linguarum ad Sacr® Scripturz 1N-
telligentiam conducent . Qu_o fi vnum Monaifterium >
pro hıs omnibus (tudijs mod nNOomiınatıs IMS anguftumforet ‚duo deputarı OFtEruNft » arbitrıo. Capitulı , toMes
quoties nece{fse videbitur ıb VNO ad alıud Monaifterium
muta2ando Profeflores ) fiue Lecores 3  p} (21°L
Rhetorices p quam Philofophie „& Sacr heologig ,
Sacrorum Canonum > 2l1ıorum fudiorum praxdi&orum
ailumentur, {iue noftra, fiue alıa no(tri Ordinıis S.Be-
nedictı Congregatione , nec 2b alıa alterius Ordinıis a(lu-
mMı POICFUNGK > nlfip de {pecialı licentia Sandtz Sedis Apo-
{tolicze ad {upplicationem apıtulı, euOoOCen tpor-
ro Religiof in {piritu proprix VOCAatIONIS. , Religiofz
Difcipline obferuantia tUCIUS conferuentur , 2d Acade-
n12s publicas,nullus pofthac MittI poterıt', nı(d Capıtu-
lo Generali,ecx 1u(tıs caufis ) Pl'0 qUOUIS calu partiıcuları,
id expreise concedatur

%atcnus {f*udia memorata ın noftra Congregatione,
ma  F}  1S floreant, in Monalter1Js expreise deadem deputa-
t1IS VFE {umptus;, in nem faciendt;, quantum pofli-
bıle fuyHerit p} euitentur > qu: Theologix oralıs {tudıio (O-
lummodo applicabuntur > in propriJs Monaf(terijs {uis. PC=
NCNLECS>, ibidem Le&orem proprium,ad hoc deputatum,
habebunt qui > bıs ad MINUS in hebdomada Lectiones.

Theologiaoralı habeat , &c ıb eodem y vel 2110N
VICE {altem Sacra Scriptura alıa T eco habebitur

{upradictorum executionem Magiftri 5 {eu Profe{(=-
Orcs )P13 Cxters ad hoc idonet, 21duocandtı >

aflumendi funt R  J ei{que Vtt reipectiue et1am. eorum Di(ci-
pulıs DEI Vilitatores LA vel Capıtulum Generale,ea4-

proipiciendum CrNMt , VE commode ;& fine ınpedi-
MCN-
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ıNCNLO ‚ vel defeQ1 neceflarıorum {tudijs VaCare poflint .
Porro auıa NC Fratres ({tudio(i } Noult1) in Mona-«-
fterys 3 vbı {fudium huiu{modi vel COMMUNIS Nouitiatus
ındteystur s fine incommodo impen(is alı poflunt 4 11=
qua refuli0, fen compen{fatio f2cienda erıt primö Cu1-
dem curandum € pofhbile, 23 Vno ad alterum
Monafterium huiuilmod:i NQNCerumMm translatıo fiat
ufuam {ıbi vicem reddenda vicıfiım in eodem SCHECIE
compenifent S 1ı qUZ ero Monatf(teria ad hoc qualificata;,

{atis capacıa 19(0)8! fınt C2 pro {u1is - qUOS ad 12 }  > Au
Nouiltiatum MIttuNt > vicıfım a2l10s$ Religiofios recıplant 2

fiquidem ita occaflıo ferat Sın minus, vel in pecunıam
deratam alıquam refulfionem‚maxime {1 Nouiti , aut Con-
fratres {*udiofı patrımonı1um, vel aD parentibus, {1=
C conlanguineis {ubfidıia habeant R vel in 2110 gCNHNCIC ‚ et£
NonNn £fuUunNc {tatim, {altem Cu  = tCMpPpOrEC recognitionem Dr
ent vbı 16C exactas plena refulf10 ‚ maxime A
Monalfter1Js alıas penurıä laborantibus exigenda,‚{ed PTrO«=
ter COMMUN Ordinis, Congregationis ohNum;, InCOm-
modum, DarS expenfarum (upportanda erund {ollum
obferuato >  a ne vnum alterumue Monalterium intolerabili-
ter Srauctur ita ali2 1ce impodfbilitatem caufari,

2admifliıonem tot hofpitum iußfe recufiare pofsit : quod
fam arbitrıo > &: iudicıo Abbatum 1n Capıtulo CONSIE-
Satorum commıtendum E Votis maıjo0rıbus ftandum.—
ert. Pro generalI! regula obferuandum eft , vt fumptus
pro perfon1s ad Bonum COMMUNEG ongregationIis applı-
catıs 3 CS PIo Le&oribus > {foluantur ma{fla communi
tOtIUSs Congregationis 20 perfonIis ab vn ad vtilıitatem
alterius Monafter1) translatıs {oluantur Monalterio J 11
CUIUS vtilıtatem talıs ordinatio fıcta fuit: {ı denique am
rtat1O fiatob vteilitatem Ipf1us perionz > fiue Monalter1],
QUO 110 miıttitur ‚ 1oluentur {umptus 1b eodem Monaf(fte-
10 '%amuis Pro CeEMPOFrC 1in Monalterijs noftrıs
commoda accommodationes 5 habitacula > pro Studio,

- vel

453



33
vel Nouyıutsatıu COMMUNI nNnonN extent ‚ fed primum pararı
debeant 5 NO  —x fine dificultate temporıs MOöTra, confidi-
in 5 confi:lıo folertia DD.Vilıtatorum 5 proul-
del'i , & obtineri pofle , VÜ in maiorıbus Monatteri1js ali-
quibus ad {uficientiam paretur , quod In Cam {alutarı
neceflarium erit:vtque hoc fiue onga dilatione,ied qu
f CIEIUS pofsibile ‚efiiciatur , {inguları CUC

COMMItLLMUS
Prxdicta {tudıa £uturıs temporibus in 311quUo Monaflte-

310 indicere ‚ vel difloluere s 2ut et1am 2110 transferre s
Magiltros Lectores inf{tituere MOUErC 9
tCMDUS Capituli J graui alıqua rat1one VrSECNTC > poflie
Preies de confilio Vifıtatorum } 1b hI1s MINUS 1idO-
COoS POFLCrUNE Vilıiıtatores

Scholaftıcı poft emenf{um (*udiorum curfum , in
CIt1JS regularıbus lıber1ı 21b Oomnıbus impediment1s OC

pabuntur pCr {ub CUT4 9 Moderamıne 2 lıCHIUS
D] D expert1 Patrıs

Led&tores > Magıltrı fint € prudentia , MM3
zitate deuotione , pıetate , &z aliys dotibus inftrud 1 , VE

{cient1Js Cu pletate docendis verbo exemplo
finet > 10425 opinionNes 3 vel} et12m In cCommMuUNES feu
MINUS AS ndoceant » Sactz Scripture fen{ium de-
CtOFqUCAaNTL J Sanctorum, Doctorum placıta in honores
habeant, In Ommıbus, pracipuc In hi$) qUE 2d MUNUS
fuum pertinent , Superlor1 {uo ubiect Gint obedien-
CCS nullus Alchimiam Aftrologiam Tudiciarlam aliaf-
qu«C periculofas 3 2AUTF prohibitas } cdi{cıplinas 1d-
di{icere , multo MINUS docere vel PYXErCETE audeat Le-
ctores ‚w qui do&trinam tradent , CIM 9 cum des
tpfa Chrifi Lege agitur Scripturis 1iUxt2 Patrum ON=-
fen{um expofitis X eorumdem Patrum tradıtione hau-
riant : cum de Difcıplina p Legibus Ecclefix 5

ecreta Conciılıiıorum D praiertim Tridentini & Summo-
FÜ Pontificum con{ulant fequantur e  qur autem Theo-
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logı1am factant > omiıfıs inutilhbus quaeftionibus mater138
vtiles , neceflarias Scriptura J tF2cditiomıs funda-
mentIis exphcare {tudeant

NulhHus etiam Scripta fua > velalıena , feu libros a fe,
aZut 1b alıss 0S preilo commuiıttere 2Ut publicare J vel

fuerint ä fe Inuenta , in Are incidenda tradere s AUEFE
al:as in publicum euulgare poflıt fine exprefla In {criptis
ticentia propri) Abbatis , Capitul! J vel Prafidis ,

1d qUuOS {pe&at
Exercitijs communibus aderunt {emper Scholares nı

quibufdam fuerint 5 quod MAaxıme decet S ın fauoremuw
fudiorum eXEMPtI ; {ed 2 Officihs AUIMNIS nufqguam die-
bus Domuiniıcıs {His CHu e1Is di{pen(abitur , nuiquam
etiam 2b oratıone mentalı ) Ma210F1 Sacro 3 Vefperis :
fıc enım OPETaM dabunt comparandıs {cıent17}s , VE P
cipuum {tudıum {it 1d vıirtutem &. perfectionem
Status Monaliticı contendere

1 I I
De particuları Mona{iteriorum guber-

natiıone

De AÄbbate,es $  I  qzm  AA  A  M obferuanda (unt.
Vbernatio > poteftas » qUE Abbatibus tum pCEF
Sacram Regulam , fu  - Canones re{pectu {u0-

Fruü Religioforum 5 ipfiu{que Monaliteri) in {piritualıbus
temporalıbus datur: PEr Congregationis eredtionem.

HOR inminuenda p} fimul eO intendendum erit VE£F p-n
teitatem * feu officium rıte fecundum Regulam 9 S5.
Canones EXercCccCcant>» pro {ua 3 {(ubditorum {alute 5 COoM-

miflique Monai{ter1) emolumento S& Suppofitis Igitur , NEC

repetitis QqUL Nof(ter ( CWus Regulam inmnıbus
ob=-
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obferuare intendimus ) ın Abbate requirit Cap , Qualis
debeat efle 4S S8zc attendendum INprimis STIT 9 VE
ele&10 Abbatis legitime 3 canonNice fiat 1UXt2 praeicrip-
zum eiu{dem Regulzg Turıs COMMUNIS difpofitionemn,
UE 1n eiu{modi elef&ionibus Abbatum deinceps OMnNı-=
no {eruanda ent S

Quod (1 innotelicat alıquem precıbus > QUt per[uafiont-
bus 3  p} pollicitationıbus » ZUC comminationıbus PCL {elp-
1um > vel pCL alıum eligentes follicitafle >  a talıs hoc ip{o
pPro indigno judicandus 5 elef10 talıs confirmanda x}

{ed caflanda {ıt Electus legitime NOoNMN tanfum confirma-
tionem Q Sandta Sede Apolitolica PCLCL > Fat1ONe Mona-
Iteriıorum horum > qUE in tıbrıs amerz® APOW
{tolice 3 {ed Q Reuerendifimius Epifcopis OCorum qUO-
adreliqua, qUir hactenus ab eildem eiu{modi confirma-
tionem PELECIE con{ueuerunt Quod (ı ın cafu particuları

uodam Reuerendiflimo Epifcopo»> CUul a Sancdta Sedev
Apoftolica Ius confirmandı Abbatem addıdtum fuit
dem confirmatio pCr Neo le&tum Abbatem obligation4
{uz conformiter petita denegaretur »  a '] ipfe as ab hu=-
ju{modi denegata confirmatione appellare poterit ad San-
Stam em Apoftolicam PTO eiu{lmodi Confirmationis

Benedictionis gratia impetranda ,
Confirmatione preuia obtentä {1Cc confirmatus Abbas

plenam {ui Monalter1) adminıltrationem CAfENUS con{e-
qUELUL 5 VE ın certis quibu(dam cafıbus partımı,
iın Iure expreflis partım in con{uetudine > Zut finguları
räatione fundatıs “ confenfum ful Conuentüs ıd e{ft Ma10-
r1IS partis 4  J qul commode ad Capitulum venire pof{-
{unt, requirere obtinere debeat In {pecie ad alıena-
tionem bonorum ımmobilium 5 facra pretiofe {upel-
ectilis J Reliquiarum p vel Äntiquitatum magnı CeN-
t1 -r Scripturarum documentorum Monafteri) SZC. fiue,
talıs aliıenatıo fiat pCE venditionem , (i1ue pCL tranf{2&10-
Hcem p aut permutationem, al1ıquo modo DE S5, Canones,
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Conftitutiones Apoftolicas > er 1lıenationes prohi-

bita2s retereaz confen{us requirendus eft ad
debitorum in {umma centractionem s Monatlfter1)
NOQUIS cenfibus annıueriar1Js > alij{que grauibus , PCI-
petuls obligationıbus onerationem : quibus accenfientur
nNnOU2 „Adificeiasvynde Monatfter1} depauperati0, ipfig; Con-
uentuß defectus neceffariorum fequı poflet : hoc infuper
obf{eruato p} VE quandocumgque de alıenatıone > vel oblı-
gatıone pCr Sacros Canones p} Conftitutiones Apoftoli-
RN interdi&a S etiam Beneplacıtum Sedis Apolfto-
Licz defuper obtineatur -

Conuentüs expediendzInf{uper et12m Cu confen{u
{unt Prxf(entationes ad Parochias vel Beneficia f1qui-
dem 1us. Patronatus NONMN 2d Abbatem >‚ folum ) fted
mMuUuNItEr ad Mona(terium {ipedtat. Item concefliones titu-
f} men{ix ficut ertiam 21dımillıo. Nouitiorum ad Profefho-
NC &C Jıa 1noOrıSs moment! negotia 5 vnde DC-
riculum J vel incommodum Monafteri0 {equı poflet ,CUumM
confılio Conmnuentüs expedienda {unt .. id 9 quod vtilius
judicatum fllefi.t; praeicrıpto Sandtx Regulz ref{olu: de-
1t Et quidem (1 caufa grauls peric ulo_fa J erjamiı
eX JS 3qux Iure confen{um requiruntd, non {it 5
conformiteranRegulzx tOfz ongregatıo Mona(fter1)
conuocanda {ingulorum confilia audienda unt quia

untiortreuelat quod melıus eft Caulz erofxpe Deus
leus0res. rectius , 1NiCr PAUCOS:y id eft CHO} Sen:onmbus:
con{(ultantur ‚ cuiu{modi cenfentur ( nilı extraordinarıav
FAatı0- dubitandı vel laucdabilıs conf(uetudo- alıud {uadeat)
Noultiorum 21d Monafterium. fulceptio » Fratrum ad 65,
Ordines admiflio &XC, Grauiores quoque exceflus CUNU

conf{ilio Seniorum emendentur 5 &C puntantur , nıili deli-
Aun occultum , vel alız2 rationabilıs cau(la {1ts bba

OUGCAt fu2 authoriıtate fine )VCI alıorumP -
feitu procedere Singulariter obferuandum:, atqUuC Ab-
hatıbus noftre Congregationis cauendum. erit , re reddi--
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etus M onafterı) ımmodice in fuperAuos famulos,vel] COUOS
iıtem {plendida CONU1ULA „recreationes vel 2l12s ad ]Uu=
u I9 f2a(tum expendantur; vnde cauendum erıit bba-
e1DuS> ne amulos (xculares potıus ad {plendorem > DO=
pulorum re{pedtum fuperfluum (ıbı conciliandum quam
ad neceflarium feruitium habeant:quare Vt in termınıs de-
1E neceftatis, decenti2 perfiltant,de his 1n Capıtu-
10 rationem reddent; vales verö amulos {ufcipiantsquı fint
ON indolis, CAMUC IiNOTruUuM honeftatem prefeferentes,
vr iıllorum Chriftiana inode{ftia omnıbus {it manıfe{fta. >

nullamque vanıtatıs anlam in veititu D capıllatura p} 1117
conuerfatione {(ua prxbeant, habıtu incedant mode(to B

zu modo verficolorato, nNnonNn 21lex J  » 2zut 1n0 p} vel POTA-
+1ionıbus dediti, alıys (imilıbus exceflibus obnoxij

Extra Mona{filterium exiftentes p} {ub ıtınere conftitutı
Dominiı Abbates {emper Socıum Religiofum fecum ha-
beant , ficommode fieri potelt , rel1quis ero Religiofis
{altem Frater Laicus; AUEt (1 Domino Abbatı 1n caflu parti-
cuları ıf3 vılum fuerit, famulus honef{tus Pro comite adiun-

atur
Cubicula Abbatum vnıverfinı {int munda > {icut {er-

1105 De: decet > mode{fte di{pofita p} atqu«c P1IJS imaginıbus
CXOrNACA, exclufs profanis täm imaginıbus, quam alızs OL=

namentıs excefhiuls {er1c1S, {imılıbus
Vnicuique Abbartı permittirur, VC, {1 redditus Monaf(te-

iJ 1d patlantur , vnum CUrfum habeat, qu! {ıt
deauratus, ferico compacdtus plures et12,

non alat; quam Pro 1pfIUS; Monalfter1) necefhtati-
bus requiruntur

Vniuerf{im redditus Monafdter1] 3 habıt2 ratiıone paupCcr-
tatıs Religiofz, prudenter, moderate in neceftates M O=
nafter1n, & Conuentüs SN ın eleemo{iynas difpenfetur : fi
quid abundat,sın futuros cafius necefhtates wr 1ue pPro-
pr1), HE al101um Congregationis Noftrz Monalteriorum
afleruentur Deinde quod pEr Ss5 Canones CaD Cu

<&
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ad Monalterium de afu Monach, (alubriter conftiturum
habetur; V.I2S) CUuL1 in Omnıbus revercNtCr Obe.-
diant,quantoö frequentius poteritsfit Fratrıbus 1n Con-
NeNIU» vigılem CUraz2NM, dılıgentem folliceitudinem SCICH3
de omnıbus 8AZC. vel 2xime de Choro men{(a intellı-
endum, obferuandum: eft, vt {cılicet Abbatrtes omninO

fe{tiu1s, {ed altys QUOqUC diebus Y  n qUANLUM commode P-
terunt, ad {olatıum, & ydıificationem (uorum „:CUuM ijidem
Chorum Men{fiam regularem frequentent Licebit
proinde eti1am hofpites,habita con(fideratione erfonarum

circumi{itantiarum folum Relig1i0{0s Clericos,
fed etiam ieculares > quandoque ad Refedtorium ad MeN-

{am regularem ducere, (1 quidem tales fint DCL ©eOS 1N-
-ommodum Conuentaull protractione, f{eu dilatiıone vefe

NCqQUC difpendium Difcipline Regularıs quoad fi-
lentium, le&tionem 1d men{am fecuturum {it qua ın LO

illud quoque obferuandum C&:o E1n diebusi1e1uR1) J &z 21b—-
finentix,snullum alıud ob{onum ho{pitibus apponatur,ni-
{1 quod uxt25. Regulam, & has Coniftitutienes 1pf1s Re-
ligiofiscomedere conceditur

Ho({pitalıtas quemadmodum ın Sacra Scriptura lauda-
gur, it& exercenda e{t Cu moderatione J VE 1ın prodiga-
1tatls vitium nNOoON tranfeat; hinc OMNCM exceflum quli 1N=-
£uIcu ho{pitalıtatis Aerl poflet diligent1 citcum{ipectioneu,
Vilitatores C nof(trıs Monafter1s eliminabunt, um id M 1-
ıme adxdificatiıonem cedat,; COntrarigo potius {can-
dalum DENCIKEL,. Pro culufque [gItur hofpitis qualitate id
tantlım ın men{ia apponatur, quod d decentem 5 mM Ode-

refe&ionem ‚ 1ublara mnı fuperflultate 3 abu{us
necefle £uerit

In cubili:bus ho{pitum omnits excefllus {ıue in TrNatu (F
11CO, aulzIs, S& alıys {imiılibus apparatibus prorius euıtetur»
Vt Religiofa {implicitas Cu mode(tıa decent! confpic1a-
£Urs ad men{am ala aurea, vel candelabraar
cem apPONANTUK nıf fort® aliquı calices,vti, & coct_11ea-

14
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ra um furcinulisrquidem; on mdeauratas
apponenda videantur. In v{iu horum,; in expenf1s Intut-

hofpitalitatıs faciendis ‚1d {pecialiter confıderandum.
veniıt, VE {candalum feculariıbus on przbeatur, omnı1aque
ın {implicitate paupertatıs Religiofze uHl {incera charıta-

pra{ftentur Quz ero 2NNUI1S redd:iubus Monafte-
rorum fuperfunt S vtiliter impendentur q  - in vium PAaU-
PCIUM » ın {upportandis oneribus noftre Congrega-
F10NIS ad {ubueniendum cCongrue einfdem COomMmMunI!-
hus {ingulorum Mona{iteriorum futurıs necefhtatibus.
Inter communıa Congregationis Oonera2 COMPUFLANCLUF —

pen fı ıin cau(a Vilfiıtationum pro Nou1tiJs , pro {tudiys
communibus ; alıys fimilibus ad religiof1am di{ciplinam
folide {tabılıendam {pedantibus Eleemoliynez QUE PauU-
perıbus mul;eribus petentibus Jargıendz funt ;fiantä Ia-
nıtore ın pecunia AuUt 1Uxta Z quitatis ratiıonem. .
€aueatur ero VLE NCOUC {tıs NCQUC nobilibus fzminis

quıbus claufuram Monalfter1) nullo modo ingrediliceat)
in Monat{terio > et1am claufuram NCqUC in propın-
qUa domo > Aut alıbj pramdıum vel alıud eiufmodi >  5
if1 oraul honefta caufa J va  s {emoto omnı {candalo,
concedatur

De Priore; S ubpriare
Ingul: Abbates elıgant > conftituant {ıb! Priorem. 3

Vıirum probatum quı decımumquINtum profeflionis
{ux (altem expleuerıt ( auditıs Prius Conuentua-
lium confiliss quı Abbatis VICES ın Conuenti {up leat
femperque in OoOro Menfa , Dormitorio CUum ratrı-
bus fit Difcipline reguları VNICE inutgılet 3 in j'j$)
UL Divinum cultum pJetatem, & (pirıtualem profedtum
fpectant,tum cxemplo praxcal 5 u  - verbis & adxpom'-

€1Q--
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tLONIDUS z feu eorrefionıbus CPtierOs edoaceat p dti-
rıgat

Summopere CAucatfne per {fuam cConnıuentiam , vel di-
fpenfationem Difciplineg Regularıs relaxatıo fi3.ta[€d
nıa‚,quz ve]l PEr Congregationem > vel proprium bba-
fcCm ordinata 5 aQut moribus % viu bene introducta {unt >  ®

debit3 obferuantıaz cu{todiat, bfiente ‚quäm praefen-
Abbate
Singulis feptimanis feme! 2Ut {1 p} (xpius Capıtu-

Ium habeat in (JU@ leuiores culpe * QUaS ad Abbatemw
deferri NonNn OpOFtCL PCI ipfum corrigantur 3 iniund&2 de-
linquentibus,pro qualitate culparum;, poenitentia {alutarı.

Priori Ordinarıe adiungendus eft $ubprior; quı PIO-
Y1IMUM poft Priorem locum in Monatterio habeat, Pro n

Superiore {emper habendus;, re{piciendus D quamu1ls
prafente in claufurasnec wpedito in {na fundtione 110 =
C ‚ad prxcaucndam confulfionem ıuri{dictione ,
a subend1, Uut corrigendi nNnO VCI f{ed ıpfe QUOQUG
P.Priorı1 ParCcIc debeat Ab{fente vero ) ve]l pcr ggritudi-

\ } ali2ue caufla impedito Priore y} 1US$ offıcıum 111
omnıbus > maxıme repentinis emergentibus QUE dilat1a-
N  z NoN patıuntur J PCI P.Superiorem {uppleantur

De CRLeyLS Ojicialiäu.c e Oeconomis
Monaftersorum

Economıia Monaftersorum 3 QUALCNUS decenter feri
poteft,adminiftretur pCr Religiofos,qu!ı 21d hoc 1ıdo-

nC1 > itaque in {piriıtu fundariı {int VE anımarum perıculum
iufßf timer1 debeat Pro differentia OCOrum,
multitudine laborum VNUS>’ vel plures 5 qUuOo$S Abbas ele.-
gerit Granarıo Culinz Vinarıx vel Cereuifiarıce
praficiantur &
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Offciales i(t )f€U Oeconomi feftiuis Adiebus OMBINO: ,
alıys diebus > pcr funcdctiones offichH lıcet > Cho-
1Uum J alızque {pirıtualia exercitLia> CHAY CXterIs frequen-
CtenNt NCQUC CHAIM hoeg;, quodhuiu (modi officı)s exXterıi0=-
Bbus prapoftitt, fedt PraeCcise quatenus lufte impediuntur ,
exempt]! funt Quod quıi2 pPro diuvuerf2conftitutione Mona-
iteriorum OMBINO ingqualiter accıdit on lıcebit 2b VNO
ad alterum Monalterium argumentarı, Vtl neC generale 21ı
Qquid {tatuı pote{t {fed confideratıis Circumftantys, pCI V1-
hıtatores , &: Abbatem loci determinandum erıt tum QUE
ofhicia Religiofis committenda } qUotLt Ofhcijales necefl2-
rlj 3 M qul, & A Y Choro , alidue examinandı
IN

Duos faltem OQOeconomos feu Cellerariıum Depofi-
t2rınm quilibet Abbas in(Hruere tenebitur , qUOFumM alter
aCcChpiat redditus Mona{fte 1) p} alter expendat;, qUuO3
iınitituet confilie J confen{u Sen:orum „fıne qQUO» neC

poter1t aMmMOoUYCIe,.
In Corrigendis QUOJQUC graulter delingquwentibus,Prioriss
Seniorum, Abbas confılio VERCUCG ficut Regula PrXCipit.
Ratıones de datis, acceptis on confickıat A 2S) (ec

Cellerarius * Depofitarius qul quolibet menfe COTMTILJ
Abbate, Senioribus Monaltfteri) ftatum in tCINPO-
ralıbus “  J receptis D, eXpenNAS f2is exhibebunt Singulis
2UtCIM 2NNLS in fine Decembris camputata.generaha vred-
dituum S FrECEPLAFrUM expenfarum ı (dem exhi-
bebunt {uz adminiltrationıs ratıonem ecddent

Confultrum videtur Ofhcia {am Priorıis quam Subpri0-
115 &z alıorum Ofkcialıum NOoN eile eErpCliha , fed poft 4T
qUOT annos 11r fpecıalis caufia neceflhtatis, vel vtilitatis
Monaßerij aliud poftulet,& 2d id Generalıs Capıtulı con«
feniusaccedat ) mMmutfationem fer! ; QUAECHNUS tum 115 qUl
hululmodı fundionıibus diutius dillradtı {unt occalıonem
{g (e colligendis habere: tum alı) quoqu«C fecundum quali-
QfctS$)y merıta2 {ua 2d honores ofhıcia ılta afpirare po(-

iNt L  L

462



ıberAnt Quem In Ainem tam Prior, quäm Subprior CHLU q
Monafter1) > elap{o triennN10 }P€l' ad MINUS ab OMnı
oficı0 lber1 PEFMANCANEF.

Vt ero hXCc mnutatio. commode fine vila 1ZnomınNı8 3 vel
preiumptione culpz Aeri poflıt generale Stätutu {ıt }  n VE
omncs Ofhncıijales fingulis 2NNIS ad inıt1um Quadrageiimz
vitro {ua ofici2 refignent , expectaturl refolutionem fu0

Abbate - refignationem talem ACCCDHLALC, VEr ad
211 uUum fequentem rur{us priora offıcia ij{dem commuittere
velit

De Monitores

fingulis Monafterys elıgatur Conuventu alıquis
Senioribus Religiofis Monitor, Vır MACULUSy di{cre-

CUS » qul ad 1n {piritualibus,. & temporalıbus vtili-
tatecınm diligenter attendat J &7 {1 quid ve] corrigendum, ve]
vtiliter ordinandum agnofcat , confidenter > &CX ofhıcio.
omınum Abbatem mOoNCAaL. Prxcipue verö ofıcium.
Monitoris.in con{ıttet, V£FE de aQNueCeNFtUu wr quı fO!r-
te PEr feipfos zcceflum 2d. bbatem non habeant;,aqut CQUO-
CUNqUC re{pectu alıqua denuntiare formidant 3 pCr ipfumı
Monitorem tutö; z {(ecrete etiam ‚379}  49} nominat2 {ü perf0-
na 3 {1 iıta petant aperıre fignificare poflint , qUE alias
CUMmM di{pendia Monalfteri), vel Difcipline Regularıs Supe-
FIOres laterent

Curabit Monitor vtpote Virmaturus , &< difcres.
CUuUSsS ( qualıs ) V praxdictum, pro Monitore eligendus eit )
inutiles. querelas aUt MUrmur<az fopire >  a {2nio0r:2 confilian
fuggerere .. @& contra quz rationabilia,& tAntı moment]ı 1U=
dicabit ) VE Abbas meritö monendus videatur “  > fıue Matfc-

ra 1pfum Dominum Abbatem fiue quemcunque alıum.
CQNCErNAaT '  T libere {fecundum exigentiam offich} {U15. CUMu

debita
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2dcg;raEmodeftia , &reipedu ONECAaL 3 fi ÖPUS VÜ=

SCAL 3 a2utft denique fi effe&nus NOoON {equatur Dominoa Prafi-
a > vel Vifitatorı pro reı MOMENLO3 exigentia denunciet,

De Diuino ()fficıo 5 fpiritualibus
exercit1]

I.
De Choro Horis C anoniCcis .

Vm no{ftra Profeflio NOS De:i audıbus celebrandıs 2d-
dıcat 3 alıa Omnı2a ita ordınanda funt 3 VE Ofhciumy

Diuinum in OroIintermittatur Nec in partı»
cuları qui{piam {iıne {pecialı caufla Iıcentia Choro {e
{ubducat VE paulo NEIC de Officialibus coniftitutum e{ft

Horz Canonice {fecundum Breu:arıum Benedictino MO«-
naflticum authoritate aulı editum > 21 b Vrbano 1888
ad correctionem Breuları) Romanı recognitum:Mifle Verö;,
aliaque ın Hebdomadaan >  < vel alias con{ueta Ofhicia

Ceremon1iz {ecundum formam omanam 3 Calendas
rm Dicecelanum pcera2gantur

Fefta nNnOou2 CX Summorum Pontihcum Ordına-
{219 inter qUE Angelorum Cultodum Cu Octaua Ob—
{eruentur > celebrentur 1n omniıbus Monafterijs noftra
Congregationis Similiıter Fe{fta Ordinıiıs authoritate Apo-
ftolica approbata > celebrarı conce(fla Feitum
Commemorationis S.P Benedid&:i I b Iuli) {ine ayu2
tum Fefta Dieecelfana &c pro qUuauls dioecefi de ApOo-
ftoliıcorum Decretorum ordinatione , & przcepto ob{er-
nanda,

Pariter fub FICyH uplicıs Secunda Clafıs, Fefta $. Hen-
LIC1 Ducıs Bauarıae J Imperatoris nNnon Sandta Chu-

NCSUN-
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negundis Auguftez, & Duciffx Bauatıx celebrabuntur S]

E x (inguları gratitudimnıs obligatione 26 Augufti QUO
die Congregatio NC noftra erecta C&) DFo telıcı con{ierua-
t10DE , &z regımıne Sandıiflımi Oominı Noftri Innocent!}
Papzxe XI olenne Sacrum de Spirıtu an J &“ poft INOL=-

CeM„qUCHM Deus ditz feruet incolumen, pro 2N1ma eiu{ldem
Anniuver{arium perpeLluum in omn:ıbus Congregationis
noftr Monafter1)s celebrabimus

Ofhcia minora Beat? Virginis Defundtorum 1ECi1Lo

Pfalmi Graduales , Poenitentiales 3 {ficut etiam Litanie
1n Choroa dicendz funt , quando » q.uorics in Rubricıs
Breular1) Notatur ; & ordinatur Ipfum vero Ofhciumy
Beatiflımae Virginis , {e Cur{us Marıjanus , quando ın
Choro 19(0)0) dicitur, {fecundum laudabilem confuetudinem;
ceflante ıiımpedimento, quotidie aAb omniıbus priuatım, vel
{altem Fratrıbus Iun:oribus communıter 5 fecundum Ofr-

dinationem Abbatis ; in Capitulo > al1iou€ loco idoneo
cıtetur

Ceeterum in Cantu, Pfalımmodia Pro mal0re> ve]l MM 1-
NOTre celebritate Feftorum difterentia feruanda , VE 111
PrXC1pUuIS feftinıtatıbus. Frinitatts> NatiultatisS, &Z Epl-
phanız Domint , Paichatis > Pentecoftes , Affumptionis
Beatifdıma Virginis, Omnıum Sancdtorum, 6S Angelorum
Cuftodum z S, Benedicdti Patrocini) ) Dedicationıis ECc-
clefiz Laudes integrzx > vt1 et1am Hymnus Ambrofanus Wa

{ubfequenter Prima In aliss feftis principalioribus Lau-
des {imul Hymnus Ambrofianus tem Prima CaNn-

Chorali fecundum Antiphonarum cantentur
In {olemnitate Sacratifimi Corporis Chriufti wr PEr

Oßctauam Venerabilı Sacramento publice expolfito , M1flä‘.’ 9
Velpere {olemniter decantentur Siımiliıcer Tertia vel

1n diebus Feiunys Sexta vitra NUImMiILum immediate Sum.-
ium Ofkecium Miffa antecedat,;, {emper cantanda C&) {icut

Velpera PET COLUM ANNUM 5 itemque ompletorium D

quando Ofkcium Beatz Vırginis non {ubiungitur Aliz
Horz
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Horz pfallendo perfolur poffunt , cum oraultate tamcecn , &X
ci{(tindte y  » } paul1s rtfe feruatıs

Circa horam celebrandı in Choro Matutini, obferuabi-
£UuLr VE mediä nocte Matutinum.celebretur.

Cum ero  AG ın quibuid am Mona(fter1}s nofiftrz Congrega-
t1ONIS quadam necefltate propter peregrinorum {iummo
InNANC Occurrentium frequentiam ın alıys Jonga confiue-
tudıne introductum {1t Matutinum mane CIrca 1012171
Ua«>.& icebit continuare hunc MOFCIN» donec
pCI Vilıtatoressaut Capitulum generale rationes CX A-

mıneNtur quid vel INf.UIEL cauiz {ingularıs, vel intultu
OMIMOdZ vniformitatis > qUaNCUuM poflibıle in tota2 Con-
gregatione introducendg agendum {it > determıinetur B  B

D

De feruore Meditationibus qaotidi.4-
NLS vecollectione APNÜMA .

Vm 1d excitandum ın 15 feruorem Spirıtus (1
prafens > idemque eficacifiumum Motiuum vecoarda-

V10 obligationis ad perfectionem contendend:ı CX em1(10-
n VOLOTUMM) contracte, VT eficacıus 2 MeEMOMAM CUO-

J hortamur ın Om1ne OmMNES CAm Abbates quamp
reliquos Monachos vt fingults annis facıant iolemnem
Votorum renouationem in {alemnitate SS.Angelorum C
fHodum ad QUaM pCI t+eiunıum 1ıa exercıtla {pirıtua-
lıa in peruigil10 ipfius feftiıntatis fe prgparabunt.

reformatione interioris hominis> {piritualem proü-
fectum apprime necefarıa eft frequens PCE deuotas medi-
tationes recolledtio J iıdeo ıN Oomnıbus MonafteriJs> CAMNL

quotidianas meditatienes quam fingularem quol:ibe; an-
recollec&tionem CI {piritualia 5 VE CAantur » EXerCcItlas

pCcI Octo dies ad mMINUSs introducı 3 diligentiflume ob{er-
Harl {tatuiımus In
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In PrImis ıgitur MmAahe media Sexta vique ad horamnmı,
Sextam quotidie {ıt meditatigo z  J {iue in cellıis } {i1ue propter
frigus hycmale in Mu{(xo

Deın {ub meridiem, ad prandiıum accedatur,;
breuior pCr quadrantem horz recofletio p {1ue EXAMECILA

particulare ; &X rur{ius 2d Vefperam J cubitumum
concedatur; CXAMEN J {enu difcuflio con{icientiz inlıtuatur >

fıine vlIla difpen{atione Quo CtCMPOIC Prior > vel Subprior
diligenter vilıtent,& attendant, ne us f{acris ı{t1s
CIt1JS fe {ubducat

Inf{uper extraordinarıa „ . in2107 recolledtio pCI Annu2
antedi&a exercıtla QqUOFÜM mMAaxımam vtilıtatem £r1-
Etum paflım experjentia demon({(trat ) . Y nullo ‚etiam ipfo
Abbate pregtermittenda {fed 21d hoc fancdtum ODUS Certuni,

pPCEI Abbatem fingulıs 2NNIS determi-
V ilıtatores ero 1n {uzxe Vilitationıs decurfu Inu1g1i-

abunt VE hoc Statutum obferuetur
Conftituti in Exercit1Js {pirıtualibus MAtUtINIS horis

mal0r1 ila “ Ve{peris intererunt p}  5 Sz rel1quo tempore
{oliıtarıam 1N fuis cellis vitam contemplationı en  55

alıys pro recollectione SpIntus prefcriptis Vacent
in ne aıtem Confefhonem generalem 2aNNu 20 f2C1ant.

Infuper, qulia plerumque COFrDUuS quod cCorrumpitur a
SrauUat anımam > AdC nonnullos Fratrum noftrorum in CX-
ternıs negot1js OCCUDATOS J variz grauefique D « dıftr2=-
hunt , turbant , vnde feruorem {piritus langue{fcere {9—
pC contingit: Abbas de confen{iu Pryfidis permittet S

uibus quando iudicauerit, {ecedere ZYe| cellas 1n hunc
nem pPrxparatas V{ illic P£r definitum (ıbı CCMPUS, libern

2b omnı comMeErcCIO humanarum fe Diuinis
tradant exercitio Sancthıe contemplationis B operibus
poenitentig ecentem refhciant in{taurentque 2N01M Vires;

2d {ubeundos Pro Deı gloria, Congregatio -
N1IsS bono Olitos abores > LeNOUVALI Spiritu INneNtIS {uz »

indutı virtute alto feruentius prodire valeant.
Sacrum
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Sacrum ECHMIDUS Quadragefimz puritate,quam Pa-
tÖOr Benedietus expolicıt , pro modulo tranfıgere {atagent
Fratres noftrı 5 in CuM finem 4S vniu{culufques
Monafter1) 3 CoNgregatis omniıbus iın Capitulo feri2 qUar-
t2 Cinerum > edo Capitulo Regulx 49 quod incıpit,
Lic  et  N 0B tfmpore‚ breuster cCOosS hortäbitur, difcıplinam
Mona{fticam religiofius ob{feruare > In patientiz operibus
{(trenue {efe XECICEIC, anpropofita feruentius 1NNO-
H21 {*udeant S

Sacerdotes ad Sacramentum Confefhonis faltem bıs ın
hebdomada , & alıy non Sacerdotes emel >‚ Qquı fingulis
dıebus Dominicıs p feftis täm de p} quäam —
1orıbus Ordinıs 2d Sacram Synaxım accedant D  D

De Lectsone Spiritualz'
deuotam Librorum {pirıtualum le&tionem IN2AFOC—

ria paranda J 1N1IMUS ad plas cCogitatioNes > OÖONn-

templationes difponendus eft nde iNnprMMIis proulden-
um VE finguli lıbros aflcet1cos, & pI0S ad {uficientiamu
habeant MaAaxıme Sacram Scripturam

Legendum INPrIMIS aliquid huiufmodi: lıbrıs , vel
hbellıs ante meditationem item priu{quam Chorum ,
maxime Sacerdotes 41d celebrationem Mifle aC=

cedant. Communis 10 {pirıtualis omnıi die 1b
o1r2 rt vique a quintam Veipertinam inftieuenda s
ybi In ummo {ibentio 3 quiete librorum {pırıtua-
lıum ecdtionı vacabunt quhoc certo feruetur > Supe-
riores dılıgenter vilıtabunt p inuigilabunt &

Publice infuper lectiones fpirıtuales H1} plurtbus
Monafterijs am reECCPTLO VE {cıliıcet antfe horam Comple-
£Or1} omnıbus Fratribus {iue in Chorosfiue in 2110 10co O

drantempOI'CUDO conuvenieENLbuS VQ Lectore PEr QuUa
CHCL:
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Circıter horz collationes , vti aNtiquIEUS nomINaAaNtuUr s id
ef? lıbro fingularıter deuotos pro ydificatıone r-

colle&tione audientium,quidpiam egatur } CONtINUALCIs vel
vbIi in v{u nonN {UNEs introducı Oomn1inQ debent; NUNgUAM,
propfeil vilam caufam‚prztermittl

enfam quoque in Refecdtori10 NOQ lıbrı profani a!  a! r A
curiof1 {ed deuot1! (alutares , vnde audientes {piritua-
lem et12m dum COTDUS C1bIS reficiunt, 2N1ME refe&ionem
haurıre poflint p} legend: {unt

ualıbet die Dominica egatur aliquid de Regula,
BENEDICTI,) CHLUS obferuantıam Ptl‘ no(tramı,

Congregationem , & has Conftitutiones pPrecIpuc Inten-
dimus

De herfecta /otorum {ub{tantialium
obferuan t12

De Cußodz'.«‚z $  I.  C4ßlf 4fi5.a Claufura
1n hoc} CUr2>» uftodia adhibenda eft, vt

occaliones > eti1am remoOtIOres , quicquid
fcandalum > vel malam apud alios {ulpicıonem ParCclrıc pof-
f{et 3 2CcCurate PFECAUCACHL J abfeindatur.. Qua de CAU=
{ INprimis claufura Monafteri} de qua {ingularem CUuram

Prior habebit, eatenus cufltodienda V nullı Secula-
rium acceflus patcat vel vbıi ufta neceftas poftulat , Vi-
ros ( foeminis femper exclufts {eculares mittı \} V.g.Opi-
fices > ld non nıdi Cu praicitu licentia Abbazris, vel

Prioris fiat
In huius exactir ultodia finem , Odftiarius clauem {ub

pfw
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43
prandio 6C2N2 d occlus2 diligenter portä apud Prefi-
dentem 1in men{(a deponat S VE INterım HEMINI accefus Da-
TEAL .

Multo MINUS altquis Conuentuakßts claufuram egredia-
£ur fine {(ımilı licentia , vel {pecialt ın cafıbus
caufis {pecialibus > vel generalı Ofhcialibus PTro exıigentiaoffeciorum concedenda : hxc ipfa nNu indefinité P
{ed lımitate 3 vel ad certas horas concedenda e{} 3 1dque,
NOoN fine {Oc10 Religiofo , aut in calu quodam forte da
traordinarıo J {altem famulo adıundo

Preterea ;quod in Sandia Regula CAaufum habetur , VE
QUX Mona{(terium 3  B vel claufuram vila 5 vel Uudi-
{unt pCr Ofhiciales quofcungue b} non referantur ad

Conuentum &NC debita obferuantia cuftodiatur: ita qul-dem VE de materıa2 vilatenus {candalo{(a vel qUE Prauos
2NIMOorum aftfectus {Aufpiciones 3 Murmuratiıones > Zut
etiam inutiles di{ftractiones D in {piritualibus turhb2tig.=
NS caufare poflunt , in Conuentu referre , aut recen{(ere
NonN liceat

Cauendum infuper J occafıones amputandez film,
Religiofi Cu foeminis familiaritatem conuerfationem.
U ComMuUNICAtLONEM habeanl: 5 nılı PraXCcIse ,
1ufta, NOof2 necefhtatis vel vtilitatis cauia Ofhcialibus p x

quandoque in alıys 1Ud1ci0 Superiorum >  % QUOFumM lıcen-
412 {ipecjaliter , &e expreise hoc.cafu requirenda €&3 indır-
bie CXI91. Et nıhilominus cunftodito “  y VE QUICUNGUE quä-
CUNqUEC cauia J vel licentia 2d colloquium foeminarum
1 publicum aAdmiıttitur 5  ‚v NOn nılı SCunR) religiofa mode(ta_ 3  Ar

graultate CH ı fdem conuerfetur > NEqUC vitra temp1$»locum modum preicmprum cum eildem conuerfetur ®

SI QUCM 11 hOoc SCHEIC INCAUFUM 2ut vilo. modo {canda-
Joiumas s AUCT Vilitatoresinuenerint , Cu vel ab Ofhi-
C10 3 vel impofterum amplıus ad {1M -
lem Occalıonem p} vel conuerfationem admittant.

De
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D

De bdicatione Propb«z'etati.r &  &

Roprietatis VINUM (vtl merito Patre noftro d
peHatur ) Monafter1js noftrıs omnino eliminandum

eft > quiiquam iın temporalı QqUICUNUC vilum domt-
Nn1LUm ve]l 1US qualecunque , vtpote CUUS OMNINO In {1n-
guları INncapax eft ‘  3 {ıbı imaginetur, fingat et1a3m
talem affe&um 2d recem qu  CUHM CONCIplat n  3 quıin ean
d nutum Superi1orum {ine vila contradıduone s vel IN Ur=-
muratione dimittere fit Paratus ©  ür

S} quidpiam {ingulariter V, vel alter;ı PCT 2M1CO8 MI&
vel QUACUNGLEC ratione obuenuat T: recte Superi10-

ribus ‚„ offeratur , vel Abbatl z vel Prior1 3  B} Bro quali-
rate > quantıtate rei Qquı Superlores talız 2d v{um FC-—-
uocabilem el 3 CU1 deftin2ta {unt , {1 rationabile videtur >
concedere poflunt p fed NO  >3 debent Imo talıter oblatı
fuerint pretiofa > {uperflua > mag21s fi fingularitatem,
vel difformitatem In Conuentu introducerent, nui
do concediı debent

Eiculenta > poculenta ad COMMUNG Refe&orium de-
ferri debent > fiqguidem Faro moderate quidpiam offe-
Fatur; fecus inhibenda 1E6C acceptandg funt tales obla-
tiones

Nuhllus ın Comnuentu pecunıam vilam detineat , {fed de-
Iinquentes in hoc SCHECIE } et1am pro modica, MINIMAa
quantıtate CONgruls poenitent1Js pumlantur

Ofhiciales , quı PLIO exigentia {uorum oficgiorum PECU-
21!as detinere > difpenf{are debent 1n hoc 1IUxta volunta-
tiIcm Abbatis S NCEC {b particularıter fine pra{citu,>
lticentia eiufdem quidpiam applicent ‚}  vel alıter expendant;
quäm in1undto OffiCi0, vel iufione Abbatıs debent (}

Habeat D, Pri0r capfam alıquam J moderatum ‚er  &>
rum., in quod pecuni& Conuventualiıbus oblatz re€p  na

EUI3
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IUT; lıceatque D4Grı talız Sonuentualium oblatı
forum Monachorum indigentijs, auf pro necefhitatibus

difcrerte difpenfare p} fine vla obligatione-, autft 1Ure
urfıto 1ı cui oblata {unt. Ipfe verö P. Prior teENCAtUF

fingulıs 2NN1S dare ratiıonem Abbati de omniıbus ad
Xrarium Conuentus acceptis,& expenfis equ C2MC 1L
ıd p}  5 quod finito aNnNO vltra expenias reftabiet P {tatım eidem
tradere debet s {ed proportionatam quanti.tztt,em pPro CX1-
gentia futurarum expenfarum in manıbus capfa fua LO

inere pote > quod ero abundat Abbatı teradatur 1112
v{u [, vtilitatem Mona{fter1] erogandum

Vt vero Proprietatis vitium NnO  . (olum in pecunNijs w fed
in omnıbus etiam alıjs rebus extirpetur > PrXCQUCALUL
fingulıs 20015 Cu cheda quadragefimalı bonorum OpC»
Truüäür PLE (cripto Regulg ad 1N1ıtium Quadragefime af=
ferenda * dent finguli alıam chedam > feu defignationemw
omnmnium > QUIS ad v{um quif{que {uum in ce 3 ve}
alias r‚e;jnet‚_ QqUATENUS vnufquifque in con{icientia fecurus
efle poflıt, nıhıl (e‚in{ciJs Superioribus,detinere.

De obedientia veyerentia Superioribus
exhibenda »

Roprium, & principale requifitum Status reRU-
larıs eft obedientia;, M Pro merito toties commenN-

d3t, inculcat S.Regula noftra; ab omnıbus proinde 3 qui
nomen J merıtum erl Religiofi defiderant > fancdt  e  X ob-
f{eruanda Et quidquid d Abbatibus 3 czteri1q; Con-
gregation1s noftrz Superioribus iubetur p quod ıllıcıtum }}

Regulz feu In{tituto cContrarıum nNnonNn e{ft > fine contradi-
murmuratione implendum erit E

1 quid inıungatur > quod aut {upra vires 5 vel
qualitates {uas efle videretur > V. Eı SI quıiSs oficium per

Reli-
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SI
Relig:0f0s adminifrarı {olıtum fufcıpere > {1 docere, CO1}-

Cionarı SC ‚iubeatur, licebit quidem mode(fte f{e exculares
& rationes in contrarıum allegare , pertinacıter
iudicio {no in(i(tere 018 H  &s  Er {ed {1 auditis rati1ion1Dus hu-
iu{modi Superi0r in fu2iulhıone pe'r'fi&at; Religiofus Sub-
ditus 3{079! {uam > fed Superiorum voluntatem {equatur &Z
confifus de 21diutorio De1l, obediat

Singularıter, (fub graul POCHA prohibitum {it > qUIs
Cum Abbate, vel Priore filO> alıys Superioribus proterué
contendere; vel vilo modo COS+ qUOS vice,& nomine hri-
{}ı (Gibi prxpolitos feit 3 verbis ut f1201s quibufcunguu
defpicere > ve] inturlare praeiumat. Sed {1 quis cauf2mnı
et12m u (tam contradicend!; vel mandat!s Superiorum {ey
opponendi habere Canı modeite fine expoftulatıo-
nC roOpONAL » qUamı vtique Superiores fecum prudenter
ponderabunt ,& quatenus 1uftum,& expediens. videbitur S

deferent conde{cendent SI HOC 910781 fiat‚ adeoque Re-
ligiofus quicunque u e fe OPpFImME D} grauar 1UdIicat
falutare appellattonıs remedium conceditur , {eru2to -
men Cu  3 Iurıs N inftantıarum Ordine 1t0O inode-
ramıne _ modef(tia religiosa Nnımtrum {i quis 110-

fe iniufte punıtum vel 2110 modo SrIuafum ad
D. Abbatem quidem lıbere appeHare poteit » } V{} femper
omnibus in qUACUNGUC cauyfa hber acceflus, ad eundem
paterc debet Attamen nuflus CuUuNc ftatım quando COTFT}-
pitur Y quafi (tante pede 112 appeNarienıs
quod {ine de{pectione immediati Superiors haud fıeret ,
ted Corrcptionem vel et12m pOoSnNILENEIX di&ationem 11
rehigiofa humilıtate EXCIPIat , primo{ique > PrzC1pItes.
21N1M1 LUuNG Coerceat  e inrteruallo. AUtTEM vbi anle.

{erenato delzberzt0N€E DFEU dent! prazhabit&,appella-
tionem neceflariam iudcdicat D. Abbatem adeat, PriUs [2=-
MMAcnNn P.Priores confueto heentiz petita

Abbate Her appellatio 2 Vilıtatores , z V iGtator-
hus ad fzZhdenı ah hoc ad apit um Apıtulqo

VeLO
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Cro immediate 21d Sandtam Sedem Apoftolicam,ad q UU
etian {emper &X quandocumqus hber Patcalt recur{ius

V I
De temporIs PCI diem

diftributione
otiofitas > qUx religiofis anımabus maxime 1111

mı1ca , infefta eft 3 in Monafter1Jjs noftr2 (2one
gregatioNIs locum CCMPUS nullum inuen1at fingulıs
tOtIiUS diei horis OCCuUpäatiONES aflıgnantur quas
Il obferuari 5 CUr? Superiorum, maxıme Prioris 11
Conuentu {emper prefentis 3 COommaittitur 3 inıungitur >

nımırum horä conf(titutä excItaNtuL Fratres ad Matu-
tinum

Vbı Matutinum medıa nodcte celebrandum erıt 3 o9r3
quinta eXCIt3t10 C‘tc Media Sexta vi{que 1d Sextam IN-

pietam meditatienı matutinıg {edulo incumbent,
Quadrante poft {extam , dato breuil figno 112
Oro Prima perfoluenda erit ©

odıca temporisinterualla , QUE inter Matutinum »
Meditationem b} item inter hanc p} Priımam intercedunt >

partım corporIis neceftatiıbus y} partım (inguları deuot!0-
nı precıbus Matutinıs definata {unt

oft? Primam 1n S  a  horo periolutam p} Capıtulum fin  1-
CUM >9 vi{que ad Summum Ofhicium, Patres >  D feu Sacerdotes
Miflas celebrabunt . In celebrando ero > uantum fıeri
pote(t {eruetur Ordo PCr determinatıonem horz,vel Ffem.-

pOrIS cert1» quUO quilibet Sacerdos celebrare debeat 1f2
VE VNäa iapoft alteram habeatur > quatenus deuoti! fide-
les in Ecclefiam venıentes, OMnı tCIMmM OTrec Sacrum audire
poflint, przua 5 {ubfequente debita prxparatione; -
gollectione ® De reliquo {en cologicıs 9 {eu-Cafuaiticis,
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fen qualitate perfonarum ali)s Audiis,fecundim dipo-
fiıtiıonem Superiorum,vacandum erit.

Medianonasvel ın diebus Ieiuni0rum horä nonäa,fignum
dabitur a Ofhicıum SUMMNLIN Horas uas Canenicas
2NtEC polt illud,modo:antedidto,perfoluendas e

ertio quadrante aAnte decımam vel inus Ieiunig
vndecımam recCoONeELLLO particularıs D  5 {eu y VE VOCant

FExamen partichlare,dato ad hoc figno‚fier
Deinde 2d Men{amys{(eu Refecdtoarium eundum J {erunato

femper Glentio koras {pecialiter colloqui0,& FecCrecxz-
T10N1 deputatas

Refe&ione fadta con{ueto HIO {ub Pialmo Miflerere >

(3 Refectario exeundum {1ue 2d Chorum » {iue ad locum.
Capitularem; vbIı gratiarum 2410 compleatur; MoOx Nona
pfallenda erit In Choro

Poft hoc Hora Circıter colloquio &N höonefe rOGre2-
1001 CONCEdIEUL 5 videlicet vique 3d mediam primam. 9

vel {1 dies JIeiun4) {1t > 4} duodecima vique ad Primam
Recreatione terminat2 )-V‘Cl COLO tempore ;v{que 2d

Ve(peras {tudijs incumbendum vel pro qualitate perfo-
6 aut exigentla circumftantiarum hor  Z vnaz  > alıs

exercitijs quatenus {tecundum iudicium Superiorum {in-
oulıs cCanuenIre 3 expedire videbitur deputar! pote
Ver Srat Pro 2ddifcendo Cantu M2x1me Chorali pro
conferentia Cafuifticis alı)fue litterarı)s mater1Js ) vel
denıque pro manuyalı, &c. Qu: etiam hora 2b
cialıbus } Opificibus AUuUt Mıiıniftris > CICN-
da @  p} dentur qUE danda {unt

De reliquo p}Mpomeridianum vique 21d Veiperas
Studirs X Le&ioni Librorum Sparitualium ımpendatur .
Licebit M ordıinarıe {ingulis feptimanıs femel , aut
9r ratione temporıs 5 tempeltatıis alıquando et12mu
bis ad ambulare , petita ‚-} & obtentäa icenti2 Sul-
periorum

qUAaL-Hora tertia Velperz Cantandz,  + poit quas 1D Or2
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etum eft.
w vfque Ya quintam: Leßio Spiritualis CIH 3 VCante di-

Ccen finitz per mediam horam honefa recreatio CON-
ceditur + 1t2 CAaMmMecN 9 VE ta  3 rel2xatıones pomeridianz,.
quam colloquia,poft collationes {erotinasınon permittan-

in feriys Sextis Quadragelime z Nn  Mn PCr Mal0-
rein hebdomadam vique 2datum Sandtum exclufue

Tertio quadrante ante Septimam PCr vnum Led&oremv
CX Collationibus Parrum vel alijs libris deuotis le-
gendum pCr quadrantem Circıter horz {ubiungendum
} hoarz Septima Completortum K

con{icientix &C dies concludenda y 1t2uUt horä Caud Qam-
Denique Cu  33 recolle&ione Vefpertina (eu CX2M 10°

in quiete , 1n fint
Circa hunc ordinem diei > limitatio quedam EXCCPLO

tımen Choros fier: poterit ab Abbate 1UxXxta3 vel > per(0-
narum > przcipue ectarum:, & Scholafticorum s tem-
poris exigentiam > {r ob. Certas particulares Cau{as,nom
femper 1t2 exate& in omnibus,obf{eruari poflit

S  AD NTA
Deictu > leiuni0, amiıctu 2 nece{-

fitatem 111e fuperfl'uitate (

1
De Cibo 5 Teiunto.

Rdinamus > Vt arbittio pCr Sacram Regufam
batibus dato ; quod hacdtenus r2ti0Ne us$s obfer—
fUiC) impofterum in fingulis Monaf(teri)s obfer-

&  &

fra leiunia Ecclefafticz in omnıbus Monafiteris vi-
t‚
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ter10r3 > feu Regularıa Teiunia obferuanda funt Er55  qui-
dem pCr :fingulis ıjebus Mercur4j , &. Vene-
MI5 FtCeMPOIC DPaichalı >  “ Natalıtio v{que: ad Qdayuam,
inclufmue Epiphaniz excepto ) tam carnibus quam al-
tera refedione abfitinendum

In Aduentu pCI totum jeitunandum €fla ıta VE ab altera
refedione abf(tineatur , {ol  R] Collariuncula coniuetä loco
Coenz concelsa In hebdomada verö integra ante A-
Uuecentum 5 pCcr decem 1es ante fer1am demptz
Sext3 feri2 Sabbato p }  3 z 1e1UN10 Ecclefix, leiunium.,

abflinentiam 2b efu Carnıs relaxamus;, VE aliquodob-
{onıum ın pr:mc{io Coena addatur; 1nulgemus

In honorem Beatz Virginis Teiunizum regulare {ernabi.
CUr 1N Vigilys Natiurtatis 3 Purificationis eiuidem:
4] QUOqUC steiunabunt ın Vigilia feliuitatis SS. BC10-
1um Cultodum

De Habitau , Ton[ura.
Nter principaliora > quUz ın Vilitaetionibus obferuarı

vbı nece{se fuget reformarı debent 1d erıit 3 V£F
Conuentuales OMNCS 9 quam refpedtiue ctiam Abbates
habitu toniura decent!i, QN£. fimulque mode-
fto p fine vanıtatıbus fecularıbusveltiti incedant Mtras

Mona(fterium nullo etiam modo veftimentis {e-
XICIS o f{iımiılibus VLAaNTUF »

In ipecie OMnı1a veftimenta exterjiora etiam tibialıaus
NonNn alterius quäm nıgri colorıs fint E eaque laneca , aut
lınea

Deinde 1n Congregationenoftra omnımoado quoad uimentorum formam > etam quoad materam,zqualitaspariıformitas introducatur Quod{iolertix Vilita-
Committitur > vEt LCMIDOLC Vilitationis CILCca parı-

2 £Or-
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formem habıtum 3 84  D toniuram interim ıpfi CAfENUS LCITL,
Ccomponant > quatenus ad relatiıonem ın proxıimo
Capitulo Generalı: vitimate Statu! P0ffi $ quo decentif-
fime yidebitur.

In con{fideratione huzus conformitatis quoad indu«
fia‚ 8& le&tißernia nihil quidem mMUutetiur quoa S ) quı132m profeffi funt , nifı vltrö ipfı pjetate duct: I1t2 velint ,
ratione ere aliıorum > u impofterum profeflionem eMmMıIt-
FeNtFt, ftatuiımus, V:. obferuetur quicquid in proxumo Ca3-
pitulo Generali determinabitur

1I1II
De infirmis Fratribus

12 S. PATER BENEDICFTVS affe&u vere P—
terno infirmis proipexıit cap, 3 Regulz OT=

dinauit „infirmorum CUTIam antfe QMnıa »  V}

omnı:bus ıdhibendam tem maximam Cyuram Abbatis
efle deDere, NC ob alıquam neglıgentiam patlantur , &c,
Ideo NCC {umptibus , NeCC kabori parcendum , {ed Omai
modo curzandum Cfit 5 VE qua pro Xiute , CIM COrporIS ,
FU 21nınNe neceflarta {unt, 1 TEMPOIC » prompre {ub-
ninıfrenNtuUF &

In fingulıs igitur Monafterijs Abbas cum conf{ılıo
maturz deliberatione eligat certum idoneum Medi-
Cu > quıl necefhtatis {uvecurrere fit Obligatus, C 1

uehanc hbertatem concedat , vr quU«L ggrotantıbus n
ceflaria sudicabit , fine refpeetu fumptuum praicriberes
oflit.

Porro qui iınfırmitate qQUACUNGUE  D corrıpitur , FeMNDE-
ftiune vel Abbati vel Priort fHrunm (uum indiecet, &C CON-
fidenter conferat tain C162 medicıiınam > UT Medicum 2d-
uOocandum 5 quam et1am de POLUu canducente. :

itemm
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ırem exemptione Oro 5  A Dn fi quid alıud pro reparatio-
97 {2nitatis neceflarıum videbitur

Nullz: quidem liceat fine exprefla lıcentıa Superiorum
Medicum aduocatre>s aut PCI lieteras contulere > vel etiam

raiente medicisam accıpere ıpfi vero Superijores difii-
C1 es non CrunNCts {1 predido modo confidenter {tatus > &
caufa ratiıonabiles fignificentur

Viterius {ollicite curandum z prouidendum >  a}

VÜEXSLOLUS Medic:ı inudicio fe plene {ubmittat . In quempo
nem idoneus inılter deftinandus erit - quı edulam In-
*M1 >> 2Ccurate edico in{tru=-
Shonem obferuet, cContrarla 3 vel nNOx12 nullatenus 21dmLt-
C S&

Prxter Miniß£rum feu famulum VIMIS Conuentu Vır
MAFLULrUS 9 {iue in SCHCIC PIO Oomniıbus;, {iue particulariter
pro {ingulis infirmıs. deputetur , qu1 Cirea x SFOTANLCIN_L
altıorem inf{pectionem habere > eundemquc CIn verbis
& frequenti-vifitatione confoları W quam et12m > UE @—
ceflarin videntur PFOCHTFAarC > {1 defeus apparcat ,

Priorem > vel Abbatem tempeftiue IMONCIC poffit
Ipfe etianı 25 HO1 ıNntermıttat {EpIUS. x SrOLANLES V I

fitare ‚quibus IMASNUM {olatıum 3 dolorum. leuamen.
er {1 in £fAÄrctone {ua: PALErNUuM Crg {e aftectun aduer-
ANC>, Experlantur

Multo magis.1pfi Conuvenfua2les Cu Confratres in 1OC
caflu neceftatis ) { inhrmutatis {incera charıtate abfe
qla ]  a {olatıa Gbı MUCUG preitent » qQUANLUM inhrme
commodum , expediens eft {1ue FECKEALIONIS s finue
eti1am alıo LEMDOIC > CUH41T iıcentia (2men Prioris Infir-
M212M accedant, Sz infrmum confolentut,& C

Qu! verö maior.{emper de {alute 201M2s quam
1'15 cfle CUuUrz2 debet , CO INprimis OMnı {tudio adlaboran-
dum CF vt inAus 1(% MMMa con{cicntia bene difpolitus
fır AaMCAaL Proinde cauendum VaNnis Varı)s
colloquijs Spiritus.diutrahatur fed magıs ad pietatem.

P-.
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patientiam, refignationem , item frequentem Sacra-
mentorum iterationem pEer SaSs 3 qui X ordinata chariıtate

vilıtare volunt di{ponatur.
Quod fı mMoOrtIs periculum propinquum >  “& ordi«

nabunt Superiores VE frequentes ex idoneis lıbris E0-
nos adhortationes qUOqUC {uffragia Fratfrum non.de-
fint, quibus Spiritusa COFrDOIC MIgraturus felıciter ad Do«-
mınum dirıgatur

DEe conformatione Difciplinaa Regu-
larıs CUMmM alıjs no{ftri Ordinis

Congregationibus
Rter hacdenus conf(tituta fuperfunt complura alıa
particularırer CIrCca INOTCS 9 obferuantias , [a

mOonNLaSs jpsimque Di{ciplinam Regularem in omnibus
Monaferijs noftra Congregationis pariformiter 1INtroe-
ducenda,& obf{eruanda In quıibus , VE conformitas >

{olida Regularıs Dif(ciplina introducatur I de{uper CON-
{titutiones particulares cen(icribentur {ingula Capıtas
Regulie BENEDICTI declarautes adınftar Conftsitu-
t10num Congregationis Caßlinenfis p} Maurı p}  » ] 21li2—
ru  S >  ® iuxtalaudabiles earumdem PrFaXCS, colligende
quibu(dam 2d ıd habilioribus Capitulo Generali de-
putandıs 3 & intra triennıum in debitum ordınem redı-
gende r futuro Capırulo Generalı reuidendze
eu  3 in necm A VFE Sedi Apoftolice pro confirmatione PrX«
fententur

Quez veroö futuro tCEMPOrC vilterius dif{ponenda > COT-=

rigenda OCCUrrun«t > Circa.eca in Vilitationibus > Capıtu-
lıs - trıennalıbus Inquirendum , atque defe&us huiuimo-
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di PCF chartas Vilfitationum-, receffus Capitulorum,
emendandı SruneF . Er quidem cCitc2 pariformeın InNtro-—
ductionem Regzularıs Dıifcipline , re{piciendum INpfIMmSs
erıt ad Regulam w vbi {atis expreflum , O proipectum.

alıud fere defideratur J quam debita obferuan-.
t125 exXxeCutIioO

Deinde ficubi ad 5.Regulam declaratione alıqua vel
{inguları (tudio videbitur > ad Sratuta alıarum {U-
pradıctarum Congregationum recurrendum %  > eOque {em=—=
PCT collimandum erit > Vt inter omn12 Monafteria nOoftran
conformitazs CUum {upradidis Congregationibus 111
celebratione Generalis Capituli 5 quaım in ele&tone Prx-
fidis , Vilitatorum, Abbatum, VEl et1a2m in relıquis
n:ıbus > JUE fpirıcualem S temporalem tOtLUs Congrega-
t1ONIS noftra Bauarice , (ingulorum, Monafteriorum
dire&tionem CrNUNT, conformatiıc omaL melıori modo
introducatur ä  ®

nde Vilitztorumnm (pecialiter COMMiIttIFUL s
< (tatım 1n prima Vilicatione diligentiflıms INqUIrANE s
vbi ; in quibus dilcrepantia , diflormitas viu vel
zbulu introduck. {it (imulque rAt10NeS » cauf{fzs dif{pa-
ritatis , aut rel2xatianıs perquirant Sc 1 quid Iicubi 1r°
rationabiliter declinatum agnof{cant, &- meliorihus Fa2t10-
nibus Superiores 8& Conuentuales ad pariformem qQuUuX
ıIn dichs alıys praefaätarum Congregatitonum Monalteriys
zudcdabiliter viget> difciplinam dılpanant O Quod {1 VErO
Ooftacula (en caulz cantradicendi 211CUIUS ‚OmMentt,
probabilitatis oOPPONANTUF J ves ad Capiculum triennale
referendaz2 ıb1que COMMUnNI canfılio tatuendum erit s
quod confideratis conf{iderandıs practicabile iudicabitur
habıto, przdidum ef? 2 refpectu tum 2d S.Regulam., X

ad di&da2rum Congregationum Statuta > quibus (C=
MEr {ine Certa3 zuf(ta caufasnon declinabitur.

harum Conftitutionum abferuantiam tenehuntur
OIn 2 E {inguli Abbates 3 cligiu Monalterio
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I6
OMNLUM in Breut Apoftolico Fredienis fub datum OMe
die XVIe Augulti 1684 expreflorum D- NCC NON alıorum
de domini1o dumtaxat Serenifhmi E1  OfFI1S vtriu{que Ba-
HarlzX Ducıis, OZC. qUuOrum Abbates pro £acta {1bı an
Apoftolica Sede facultate, noftrx Congregationivel 121
acceflerunt p} vel ımpofterum 2ccedent

S 1 quid porro un teEMPOIC mutandıum > inBOoUANdUuM ;
ve]l mMunNVveENduUm *5 AUEC 4li2s aıaddendum centebitur » poterit

erl In Capitulıs Generalibus > 1t2 p t2l1-
term apıtulo Generalı: decernentur > V1ım Jegıs NON ha-
beant quin ‚A Capitulo {equentL f£uerint confirmata >

GUAateNUS hıs Con(Htutionibus contrarıa fuerint A,an
Sede Apo(d{tolica approbentur

Quod 1{1 QUIS bbas > vel Monachus C prafatis Mona-
{ter1Js fic ın Congregationem VNIUS > vel vniendis dixe-
TUt {e ad has Con(titutiones 97038 tener: ve] quod el pro
lıbitu lıceat Congregatione di{cedere exemption!
nda Sede Apoftolica 12d formam Heluetice ongrega-
t10N1 conceflx renuntiare,a Regularıbus Superioribus {uis
Lan HaM Apoftata pumatıur D

proptereca Coeleftinus AbBas Prxfes 7  ® alı)-
QuC Abbates Exponentes pradicti humıilıter {upplicarı
fecerunt VE Gbi in pramiflıs OopportunG prouidere , &
anfra indulgere de benignitate Apoftolica dıgnaremur .
OS 1gitur ip10s Exponentes {pecialis f2u0re gratig Pro-
fequi volentes , {ingulares perionas Cud S quibuf-
uW1Ss EXCOMMUNICALIONIS , {ufpenfi0n1s > juterdicti, alı){-
quC Ecclefafticis fentent11s 3 cen{uris > poen1s Iuren 3

vel ıb homine quauis occafıone p} vel caufa latıs J {1 qul-
bUS quom0dolibet innadatz exiftunt > ad eftfectum DIee
fentıum dumtaxat,confequendum, harum ferie ab{oluen-
£ &: abtolutas fore cenf{entes> huiufmodi uppliıc t1Q-
ıubus inclinatı domemorgcorum Cardinalıum P}

-
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61
14r0rum » qui re  = mature pluries difceuflerunt , confilio 3
OMNCS 9 fingulas Conftirutiones przinfertas audori-
‚d Apoftolica tENOIS przfentium confirmamus A

robamus , illifque inuiolabılis Apoftolice firmitatıs ([Ö0=ME  C ad1]CImus >  ® OMNC$ » & fingulos Iuris , fagtı de.
fec&us , (1 qui de{uper quomodoliber interuenerint > {up-
plemus Decernentes ea(dem preientes lıtteras, COon-
{T1tut1ONES praeiniertas {emper validas J firmas 3 efica-
N exıitere 3 fore {uöique plenar10s I & INtegrus eff@e-
Etus fortiri ® obtinere p  ] 15 p  z 2d qUOS fpectat, pro
TtCMPOLC quandocunque {ped&abit, in omnıbus J pCI
Omn12 plenifime {uffragari , ıb e1is ref{pectiue INU1012-
bılıter obferuarı ; Sicque in premifs PCT quofcungu&e
Iudices ordinarı0o5 Delegatos eti12m Caufarum Da
atly Apoftolicı Audıtores * eiuldem Cardi-
nales etiam de Latere Legatos vr Apoftolice Sedis PIX-
dite Nunct10s 21:01u€ quoslıbet qUACUNGUC Przem1-
nentıa 3 poteltate fungentes 3 fundturos 3  a iudicarı Ü  A

definirı debere irtıcum Y 'ifl3ü€) {1 quid {ecus, {H—
p€l' his,a QUOQUaM‚qUaU IS auctoritate,{cıienter vel 19NO-
ranftfer > contigent attentarı Non obftantibus Confkftitu-
tionibus , Ordinationibus Apoftolicis quatenus
ODUS {ıt Ordinis, 4 &. Moanaferiorum przfatorum aliyfue,
quibu{uisetiam 1uramento confirmatione Apoltolica,
vel quauıs firmitate alia roboratıs Stätutis 5 con{uetu-
dinibus u Priuilegus quoque, Indultis JItterıSs Apofto-
licıs in contrarium- przmiflorum quomodolibet conce(.
fis s confirmatıs INNOUALIS Quibus -omniıbus {1n-
gulıs iılorum tCNOFCE przientibus plene >  % {uficien.
er expreflis 9 de verbo 2d verbum ınfertis habentes;il-
Jis alıasın fuo robore perman{uris > ad premiflorum effe-
Etum, hac VÄCC; dumtaxat {pecaalıter 9  } expreise deroga-
INUS > cxtreriique COntrarys quibuicumque Volumus

p} vt; earumdem praientium leterarum tran{um-
ptS , feu EXEMPUIS et1am imprefis 38 AlICHIUS Nota-

IN
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62
] publicı fubfertptis J figillo perionz in Ecclefiaftica
dignitate conititute MUNItIS } eadem prorsüs.fides 1
indicio } quamextra illud vbicumque OCorum habeatur Y

qux haberetur1pfis prafentibus {1 forent vel
often fa Datum OM apud Sandcdtum Petrum {ub Annu-
}o Pifcatoris die ı.Februarl) MDCGLXXXVI Pontifica-
Eus Nof(tri Anno Deciımo

OCO Sigilli.
luflus.
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CONFIRMATIO
DECRE TI

GONGREGATIONIS
NENTISSIMORY M E

C A  D-+1  1  M,
Negot4s > Con(ultationibus Epst/copo-rum 5 Regularium CIrCa

eledtiones batum
CONGREGAT

BENEDICTIN  „BAVARICA.
fub inuoCatione

S5 NGELOR
“ INNOCENTIVS PAPA I

futuram re; MEMOTLAM ..
PFO dile&orum filiorum Coe-] leftini Abbatiıs Monaldter1) Sanctı Emerannı,

—  > Ratisbonen. Prafidis J 8& COE erorum Abba-
D  \ W 3 Möonai{fteriorum CO  1OÖ-
N 3 NIS Ordinis BENEDI-

GCTI fub +itulo SS  GELORVM DVMä No-
bis eredtz Congregation! Venerab. Fratrum noftrorumw
S.R.E.Cardinalium negotijs, & Con{fultatiönibus Epi{co-
m Regularıum prxpoltz . expofito p quöd .cum 1n
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Con?titutionibu3 dietze Congregationis Bauarıc2, Con-
gregatione nonnullorum eiu{ldem Cardinalium ,&
Komanz Curix Prxlatorum J defuper 1$ {pecialiter
deputatalam correctis,;& approbatis;, non {atıs di{ponatur
de ele&ionibus Abbatum,; quı in Bauaria,quemadmodum
in Reliqua German12 perpetul {unt; VNUS vero CX dictis

11eCctus Ailius Abbas Monafteri) Obe-Abbatıbus nempe
raltzacenfis ıam graulter , Cu VitxX periculoba}

XPOHCHI'.'CS‚PCI' dicetamdicatur; cupiebant proptereä didtı
Congregationem Cardinalium decerN, declararı Prı-
mMO in ele&ionibus, deinceps fazciendis, interuenire de-
beat > NC Prxies pro temMPOrC exiltens di&tse Congre-

jcecefani,vel Commif{-SatiONIS Bauaricaes 10cO Epifcopi
fari) Epi{copalis qul eiu{modi ele&ionibus prxfidebat ”al  ”al

quando Monalter:a pradicta > qUE PCIL no{tras {uper CIC-
Ctione dı Congregationis Bauaricae,sin Gimilı forma Bre-
u1s, expeditas lıtteras, ab ordinarıa Lurifdi&ione, EXCMPIZ
funt,ordinarıx Iuri(diction! huiufmodi 1„dhuc fubiacebants

quatenus Pryiidem ipi{um‚aut Abbatibus,qui
tempOrCc Vı{1t2t1ON1S fungebatur offici0 5 ab humanıs

decedere COoNtingat w qUOMOdo cafu procedendum fıt
ecundö‚fi Prafes,propter Jegıtımum impedimentum,‚ele-

ilıceat e miıttere num J velEt10n1 interefle 3 an  e

plures fe deputaros > quı el Toco proeiideant Terti0 ,
PratCI Praefidem,vel zb deputatum ambo Vilfita-

COrCcS,pro mpore‚ex1Hentes,vel alter ele&ionıbus
et1huiufinod 12n intereffle debeant Quartö, An 1es futu-

ele£tionis 1CFtO Prafidesvel Priore Monatfter1) VaC2-
tIS denominarnı debeat;& (tatuatur Preiidem, &r
Vifitatores praefatos elec&ionıbus hurulmodi interefle de-
bere,s, VECLTOT eIs Competiturum fit VOFLUMM » Hue (uffragiump
vna2 Cu Capitularibus Conftituetibus, vero {implicem
prefidentiam, pf directione,eXErLC GFE debeant.Quin»

A ın ele&tionıbus prafatis ferua-tösan,quoad reliqua omnı
i debeat farma hactenus Viitata, quam fupradicta Gardına,

11um

4806



lium Congregatione exhıberı curarunt aı verä, -'ia‚yeafali-
quid PLO arbitri09 prudentia ipfius Congregationis IUL-
randum fıt Emanauıt aıb.eadem Congregatione Cardina-
lıum Decretum teNOFIS> UL fequitur; videlicet: Sacra Con-
gregatio Eminentimorum S Cardinahum neZOLYS
Confultatiombus Epifcoporum; Regulariıum prapofßta, yefe-

Eminentif}.Carpineo, cenfütt, /upraferiptum negotium d

‚mittendum efle ad Cangrcgationcm particularem per Sandtif-
/ömum D.N. Jpectaliter deputatam Interim verö f cafus Fr

CALLIONLS eueneErIL, preßdendum efle eleCtionibus,fine preiudicte
TIurium DATLIUM) ab Abbate Emmeranı p} nomine Santte SC
dis Iny/dem autem elecHionsbus,feruand amın vel1quis) effe_s
formanm& madum;qui /eruabatur 4Anite unionem pradsltor
M onaßtertor4 in Cogregationem.Rome primd February 686.

Cardınalıs Carpinets. Loco Agillı. Pancıaticus SECF-
Cüum {ıcut PrÖ parte celelitinı Prefidisscyterorum-
quc Abbatum praefatorum Nobis fubinde expofitum fuit
ıpfl Decretum huluimodi,quö firmius {ub{iftat, Apoftolica
noftre confirmation1s patrocinio,pluriımum:commuUNIr) de-
fıderent ; NOs {pecialem ipfis exponentibus gratiam f2CC-

volentes fingulares perfonas‚,a quibufuis CM -

communicationis‚{uipenfionis,& interdieti,alij{que ccle-
fiaftıcıs fententifsscenfuris, &X peenis,a Iyre, vel 1b homines,
qUauUIS occM10Ne; velcaufa latıis > { quibus quomodolibet
innodatz exiftunt, 2d effe&um prefentium duntaxat CON-

fequendum,harum ferie abfoluentes,et ab{olutos fore CEN-
fentes,; fupplicationibus, COFrum nomıne;, Nobis,f{uper HOC
humıilıter porrectis,inchinat! Dececretum preinfiertum; —_
Soritate Apoftolica eNOre prae{ientium confirmamus J er

approbamus; ıllıque in ulolabilıs Apofitolice firmitatis
bur adijcımus falua C2men femper 1ın premifls 1UCTOFIER=-

prafatee Congregationis Cardinalıum Decernentes
ea(idem lıtteras firmas,valıdas,et eficaces exıftere,et fore,
fuofique plenarios,et integros effe&us Tortirhet obtinere. '3

C illis ad quos {pectat, CTr {pectabit 1n füuturum; pleniflimé
{nf=
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6  (  R
ab eis refpeiue inuiolabilicer obferuari,ficq;

in praxmiflis, pEer quofcunque Iudices Ordinarıos 3  > er dele-
gatos,etiamcaufarum Palatıy poftolicı Auditores
ri, &. definiri debere;, irritum, .& inane‚({i fecus uper his
ä uoquam quauls aqauctoritate {cıenter, vel ignoranter CO-=
figerit attentarıs Non obftanctibus praemiflis, ac Conftitu-
tion:bus,) ordinationibus Apoltolicis, NECNON

opus dit dıctorum Monatfteriorum, alı){ue quibu{uts etiam
iuramento, confirmatione Apoftolica vel quauis firmita=-

alia roboratıis Statutıs y} con{uetrudinibus 5 priulegi)s
quoque indultisi.& lıtteris Apoftolicis in contrarıum Prs -
miflorum quomodolibet conceflis, confirmatis,& 1NNOUA-
t15 uibus omnfbuss fingulis ıllorum TEeANOTES prafen-
tibus pro plen&, & fuflıcienter exprefis ad verbum 1IN-=
fertis habentes ‚ illis alıäs 1n fuo robore perman{uris p} ad

remifflorum effectum,hac vice dumtaxat,{pecialiter,&
preise derogamus p}  p} coeteri{que contrarijs ‚quibufcungue
atum Römz apud S, etrum {ub annulo Pifcatoris die Qa
Februari) 1686, Pontificatus no(tri AÄAnno Decimo .

Slufius
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